Zwei Cents. 


ir. 38 (16 Zeiten) 


Badens Arohherzogin 


Spridt auf einer Gartenbau: 
Ausftellung zu Schulkindern. 


Welfen-Zäßigkeil! 


Soldatenfhinder erhält empfind⸗ 
lie Strafe. 


Slottenforderungen follen erhöht, Armec- 
Forderungen vielleicht ermäßigt werden. 


3. Band vom Bishtard-Buc ericheint nicht. 


Berlin, 24. Sept. Die betagte Groß- 
berzogin von Baden, geborene Prinzeſ⸗ 
fin Luiſe von Preußen und einzige 
Tochter des alten Kaiſers Wilhelm, 
beſuchte die Gartenbau-Ausſtellung in 
Düſſeldorf und wurde daſelbſt von ei— 
ner großen Anzahl feſtlich gekleideter 
Schulkinder begrüßt. Sie hielt als 
Antwort auf den Gruß der Kinder 
eine warmherzige kleine Anſprache, wo— 
rin ſie u. A. ſagte: „Es freut mich von 
Herzen, daß allenthalben das Werk, 
welches mein, in Gott ruhender Vater 
geſchaffen, weitergefördert wird. Die 
Einheit des Reiches iſt eine Errungen— 
ſchaft, welche von meinem Neffen in 
der beſtmöglichenWeiſe geſchützt wird!“ 

Im Gegenſatz zu allen neuerlichen 
welf⸗hohenzolleriſchen Verſöhnungsge⸗ 
rüchten wird jetzt mitgetheilt: 

Gerade gegenwärtig ſcheint in den 
Welfen mehr Kampfgeiſt zu ſein, als 
je zuvor. Dies zeigte ſich wieder beim 
Geburtstag des Herzogs von Cumber— 
land (Sohnes des verſtorbenen Ex— 
Königs von Hannover) am 21. Sep— 
tember. 

Es wurde ein Feſtkommers abgehal— 
ten, zu welchem die Welfen-Getreuen 
in gewöhnlicher Stärke ſich verſam— 
melten, und die Redner auf dieſem 
Kommers verlangten geradeheraus die 
Wiederherſtellung des Königreiches 
Hannover in der Größe, wie es vor 
dem Krieg von 1866 beſtanden. Sie 
kündigten ferner an, daß jetzt eine ener— 
giſche Agitation in dieſem Sinne er— 
öffnet werden würde, — „gleichviel ob 
die kaiſerliche Gnadenſonne auf die 
Cumberland-Familie ſcheine, oder 
nicht.“ Herr Vef-Lenthe, einer der 
welfiſchen Unverſöhnlichen, erklärte, 
die Zukunft des Welfenhauſes gehöre 
dem Prinzen Georg Wilhelm, welcher 
der älteſte Sohn des Herzogs von 
Cumberland iſt. 

Von Herbert Bismarckun— 
terdrüdt. 

Der, kürzlich veritorbene Fürft Her- 
bert Bismard hat in feinem Teftament 
ausdrüdlich verboten, den drittenBand 
von jeines Vaters Wert „Gedanten 
und Erinnerungen” zu veröffentlichen. 
Dies mird allenthalben mihbilliat 
und bedauert; denn man erwartete, 
daß gerade diefer Band viele interef- 
fante Auskunft über Deutichlands 
neuere Gefchichte enthalte! 

Mehr Flottenmannfchaft! 

Es wird bejtätigt, daß das deutjche 
slotten-Budget für das Jahr 1905 
eine Erhöhung der Mannfchaftsftärke 
der Flotte auf insgefammt 40,000 
verlanat. Das ift doppelt fo viel, wie 
im Xahre 1894, und mehr, ala 7000 
über die negenwärtige Zahl hinaus, 

Betreffs neuer Schiffe hat man in- 
de noch} nichts in Erfahrung bringen 
können. 

Andererſeits verlautet gerüchtweiſe, 
der Reichskanzler v. Bülow ſei dafür, 
die geplante nächſte Erhöhung der 
Friedens-Präſenzſtärke der Armee 
um ein Drittel zu ermäßigen, was man 
ſich leiſen könne, da infolge der 
Freundſchafts-Politik des Kaiſers ge— 
genüber Rußland auf lange Zeit hin— 
aus abſolut keine Gefahr mehr an der 
öſtlichen Grenze vorhanden ſei, wozu 
noch die finanzielle Erſchöpfung Ruß— 
lands kommt. OhneZweifel könnte eine 
ſolche Ermäßigung der Militärforde— 
rungen dazu beitragen, den Kanzler 
Bülow in manchen Kreiſen populärer 
zu machen, und könnte im Allgemeinen 
ſeine Stellung ſtärken, welche in neue— 
ſier Zeit nicht für übermäßig feſt gilt. 
Indeß iſt dies aber bis jetzt nur Ge— 
rücht. 

Wegen Soldatenſchinderei. 

Das Militärgericht in Straßburg 
hat den Unteroffizier Wanſchau vom 
Vadiſchen Artillerie-Kegiment Nr. 14 
zu 18 Monaten Strafhaft ſowie De— 
gradirung verurtheilt, weil er Unter— 
gebene in unerhörter Weiſe mißhandelt 
hatte. 

Enkelineiner berühmten 
Lotte. 

Aus Bremen kommt die Kunde, daß 
Luiſe Philippi, geborene Kettner, im 
Alter von 88 Jahren geſtorben iſt. Sie 
war die letzte Enkelin von Werthers 
Lotte, welche durch Goethes bekannten 
Roman ſo berühmt geworden iſt. 
InAdelskreiſenbekrittelt. 

Es gibt ſich in Adelskreiſen ziemli— 
er Umwille darüber fund, da’. ber 
Fregatten-Rapität v. Grumme, dienit- 
thuender Flügeladjutant des Kaijerz, 
in bas Direftorium der Hamburg- 

Amerita-Dampferlinie eingetreten ift, 
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um als Leiter der nautiſchen Angele— 
genheiten dieſer Geſellſchaft zu fungi— 
ren. Manche ſagen wegwerfend, näch— 
ſtens würden wohl die preußiſchen 
Kammerherren und Zeremonienmei— 
ſter noch aus den Reihen der Schlot— 
und Handelsdirektoren entnommen 
werden. Ein Klatſch, von welchem die 
„Züricher Zeitung“ Vermerk nimmt, 
beſagt, Kaiſer Wilhelm ſei heimlich 
Aktionär dieſer Dampferlinie gewor— 
den, und Kapitän v. Grumme ſolle ſein 
Vertrauensmann in der Geſellſchaft 
werden. 


Koburger Prinzeß 
Kaffe! 

Mie aus Wien gemeldet wird, hat 
die entflohene Prinzeffin Luife von 
Koburg, welche noch immer in Paris 
mit Graf Mattachich meilt, neuerdings 
eine bedeutende Geldfumme von Wie— 
ner Bankier al3 Darlehen erhalten. 
Dagegen hat fi) das Gläubiger-Syn= 
difat, bon dem man ermartet hatte, 
daß e3 der Prinzejfin auch meiterbin 
unter die Arme greifen würde, damit 
fie ihren Antheil an der Erbichaft ih- 
rer Mutter (Königin Henrietta bon 
Belgien) gerichtlich erjtreiten fann, 
nad den legten Nachrichten zurüdgezo= 
gen, da der Kampf allem Anfchein nad) 
ein langer, und das fchließliche Ergeb- 
niß ein zmeifelhaftes ift. 

Domie- Mannperhaftet! 

Aus der ungarifhen Hauptitabt 
Budapeft wird gemeldet, daß der früs 
here Baftor Thomas Kofch unter An— 
Hage der Unterfchlagung verhaftet 
morden tit. Er war in neuerer Zeit der 
ungariſche Bertreter des „Propheten“ 
Domie, alias John Alerander, geivor- 
den. 
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50 find todt * 
Infolge des ſchrecklichen Bahnzuſammen— 
ſtoßes im Süden. — „Ueine Vorſorge 
konnte ihn abwenden“, ſagt die Betriebs— 
lertuna. 

Atlanta, ©a., 24. Sept. Nach den 
legten Berichten find bei der gemelde- 
ten Bahnkataftrophe unfern Newmar= 
fet, Tenn., auf der Southern-Bahn be- 
ftimmt 50 Baffagiere aetödtet, und 
150 find niehr oder weniger jchmer 
verlegt! 

Der Ichredliche Zufammenftoß wur— 
de durch das falfche Lefen einer ‚zug: 
Ddre feitens des Kondufteurs W. 8. 
Galdivel, von dem nad Briftol be- 
ftimmten Berfonenzug, herbeigeführt. 

E3 mird no immer Stunden 
dauern, bis al: Trümmer weggeräumt 
find (obwohl fih das Unglüd Thon 
em Vormittag ereignete). Hoſp tal— 
und Räumung? =» Züge find auf dem 
Schauplaß, mit iwelhem indeß nur 
eine jehr unvollfommene Verbindung 
beſteht. 

Die bis jetzt bekannten Todten ſind: 
Richard Parrott von Knoxville, Loko— 
motivführer des oſtwärts fahrenden 
Zuges; Wm. B. Kent von Knoxville, 
Lokomotivführer des weſtwärts fah— 
renden Zuges; Roscoe King, Heizer, 
von Newmarket, Tenn.; James King 
und Ralph Montcaſtle von Knoxville; 
E. C. Ernſt von Johnſon City, 
Tenn.; James Mill, ein nicht weiter 
bekannter Neger. 

Unter den Verletzten iſt auch der Le— 
gislatur-Abgeordnete Henry R. Gib— 
ſon von Knoxville. Ferner eine Frau 
B. F. Ember von New NYork; H. C. 
Braſſington von Detroit, Mich.; John 
L. Eſſary von Morristown, N. J.; J. 
N. Smith, Expreß-Agent, von Knox— 
ville; J. A Jones von Knoxville. 

Auch in dieſem Falle fand der Zu— 
ſammenſtoß an einer Kurve des Gelei— 
ſes ſtatt! Er war entſetzlich, und die 
Kupees ſowie derGepäckwagen auf dem 
oſtwärts fahrenden Zuge wurden voll— 
ſtändig zertrümmert, und alle ihre In— 
ſaſſen getödtet oder verletzt. Beide Lo— 
komotiven wurden umgeworfen und 
demolirt. Dagegen blieben die vier 
Pullman-Schlafwagen des oſtwärts 
fahrenden Zuges auf dem Geleiſe ſte— 
hen, und ihre Inſaſſen wurden nur 
geringfügig verletzt. Keiner der Paſſa— 
giere des weſtwärts fahrenden Zuges 
wurde getödtet, obwohl alle arg aufge— 
rüttelt wurden. Die Leichen der Loko— 
motivführer ſind noch unter den Loko— 
motiven-Trümmern feſtgekeilt. Todte 
und Verletzte des oſtwärts beſtimmten 
Zuges lagen in Haufen übereinander! 

Eine Anzahl Paſſagiere aus Knox— 
ville war auf der Fahrt, um dem Lei— 
chenbegängniß für einen hervorragen— 
den Bürger in Newmarket beizuwoh— 
nen. 

(Später:) Folgende vorläufige 
Todtenliſte wird mitgetheilt: R. H. 
Mountcaſtle, Knoxville; Frau H. H. 
Galbraith, Knoxville; W. M. Gal— 
braith, Knoxville; James King; zwei 
Kinder, Knoxville; W. H. Kane, Knox— 
ville; Richard Parrott, Lokomotivfüh— 
rer, Knoxville; James Miller, Farbi— 
ger, Newmarket, Tenn.; Roscoe King, 
Newmarket; E. C. Earneſt, Johnſon 
City, Tenn.; Frl. Kinſell, Knoxville; 
Frau Kinſell. Knoxville; Ftau Me— 
Ewen, Knoxville; Monroe Aſhemore, 
Knorville; Kohn Connor, Knorpille, 
nebit Gattin und Kind; Xohn Blad, 
Mpite Pine, Tenn; ©. W. Brown, 
Dandridge, Ienn.; R. 3. Godmin, 
Sefferfon City, Ienn.; Y. D. Bird, 
Sefferfon City; William Jones, Knnor- 
pille; Frau R. 38. Weit, Granger 
County, Tenn.; %. 3. Gaf, Dand- 
ridge, Tenn.; Frau %. B.Gaß, Dand- 
ridge; Frl. Gab, Dandridge; T. M. 
Heistell, Cincinnati, D.; Julia W. 
Habbor, Dandbridbge; Frau Mary 
Phelps, Wohnort unbelannt; 3. 9. 


Stevens, Dandridae; % M. Daly, 
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Chicago, Sonntaa, den 25. September 1904. 


Wohnort unbekannt; und etwa 20 
noch nicht Identifizirte, meiſtens Ne— 
ger. 

Mafhington, D. K. 25. Sept. m 
Haupt-Büreau der SouthernBahn da= 
bier wurde folgende offizielleErflärung 
über die Kataftrophe bei Nemmarlet, 
Ienn., gegeben: 

„Das war ein Unglüd, welches feine 
Vorforge feitens der Bahnlertung hätte 
verhindern fünnen. &3 ereignete fich 
auf einem Bahngeleife, das von feinem 
in Amerifa an Güte übertroffen wird, 
mit jchmweren neuen Schienen beieat, 
qut mit Steinen ballaftirt ijt und mus 
jtergiltige Schwellen hat. Die Aus: 
ftattung entfprach den höchiten Anfor- 
derungen, und die Mannfchaften der 
beiden Züge, welche zufammenftießen, 
waren alte und tüchtige Angeftellte, die 
auf diefem Geleife Tchon jeit etwa 20 
Jahre bedienſtet ſind. Die beiden 
Züge waren ſchon ſeit vielen Jahren 
gewohnt, in jener unmittelbaren Nach— 
barſchaft ſicher an einander vorüberzu— 
fahren, und hatten auch ungefähr die 
richtige Zeit eingehalten. 

Eine ſorgfältige Weiſung war an 
den weſtwärts beſtimmten Zug ergan— 
gen, mit dem oſtwärts fahrenden Zug 
zu Newmarket, wenige Meilen öſtlich 
vom Schauplatz des Unglücks, zuſam— 
menzutreffen. Auf irgend eine uner— 
klärliche Art wurde dieſe Weiſung 
überſehen oder unbeachtet gelaſſen; 
nachdem dies einmal geſchehen, konnte 
keine menſchliche Macht den Zuſam— 
menſtoß abwenden.“ 

Soweit gemeldet, ſind nur wenige 
der vielen Verletzten ſchwer verwundet. 
Als ſolche werden genannt: Frau Geo. 
Brogton von Jackſonville, Ihli— 
nois; Waggon-Diener J. H. Miller 
bon New York; ſein Kollege T. H. El— 
lis von Jerſey City; Harry R. Gibſon 
von Knoxville; Oskar Dallon von 
ebenda; Jim Rader, farbiger Ange— 
ſtellter von Mohawk; Richard Brown, 
Farbiger von White Pine; Mary Ba— 
rona von Henderſonville, N. H.; Herr 
und Frau Hay (ckeine Adreſſe, ſehr 
Ichiner verlegt); Minnie James von 
Knorville (mahricheinlich tödtlich). 


Muthmaßliches Wetter. 
Inmelmdare Nusfichten für die verfchiiupfte 
Menichheit. 


MWafhington, D. K., 24. Sept. Das 
Bundes-Metteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Ylinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag; fühler 
nordöftlichen Theil. 

Am Montag Ihön und märmer. 
Lebhafte Nordiwinde, melche veränder- 
lich werden. 

(Der Ehicagoer 
phegeit:) 

Iheilweife mwolfig und fühler am 
Sonntag. Am Montag Schön. Leb- 
hafte nordiveftliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte, im Auditoriums-Thurm, 
zeiate Samftag-Nachmittag um 3 Uhr 
71 ®rad, um 4 Uhr 72, um 5 Uhr 
Abends Daffelbe, um 6 Ihr 71. um T 
Ubr 70, und um S und 9 Uhr und 
darüber wieder 73 Grad. Lebteres 
war die höchfte Temperatitr des Ta= 
ge2; die niedrigfte, um 11 Uhr Vor- 
mittags, war 67 Grad. 

Mie es Scheint, ift es mit dem unbe: 
ftimmten Wetter in der Binnejeen-Re- 
gion jeßt vorbei. 
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Wetteronfel pro= 


300,000: Brand. 
In Schwab’s Bethlehem - Etabliffement. 

Bethlehem, Pa., 24. Sept. Das 
Modell: und das Konftruftions - De- 
partement fomwie die Farben - Werf- 
Itatt in der großen Stahl-Anlage da- 
bier wurden durd) eine TFeueräbrunft, 
welche heute Nachmittag in leßterer 
MWerkftatt ausbrad, völlig zeritört. — 
Schaden etwa $300,000. 

Diefe Anlagen gehören gegenwärtig 
Charles M. Schwab und waren erft 
bor Kurzem von ihm erworben twor- 
den. 

Die Effeltenbörfe. 


Bullen und Bären halten fich ungefähr das 
Gleichgewicht. 


New PYork, 24. Sept. In den heu— 
tigen Anfangsgeſchäften zeigte der Ef— 
fektenmarkt Stärke, die beſonders in 
den Atchiſon-Bahnpapieren eine aus— 
geſprochene war. Die Prioritäts-Ef— 
feften diefer Gattung ftiegen um 132 
Prozent, und die gewöhnlichen um 1 
Prozent. Union-PBacific- undSouthern 
Pacific = Bahnpapiere waren ein me: 
niq rüdläufig, und nach dem Erfchei- 
nen des möchentlinen Banten = Au3- 
meiles wurden die Preife allgemein um 
eine Schattirung jehmächer, auf Pro- 
fite erzielende Verfäufe hin, trogdem 
der Banken = Ausweis wegen der Ab- 
nahme der Darlehen (zum erften Mal 
feit mehreren Wochen) ala günftig an- 
gejehen murbe. 

Sn der induftriellen Gruppe thaten 
fih die bevorzugten „U. ©.“-Stahl- 
aftien hervor, welche um über 1 Pro- 
zent jtiegen, auf ermuthigende Nach» 
richten betreff3 der Neigung diefer In— 
duftrie zu wieder größeremLeben. Auch 
die gewöhnlichen Stahl-Effelten ge- 
mwannen 1 Prozent. „Umalgamated“ 
Kupferpapiere waren ausnahmäsmeife 
Ihwer. Der Markt fchloß ziemlich 
rubig, aber mit einem feften Unterton. 

Regierungöbonds waren unverän⸗ 
—— se pe 
ür die Tilgungs-Fonds-, Fives“ der 
U. S Co. 8 


um ſich als Krankenpflegerin 


Mukdens Räumung. | 


Sie foll im Gang fein, nachdem 
Kuropatlin auf beiden Seiten 
umgangen worden. — Noth nitd 
Tod innerhalb und außerhalb 
Port Arthur! — Nogi joll Be- 
fehl haben, die eitung binnen 
drei Tagen zu nehmen. 
Ifingtau, 24. Sept. Nach hier 

eingetroffenen Nachrichten befinden 

fih in Port Arthur 15,000 SKranfe 
und Verwundete! 

Zondon, 24. Sept. E35 wird hier 
Schauptet, die Ruffen jeien in vollem 
Rücdzug von Mufden nach dem Tie- 
Baß, und ihre beiden Ylanten jeien 
umgangen! Diefe Angabe gründet fich 
auf nichtzamtliche Meldungen aus To= 
kio. 

St. Petersburg, 24. Sept. Heute 
Abend wird mitgetheilt, daß General— 
major Orlow, welcher für den Rückzug 
der ruſſiſchen Streitkräfte aus Liau— 
jang verantwortlich gehalten wird. 
dus der Armee entlaſſen worden ſei, 
im Einklang mit einer Entſcheidung 
des Generals Kuropatkin. 

Tokio, 24. Sept. Nachrichten, welche 
noch nicht amtlich ſind, beſagen, daß 
Feldmarſchall Oyama die beiden 
Flanken von Kuropatkins Armee zu 
Mukden umgangen habe, und daß 
japaniſche Kavallerie-Patrouillen die 
Nachbarſchaft des Tie-Paſſes erreicht 
hätten. Man glaubt, daß Kuropatkin 
jedenfalls nach dem Fall von Port 
Arthur Mukden nicht mehr halten 
könne. Aber ein deſperater ruſſiſcher 
Widerſtand wird am Tie-Paß er— 
wartet. 

Oyamas Truppen ſind in einem 
rieſigen Halbkreis ausgebreitet, deſſen 
äußere Enden langſam, aber beharr— 
lich einwärts gezogen werden. Oyama 
hat reichlich 285,000 Mann zur Ver— 
fügung und erwartet noch 50,000 
Mann mehr. 

Die Haupt-Streitmacht der Japaner 
ſteht jeßt zehn Meilen vom Hunfluß, 
wo wahrſcheinlich das nächſte wichti— 
gere Treffen ſtattfinden wird. 

General Okus Hauptquartier im 
Felde (über Fuſan, Korea, 24. Sept.) 
Mit Beharrlichkeit kreten unter den 
Chineſen Gerüchte auf, daß die Ruſſen 
derzeit Mukden räumten und Alles für 
einen verzweifelten Widerſtand am 
Tie-Paß vorbereiteten. 

Wenn es wirklich wahr iſt, daß die 
ruſſiſchen Verſtärkungen, welche ſeit 
dem Juni in die Mandſchurei gebracht 
worden ſind, blos genügten, um die, 
bis dahin erlittenen Verluſte der Ruſ— 
ſen auszugleichen, ſo wären die jetzigen 
ruſſiſchen Streitkräfte in der Man— 
dſchurei nicht ſtärker, als zur Zeit, da 
die Schlacht von Teliſſu oder Wafan— 
gau geſchlagen wurde (am 15. Juni). 

Tſchifu, 24. Sept. Ein ganzes Regi— 
ment von Nogi's Truppen ſoll bei dem 
neuerlichen, noch fortdauernden An— 
ſturme der Japaner auf Port Arthur 
durch die Exploſion einer ruſſiſchen 
Mine bis auf den letzten Mann ver— 
nichtet worden ſein! 

Dieſes Regiment hatte ſich zu nahe 
an eines der inneren Feſtungswerke 
herangewagt. 

Sämmtliche äußeren Forts ſind be— 
reits gefallen, und ihre Geſchütze, ſo— 
weit ſie brauchbar ſind, werden von 
den Japanern gegen die ruſſiſche Zita— 
delle benutzt. Die Japaner ſollen ihre 
allerlegte Aufforderung zur 
Uebergabe an die Rufen gerichtet ha= 
ben. (In welcher Form dies gejchah, 
wird nicht mitgetheilt; vor etwa einer 
Woche war Schon aemeldet worden, Ge— 
neral Stoefjel habe gejaat, er werde 
jeden Abagelandten, der noch mit einer 
folhen Aufforderung fomme, hängen 
laſſen!) 

Wenn Port Arthur gefallen iſt, ſo 
werden noch 50,000 Japaner für die 
Operationen gegen Mukden frei, und 
General Nogi ſoll daher von Feldmar— 
ſchall Oyama den telegraphiſchen Be— 
fehl erhalten haben. diefe Aufaabe bin- 
nen drei Taaen vollends auszuführen! 

Admiral Wiren, der jetiae Befehls- 
haber der rufliichen Kriegsfchiffe im 
Hafen von Port Arthur (Nachfolger 
von Fürft Udhtomäfn) foll wieder einen 
Verfuch gemacht haben, auszubrechen, 
aber obne Erfolg, —und dabei foll ein 
ruffifches Krieasfchiff von den Japa— 
nern zerftört morden, und 500 Offi- 
ziere undMannfchaften ertrunfen fein! 

St. Petersburg, 24. Sept. Man hat 
hier noch feine Nachricht über Cholera 
in Port Arthur, wo feit einigen Jah- 
ren dieje Pet nicht mehr aufgetaucht 
ift. Sollte eine Epidemie ausbrechen, 
fo würden darunter auch die Japaner 
zu leiden haben. Bon der angeblichen 
Ausfahrt des Wladiwoſtoker Geſchwa— 
ders weiß man hier nichts. 

Generalmajor Orloff wird, wie der 
„Aſſ. Preſſe“ heute Nachmittag ver— 
ſichert wird, entweder penſionirt wer— 
den oder ein anderes Kommando im 
europäiſchen Rußland erhalten. 

Ein ruſſiſcher Korreſpondent berich— 
tet folgenden Vorfall: General Mart- 
fon und Oberft von Raaben faßen in 
einer chinefifchen Hütte bei Liaoyang; 
eine Granate fchlug hinein, und beide 
Offiziere wurden tödtlich verwundet. 
Matſons junge Gattin war gerade auf 
dem Kriegsſchauplatz eingetroffen, 
und zufällig wurbe en 


Hütte gefandt. Ahr fterbender Gatte 
war ihr erfter Patient. Dem Unglüd- 
lichen war der ganze Körper zerriffen 
toorden, und erft nach vielen Stunden 
erlöfte ihn der Iod. 

Mutden, 22. Sept. (Verfpätet). 
Die Japaner feten ihren VBormarfch 
langfam fort. General Kurofis 
Hauptquartier ijt bei Penfihu, 
Meilen öftlih von Liaojang. Bei Jen— 
tai aeriethen acht japanilche Reiter in 
einen Hinterhalt, und wurden erjchoi- 
fen. In inefifhen Schiffen treffen 
auf dem Liao regelmäßig Lebensmit- 
tel für die japanifchen Heere ein. Ge— 
neralleutnant Rennenfampfs Wieder: 
übernahme des Befehls über die ruj- 
fifche Kavallerie äufert fich in erneuter 
Ihätigfeit diefer Waffenaattung. 

Mie ruffifche Offiziere mittheilen, 
find die feit dem 1. Juni eingetroffe- 
nen ruffiihen Verjtärfungen gerade 


genügend gemwefen, um bie Lüden zı | 
Die Auffen wollen angeblich | 


füllen. 
Mufden räumen, und im TieBaß dem 
Teinde bitteren Widerſtand leiſten. 
Das Thermometer ift auf 44 Grad ge= 
fallen, und die Soldaten beider Ar- 
meen leiden fchmwer unter der Kälte. 
Der ftrenge Winter wird bald hier 
fein, doch treffen bereits ſchwere 
Kleider für die Soldaten ein. 

Ifingtau, 24. Sept. Der deutfche 
Dampfer Erica, auf den ein britifcher 
Roblendampfer feine Ladung englijche 
Kohlen ablud, ift, angeblich nach Vie— 
toria, B. K. in See gegangen. Der 
eriteMafchinift weigerte jich, mitzufah- 
ren, weil der Dampfer angeblich ver- 
fuchen will, nah Port Arthur zu ge: 
langen. Hier meilende Ruifen jagen, 
daß in lebterer Zeit mehrere Schiffe 
mit Qebensmitteln, Pulver und Medi— 
sin nah Port Arthur eingefahren 
find, troß der Wachlamfeit der Ja— 
paner. 

San Franzisfo, 24. Sept. Der am 
2. d. Mts. von Dregon nach dem fer: 
nen Diten abgefahrene britifhe Dam- 
pfer Chrufader ift von den Napanern 
gefapert und nad Hafodate gebracht 
gebracht worden. 

Berlin, 24. Sept. Von Dortmund 
werden große Ladungen Kohle nad 
der Mündung der Ems verjandt, mo 
fie auf große Fahrzeuge umgeladen 
werden, welche als Kohlenjchiffe für 
das ruſſiſche Oſtſeegeſchwader gepach— 
tet ſind. In Emden liegen drei große 
deutſche Dampfer, welche ebenfalls 
Kohle für jenes Geſchwader geladen 
haben. 

Söul, Korea, 25. Sept. Die Japa— 
ner erhalten noch immer Truppen— 
Nachſchübe und bleiben, trotzdem ſie zu 
Liaujang größere Verluſte erlitten ha— 
ben, als die Ruſſen, dieſen anhaltend 
überlegen. Wie man hört, hat Kuro— 
patkin die Hoffnung aufgegeben, vor— 
erſt ſeine Streitmacht auf die Stärke 
der japaniſchen bringen zu können, und 
hat daher endgiltig beſchloſſen, Muk— 
den zu verlaſſen, ehe es zu ſpät iſt. 

— —— — — 
Unter Walzertlängen 
Erſchießt ſich ein invalider Deutſcher in ſei— 
nes Bruders Haus. 

New York, 24. Sept. Während die 
Klänge eines flotten Walzers durch 
den „Parlor“ rauſchten, erſchoß ſich 
der 36jährige Georg Vollmer im Hauſe 
ſeines Bruders Charles, Nr. 810 Ma— 
con Str. indem er ſich eine Kugel ins 
Herz jagte. Die kleinen Nichten des 
Selbſtmörders befanden ſich am Kle— 
bier, und die 12jährige Dora, das äl- 
teite der Mädchen, intonirte eine mun= 
tere Tanzmeife, während der Onfel 
auf dem, gegenüber an der Wand fte- 
henden Sofa ſaß. Plötzlich ertönte 
ein Schuß, und Vollmer ſtürzte zu 
Boden, während der rauchende Revol— 
ver aus ſeiner Rechten glitt. Der, von 
den beſtürzten Angehörigen hinzugeru— 
fene Ambulanzarzt Walling vom 
„Buſhwick Central Hoſpital“ vermochie 
nur noch den Tod des Unglücklichen zu 
konſtatiren. 

Vollmer hatte vor einiger Zeit bei 
einem Unfall in der Fabrik, in welcher 
er thätig war, vier Finger der linken 
Hand verloren und konnte ſeitdem kei— 
ne regelmäßige Beſchäftigung mehr 
finden. Dies zuſammen mit dem Um— 
ſtande, daß er mit einem Mädchen in 
Algiers, Ind., verlobt war, und keine 
Ausſicht auf baldige Verwirklichung 
ſeines Heirathsprojektes hatte, drückten 
ihn nieder, und er trug ſich offenbar 
Ihon feit längerer Zeit mit Gelbit- 
mord-Gedanten, wenn er auch darüber 
zu den Verwandten nichts fagte. 

Sotel brenns! 
Und Panif unter den Gäjten ! 

Philadelphia, 24. Sept. Das „Co- 
Ionnade Hotel“, an der Chejtnut und 
18. Straße, eines der herborragenditen 
Gafthäufer dahier, jteht in Flammen. 
Unter: den Gäjten fol eine allgemeine 
Panif ausgebrochen fein, und man 
fürchtet Schlimmes. 

Philadelphia, 25. Sept. Bei der er- 
mähnten Feuersbrunft in dem fafhio- 
nablen „Colonnade Hotel“ an Cheit- 
nut und 15. Straße war der Schre- 
den viel arößer, al das Unheil. Das 
Teuer wurde bald aelöfcht, und die, et- 
ma 100 Gäjte erreichten mohlbehalten 
das SFreie; noch feiner der Gäfte war 
fchlafen gegangen. Das Feuer wurde 
durch Kreuzung elektrifcher Drähte in 
einer Kuppel verufrfadht. Der angerich- 
tete Schaden betraf nur einige der obe- 
ren Zimmer und entjtand hauptfächlich 
durch Waffer und Chemitalien. 

Dampfernahridten. 
Ungelommen, 
und Umbrie von Liverpool; 


|der jüngle Skandal 


In der öfterreidifhen Kaiſer— 
Familie. 
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Hame verſchwiegen. 


Neuer Streit-⸗Gegenſtand zwiſchen 
Batifan und Franfreid. 


Der Har und die frage einer ruffiichen 


Derfaffuns! 


Iuterciiantes Interview. 


London, 24. Sept. Wieder wird ein 
außerordentliher Skandal aus der 
öfterreichifehen Kaiferfamilie gemeldet. 
Der Name des betreffenden Sfandal- 
helden wird zwar noch der Deffentlich- 
feit vorenthalten; doch ift jopiel be: 
fannt geworden, daß er ein naher Ver— 
mandter des ölterreichifchen Ihroner- 
ben und ein früherer Offizier der Ur- 
mee tlt, aus der er vor Kurzem wegen 
feines anrüchigen Verhaltens — nicht 
ineiner Garnifon, fondern in jeder, 
in welcher er bedienjtet war! — ausge- 
ftoßen wurde. Er foll fchon öfter, als 
jedes andere Mitalied des öfterreicht- 
chen Adels, von einer Garnilon an die 
andere verjekt worden fein und fich 
überall fittliche Veraehunaen zuSchul- 
den haben fommen laflen. Seine 
neueite Drgie — und diejenige, Durch 
melche aanze Skandal ruchbar 
wurde — pverübte er in Wien, wo er 
eine „Mdam- und Epa-PVartie“ mit ent: 
fprehender Koftiimlofigfeit organi— 
ſirte. Stark angetrunken, und noch 
immer im Adamskoſtüm, ſuchte er, ſein 
Zimmer zu erreichen, — aber er kam 
im Rauſch an die falſche Thüre und 
gelangte in das Zimmer eines auslän— 
diſchen Diplomaten, welcher Lärm 
ſchlug! 

Viele ähnliche Dinge ſind ſchon frü— 
her vorgekommen und nur bis jetzt ver— 
tuſcht worden. Jetzt geht es mit dem 
Vertuſchen nicht länger, — außer etwa, 
wenn man den Prinzen prompt in 
eine Irren-Anſtalt ſperrt. Es iſt in 
der That ſtark davon die Rede, um 
allen weiteren Enthüllungen zuvorzu— 
kommen. 


der 


* * * 

Das „Deutſche Volksblatt“ in Prag 
ſpricht aufrichtiges Mitgefühl mit A. 
B. Spreckels, dem kaliforniſchen Mil— 
lionär aus, welcher bei ſeinem Kur— 
Aufenthalt in Karlsbad eine recht un— 
angenehme Erfahrung hatte. 

Dr. Gans vom ärztlichen Stab der 
Karlsbader Kuranſtalt erklärte Hrn. 
Spreckels Leiden für Blinddarm-Ent— 
zündung und gab den Rath, Dr. Son- 
nenbergq ton Berlin zur Vornahme 
einer Operation hHerbeizurufen. Dr. 
Sonnenberg fam aud, operirte Hrn. 
Spredels mit qlängendem Erfolg und 
perlanate und erhielt 25,000 Marf ala 
jeine Gebühr. Am Schluk des Kur: 
Aufenthaltes nun fandte Dr. Gans 
ebenfalls eine Ertra-Recdhnung in Höhe 
bon 1000 Kronen, „für SO Befuche“. 
Spredel3 erklärte diefe Forderung für 
unverfhämt und fandte dem Dr.Gan3 
einen „Ched“ auf den vierten Theil des 
verlangten Betrages. _ 
aeihahb unmittelbar vor 
Spredels’ Abreife. Als nun Spredels 
im Begriff war, das Hotel zu verlaf- 
fen und bereit3 Fahrkarten nach Paris 
aefauft hatte, erfchien plöglih Dr. 
Gans mit einem Gerichtädiener, mel- 
cher ohne Weiteres Spredels’ Gepäd 
beichlagnahınte. Auf den Rath des 
Hotel = Befiters hinterlegte Spredel3 
die ftreitige Summe bei einem Beam- 
ten des Gerichtö-Bezirf3 und gab die 
ganze Angelegenheit in die Hände eines 
Anmwaltz. Auf den 20. Oftober ift die 
Verhandlung diefes Prozefjes angejeht 
morden, und man ift auf das Ergeb- 
niß gefpannt. 

3 


Dies 


* * 


Die Beziehungen zwifchen dem Va— 
tifan und Monfianore Fuzet, dem 
Erzbifchof von Rouen, Franfreich, find 
Gejpannt geworden. &3 handelt jich 
zunächit um eine bloße Sache der Dis- 
ziplin; aber die Vatifans - Behörden 
in Rom fürchten, daß weiterer Trubel 
mit der franzöfifchenReaierung daraus 
entjtehben wird! Die Wichtigfeit des 
Erzbifchofsfiged von Rouen verleiht 
diefem Streit befonder3 ernfte Bedeu- 
tung. Entftanden war die Mißhellia- 
feit über die Erflärung der franzöfi- 
Ihen Regierung, dat Erzbifchof Fuzet 
ihr Kandidat für den rothen Hut des 
Kardinals Richard von Paris ei, 
wenn die Kranfheit des Leteren einen 
tödtlihenAusgang nehmen follte. Kar: 
dinal Richard hat fich jet wieder er- 
holt, — gleihmohl aber hat der Ba- 
tifan ausdrüdlich der franzöfifchen Re- 
gierung mittheilen lajfen, daß wenn 
eine Bafanz eintreten mürde, nicht 
Erzbifchof TFuzet, jondern Mfar. Lan 
gerieur von Rheim3 zum Kardinal be= 
fördert werben würde, alö der nächte 
an Rang und Alter. 

&3 find in diefer Anaelegenheit jhon 
fharfe Noten gewechfelt worden, und 
Tomeit fich in Erfahrung bringen läßt, 
ift e3 biß jeßt zu feinem verföhnlichen 


Sedjsehnter Dahrgang. 


Zar Nikolaus hat ein Werk burchge=» 
fefen, welches den Titel führt: „Eine 
Verfaffung des ruffiichen Reiches, un 
ter Beibehaltung der hauptjäd- 
Iihiten Charafterziige der abfoluten 
Regierungsform.“ Diefe3 Buch mar 
ihm vor einiger Zeit von einem beharr= 
lihen Reformer unterbreitet worden, 
welcher jchon viele vergebliche Verfuche 
gemacht hatte, diefes Werk zur perjön- 
lichen Kenntniß des Zaren zu bringen, 
bis ihm endlich, wenige Tage nad) der 
Geburt des Ihronerben, Soldhes ge 
lang. Diejenigen, welche fich für bie 
diesbezügliche Entiheidung des Zaren 
intereflirten und dem Hof näher ftan= 
den, wurden in Kenntniß aejebt, daß 
nad des Zaren Urtheil die Vorfchläge 
des Verfaffers, rein theoretifch betrach- 
tet, gewiß anerfennenswerth jeien, — 
daß jedoch ihr praftifcher Werth ein zu 
zteeifelhafter jei, al3 daß daraufhin 
ein Erperiment von fo meitreichender 


Wichtigkeit vorgenommen werben fönn= 


J 


Fra ag en u. fe 
Rube; — 8 


te, wie die Proklamirung einer neuen 
Verfaſſung für Rußland. 

Ein hoher ruſſiſcher Regierungsbe— 
amter, von welchem man weiß, daß er 
ebenfalls vom Zaren um ein Urtheil 
über das Buch erſucht wurde, gab 
einem Korreſpondenten der „Publiſh— 
ers' Preß“ in St. Petersburg folgende 
Erklärung darüber: 

„Es iſt eine beklagenswerthe That— 
ſache, daß viele Perſonen vorſätzlich die 
Abſichten unſerer Regierung verdrehen. 
In Rußland, ebenſo wie anderwäris, 
werden die Geſetze fortwährend geän— 
dert, und jede Aenderung hat ſich bis 
jetzt als zum Beſſeren erwieſen. Beim 
Vornehmen ſolcher Aenderungen zieht 
die Regierung in großem Maße die öf— 
fentliche Meinung in Betracht; aber 
zugleich hält ſie auch mit der rechten 
Richtung derſelben Schritt. Dieſe Aen— 
derungen müſſen ganz entwicklungs— 
weiſe vor ſich gehen, nicht revolutionär, 
wie auch der Fortſchritt des Volkes in 
geiſtlichen und intellektuellen Angele— 
genheiten nur eine Sache allmäliger 
Entwicklung iſt. Ein radikales Vor— 
gehen würde mehr Schaden, als Gutes 
ſtiften; denn es würde Diejenigen, wel— 
che durch gewiſſenloſe Demagogen in 
einem Zuſtand beſtändiger Unruhe er— 
halten werden, au& Rand und Barı 
bringen. 

Die ruffiiche Reaierung unterfchäßt 
nicht den Werth der Erziehung; au 
till jte diefelbe nicht dem Volte vor= 
enthalten, wie man behauptet hat. Aber 
wenn der Zar mit der gemaltigen 
Maffe feiner linterthanen zu thun hat, 
fonn er nicht die Wünfche und Bebürf: 
nilfe einer fortgefchrittenen Minder- 
heit in Berüclichtigung ziehen, fondern 
muß mit den Bedürfniffen der über- 
wältigenden Mehrheit rechnen. Nichts 
würde pon der Regierung willftomme: 
ner geheißen werden, als die gefegmä- 
Biae Verbreitung von Bildung und 
Aufklärung durch Freiwillige, —mwenn 
aber diefe Telbitberufenen Lehrer als 
den erften Schritt zur Bildung Rebel- 
lion lehren, jo muß die Regierung ein= 
Ichreiten und ihrer Ihätigfeit ein En- 
de machen. Dies gefchieht nicht, um 
die Regieruna zu Tchüßen, — denn bie= 
felbe braucht feinen Schu — fondern 
um Diejenigen, welche noch nicht meit 
genug fortgejchritten find, um neue 
Ideen ohne gehörige Vorbereitung zu 
berdauen, vor Schaden zu bewahren. 

Wenn Rußland jemals eine Berfaf- 
fung der Art befommt, wie diejfer Re- 
former fie vorfchlägt — und ich ber» 
muthe, daß es zur richtigen Zeit eine 
folche befommen wird — fo wird die 
Verfalfung das Volt auch borbereitet 
finden. Sobald die Maffe der Benöl- 
ferung diefe Entwidlungäftufe erreicht 
bat, mird die Regierung feinen Augen» 
Eli länger ihr die Pripilegien porent- 
halten, melche jet von einer gebildeten 
Minderheit unverftändigerweife vers 


lanat werden.” 
= —— 


Baſeball⸗Spiele. 


„National League”, 

Brooklyn, N. 9., 24. Sept. In den 
beiden heutigen Spielen bejiegten bie 
Ehicagoer die Brooflyner: im er- 
ften Spiel völlig, mit 4 zu O, und im 
zweiten mit 6 zu 4. 

Boston, 24. Sept. rn den beiben 
heutigen Bafeball-Spielen fiegten bie 
Gincinnatier über die Boftoner; im er- 
ften mit 5 zu 3, und im zmeiten mil’8 
zu 3. &3 fahen nur zwifchen 2000 und 
3000 Berfonen die Spiele an, und e3 
murde theil3 mittelmäßig, theils 
Tchlecht gejpielt. 

New York, 24. Sept. Die Nein Yor- 
fer fchlugen heute die Pittäburger mit 
3 zul. 

Philadelphia, 24. Sept. Die. Et. 
Zouifer befiegten im erften heutigen 
Spiel die Philadelphier mit 3 zu 2; 
im zweiten aber wurden fie von ben 
Philadelphiern völlig mit 2 zu O ges 
ſchlagen. 

„AmericanLeague.“* 

Chicago, 24. Sept. Die Chicagoer 
fchlugen heute die Philadelphier völlig, 
mit 4 zu 0. 

(Die übrigen Spiele diefer Liga, im’ 
Gleveland, Detroit und St. E 
wurden iwegen Regens verjchoben.) 
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Lotalbericht. 
Bleibt wirkungslos. 


Die Eutrüſtung über des „Iro— 
quois⸗Theaters Wiedereröffnung. 


Staatsanwalt angegriffen. 


Temperenzler gönnen ſich auch Sonntags 
feine Ruhe. — Verſchmelzung der LCake 
Straße- mit der Vorthweſtern⸗Hochbahn 
im Werke. — Sterblichkeits-Statiſtik. 


In der Willard-Halle des „Wo— 
men's Temple“, Ede Monroe und Las 
Sche Str., fand geftern Nachmittag 
eine bon ber „Stoquois Memorial Af- 
Toctatton“ einberufene Entrüſtungs— 
Derfommlung ftatt anläßlich der nun= 
mehr zur Thatfache gewordenen Wie- 
derbenutung des Jroquois = Theaters 
als Schaububde. Der Befuch biejer 
Verfammkung mar leider nicht annä= 
bernd fo zahlreich, wie man’3 in Un- 
beitacht der Umftände wohl hätte er= 
warten follen. — Frau Maude M. 
Jadjon, die bei bem Iheaterbrande 
ihr einziges Kind verloren hat, warf 
die Frage auf, weshalb die Staatsan- 
waltfhaft ned immer feine Anjtalten 
treffe, um die ie Perfonen zur Ber- 
antwottung zu ziehen, melche von ben 
ar u für bie Kataftrophe 
haftbar demadt und dem Kriminalge- 
richt Überimiefen worden find. Gie, 
‚Fra Xadfon, habe anfangs Auauit 
an Hilf3-Staatsanwalt Barnes ges 
‚ Tehrieben, wie es mit der Prozeffirung 
‚ biefer Flinf ftehe, und habe von ihm 
zur Antwort erhalten, dafı die frag 
: Tihen Prozeffe beftimmt gleich zu Un= 
‚fang des Monat3 September zur Ver- 
‚Handlung würden aufgerufen erden. 
' Der Monat September fei nun bald 
:3u Ende, aber noch immer habe man 
| vergeblich erwartet, daß die Gtaats- 
anwaltſchaft in diefer Angelegenheit 
irgendimelche Schritte thäte. AUnderer- 
feit3 hätte man’3 im Kriminalgericht 
jehr eilig, Spielerprogeffe zur Ver— 
handlung zu bringen und freunblofe 
Habderlumpen ins Zuchthaus zu fpedi- 
zen. Sie, Frau Kadfon, hätte fich ja- 
gen laffen, daß die Strafgelder, mwel- 
che die Spielhalter jo pünktlich zu zah- 
len pflegten, in die Privatfafje des 
Staatzanwalt3 manberten, und daß 
diefer eine hübjche Kleine Gebühr für 
jeden der „leichten Falle” erhalte, die 
fi im Handumdrehen erledigen laf- 
fen. Die Verhandlung gegen die zum 
Theil jehr reihen und über großen 
Einfluß verfügenden Perfonen, | 
megen des Iheaterbrandes auf der gi | 
fte der Angeklagten jtänden, würden 
ſich vorausſichtlich ſehr in die Länge 
ziehen, und deshalb ſchiene man in der 
Staatsanwaltſchaft ſich vor der In— 
angriffnahme dieſer Prozeſſe zu 
ſcheuen als vor einer Vergeudung 
werthvoller Zeit. 

„Bei der Staatsanwaltſchaft geht 
eben auch das Geſchäft dem Vergnü⸗ 
gen vor,“ ließ ſich eine ironiſche Stim— 
me aus dem Hintergrunde vernehmen. 

Der Präſident der „Memorial Aſ— 
ſociation“ und andere Anweſende be— 
fürworteten, daß die Angehörigen von 
Opfern des Brandes auch gegen die 
Theaterunternehmer Klaw & Erlans 
ger und Nixon & Zimmermann Scha— 
denerſatzklagen anſtrengen ſollten, und 
es wurde beſchloſſen, auf gemeinſame 
Koſten eine Anwaltsfirma mit der 
Einreichung und Vertretung derarti— 
ger Klagen zu betrauen. 

Dann wurde der Plan, zur Erinne— 
rung an den Brand ein Nothhoſpital 
in der unteren Stadt ins Leben zu 
rufen, zur Sprache gebracht. Dr. 
Frances E. Dickinſon und Dr. Frank 
M. Tebbitts ſtellten feſt, daß es ge— 
genwärtig außer der Freiklinik des 
Harvey Medical College gar kein 
Rothhoſpital in der unteren Stadt ge— 
be, mit anderen Worten, daß die zahl» 
zeichen PVerfonen, welche in der unteren 
Stabt täglich zu körperlihem Schaden 
iommen, zumeift ohne Hilfe bleiben, 
biß fie nad einem der in den Außen: 
‚ biftriften der Stadt gelegenen Kran- 
' tenhäufer gefhafft find. Es murbe 
der Anficht Ausdrud gegeben, daß ein 
wirkliches Noth-Hofpital in der Stadt 
auch nicht würde angelegt werben, falls 
die Gründung nicht von den Frauen 
und Kindern gemeinfam und nad- 
drüdlich betrieben würde. — in Be- 
zug auf die Wiedereröffnung des In- 
glůdstheaters wurde der Zuverſicht 
Ausdruck gegeben, daß ſich das Un— 
ternehmen als ein Mißerfolg erweiſen 
würde, indem ſich die Maſſe des Pu— 
blikums ablehnend dazu ſtellen werde. 

Hilfs⸗Staatsanwalt Barnes ſagte 

geſtern, daß der Prozeß am nächſten 
Dienftag zur Verhandlung aufgerufen 
werben mürbe. 

Die „Anti-Saloon League” hat für 
heute, Sonntag, eine Mafjenverfamm- 
Yung nach der Halle des „Shriftlichen 
Jünglingsvereins einberufen, um 
Stimmung zu machen und Mittel und 
Mege zu finden für die Verwirklichung 
bes Lieblingsplanes ber Vereinigung, 
die Ligenäfrage in den Städten durch 
Urabftimmungen in den einzelnen 
Marbs und Stimmbezirfen entfcheiden 
‘ zu laffen. Senator Parker von Hyde 
Part, der im norigen Jahre eine ent- 

prechende Geſetzvorlage eingereicht hat 
und daſſelbe im kommenden Winter 
wieder zu thun beabſichtigt, wird den 
Vorſitz in der Verſammlung führen. 

An der Effektenbörſe geht das Ge— 
rücht, daß die Lake Straße- und bie 
Northweſtern Hochbahn, welche that⸗ 
Ken tm ſchon jetzt von denſelben Leu— 

tontxollitt werden, demnächſt voll⸗ 
er mit einartber verfchmolzen und 

unter gemeinſame Verwaltung ae: 
‚bradt werben würben. 


mit dem | mit dem Ausfhuß einfinden, um diel einfinden, um bie 
Einzelheiten bezüglich der unumgäng- 
lich nöthig werdenden Räumung ber 
Slußtunnels zu befprechen. Geftern er= 
hielt Herr Yoreman ein Schreiben von 
Betriebsleiter Roach und veninmwälten 
Gurley und Miller, welche ihm mit 
theilten, fie feien von der Mafjeverwal- 
tung beauftragt worden, die Intereffen 
der Gefellfichaft in diefer Angelegenheit 
wahrzunehmen und jtanden fomit dem 
Verkehrs = Ausfchuffe zur Verfügung, 
mann immer es diefem genehm jei. 
Herr Foreman wird ben Ausschuß erit 
zu einer Gitung einberufen, nachdem 
er fich vergemifjert haben wird, daß 
die Herren Road), Gurley und Miller 
an dem betreffenden Tage nicht ander- 
meitig zu thun haben. 

Sn der Zahl der Sterbefälle macht 
ſich nachgerade doch wieder ein Steigen 
bemerklich. In voriger Woche ſind 14 
Fälle mehr zur Meldung gelangt, als 
in der Woche zuvor. Mit der entſpre— 
chenden Woche vorigen Jahres vergli— 
chen, tft aber eine Abnahme von 41 
borhanden, fodaß bejondere Urfache 
zur Klage eigentlich noch immer nur 
auf Seiten der Uerzte vorliegt, wenn 
man diejenigen Familien ausnimmt, 
welche von den Krankheitsfällen direkt 
oder indireft betroffen werden. — Den 
lungenfranten Berfonen find die mech- 
ſelvollen MWitterungsverhältnifje der 
jüngiten Zeit offenbar fehr unzuträg⸗ 
lich geweſen. Nicht weniger als 63 von 
ihnen ſind während der Woche von 
Freund Hain zum Mitgehen aufgefor— 
dert worden. Inphusfälle mit tödtli- 
chem Verlauf jtehen 7 auf der Lifte, 
ebenfo viele mie in der Vorwoche, aber 
nicht halb ſo viele, als in der entſpre— 
chenden Woche des vorigen Jahres. 
Die Lungenentzündung hat auch wie— 
der 32 Opfer gefordert. Nachſtehend 
folgt die vergleichende Tabelle mit nä— 
heren Angaben über die Geſammtzahl 
der Todesfälle und deren Vertheilung 
auf Geſchlechter, Altersklaſſen und 
Todesurſachen: 

7. Sept. 26. Sept. 
14 1903 
Sejammtzahf der Todesfälle. ..457 113 IR 


Nährliche Sterblichfeitsrate, 

ver 10 11.93 13.85 
Nah Beſchl 

Männlich 

Weiblich 
Nah Alterstlaiien: 

Unter 1 Nabr 

Zwiſchen 1 und. 

lleber 60 Sabre 
Haupt-Todssurfahen: 

Gingeweidefranfheiten 

Schlagfluß 

Bright'ſche Nierenkrankheit... . 3 

Luftröhren-Entzündung..... 

3 


echtern: 
256 36 
117 232 


116 


Nere enfranfhnı ıte u { 
Entzündung 
Scha rla chfieber 
Se!lbſtmord 
Blattern 2 
Typhus 


Lu ngen = 


Unfälle und Gewalthaten 
Keuchhuſten 
Alle anderen Urſachen ....... 8 


Goldene Hochzeit. 

Im Kreiſe ſeiner fünf Kinder und 
ſechs Enkelkinder wird am kommenden 
Mittwoch das in Wincheſter, Ill. woh— 
nende Ehepaar Moſes und Harriet 
Hainesfurther die 50. Wiederkehr ſei— 
nes Hochzeitstages feiern. Der Jubi— 
lar iſt 82, die Jubelgreiſin 76 Jahre 
alt. Das Ehepaar heirathete am 28. 
September 1854 in Chicago und ver— 
zog bald darauf nach Wincheſter. Herr 
Hainesfurther iſt einer der älteſten 
Geſchäftsleute im Staate Illinois. 

— —— 


Fiel von einer Car. 


W. H. — Nr. 5633 Cottage 
Grove Avenue, fiel geſtern Abend an 
der 52. Straße von der hinterenPlatt— 
form einer State Str.-Car und erlitt 
Verletzungen am Hinterkopfe und an 
den Schultern. Er wurde in einer Am— 
bulanz nach ſeiner Wohnung geſchafft. 
Sein Zuſtand wird als beſorgnißer— 
regend bezeichnet. 


HRuuldusſchlige, 
Pſutunreinigkeilen 


Schnell, permanent 
und billig durch 
Cuticeura kurirt 


Wenn Alles fon derſagl. 


Bollitändige äußere ımd innere Be- 
handlung. Preis ein Dollar. 


Sn der Behandlung von auälenden, 
entitellenden, judenden, jchuppigen, fru- 
ftigen, flechtenartigen und frophulöfen 
Ausichlägen der Haut, Kopfhaut und 
de3 Blutes mit Haarberluit haben Euti- 
cura Seife, Dintment (Salbe) und Pillen 
wunderbare Erfolge erzielt. Gelbit die 
bartnädigite der fonjtiturionellen Nus- 
ichläge, wie fchlechtes Blut, Sfropheln, 
ererbte und anjtedende Ausſchläge, ver— 
bunden mit Saarverluft, Anjchiwellen der 
us Geſchwüre im Halſe und Munde, 
wunde Augen, kupferartige Flecken fo: 
mobl mie Gejchtwüre, Karbunfeln, Fledj- 
ten, Sforbut, Gerjtenforn und Wunden, 
die bon unreinem ober gefchtwächter: 
—— des Blutes herrühren, wei— 

en der Cuticura Behandlung, wenn alle 
ze Mittel und Methoden fehlichlas 


ind noch größer, wenn möglich, ift der 
wunderbare Record von Heilungen quä- 
Iender, entjtellenber —— äge un⸗ 
ter Säuglingen und Kindern. Die Lei— 
den, melde &uticura Seife und Dintment 
a: unter der Nugend erleichtert 
aben, und der Komfort, ben diefelben 
ermatteten und geängitigten Müttern be- 
reitet haben, haben Se ter Einführung 
als ımbezablbare Heilmittel für die 
aut und das Blut 8 zahlreichen —— 
lien — Säuglings⸗ und Geburts⸗ 
er läge, Milchkrufte, Kehupniper Kopf, 
Er 8 pidel und jede Form bon 

> enber, f Beier und ausichlagarti- 
ger Haut um baur-Ausihlägen, mit 
—— a uglingägeit und Kinds 
eit werden fehnell, permanent und bil- 
a furirt, wenn alle anderen, für Kinder 
gen nalen und jelbft die beiten 


zatheie vor — 
SL 


Sonntagpoft, — — — Bonitag, den 25. September 1904. 


Läßt tief blichken 


— 


Ueber fiebzig Ehen geftern in den 
Gerichten gelöft. 


Der Stab an der ENIS Ave. 


Ein Bäder des Derfuchs bezichtigt, feine 
treue Gattin zu verbrennen. — Sleifige 
Srauen und arbeitsfheue Männer. — 
Maler verflagt Bahn auf Schadenerfah. 


Ueber jiebzigScheidungsflagen wur⸗ 
den geſtern im Superior- und im 
Kreisgericht von den Richtern Bren— 
tano, Kavanagh, Dunne und Brown 
verhandelt, und 140 neue Scheidungs— 
Klagen wurden auf den Gerichtskalen— 
der geſetzt. 

Frau Stella MeCaſhin wurde von 
John W. MecCaſhin, 5747 Drexel 
Boulevard, geſchieden, und die ſich auf 
geſetzliche Gründe ſtützende Gegenklage 
des Mannes wurde abgewieſen. Die 
Frau erklärte, bis vor vier Jahren ſei 
ihre Ehe eine glückliche geweſen, ſeither 
käme ihr Mann häufig erſt um zwei, 
drei Uhr früh heim; ſie hätte dann er— 
mittelt, daß er an der Ellis Ave. ein 
anderes weibliches Weſen häufig be— 
ſuchte. Ihre Freundin, Frl. Ethel 
Thompſon, lauerte ihm, wie ſie ſagte, 
auf, und ſah ihn mit einer Frau 
Abends 9 Uhr * der Miethswoh⸗ 
nung der Frau E. B. Michaels in der 
Nähe der 35. Str. und Ellis Ave. her— 
auskommen und ſeine Begleiterin küſ⸗ 
ſen. Das Pärchen fuhr in einer Kut— 
Ihe bis zur Cottage Grove Ave. und 
dann mit der Straßenbahn nad) dem 
Hauptgefchäftspiertel, Harry Hosmer 
ah MeGCafhin bei drei Befuchen in 
jenem Haufe. Die MeCafhins heira- 
theten am 5. Juli 1896 in Montpelier, 
Ind. 

Samuel T. England beſchwor, daß 
ſeine Gattin ihn am 15. Februar 1900 
ohne Grund verließ; er wiſſe, wie er 
ſagte, wo ſie mit ihrem dreizehnjähri— 
gen Töchterchen wohne, hat ſie aber ſeit 
drei Jahren nicht mehr geſehen und 
ſeither auch nichts mehr zu ihrem Un— 
terhalt beigetragen, vordem angeblich 
830 den Monat, obwohl er ſelbſt nur 
850 verdiente. Das Paar heirathete 
vor vierzehn Jahren in Windſor, Ka— 
nada; England wohnt jetzt 5200 La 
Salle Str. Er wurde geſchieden. 

Frank Lehmbull warf ſeine Lizzie 
gegen einen heißen Ofen, wie ſie ge— 
ſtern wenigſtens behauptete. Er wohnt 
jetzt in Three Rivers, Wis.; die vor 
neun Jahren in Davenport, Ja., ge— 
ſchloſſene Ehe wurde geſtern von Rich— 
ter Brentano gelöſt. 

Nicht weniger als 28 Ehen wurden 
in anderthalb Stunden geſtern von 
Richter Dunne gelöſt; in dieſen Fäl— 
len war nur die klägeriſche Partei zur 
Verhandlung erſchienen, und in keinem 
Fall wurden mehr als zwei Zeugen 
außer der klägeriſchen Partei vernom— 
men. 

Als Ira Beck eines Abends im Mai 
1900 nach ſeiner Wohnung, 4955 
Prairie Ave., kam, hatte feine Frau die 
Koffer gepackt und theilte ihm mit, 
fie fet feiner überdrüffig und merbe 
ihn verlaffen, um eines fchönerenMan- 
nes willen. Die Ehe wurde gelöft. 

Harıy Votry beirathete feine Frau 
im Dezember 1896 in Fort Wanne, 
nd. Die Frau arbeitete in einer Fa— 
brif, bis fie franf wurde, dann arhei- 
tete Wotry, bis fie mieder arbeitsfühtg 
war. Hierauf Teate er fich auf Die 
faule Haut. Sclienlich ftreifte Frau 
Votry, er verpfändete dann die Möbel, 
und als diefe am 17. Mat vom Gläu- 
biger fortgeholt wurden, verſchwand 
auch Votry. Die arme Frau erwirkte 
geſtern die Scheidung. 

Frau Laura Dalrymple wurde 
ihrem Gatten Chriſtopher mißhandelt, 
als ſie infolge von Krankheit nicht 
mehr — chwagen fahren konnte, 
und dann, im Jahre 1898, nach drei— 
jähriger Ehe, von ihm verlaſſen. Die 
Frau wurde geſtern geſchieden. 

Robert Turner gab ſeiner Frau, wie 
dieſe geſtern Richter Kavanagh erzähl— 
te, ſeit Neujahr 1903 nur 850, und 
als er ſeine Stellung, angeblich we⸗ 
gen Trunkſucht verlor, verpfändete ſie 
ihren Schmuck um $150, um einen 
Fehlbetrag bei ſeinen bis berigen Ar⸗ 
beitgebern auszugleichen. Zum Dank 
verließ er ſie im letzten November. 
Das Paar heirathete vor —* 
Jahren in Aurora, Ill. Die Ehe wurde 
geſchieden. 

Henry Dennis, Hausmeiſter 
Stadthalle in La Grange, mußte we⸗ 
gen der angeblichen Streitſucht ſeiner 
Gattin mehrere Male die Wohnung 
wechſeln. Vor drei Jahren verließ er 
ſie und zog nach Chicago. Geſtern 
wurde er geſchieden. 

Mary Shaw, 10 Cheſtnut Place, 
wollte Koſtgänger halten, ihr Gatte 
wollte aber lieber in drei kleinen Zim— 
mern hauſen, und ſoll ſie bei dadurch 
entſtandenen Streitigkeiten wiederholt 
dermaßen gewürgt haben, daß ſie ſechs 
Monate lang die Folgen ſpürte. 
Schließlich kam die Frau bon Buffalo, 
to fie vor zehn Jahren ihren Gatten 
geheirathet hatte, nad Chicago. Gie 
fonnte ihre Angaben aber nicht bemei- 
fen, und ihre Scheidungsflage murde 
abgewieſen. 

„Ich komme nicht wieder,“ ſagte 
Frank Hoffmann vor vier Jahren zu 
ſeiner Frau Katherine, und verließ 
ihre Wohnung, 545 W. Van Buren 
Str. Sie hat ihn zimar feither ge— 
jehen, aber eine Verfühnung fand 
nicht ftatt, und geftern wurde die Frau 
geichieden. 

Der Gefchäftsreifende Sohn E. Ma: 
bon verließ 1898 jein Heim in Man- 
heiter, Ja.; vergebens ftellte feine 
Frau, Elifabeth, ee nad 
ihm an; geftern murbe ihr Gihei- 
dungsgefug —— Das Paar hei⸗ 


von 


der 


ren in — 


ten, Frank, 1894 nach dreijährigem 


Zuſammenleben in Knorxville, Tenn., 
verlaſſen habe. Franks eine halbe 
Stunde zupor eingereichtes Gefuh um 
Scheidung wurde daraufhin gewährt. 

Sn den acht Jahren ihres Ehelebens 
will Lilian Nourfe von ihrem Gatten, 
Richard, einem Fuhrmann der Adams 
Erpreß Eo., wiederholt mißhandelt 
morden fein, auch warf er angeblich 
häufig Uhren nach ihr. Gejftern reichte 
jie eine Scheidungäflage ein. 

Sojeph E. Kammitter heirathete vor 
fünf Jahren in Minneapoli3 Brimrofe 
Niblo aus Juliet, Ont. Ein Jahr jpä- 
ter ließ fie ihn im Stich, und geitern 
hat er auf Löfung der Ehe angetragen. 

Marn Elizabeth Wood, 120 Warren 

Ave., klagte geſtern Richter Kavanagh, 
ihr Gatte, Raymond, habe am 15. 
September durch Ausſtellung einer 
Verkaufsurkunde an einenMitarbeiter, 
Harvey Stuck, ihr die Möbel fortneh— 
men laſſen wollen. Die Konſtabler 
hätten ihr den Revolver entriſſen, und 
Richter Chetlain hätte ſich dann in's 
Mittel gelegt. Ihr Gatte weile jetzt in 
Minntapolis, mo auch jeine Freundin, 
die 17jährige Nora Beilie, ift. Frau 
Mood Hlaate geitern auf Scheidung. 
Das Paar ift feit vierzehn Jahren ver=- 
beirathet. 

Anna Schlenfert hat geitern auf 
bedingte Scheidung bon dem Bäder 
Anton Schlenkert, 730 GSouthport 
Une., geklagt. Sie behauptet, er habe 
aefagt, er molle nur möalichit viel Ar- 
beit aus ihr herausfchinden, fie dann 
„ie einen Hund“ fortjagen, und ein 
junges und reiches Mädchen heirathen. 
Auch fol er fie mit Kerofin begofien 
und verfucht haben, fie in Brand zu 
ſtecken, obwohl ſie Jahraus, Jahrein 
im Laden half, dabei den Haushalt be— 
ſorgte und die Kinder erzog. Geſtern 
klagte ſie auf Scheidung. 

Nicht eingelöſte Wechſel über 88000 
für Theelieferung hat die Firma Hunt 
Co. von Japan geſtern gegen Reid, 
Henderion & Co., 42 ©. Water Str., 
eingeklagt. 

Hugo M. Morris hat den Gründer 
Geo. W. Beſt geſtern auf Auslieferung 
von Aktien der Sure Luck Mining Co. 
im Werthe von 87500 verklagt, welche 
Beſt unter dem Vorwande, dafür Käu— 
fer zu haben, erlangt und behalten ha— 
ben ſoll. 

Der Fahrkartenhändler David 
Lyons, 188 Clark Str. iſt auf Befehl 
von Richter Brown wegen Mißachtung 
des Verbots, Fahrkarten nach St. 
Louis zu verſchleißen, verhaftet wor— 
den, auf Beſchwerde der Lake Shore 
& Michigan Sputbern-Bahn. Geitern 
hat er diefe nun wegen angeblich unge= 
rechtfertigter Verhaftung auf $25,000 
Schadenerfaß verklagt. 


Die Grofgefhworenen. 


Die Unterfuchung in Sache des Eifenbahn- 
nnaliics im Gienmood nicht beendiat. 
Irohdem die Großgefchworenen qe- 

ftern auf die übliche Mittagspaufe ver- 
zichteten, wurde die Unterfuchung in 
Sachen de3 Eifenbahn = Unalüds zu 
Glenwood noch nicht zum Abſchluß ge— 
bracht. Sie wird morgen wieder 
aufgenommen werden. Man hofft, daß 
die Jury am Nachmittag ihre Ent— 
ſcheidung abgeben und Anklagen erhe— 
ben wird. 

Während des ganzen Tages wurden 
Zeugen vernommen. Mittags wurden 
belegte Brötchen in das Zimmer ge— 
bracht, welche von den Geſchworenen 
verſpeiſt wurden, während die Zeugen 
ihre Ausſagen machten. Vernommen 
wurden Agenten, Fahrkartenverkäufer, 
——— Weichenſteller, Zugführer, 
Zug „Dispatchers“, Telegraphiſien 
und andere Eiſenbahn-Angeſtellte. 

Mitglieder der Bedienungsmann— 
ſchaft des Piknikzuges ſchilderten den 
Zuſammenſtoß, dem 18 Menſchenleben 
zum Opfer fielen, während über 100 
Perſonen, Mitglieder der Doremus— 
Kirchengemeinde, verleßt wurden. Aus 
den bisherigen Zeugenausfagen aeht 
enaeblich hervor, daß das Unalüd 
durch arobe Pflichtnerfäumniß des 
Suaperfonal3 verurfacht wurde. Man 

glaubt, dak das Perfonal des Güter- 
zuges in Anflagezuftand verjeht iver- 
den wird, weil es angeblich den dienit- 
lichen Befehl miachtete, demgemäß der 

Nifnitzug das Wegerecht hatte. 

— — — 

eAls todt beweint. 


Frau Hinde erfucht die Polizei, die Leiche 
ihres Gatten zu fuchen. 

Die hiefige Pole wurde bon Frau 
U. H. €. Hinde, Long Ysland City, 
N. D., erfuct, Nochforſchungen an⸗ 
zuſtellen nach der Leiche ihres Man— 
nes, der, wie ſie überzeugt iſt, Selbſt— 
mord begangen hat. Er arbeitete hier 
angeblich in einer Druckerei auf der 
Weſtſeite, wo er ſchwere Verletzungen 
am Arm erlitt. 

Kürzlich erhielt ſeine Frau von ihm 
einen Brief folgenden Inhalts: 

Liebes, kleines Frauchen! Deinen 
Brief habe ich am Samſtag erhalten, 
doch iſt meine Hand derartig zermalmt, 
daß ich kaum ſchreiben kann. Heute 
iſt mein Geburtstag, der unglücklichſte 
Tag meines Lebens. Ich bin im Ho— 
ſpital geweſen und die glauben, daß 
die Hand amputirt werden muß, um 
den Arm zu retten. Das iſt gräßlich. 
Ich werde niemals wieder im Stande 
ſein, mich zu ernähren. Ich weiß 
nicht, was ich anfangen könnte, da ich 
nie mehr meinenArm gebrauchen kann. 
Du wirſt eine Wittwe ſein, wenn 
Du dieſen Brief erhältſt. Heute iſt 
mein Geburtstag und mein Todestag. 
Niemand wird erfahren, wie ich er— 
trank. Es wird anſcheinend ein Unfall 
zu ſein. Ich beabſichtige, heute Abend 
von der Mole zu fallen. Ich kann den 
Trubel nicht länger ertragen. Gott 
ſegne Dich, mein Lieb, und bilde Dir 
ſtets ein, daß es ein Unfall war. Ich 
werde dafür forgen, daß ich dur 
nichts an meiner Perfon ibentifizirt 
rt hl und Gott fi * 

Lebe wohl und Gott ſegne Dich — 
ibter Gatte.“ 


dettu 


—* das linke Bein und 


Slädliſche Ahendſchulen. 


Die Dreitheilung des Unterrichts 
in denſelben. 


Umfaſſender Lehrplan. 


Außer in den Elementarfächern wird auch 
in der Buchführung, der Stenographie, 
der Haushaltungskunde, in modernen 
Sprachen, Zeichnen ufw., unterrichtet. 


Direktor Eooley gibt befannt, da 
Anmeldungen für den Bejuh der 
AUbendfhulen in den betreffenden 
Schullotalen (die Lifte derjelben it am 
Donnerftag in der „Abenbpoft“ veröf- 
fentlicht worden) am nädjlten Don= 
nerftag und Freitag Abend erden 
entgegengenommen werben. Er theilt 
zugleich mit, daß der Unterricht in den 
Ubendihulen in drei Klaffen zerfällt, 
nämlih: für Ausländer, welche fich 
eine geiwiffe Kenniniß der englifchen 
Schriftfprache anzueignen wünſchen; 
für junge Eingeborene, deren Schul— 
bildung feine gründlihe war, und 
welche diefe nun zu verbolljtändigen 
mwünfchen; für Solche, die fich in einem 
beitimmten Spezialfac auszubilden 
münfchen. 

Ueber den Unterrichtsplan hat Herr 
Cooley Folgendes zu jagen: 
Buchführung — Wird 
Ubendichulen aelehrt. Für die Ele- 
mentarfchulen iit ein einfacher, aber 
fehr gründlicher Kurfus vorgefehen; 
in den Hochfchulen erhalten die Yernen- 
den Gelegenheit, fih die Befähtaung 
anzueignen, auch höheren Anſprüchen 

zu genügen. 

Kurzſchrift — Wird in allen Hod)- 
und in einigen Elementarjchulen ge— 
lehrt. Aufmerffame Schüler follten 
während des fünfmonatlichen Kurfus 
die Befähtaung erlangen, von 60—100 
Worte in der Minute nachzufchreiben. 

Handhabung der Schreibmafchine— 
Wegen der zunehmenden Nachfrage 
nach PBerfonen, welche die Schreibma= 
fchine zu handhaben willen, wird auf 
diefen Unterricht befonderes Gewicht 
gelegt. 

Handfertigfeit — Wird in der Rich» 
ard F. Grane- und in der Wendel 
Philipps-Schule aelehrt. Der Kurjus 
ift darauf berechnet, jungen Leuten eine 
geiwiffe Gefchieflichkeit in der Führung 
von allerlei Werkzeugen beizubringen 
und fie mit den Anfangsgründen der 
wichtigften und nüglichiten Fächer des 
Handimerf3 vertraut zu machen. 

Zeichnen — Unterricht wird ertheilt 
im Mafchinen-, Bau= und Freihand- 
zeichnen. 

Haushaltungstunde— Junge Mäd- 
chen erhalten Gelegenheit, jich mit der 
Kochkunft, mit der SKleivermacherei 
und fonftigenArbeiten vertraut zu ma= 
chen, welche der Hausfrau obzuliegen 
pflegen in jener gewaltigen Mehrzahl 
von Haushaltungen, in denen man jich 
ohne Dienerihaft bebelfen muß. 

Chemie und Phnfit — Die Kurfe 
find vornehmlih mit NRüdfiht auf 
folche Berfonen eingerichtet, welche in 
ihrer beruflichen IThätigfeit Kenntnilfe 
diefer Urt verwerthen fünnen. 

Moderne Sprachen — Unterricht 
wird ertheilt in Deutfh, Franzöſiſch 
und Spanifh. Die Methode des In- 
terricht3 ilt darauf berechnet, den 
Schülern die Täbigfeit beizubrin- 
gen, fich der betreffenden Sprade in 
der Ilnterhaltung zu bedienen. 

Handel3-Geographie—Gelehrt wer: 
den bie Vorbedingungen für die Anle- 
gung von Fabrifbetrieben unter be- 
jtimmten Himmelsftrichen; die geogra- 
phifche Vertheilung der Produkte; die 
Nothwendigkeit der Handeläbeziehun- 
gen; natürliche Vortheile und Hinder- 
niffe für den Handel. 

JIurnen — Die Klaffen werden mit 
befonderer Rüdfiht darauf geleitet, 
daß den Iheilnehmern Gelegenheit ge- 

boten werden fol, durch zweckmäßige 
körperliche Bewegung der nachtheiligen 
Wirkung entgegenzuarbeiten, welche 
eine ſitzende Lebensweiſe oder ange— 
ſtrengtes Arbeiten in einer unnatürli— 
chen Stellung auf den Körper haben 
möchte. 

Geſchichte — In den unteren Klaſ— 
ſen wird hauptſächlich in der Geſchichte 
der Ver. Staaten Unterricht ertheilt, 
mit einleitenden Rückblicken auf die 
Eeſchichte Spaniens, Frankreichs und 
Englands. In den höheren Klaſſen 
erhalten die Schüler einen Ueberblick 
über unſere Staatseinrichtungen und 
die Grundriſſe der Volkswirthſchaft. 

In jeder der dreiundzwanzig Abend- 
Ihhulen werden Klaflen für jedes Lehr- 
fach der öffentlichen Schulen eingerich- 
tet werden, fall3 mindejtens 20 Schü- 
ler darum nachfuchen. Die Klafle 
wird aufgelöſt, falls die Schülerzahl 
auf weniger als fünfzehn zurückgeht. 
Herr Cooley rechnet mit Beſtimmtheit 
darauf, daß die Betheiligung an dem 
Unterricht in dieſem Jahre eine noch 
weit ſtärkere ſein wird, als im vorigen 
Jahre. 

Der von Frau Keough angeregte 
Plan, das Chicagoer Schulweſen am 
„Chicago Tag“ auf der St. Louiſer 
Weltausſtellung im Feſtzuge der Chi— 
cagoer* durch einen Schaumagen ber- 
anfchaulichen zu laffen, ift vom Schul- 
rath nicht günftig aufgenommen mor= 
den und hätte auch Ihon deshalb nicht 
ausgeführt werden fünnen, meil, mie 
man nadträglih erfährt, auf dem 
Ausftelungsplage Schaumagen nicht 
geduldet werden. 

— — — 


Schwer verletzt. 

Beim Verſuche, mittels einer Brech—⸗ 
ſtange zwei Holzblöcke zu trennen, glitt 
geſtern Abend Amandus Carlſon, Nr. 
43 Ewing Ave. am Fuße der 96. 
Straße, South Chicago. aus, en 

n⸗ 


in allen 


nerlich verlegt. Er 


Streben Sie nad Unabhängigkeit, 
nad) einem freien, eigenen Heim? 
Wir Bieten Ihnen Neides im 


Si 


döſtlichen Miſſouri, 


wo ein vorzügliches geſundes Klima, kurze, milde Winter und lange, mä— 
Big warme Sommer berrfäen, wo auf bocgelegenem, fruchtbaren, ſchwar⸗ 


zen Aderlande große und fichere Ernten vom Getreide und Gras 


zeitig 


reifen, wo Vieh mit geringen Koiten und großem Rrofite gezüchtet wird, 


mo „Jrüdte und &emüfe befter 
bringen, wo Waffer MHar und in Fülle 
maße iit, wo Eifenbahnen etablirt und 


Cualität früb reifen und bobe Breife 
‚ und Sols billig und im Ueber: 
gute Märfte nahe find. 


Wir verkaufen Ihnen hier vorzügliches Land von 86 


bis $12 
Nirgends3 im Süden, 


eine freie, mwoblbeitellte Farm fein eigen 


‚00 den Adler mit fchr leichten Abzahnlungen. 


Weiten oder Norden können eine, deutſchen Anſiedlung ſolche Vor— 
theile geboten werden wie bier, mo dem ſtrebſan nen 


Deutſche n alles geboten ift, bald 


zu nen ne n. Wir haben wöchentliche Erturfio⸗ 


nen nach dieſen Ländereien von etwa 120 000 \ dern mit freier Giienbahnfahrt für Näus- 


fer. Schreiben Sie uns 


wegen weiterer Musfunft und deuticher Zirfulare, 


CHARLES PETERS, 


Anfragen adreffire man: 


Deutihes Tepartment, A. M. Knobel, Mar. 


315 Dearborn Str., Zimmer 217-223, Chicago, Illinois. 


Erfolgreiche Hatz. 


Zwei Mitglieder einer Bande von Güter 
wagenplünderern in Indiana verhaftet. 


Ein Dritter verwundet, aber entfommen. 


Nach aufregender Hebjaad, in deren 
Verlaufe eine Menge Schüfle aewech- 
felt wurde, gelang es Samuel Rant, 
Spezial-Deteftive der Late Shore & 
Michigan Southern-Bahn, und feinem 
Afiftenten €. N. Mann, zwei Mit- 
alieder einer Elevelander Bande von 
Güterwagenplünderern zu verhaften. 


Ein Kumpan der Burfchen, die wenige | 


Stunden zupor aus einem Waagon ei- 
nes in Yahrt befindlichen Güterzuges 
Maaren im Werthe von $500 geitoh- 
len hatten, wurde in der Nähe von La- 
porte verwundet, doch gelang es ihm, 
feine Flucht zu bewerfitelligen. 

Gin Aufgebot, bejtehend aus Be- 
mohnern der llmgegend von Laporte, 
Juchte aejtern die Gegend nad) dem 
vermundeten Banditen ab, dem es aber 
bisher aelana, feiner Verhaftung fich 
zu entziehen. 

Rank Hatte, als er fich auf der Fahrt 
nad Laporie befand, vom Zuge aus, 
hinter wildem Wein neben dem Bahn— 
körper verſteckt, drei verdächtige Geſel— 
len bemerkt. Er ſtieg in Laporte aus 
und begab ſich, von Mann begleitet, 
zurück. Die Raubgeſellen hatten aber 
einen Poſten ausgeſtellt. Als dieſer ih— 
rer anſichtig wurde, warnte er ſeine 
Genoſſen und gab mit ihnen Ferſen— 
geld. Die Beamten nahmen die Ver— 
folgung auf und eröffneten Feuer auf 
die Flüchtlinge, welches von dieſen er— 
widert wurde. Angeſtellte der Cable 
Piano Company betheiligten ſich an 
der Hatz. Nachdem eben zwei Meilen 
zurückgelegt waren, brachen Rank und 
einer der Raubgeſellen erſchöpft zuſam— 
men. Mann ſetzte die Jagd fort, ver— 
haftete einen Räuber und verwundete 
den Dritten im Bunde. 

Während Rank, nach Luft ſchnap— 
pend, auf dem Bahndamm lag, hörte 
er, wie unten keuchend der Räuber 
nahte, der mit ihm zuſammengebrochen 
war. Der Beamte ließ ſich die Böſch— 
ung hinunterrollen, packte den Verbre— 
cher und verhaftete ihn nach kurzem 
erbittertem Ringen. Der Häftling gab 
ſeinen Namen als John J. Spellman 
an. Er geſtand fpäter, der Anführer 
der Bande zu fein. Der Dieb, den 
Mann verhaftet hatte, nannte fich | 
| Wm. James. Die Beute wurde in drei 

| Bündeln in der Nähe des Ortes ent- 
det, an dem die Raubgefellen von den 
Beamten überrumpelt worden waren. 

Die Häftlinge find dem Sheriff | 
übergeben worden, der ein Aufgebot ! 
organifirte, welches nun auf den ent- 
mwifchten dritten Mann und noch vier 
Mitglieder der Bande fahndet, die fich 
in der Nähe von LZaporte befinden fol. 

—- 
Uingeblih geftändig. 


Catherine Damwion foll Waaren erfchmwindelt 
haben. 

Auf Erfuchen eines Gejchäftsfüh- 

ters eines Allerweltsladens an State 
Str. wurde geftern von einemDeteltive 
der Hauptmwache die 23jährige Cathe⸗ 
rine Dawſon, 4736 Calumet Abe., un— 
ter der Anklage verhaftet, unter der 
falſchen Angabe, Frau George W. 
Wiedhofft, Nr. 1210 Perry Abe., zu 
ſein, Waaren im Werthe von 825 er— 
langt zu haben. Sie wurde im Laden 
von Carſon, Pirie, Scott & Eo. ver- 
haftet, nachdem ſie Waaren erſtanden 
hatte, die angeblich der Zahnarzt Geo. 
W. Perry bezahlen würde. Der Ge— 
ſchäftsführer ſchöpfte Verdacht und 
ließ Herrn Perry holen, der die Käu- 
ferin als Schwindlerin brandmarkte. 
Gie erklärte jpäter, fie jet eine Freunz | 
din der rau Perry, die zur Zeit in 
Waſhington, D. K., meilt. Sie legte, 
wie die Polizei behauptet, bas@eftänd: | 
niß ab, den Verfuch gemacht zu ur 
die Waaren zu erfchwindeln. 
Damfon erklärte, daß fie das Sr 
niß nur ablegte, weil ihr bie Ge: | 
Thäftsführung des Tabens verfprochen 
hatte, fie laufen zu laflen, ftatt deſſen 
ſei ſie verhaftet worden. Sie ſetzte 
mehrere Freunde von ihrer Verhaftung | 
in Kenntniß, unter Anderen M. 2. 
Banderlip, der angab, die Angeklagte 
feit mehreren Jahren zu fennen. 

Frl. Datofon, die im Great North 
ern=Hotel logirt, war früher von einer 
ZToledo’er Firma ala „Mantel-Modell” 
beijchäftigt. Sie ift die Tochter von 
Sohn Damfon, einem alten, vor Jah- 
teöfrift verftorbenen Anfiebler von 
Eau Claire, Wis, 


Braudfihaden. 


Sm Haufe 210 26. Straße erplo- 
dirte geftern Abend ein Petroleumofen, 
wodurch ein Brand —— ber in ber 
Küche ei 850 


—— — — 


Die englife Bühne, 


Illinois. — Nachdem die vor— 
zügliche Geſellſchaft, welche Herr 
Charles Frohman in dieſem Jahre für 
die muſtergiltige Wiedergabe Shake— 
ſpeare'ſcher Stücke zuſammengeſtellt, 
hier in voriger Woche „Romeo und 

Julie“ gegeben, führt ſie in dieſer 
Woche „Viel Lärın um Nichts“ auf, ei- 
nes der prädtiaften Qujtfpiele, über 
welches die englifche Bühne verfügt. 
Herr Sothern übernimmt natürlich die 
Rolle des hitzköpfigen „Benedick“, wäh— 
rend Julia Marlowe die „vBeatrice“ 
—*8 Daß die Direktion für ſtilge⸗ 
rechte und doch reiche Ausſtattung in 
tadelloſer Weiſe geſorgt hat, verſteht 
ſich von ſelbſt. 

Studebaker. — Seit drei Wo— 
chen zieht hier nun ſchon die neue Ope— 
rette von Pixley und Lueders: „Wood— 
land“ volle Häuſer, und das originelle 
Werk ſcheint ſtetig in der Gunſt des 
Publikums zu gewinnen. Die Vorſtel— 
lungen ſollen in Chicago noch vier Wo— 
chen lang fortgeſetzt werden, bei dem 
beſtändig flotter gehenden Vorverkauf 
iſt es aber denen, welche ſicher ſein 
wollen, Plätze zu bekommen, jetzt ſchon 
ze ſich nach ſolchen umzu— 

un 


Pomers’, — Ob Herr Arthur 
| 
! 


Henry Nones mit feinem Luſtſpiele 
„SofephEntangled“ einen nennenämer- 
then Erfolg erzielt haben würde, wenn 
daſſelbe nicht in jo bortrefflicher 
Weiſe inſzenirt und geſpielt würde, wie 
es ſeitens des Herrn Henry Miller und 
der ihn unterftüßenden Frohman'⸗ 
ſchen Geſellſchaft geſchieht, iſt vielleicht 
fraglich. Auf der andern Seite iſt es 
aber unzweifelhaft, daß das Stück in 
der Darbietung, welche ihm hier zutheil 
wird, ſich ungemein wirkſam erweiſt 
und den Andrang des Publikums zu 
den Vorſtellungen durchaus rechtfer— 

tigt. Frl. Jeſſie Busley, welche bisher 
die erſte Damenrolle des Stückes ge— 
ſpielt hat, wird in derſelben morgen 
von Frl. Laura Crews abgelöſt wer— 
den, da ſie ſelber ein Engagement bei 
Herrn William Gillette angenommen 
hat, der in New York Vorkehrungen 
für die Wiederaufführung feines Luft: 
fpieles „Ihe Admirable Crichton“ 
trifft. 

Grand Opera Houfe — 

„Babes in Toyland“, das glänzende 

| Ausftattunasftüd, welches mit feinem 
phantaftifchen Aufbau und feinen über- 
raſchenden Bühneneffekten hier im 
Sommer vorigen Jahres ſo gut gezo— 

gen und ſeither auch New York erobert 

ıb hat, jteht gegenmwärtiq wieder für furze 
Zeit auf dem Spielplane diefes Ihea- 
ter3 und wird unfraglich wieder einen 
ebenfo großen Andrang zu den Vor- 

| ftellungen in diefem Theater verurfa= 
chen, wie bei den früheren Aufführun- 
gen. 

Buſh Templeof Muſic. — 
„Soldiers of Fortune“ (,Glücksrit— 
ter“) betitelt ſich das Stück, welches 
von der ſtändigen Geſellſchaft dieſes 
Hauſes während dieſer Woche aufge— 
führt wird. Es iſt das eine geſchickte 
Dramatiſirung eines intereſſant ge— 
ſchriebenen Romans, der ſeinen Titel, 
den gleichen, wie das Stück, mit dop— 
pelter Berechtigung führt. Unter 
Glücksrittern verſteht man zwar in 
der Regel Abenteurer, die es mit den 
Geboten von Pflicht und Ehre nicht 
ganz genau nehmen, die jungen Ame— 
rikaner aber, welche der Verfaſſer uns 
hier vorführt als wagemuthige Geſel— 
len, die kühnen Muthes in die Ge— 
ſchicke ihrer Umgebung eingreifen, ſind 
Ritter ohne Furcht und Tadel. Sie 

erobern ſich ihr Glück, und wenn ſie 
hie und da nicht anſtehen, auch zu der 

| Lift ihre Zuflucht zu nehmen, fo ver- 
fahren fie dabei nur nach Goethefchem 

| Rezepte: „auf einen Schelmen andert- 

| halbe“. Die Herren Robert Edefon, 
| George Alifon, Wm. Evarts, Morris 

| MeHugh und Kendall Weiton, fomie 
Frl. Mabel Montgomery haben in dem 

k Stüce ungemein danfbare Rollen und 
werden biefelben vorausfichtlich beiten 
ausnutzen. 

Cleveland. — Ungemein reich— 
haltig iſt auch für dieſe Woche wieder 
das Vaudeville-Programm, welches 
Direltor Cleveland zuſammengeſtellt 
hat. Daſſelbe wird mit einem großen 
Einakter eröffnet, in welchem dieCha— 
rakterkomikler Mansfield und Wilbur 
auftreten. Darauf folgt eine Trave— 
ftie, betitelt „Ihe Hightoned Burglar“, 
und durchgeführt von Dolan und Len- 
hart. Gefangsporträge der Gefchmwi- 
fter Meredith, Lieder und Tänze ber 
Indianerprinzeflin Chinquilla, mufi- 
talifche Scherze der Elomnd Lewis 
und Francelli, ſowie verfchiedene an» 
dere jehr vielverfprechende Nummern 
vervollftändigen dad Programm, 





Lotalbericht. 


— 


Bevorflehende Vergnügungen. 


Heute und demnächit ftattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Große Klub⸗Inſtalliruug. 


Sie wird heute vom Altdeutfhen Unter: 
ſtützungsverein — Die 
Schweizer werden fich heute in Brand’s 
Balle treff:1.— Arion: Konzert. 


poraenomment. 


Seute wird ber sich in den weiteſten Kreiſen 


großen Anſehens erfreuende Altdeutſche 
Unterftübungs= Verein in Schön: 
hofens Halle, Milwaukee und Aſhland Ave., 
eine Klub— Infiallirung neuer Mitglieder 
vornehmen, die mit einer geiſtig-gemüthli— 
chen Unterhaltung und Ball verbunden iſt. 


Es haben ſich dem Verein in der letzten Zeit 


ſo viele neue Mitglieder angeſchloſſen, daß 
die Beamten es für angebracht hielten, ſie 
auf ein Mal und öffentlich einzuführen, 
was heute geſchehen ſoll. Wer die Alters— 
grenze von 55 Jahren noch nicht überſchrit⸗ 
ten und Luſt hat, dem Verein beizutreten, 
ſollte ſich heute in der Halle ſelbſt anmelden, 
er wird ſofort als Mitglied eingeführt wer— 
den. Wer ſich im Voraus eine Eintrittskarte 
verſchafft, hat freien Zutritt, an der Kaſſe 
koſten die Eintrittskarten 15 Cents. 


Mitgliedsbeiträge ſind in Anbetracht der Vor— | 


heile, welche der Verein gewährt, gering. 


Der bejonders auf der Nordfeite wohlbes | 


faunte und beliebte Schweizer Kl u b 
Chicago veranftaltet heute Nachmit— 
tag in Prand's Haile, Fe Clark und Grie 
Str., eine Rolf derſammlung mit nachfol— 
gender Abendunterhaltung. Der befannte 
ſchweizeriſche Arbeitsſtatiſtiker Nationalrath 
Herm. Greulich wird einen Vortrag halten. 
Alle Mitglieder der Vereinigung ſind erſucht, 
ihre Freunde einzuladen, 
tung, welche um 3 Uhr ihren Anfang nimmt, 
theilzunehmen. Der Eintritt ijt frei. 


Der Banner Mohlthätigfeits: Yusfue 4 Slain. 


Verein veranftaltet am Samftag, den J. 


Oktober, in der Aurora=Halle, Ede Milwanz | 
Stif: | 


fee Ape. und Huron Str., fein achtes 
tungsfeftl. Der Verein hat bei früheren seit: 
tichfeiten beiviejen, daß er es veriteht, jeine 


Säfte aufs angenchmite zu unterhalten, und | \5 


wird feinem Nufe auch bei diejer Veranſtal— 
tung GShre machen. Tas zeit wird um 8 
lie Abends jeinen Anfang nehmen. Gin- 
trittsfarten fojten im Worverfauf 
der Kajje 50 Cents die Perfon. 
An der großen Vorwärts = Turnhalle, 
1168 12. Straße, feiert am Sonntag, den 2. 
Oktober, der Deutſche Freund— 
ſchaftsbund ſein zweites Stiftungsfeſt 
mit einem Ball. Der junge Verein iſt ſchnell 


35, 


herangeivadhjen und verfügt bereits über cine | 
Da der Keit: | 


recht jtattliche Mitgliederzahl. 
Ausschuß, welchem außer der 
Frau Bertha Scheubert, Die 
gearethe Krohn, Louiſe 
mine Sladroiv angehören, 


Präjidentin, 


dereine Durch Norträge das TFeit verfchönern 
werden, jo fteht zu erwarten und ift Dein 
Bund zu wünjchen, daß diefes Tyeft ein glän= 
zendes werden wird. 
fichteit ift auf 3 Uhr Nachmittags angejekt. 

Um Sonntag, den 2. Oft., 
der rühmlichft befannte Yrion Männer: 
hor in der oberen Yincoln-Turnhalle, Ti: 
versch Blvd. und Sheffield Uve., fein übli- 
ches großes Herbitsftonzert. Der den Ber: 
ein feit iiber drei Xahren leitende Dirigent, 
A. H. Nehberg, hat c3 verftanden, jeine Zän- 
gerihaar muſikaliſch vortrefflich auszubil— 
den und ihr öffentliches Auftreten ſtets zu 
einem großen Erfolge zu geſtalten. Aus dem 
Konzert = Programm find die vom Werein 
neueinftudirten Lieder „Merbung“ von Sil- 
cher, „Das deutjche Lied“ und die „Abenpd= 
feier“ von Attenhofer, bejonders hervorzuhes 
ben. Zwei humorijtiihe Szenen, die mit 
größter Sorafalt einftudirt werden, beſchlie⸗ 
ben die beiden Haupttheile. In einer, „Der 
geprellte Ontel“ betitelt, wirfen die Herren 
F. Zimmermann, Fmil- Did3 und Bruno 
Knecht mit, in die Nolfen von „Das jchönfte 
Lied“ theilen ji die Herren Franz Tolpe, 
Gmil Dis, Bruno Kneht, Nohn Braun 
und W. Wienold. An das Konzert wird jich 
ein Ball anjchließen. Der Porbereitungs: 
Ausihuß hat feine Mühe geipart, diejes Feſt 
zu. einem glänzenden zu geftalten; er jett 
fih aus folgenden Herren zuiammen: 9. $ 
Ihumm, Frank Dolde, Nic. Nebaen, Alf. 
Sinfelmanı, H. Nietiche, John Braun und 
Bruno Knedit. 

Der Thusnelda- Nerein feiert am 
Sonntag, den 2. Tftober, fein 20. Stif: 
tungsfeft mit cinem Ball in Der Arbeiter: 
Halle, Ede 12. und Waller Str. Ter Verein 
hat jich aus Heinen Anfängen im Yanfe der 
20 Nahre zu einer ftattlichen Höhe emporge: 
fchwungen. Seine Veranftaltungen mareni 
ftets von beftem Grfolg begleitet. So wird 
fi) auch diesmat wieder zweifellos eine aroß: 
Theilnehmerzahl einfinden. Die yeftlichfeit 
nimmt um 3 ilhr Nachmittags ihren Un: 
fang. Ter Gintritt foftet 15 Gents. 

Der Vorwärts = Damenftlub be 
geht am 8. Oktober in der Arbeiter-Halle, 
12. und Walfer Str., fein Stiftungsfeit mit 
einem großen Ball. Tas mit den Vorberer= 
tungen betraute Komite gibt fidy die größte 
Mühe, um dem TFeit zur einem durcdhichlagen- 
den Erfolge zu verhelfen. &3 jest jih aus 
folgenden Damen zujammen: Wilhelmine 
Stegemann, Präjidentin; Lina Schumader, 
GhHriftina Schaaf, Augufte Hinzke, Käthie 
Auften und Amalia Figner. Das .zyeft wir) 
um 8 Uhr Abends beginnen; der Eintritt fo- 
ftet 25 Cents die Perfon. 

Am Sonntaa, den 9. Okt., veranftaltet der 
wohlbefannte und allerjeits beliebte Up ol = 
Io Zithber-Kranz in Nondorfz Halle, 
North Ave. **1 Halſted Str., ein großes 
Zither-Konzert 


im Zuſammenſpiel Hervorragendes. Da ſeine 
früheren Konzerte ſich ſtets einer großen Zu— 
hörerſchaft zu erfreuen hatten, ſo darf man 
mit Sicherheit annehmen, daß auch die dies— 
jährige Veranſtaltung gut beſucht werden 
wird. Das Konzert beginnt Nachmittags 3 
Uuhr. Eintritistarten koften 50 Cents für 
Herrn und Dame. 

Unter dem originellen und vielverſprechen— 
den Namen: „Acht Tage in Neu-Japan“ ver— 
anſtaltet de Turnverein LaſSalle 
vom 10. bis 16. Okt. in der eigenen Halle, 
Orchard und Willow Str., eine „Fair“. Wie 
man hört, will der ſeit Monaten thätige Vor— 
bereitungs-Ausſchuß alles bisher in dieſer 
Richtung Dageweſene überbieten. Die große 
Halle ſoll in echt orientaliſchem Stil ge— 
ſchmückt werden. Das Luſtſchloß des Mikado 
wird Gelegenheit geben, aus erhabener Höhe 
auf das bunte Treiben zu ſchauen. Das 
Klubzimmer“ wird in einen „Sibiriſchen 
Urwald“ verwandelt, während im Anbau das 
Hauptquartier der vor Port Arthur Gefalle— 
nen aufgeſchlagen werden ſoll. Für muſita— 
liſche, humoriſt iſche und turneriſche Darbie— 
tungen wird in ausgiebigem Maße geſorgt 
ſein. An den Wochentagen beginnt die Feſt⸗ 
lichleit Abends um 8 Uhr, am Sonntag be— 
reits um 2 Uhr Nachmittags. 


Der Banern Frauen - Verein 
bom TommnofXate eröffnet die Herbit- 
Saiſon mit einem flotten Ball am 15. Okto— 
ber in Schumacher's Halle, 4650 Aſhland 
Ave. Das Komite iſt ſchon ſeit Wochen tüch— 
tig an der Arbeit, um den guten Ruf, den 
der Verein als Veranſtalter gelungener Feſt⸗ 
lichleiten genießt, zu erhalten. Es ſetzt ſich 
aus folgenden Damen zuſammen: Eliſabeth 
Doehler, Präſidentin; Ella Bittinger, Jo— 
ame Bucher, Glifabetb Reinert, Martha 

olzer und Katie Moung. 

Der Aurora. Zurnperein veran⸗ 
Halter” don ‚Samftag, den 15. ‚bi 

den 23. Olto u * F Räumen 


“A 


Die | 


an der Veranſtal- 


an | 


Damen Mar: | 
Merle und Wilhel: | 
feine Mühe gr 

fpart hat und mekrere befreundete Gelang= | 


Ter Beginn der Teftz | 


veranſtaltet 


it ——— Ball. Ter | 
Verein leiftet jomwohl in Finzelvorträgen wie | 


ee 


feiner Halle, Ede Alhland Ave. und Divijior 
Etr,, eine große Fair unter dem vielver- 
heißenden und zeitgemäßen Titel: „Aurore in 
Japan“. Bei jeiner großen Fsresndezahl 
wird es jicherlich nicht an Theilnehmern und 
damit an (Frfolg fehlen. Der Xerein hat 
durch frühere Neranftaltungen beiviejen, daf 
er e5 vorzüglich verjteht, seine ?yeftlichkeiten 
zu erfolgreichen zu gejtalten. Der Vorberei: 
tungs = Ausihup ift jchon jeit Monaten in 
fieberhafter Ihätigkeit. 


ee — — 
Die Baptiften:- Konferenz. 


Der geitrige Tag war dem allgemeinen 
Miſſionswerk gewidmet. 


Die geſtrigenVerhandlungen der ge— 
genwärtig hier tagenden Bundeskonfe— 
renz der deutſchen Baptiſten von Nord— 
Amerika betrafen das allgemeine Miſ— 

ſionswerk. Der General-Miſſionsſe— 
kretär G. A. Schulte von Philadelphia 
berichtete über die ſegensreiche Thätig— 
keit auf dem inneren und äußerenMiſ— 
fionsgebiet innerhalb der Tebten 20 | 
Jahre. Nach dem Bericht des General— 
ſchatzmeiſters J. A. Schulte von Phi— 
ladelphia, wonach im letzten Jahre 
| $123 ‚000 für Miffionszwede ausgege- 
| ben wurden, ſprach Paſtor K. Maſcher 
' aus der deutfchen NReichshauptitabt 
über das baptiftifche Miffionsmwerf in 
Afrifa. Hierauf wurden zu er: 
‚ waltern des PBublifationshaufes in 
' Cleveland die Prediger 9. Zmid, E 
Bieber, H. PB. Donner, E. Ulrich, J. 
8. Stumpf. WU. €. Kamfis und Herr 
| Theod. Schmidt gemählt. . 
| Die fih anfchließende Wahl des 
Vermaltungsrathes bes Metropolitan 
: Seminars in Rochefter, Nerm9orf, hat- 
ı te folaendeg Ergebniß: Prof. Walter 
Rauſchenbuſch, Paſtoren F. Friediſch, 
G. Fetzer, J. H. Merkel, H. Schultz, F. 
Kaiſer und G. A. Schneider. 
An Nachmittag beſichtigte ein Theil 
der Delegaten die Chicagoer Univer— 
ſität, ein anderer unternahm einen 


Heute Vormittag 11 Uhr hält in der 
Grften DeutfchenBaptiften-Hirche, Ede 
Superior und Paulina Straße, Prof. 
©. Gubelman die Predigt. In der 

Nachmittags 3 Uhr ftattfindenden 
Maffenverfammlung merbden Prof. 
Rauſchenbuſch, Rocheſter, und Paſtor 
J. B. Thomas als Redner auftreten. 
Am Abend findet eine Verſammlung 
im Jugendverein der Kirche ſtatt, für 
welche Paſtor W. Schunke, Winnipeg, 
Man. und Paſtor J. Kratt, Portland, 
Oreg., Vorträge übernommen haben. 


Eude gut, Alles gut! 


Frau 9. Ulrici, 287 Elm Etr., 
führte geftern Abend Klage bei ber 
I Polizei darüber, daß William Senn, 
535 Dearborn Avenue, der Sohn von 
Dr. Nicholas Senn, mit ſeinem Kraft— 
wagen ihr Buggy angerempelt und ihr 
Pferd an den Beinen verletzt habe. 
Bald darauf ſtellte ſich auch Senn in 
der Bezirkswache ein. Seiner Darſtel— 
lung nach ſcheute das Pferd von Frau 
Ulrici an Schiller Str. und dem Lake 
Shore Drive vor ſeinem Kraftwagen 
und rannte gegen dieſen an. Frau Ul— 
rici verlangte nun, daß die Polizei 
Senn verhafte, dieſe wollte ihr den Ge— 
fallen aber nicht thun. Nach vielemHin— 
und Herreden ließ ſich Frau Ulrici 
ſchließlich beſchwichtigen, und Senn 
fuhr ſie feierlich in ſeinem Schnauferl 
nach Hauſe. 


Wie der Blitz 
Kam ein heftiger Stoß vom Kaffee. 


Es iſt eine einfache Sache für ver— 
nünftige, denkende Leute ſich durch ei— 
nen zehntägigen Verſuch mit Poſtum 
an Stelle von Kaffee zu überzeugen, 
ob Kaffee das Leiden berurfacht, 
fich faft augenblidlich eine Beilerung 
zeigt. Die aften Kaffeeleiven, Müdig- 
feit, Schlaflofigfeit, Mangel an Ener- 
gie, Magenbefchwerden, fahle Haut: 
farbe, KRopffehmerzen und alle anderen 
in welchen fich die Nerven zu äußern 

pflegen, wenn fie vom Kaffee aus dem 
Gleichgewicht geworfen werden, beqin= 
nen zu verfcehwinden und es ift nur eine 
Frage kurzer Zeit, wann Poftum fie 
alfe befeitigt und die Gefundheit zu= 
rüdbrinat. 

„sch hatte jeden Morgen in jeder 
Sahreszeit ftetS Kaffee getrunfen, bis 
por zwei Jahren plöglich mein Magen 
rebellirte und ich binnen Kurzem zu 
einem nerböjen Wrad wurde, vermoch— 
te nichts zu effen ohne nachfolsende 
fchredliche Schmerzen. ch verlor faft 

mein ganzes Fleifh und war thatfäg, : 
Ti am Verhungern, weil ich feinen 
ı Nährwerth aus dem geringen Ein zu 
' ziehen vermocht was ich zu mir nahm. 
„Eines Morgens, in diefem elenden, 
| ausgemergelten Zuftand, la® qh einen 

; Artifel in einer Zeitfchrift über Po- 
' ftum Food Kaffee, und der Fall ſchien 
dem meinen ſo ähnlich, daß ich ein 
| Padet holen ließ. Zu der Zeit mollte 
| faft nichts mir im Magen bleiben, 
| aber die erjte Taffe von Boftum, welche 
meine Gattin berftellte, fchien mich zu 
erwärmen und zu fräftigen, und bie- 
fe3 angenehme Gefühl dauerte fort. 
| Die erjten fünf oder ſechs Tage konnte 
ich nur Poſtum in meinen Magen be— 
halten ohne große Beſchwerden zu ver— 
ſpüren, aber ich beſſerte mich ſo ſchnell 
daß ich nach und nach auch andere 
Speiſen eſſen konnte und meine Kraft 
und mein Gewicht nahm ſtetig zu, und 
— 
eſſen und ich erfreue mich wieder des 
Lebens. Ich weiß Poſtum rettete mich 
vor einem Hungertode als mein Ma— 
gen durch Kaffee ruinirt war. 

„Ich kenne viele Leute, die den Po— 
ftum nicht recht herjtellen, aber er 
braucht nur 15 Minuten zu foden um 
ihn Schmadhaft zu haben wie die An— 
mweifung befagt. Dann ift er beffer als 
der beite Kaffee.“ Namen erfährt man 
von der Poftum Eo., Battle Ereet, 
Mic. 

Ein zehntägiger. Berfuch mit Boftum 
bemweift ob e3 der Kaffee ift, der Euch 
ſchädigt oder nicht. 

Seht nach dem kleinen Bud „Der 
Meg nad 
 Badet. 


— 


| 
| 


da ! 


Stadtvaler als. Diebsfänger. || 


Herr Patterfon erwijcht am Union- 
Bahuhof einen Tafchendieb. 


Ein zweiter verwundet. 


Kind durh einen Streifihuß verlt‘. — 
Mordverfuch auf eine frau. — Konftabler 
vor dem Rennplag in Harlem. — Zwei 
Kinder fuchen die Mutter. 


James G. Patterfon, der Vertreter 
der ziwanzigjten Ward im Gtabdtrath, 
fing geftern Abend einen angeblichen 
Iajchendieb ein, jchoß auf deflen drei 
Genofien und verfolgte dann, nachdem 
er jeinen Gefangenen einem Poliziiten 
übergeben hatte, noch einen der Flücht- 
linge. Der Schauplak diefes Vorfalls 
var die Ede der Stanal und Adams 
Straße. Herr Patterfon hatte von dem 
Schaffner eines in öftliher Richtung 
fahrenden Straßenbahnmwagens an der 
Harrifon Straße vernommen, dapTa= 
Ichendiebe Paffagiere, welche vor dem 
Union Bahnhof aufiteigen wollten, be- 
läftigten. Statt zum Xllinois - Klub 
zu gehen, wie er beabfichtigt hatte, be- 
gab derStadtoater fi) nach demBahn⸗ 
hofe und beobachtete gleich darauf ei⸗ 
nen Burſchen, welcher verſuchte, einen 
Paſſagier auf einem Straßenbahnwa— 
gen zu berauben, während letzterer in— 
folge Abdrehens der Brücke an der 
Adams Str. ſtille hielt. 

Der Schaffner desStraßenbahnwa— 
gens ging auf die Kerle zu, und dieſe 
liefen nach der Kanal Str.; Herr 
Patterſon holte nun aus dem Baͤhn⸗ 
hofsaebäude die Poltziften Gerrig ıınd 
Naplor und den PBortier Arthur Rafh 
zu Hilfe. Inzwiſchen waren 
Spitbuben auf die Brüde aegangen. 
Der Stadtvater zog nun feinen Revol- 
per, bei deffen Anblick einer der Bur- 
Ichen fich fofort ergab. Seine Genoffen 
ltefen in meftlicher Richtung davon, 
bon Patterfon und feinen Hilfstrup- 
pen Scharf verfolat. Polizift Gerrig 
aab zmei Schülfe auf fie ab, und da- 
durch murden die Geheimpolizeifer- 
geanten Bod und Kehoe, welche gerade 
über die Brürfe ainaen, aufmerfjan. 
Diefen gab der Stabdtpvater feinen Ge- 
fangenen in Obhut und fehte danı 
die Verfolgung fort. An der Elinten 
Str. [choß er zivei Mal auf die Aus- 
reißer; einer derfelben taumelte, er- 
holte fich aber aleich wieder und lief 
weiter. Den Dieben gelanq es dann 
zu entfominen. 

Herr Patterfon iſt der Anſicht, daß er 
einen derſelben in's Bein getroffen hat. 
Das Schießen rief unter den zahlrei— 
chen Reiſenden im Bahnhofsgebäude 
und auf der Straße große Aufregung 
hervor. Der Gefangene wurde nach 
der Hauptwache gebracht, wo er ſich 
Harry Golden nannte. Die Polizei 
ſtellte feſt, daß ſie in ihm einen alten 
Bekannten gefunden hat, der ſich 
aber früher HarryColeman, auchHarry 
Bryant nannte, und auch in Kanſas 
City vor zwei Jahren als angeblicher 
Genoſſe von zwei Taſchendieben ver— 
haftet worden war. Die Polizei nennt 
ihn einen der geriebenſten Taſchendiebe 
im Lande. Herr Patterſon wird mor— 
gen früh im Polizeigericht an derHar— 
riſon Str. als Belaſtungszeuge gegen 
den Mann auftreten. Der genannte 
Stabdtpater führte vor mehreren Aben- 
den eine der „fliegenden Abtheilungen“ 
der Polizei in den Bezirken der Wachen 
an MW, Lale Str., Warren Ave. und 
Desplaines Str. auf einem Streifzuae 
nah Verbredhern an, doch wurde Nie- 
mand erwilfht. An der Kanal und 
Adams Str. find in den lebten zehn 
Tagen mehrere Berfonen beraubt: wor: 
den, und die Polizei hat diefe Verbre- 
chen auf das Konto von Golden ge— 
Ichrieben. Ald. PBatterfon will jett je: 
den Abend nach dem Union-Bahnhof 
fahren, bis er die Diebe ermwifcht hat. 

Auf der Rennbahn in Harlem 
Ihmirrten gejtern Nachmittag Gerüchte 
durch die Luft, wonach Konjtabler eine 
Razzia auf die Buchmacher planten. 
Aber die Befürchtung erwies fih ala 
unbegründet. 3 meldeten fi zwar 
zwei Konjtabler am Eingang, dieſe 
wurden aber von Polizijten nach der 
Bezirkswache des Vororts gebracht, 
und dort kurze Zeit feſtgehalten. Die— 
ſer Umſtand wurde den Beſuchern des 
Rennplatzes bald in toller Uebertrei— 
bung mitgetheilt, daß es nämlich am 
Eingang zwiſchen fünfzehnKonſtablern 
und der Harlemer Polizeimacht und 
dieft unterftüßenden Privatgeheimpoli- 
äilten zu einem blutigenftampfe gefom- 
men fei. Wie Kapitän Schwwoh, der 
Befehlähaber der HarlemerSicherheits- 
truppe, mittheilt, hatten die beiden 
Konftabler fih den Zutritt zum Renn— 
plaße zu erziwingen verfucht und fidh 
gemweigert, das Eintr\2aeld zu erle- 
gen. Darüber war e3 zu ınliebfamen 
Erörterungen gefommen, und DS Po- 
liziften Prieft und Haber waren von 
der Rennbahn = Verwaltung gerufen 
worden. Die Konftabler mußten mit 
nah der Polizeimache, und dort hat- 
ten fie Haftbefehle für Buchmacher por- 
gezeigt. Infolge deflen wurden te 


entlaffen, und fie verließen dann den | 


Drt, ohne weitere Verfuche, auf den 
Rennplaß zu gelangen. 

In ©. Bornfteins Wirthichaft, 10 
Rufh Str., wurde geitern Abend bei 
einer Rauferei Xofeph Martin, 333 W, 
Randolph Str., von James Wilfon 
mit einem Rafirmeffer in den Hal3 qe= 
Ihnitten. Die Wunde ift ſehr ge— 
fährlih. Der Thäter wurde fpäter 
bon der Polizei verhaftet und nach der 
Bezirfäwache an der Dit Chicago Une. 
gebracht. 

Der Neger Elarence Zope machte ge: 
ftern Abend in feiner Wohnung, 370 
Wood Str., den Verfuch, fich mittels - 
Leuchtgas umzubringen. Als ſeine 
Frau ihn Er war er bereitö be- 
mußtlos. Die Polizei Shaffte ihn nach 
dem — Er — 47 im 


in jedem | alt. 


| 
| 
| 


die ı 
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Die neueſten — Standard S5chnittmuſtern und der „Deſigner“ für kloher zum Verkauf in der Schnittmuſter-Ahtheiſung. Erſter Mloor, Wahaſh Avenue. 


Mir fündigen unfere große Herbit:E 


röffnung an 


Dienflag, Aittwodh und Bonnerflag, den 27., 28. und 29. September. - 


Don Nah und Sern haben wir de wunderbar jchönen Erzeugnifje der eriten Nlodefünftler der Welt zujammengebracht. 
dell-Koftüme und Kleider find in dem Kaijerfaal am fünften Sloor — 
lichkeit der Pariſer Putzwaaren-Künſtler zeigen, thatſächlich könnte die 2 


lusſte 


Mo⸗ 


ebenſo Hüte, welche die meiſterhafte Geſchicklich⸗ 
tellung nicht vollſtändiger ſein. 


Die neuen ſertigen Herbſt-Hüle ſind zu Großer Verkauf von Damenſchuhen in 
niedrigen Preiſen markirt 


Dieſe Hüte ſind in den Mandel Arbeits 
genau den beliebten Muſtern der korrekten ausländiſchen Modelle an. 
unfer fortwährendes Beitreben, unübertreffliche Werthe zu bieten. 

fen die Aufmertjamteit 


Auswahl. 
’ 


Großes Sortiment von garnirten 
Hüten, 
Farben, 
in kleinen Facons, 
Hübſche, fertige Hüte, 
Caſtor Filz an den Seiten mit Sammet und 
Militär-Pompon garnirt, 
Eine Anzahl von Styles in 
Turban und Ma— 


fertigen 


troſen-Facons, 
ſpez. Werth, für 


räumen hergeſtellt, und ſchließen ſich 
Es iſt 

Wir len— 

auf die gegenwärtige 

Zammet: 

in all den neueften und forrefteiten 


jowohl in großen wie nd w 
3.30 


braunem, Nav u. 


1.95 


Filz-Sailors fürKinder, in 
allen Farben, mit Band— 


Streamer, extra 69e 


ſpezieller Werth, 


don ſichwarzem, 


1.45 


Spezielle Baraains in Befabflofen. 


Filz-Shapes, 


ben und weiß, 
cons, ſpez. Werth, 750. 
Buckram Frames, 
näht, beliebte Facons, ſpez. 


Werth, 25c. 


Wundervolle 
Challis und 


Neue Laummollene Challis, 


Reiter von Kimono Nelours, Trlannelettes, 
Madras, Ginghams und Percales, die 


Touriiten = rla- 
nelle — 


Nard, 


die 
wi 


E 


453011. aemufterter wei— 
ber Gardinen Swiß, I2äc. 


Watte — 
Rolle 
für 


= 
r 


oc 


> 


teritoffen, 
Betttuchzeug— 
10e. 


Ge — 


Reſter, 8-04 und 9-4, I 56; 


Swiß, 363zöll. 


= Yard, Be und 
. 
36,Öll. Gardinen - 
10c. 


zirfamwache bemuttert zur Zeit zwei 
fleine Mädchen, die 4 Zahre alte Beu- 
lah und die um ein Jahr jüngere Co- 
ra Sullivan, bis es ihr gelungen fein 
wird, die Mutter der Kleinen zu fin- 
den. Diefe wurden geftern Abend in 
Englewood von dem Schaffner eines 
Zuges der Monon-Bahn abgejeht, der 
behauptete, eine folche Anmeifung er- 
halten zu haben, und zwar bon einer 
Syrau, melche die Mädchen, deren Tante 
zu fein fie behauptete, in Terre Haute, 
Ind., auf den Zug brachte. Ihrer 
Angabe nah würden die Kleinen auf 
dem Bahnhof in Enalewood von ihrer 
Mutter abgeholt werden. E53 hatte 
fich aber Niemand zu ihrem Empfang 
eingefunden, und der Stationsagent, 
der die beiden armen Würmer hilflos 
auf dem Bahnfteia figen Jah, benad- 
richtiate die Polizei. Die Kinder ſag— 
ten, ihre Mutter wohne hier im Haufe 
618 Fulton Str., aber dort kannte 
man fie nicht. Die Polizei hat inziwi- 
fchen an die Tante in Terre Haute, ei= 
ne Frau Emma Sullivan, teleqra= 
phirt, um die genaue Adrejfe der Mut» 
ter der beiden Kinder zu erlangen. 
‘m 3. Stodwerf des Haufes 157 
Glarf Str. hoben geitern Abend De- 
teftive@ unter der Führung bon De- 
teftive Her eine Spielhölle aus, die 
angeblich von TFrant Homard aehalten 
wurde. Diefer, fowie drei Infalfen, 
die fich Kofeph French, Charles Brady 
und 9. 2. Miller nannten, murben 
verhaftet und nach der Bezirkswache 
an Harrifon Str. gebradht, mo fie 
Bürafchaft für ihr Ericheinen vor 
Gericht am morgigen Tage Itellten. 
Infolge fträflichen Leichtſinns iſt 
geſtern Nachmittag ein — — 
ges Mädchen, Elizabeth O'Leary, die 
Tochter der 558 43. Str. wohnenden 


Wittiwe Katherine O'Leary, zu Scha— 


den gekommen. In Patrick Kerrigans 
Wirthſchaft, 616 W. 43. Str., waren 
zwei Gäſte ſich in die Haare aerathen, 
und der Wirth gab aus einem Gemehr 
zwei Schreckſchüſſe ab. Eine Kugel 
durchſchlug ein Fenſter und traf die ge— 
rade an dem Hauſe vorbeigehende Klei— 
ne ins linke Knie. Das Kind befindet 
ſich daheim in ärztlicher Behandlung. 

Hugh Clyde von Melroſe Park wur— 
de geftern zu $5 Strafe verurtheilt und 
unter 8300 Friedensbürgſchaft geſtellt. 
Der Mann ſoll nach der Wohnung ſei— 
ner von ihm getrennt lebenden Gattin 
gekommen ſein und dieſe mit einem 
Meſſer bedroht haben. 


Bejahrt und arbeitslos. 


Alois Slemie ſchafft ſich mit Karbolſäure 
aus der Welt. 

Der 57 Jahre zählende Alois Sle— 
mie iſt heute früh an der Wirkung von 
Karbolſäure geſtorben, welche er ge— 
ſtern Nachmittag in ſeiner Wohnung, 
580 Weit Huron Straße ‚in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abficht berfchludte. Der 
Mann lebte * —* Sohn und 
amei ‚ Er war je 


Waſchſtoffen 


die weiche Sorte, 
welche für Comforter-Ueberzüge verwendet 
wird; dunkler, mittlerer und heller Grund, 


36zölliger Silko— 
line- 
Nard, 


Fabrik-Reſter von 
mercerizedẽ 
ings, Spunglaß uſwe, 


ſchwarzer 
cerized Sateen, 


ö—r —— — — — — ——— — — — 


— — — —s, ——— —— 


Import. Blumen u. Laub— 
werk, neueſte Herbſt-Far— 
ben, Bund, 25e. 
Prachtvolle franz. frauf 
Straußen = Mumes, in al: 
len —* 2.95. 


in allen jyar- 
neuejte Far 


hanpdge- 


A 


eines 


at 


Verfaufs = Preife. 


Keine „Zeconds“ 
er. ichuhe in diejer Rartie 
ic und friich: 
braun und weiß, 
Fut— 
ide hohen Nummern, 


12%c, Lisle-Handſchuhe, 
Handſchuhe für Männer 
den Herbſt, 
Paar für 


mer⸗ 


Vd. 14c. 


| 
| 
| 
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Bargains in X Herbſt Glace- Band 
Ihube, Speziell markirt, 50c 


Diefe Handichune gelanaten in unfere Hände in 
folge eines fpeziellen Einfaufes des ganzen Yagers 
öſtlichen Importeurs. 
aus ſorgfältig ausgewählten 
wirklich erſtaunliche Werthe zu dieſem ſpeziellen 


oder ausgebeſſerte 


lohfarbig, Mode, roth, 30€ 


Räumung pon Double-tippen jeidenen Handichuhen 
weiß und jchiwarz, auch einige G I5C 


Neue 
ungewöhnlich aute Werthe, 


den neuen Herbii-Hloden 


Eine zweite Sendung des lette Woche angezeigten Finfaufs ift foeben ein- 


aetroffen, die noch bemerfenswerthere Werthe enthält, a 


botenen Offerten. 


Neue Herbit und Winter - 
fir Damen, 
deriorte, Goodnear 
drehte Sohlen, meweite Zehen, 
Trimmings und Abiäge, 


&3 und 3.50 
Schuhe, 


1.55 


Bor Walf oder 
Schuhe für Mädchen, 
Srößen 11% bis 2, für 


(Srößen 84 bis i 15 
;19 


Paar, 
Lackleder oder Viei Kid Schuhe für 
Babies, zum Knöpfen oder Schnü 
ren, handgedrehte Sohlen, 30 
m r c 
Größen bis 5, e) 


gemacht, 
jiehung befriedigen, 1.85 u. 
Nici Kid Schul: 
perfeft pa 
ſend, 
1.25: 
11, das 


Satin Galf 
Knaben, maflive u. 
Gichen hervorftehende Kanten= 
Sohlen 


S en, 2 bis 53, oa” 
48: 9 bis 2, 1.25 


1.48 


Sie find aut gemadt 
Sfins, und es find 


Dand- 
Naar it rem Einſättze, 
und 


jed des 


Reinleinene 
Männer: u. 


od 


fohfarbiae und braune f. 


- das vum 
‘dt reines 


— — 
ihn ſchwermüthig gemacht und ſchließ— 
lich zum Selbſtmord getrieben haben. 

Seine Angehörigen fanden ihn ge— 
ſtern Abend, furchtbare Schmerzen 
leidend und halb beſinnungslos, in ſei— 
nem Schlafzimmer auf und neben ihm 
auf dem Boden das faſt leere Fläſch— 
chen mit dem Gift. Ein 740 W. Chi— 
cago Ave. wohnender Arzt gab ihm 
Gegenmittel, doch ſchlugen dieſelben 
nicht mehr an, und heute früh um 1 
Uhr iſt der Mann geſtorben. 


Erbſchaftsſteuer zurüdverlangt, 
Weil das betreffende Geſetz widerrufen 
wurde. 
Kanſas City, Mo 
drew Watſon Armour, 


., 24. Sept. An: 
Charles W. 


ala Erbmafje-Bermwalter für die min 
derjährigen Lamrence 9. und Mary 
Armour einen Prozeh gegen den Bin- 
nenftenerKolleftor Charles MW. Ro- 
berts im Bundespiftriftsgericht dahier 
angejtrengt, um die Summe von $51,- 
75] 
Dieſe Summe war alsErbſchaftsſteuer 


des „Pennſylvania State College“ 


Auf dem Fuͤßball Felde 
Geht es jetzt im Oſten ernſtlich los. 

Philadelphia, 24. Sept. Die Fuß— 
ball-Riege der „Univerſity of Penn— 
ſylvania“ eröffnete heute Nachmittag 
ihre Saiſon und ſiegte über diejenige 
mit 
6 zu O. Die erſte Hälfte des Spieles 
nahm 20, und die zweite 15 Minuten 
in Anſpruch. 

New York, 24. Sept. Die große 
Studenten - Fußball = Satfon dahier 
murde heute mit dem Spiel zwischen 
der Solumbia-Univerfität und dem 
„Union College” eröffnet. Die Spieler 
der erjteren behaupteten den Sieg mit 
10 zu 0,— was übrigens den Ermar= 
tungen nicht entiprach, melche Tie auf 


Ze Grund des betreffenden Spieles im vo= 
Yrmour und Annie W. Armour haben | Sp 


ı ftand nur 4 


auf den Nachlaß von Kirfland B. Ur: | 


mour am 26. September 1902 an die 
Regierung gezahlt worden. ndek 


wurde mweiterhin das Erbichaftsiteuer= | 1797 N 
| die Fußball-Saifon und fchlugen 


| Spieler vom Wpoming-S 


Gefeg widerrufen, und zwar, wie die 
Klageichrift Taat, zur jelben Zeit, als 
die vorliegende Gteuer eingetrieben 
murde. Der Steuer-Kolleftor entjchied, 
daß das Gefeß augenblidlih nach zu 
Kraft beitehe; aber die Erben oder ihre 
Vertreter meldeten jofort Berufung 


gegen diefe Enticheidung an. Der bes | 


treffende Nachlah an Frau Armour 
und die drei Kinder (deren eines boll- 
jähriq geworden tft) beträgt je 3920,. 
028 und 39 Eents. 


Nach der Operation. 

Zuſtand der Lady Curzon befriedigend. 
London, 25. Sept. Die neueſten Be— 
richte aus dem Schloß Walmer beſa- 
gen, daß die kranke Chicagoer Gattin 
des Vizekönigs von Indien behaglich 
ruht, und daß man keine Wendung 
zum Schlimmeren befürchtet. Die Ope— 
ration war vollkommen erfolgreich. 
Sie zeigte, daß der Anfall von Zwerch— 
fell-Entzündung an ſich kein bedenkli— 
cher zu ſein braucht; Lebensgefahr iſt 
nur dadurch für die Patientin entſtan— 
den, daß ihr allgemeiner Geſundheits— 
zuſtand ſchon vorher ſtark beeinträch— 

tigt war. 

Sie war nahezu eine Stunde lang 
unter dem Einfluß von Betäubungs- 
mitteln, erbholte fich aber merkwürdig 

ut. 
Fin London geftorben. 

Theolog von einem Chicazoer Seminar. 

London, 25. Sept. Dr. ©. X. Eur- 
ti8, vom Chicagoer Theologifchen Se- 
minar, ift im St. Barthomems Hofpi- 
tal dahier gejtorben. Die unmittelbare 
Todes = Urfache war ein Herzichlag. 

Damplernachrichten. 
— —— 


| Auguftinus - 
| fton brannte heute Nachmittag ab. Di: 


und 60 Cents zurüczuerlangen. | Fußball⸗Spiel der 


rigen Jahre hegten, als ſie mit 36 zu 0 


Die 


Die erſte Hälfte des Spieles 
zu O zugunſten der Co— 
lumbia⸗-Univerſität. 

Bethlehem, Pa., 24. Sept. Die Le— 
high-Studenten ſpielten heute ihr er— 
Saiſon gegen 
die Spieler vom „Albright College“ 
und beſiegten dieſelben, trotz ihres ſtar— 
ken Widerſtandes, mit 17 zu O. 

Eajton, Pa., 24. Sert. Die Las 
fanette-Studenten eröffneten heute hier 
die 
eminar mit 


fieaten. 


35 3u 0, 

Garlisle, Pa., 24. Sept. „Didinfon 
College“ umd die „Univerfity of We- 
tern Maryland“ hatten heute ein 
higiges Spiel mit fnappem Ausgang. 
Sn der erft enHälfte ſtanden beide Par⸗ 
teien gleich; in der zweiten aber ſiegten 
die Dickinſon-Studenten mit 10 zu 4. 

Spracufe, N. 2. 24. Sept. Die 
Spracufe = Univerfität fchlug im heu- 
tigen Fußball-Spiel die „Cortland 
Normal Schor!“ mit 27 zu 0. 

Charlottesville, Va. 24. Sept. Mit 
16 zu O behielt die „Univerfity of Vir— 
ginta“ im heutigen Fußball-Spiel den 
Sieg über die „Ranbolph-Macon- 
Eleven“, aber erit in der -zmeiten 
Hälfte, 

Springfield, D., 24.Sept. Das heu- 
tige Fußball-Spiel zmwifchen den Elfen 
des „Wittenberg College“ und ven 
Spielern des „Cincinnati Medical 
College“ blieb unentſchieden. 


Ehulhaud:- Brand. 


Bolton, 24. Sept. Das dreiftödige 
Schulhaus der irifch- fatholiichen St. 
Gemeinde in Süd Bo- 


Schulſchweſtern retteten fih und das 
filberne SKirchengeräth. Mehrere 
euerwehrleute wurden ſchwer ver— 
legt. Der Schaden ift $150,000. 


Perus neuer Präfident. 


Lima, Peru, 24. Sept. Der im 
uni gewählte neue Präfident von 
Peru, Yofe Bardo, wurde heute unter 
großen ?eierlichkeiten in fein Amt 


eingeführt. A us tft der 
Minifterpräfident und Aberbaumini- 


Ginzelne Partien u. 
chene Sorten von fancy 
Slippers, Haus-S 
Orforde für Damen, 
das Baar, 


Normandn 
fäße dazu pailend, 
ftern, Yard für dc, 3c und 


Neue Eluny Spitzen 
%, Je, 
Muſter-Enden und Reſter von 
fÖc werth, 
Rinder-Tafdjentüder zu 2e. 


hohlgeſäumte 


Damen 9 
Taſchentücher, c 


Schlihtweiße hohlgejäumte 


Yeinen, für Se. 


I& die früheren ge= 


Schuhe für 

in jeder Tyacon und Ye 2 

Welt und hand: 
Spitzen, 

dauerhaft 

werden ſicherlich in jeder Be— 

125 


82 und 2.50 
Schuhe, 


1.25 


angebro= 
Dreß⸗ 


lippers und 


90€ 


Echulichuhe für 
dauerhafte 


Fabrikanten = Probeftreifen 
neue Herbii-Spiben zu 15e 


Dies find Prohe-Streifen von neueften orienta- 
lichen Spiten, Venife Upplique Bands und Gal- 
loons, alle neu und frifh aus den Fabriken in 
Sacfen, wunoervolle Werthe, die Yard zu Löe. 


Spiten und @in: 
* 
Maſſive Valenciennes Spi— 


tzen, Dutzend VYds., 45 
hc bis c 


Irimming-S piben, bis zu 


Walenciennes 
in hübichen Mu- 


und 
® 
—X 


für 50. 


Farbig beränderte Taſchen— 


tücher für Kinder, — % 


hübſche Muſter, 
Taſchentücher für Damen, 


Hill will auf den Stump gehen. 


Doch iſt demokratiſcherſeits noch nichts Dies⸗ 
bezügliches beſchloſſen. 


Roſemount, Eſopus, N. M., 25. 
Sept. Richter Parker, der demokrati⸗ 
Ihe Präſidentſchafts -Kandidat — 
deſſen Nominations — Annahmeſchrei⸗ 
ben wahrſcheinlich am Montag veröf— 
fentlicht wird — beendete ſeine zweite 
New Yorker Rede und traf mit einem 
Zug der Weſt Shore-Bahn wieder hier 
ein. Es ſind noch keine Pläne betreffs 
Stumpredenhaltens von der nationa= 
[en demofratifhen Kampagneleitung 
entworfen, und jomeit Richter Parker 
jelbit in Betracht fommt, find noch 
feine Vorkehrungen für die Maffenver- ' 
jammlung im „Mabdifon Square 
Garden“ in New Mork getroffen, in. 
welcher Herr Barker jelber undBourte 
Godran und Andere fprechen follen. 

Geltern Abend erfuhr man, daß 
David B. Hill dem nationalen Aus 
ſchuß-Vorſitzer Taggart verſprochen 
habe, zuſammen mit dem Vizepräſi— 
dentſchafts-Kandidaten Henry G. Da— 
bis verfchiedene Stumpreden in Weft- ° 
Virginien zu halten. Hr. Taggart will 
ihn veranlaffen, auch in Yndiana auf 
den Stump zu aehen. 

—1>+9 - — — 


Für Blumenfreunde, 


Die Zimmerpflanzen kommen jetzt 
allmählich zur Ruhe und müffen dem: 
entjprechend jet borfichtiger begoffen 
werden. Diejenigen, welche auf dent 
Balkon oder außen vor dem yeniter 
itehen und fpäter im Zimmer gehalten 
werden follen, fommen am beiten jebt 
Thon in’s Zimmer, damit fie fich nicht 
an bie feuchte, kalte Luft gemöhnen, ' 
melche jet des Nachts herrfcht. Nur - 
die im Keller zu überwinterndenPflan- 
zen fann man jegt nod; mit Vortheif 
im Freien laffen. Blumenzwiebeln 
und »Rnollen werden jet in Töpfe ges 
pflanzt, refp. auf Gläfer gefegt, vamit 
fie fich recht qut bewurzeln. Je beſſer 
die Wurzeln entmwidelt find, defto jcho- 
ner blühen fpäter diefe Pflanzen. Sehr 
wejentlich trägt zu einer quien Bes. 
wurzelung bei, daß die Erbe rei 
gleichmäßig feucht, aber nicht naf ift. 
&3 ift deshalb rathfam, die Töpfe im 
Keller aufzuftellen und handbhody mit 
Sand zu bededen, den man gleihmäßis, 
feucht hält. Hat man einen Garten zur 
Verfüguna, fo gräbt man die Töpfe fo 
tief in die Erde, daß fie noch hanbhodh 
mit Erde bededt find und fehüttet fpä= 
ter fußhoch trodenes Laub auf das 
Beet, damit der Fyroft nicht bis zu dem ° 
Töpfen eindringen fann. Bon bier holt 


man dann imWinter nach und nad bie 3 


<öpfe zum Treiben in’3 Zimmer >: „4% 


— Schnelle Meinungsän .— 
Bantier (zum Gaft): — —— 
jetzt ſervirt hat, iſt am der borzüg 36 
ften — ein —— 
—— ft: „30, 
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DBertrauen oder —? 


3u den in der neuejten Zeit als un— 
wahr ermwiefenen alten „Wahrheiten“ 
fann man wohl auch die legen, derzu> 
folge die Präfidentenwahl allemal ein 
Tchlechtes Gefchäftsjahr bringen follte. 
Wir machen diefes Jahr die erfreus 
liche Entdedung, daß es nicht jelbit- 
verftändlich ijt, daß im „Präfidenten= 
jahr“ alle Gefchäfte mehr oder weniger 
barnieberliegen, bi3 die Wahl entfchie= 
ben ift. 

Wenn auch die republifanifchen Po=- 
Hitifer fich gern anftellen, als fönne 
über den Ausganr der Wahl gar fein 
Smeifel herrfchen, fo tft e3 doch gewiß, 
daß die Wahl noch keineswegs ent— 
ſchieden iſt. Jedenfalls iſt der Aus— 
fall heute viel ungewiſſer, als er vor 
drei, vier, fünf Monaten geweſen 
ſein muß, als die verſchiedenen de— 
mokratiſchen Richtungen ſich noch bit— 
terfeind gegenüberſtanden und ſich 
auf's Aeußerſte bekämpften; als man 
noch keineswegs ſicher war, daß es ge— 
lingen würde, die feindlichen Brüder 
zu verſöhnen oder doch unter einen 
Hut zu bringen, und es noch keines— 
falls ſicher war, daß die Nomination 
auf einen Mann fallen würde, der per— 
ſönlich makellos daſteht und die Ach— 
tung Aller genießt und fordern darf. 
Es zeigt ſich wenig Begeiſterung unter 
den „Maſſen“ und es wird wenig 
Lärm gemacht, darin liegt aber noch 
lange nicht der Beweis, daß die Wahl 
fo gut mie entjchieden if. E3 mag 
jein, daß die Republifaner wirklich 
gar nichts zu fürchten haben und Jich 
„eigentlih”" gar nicht anzuftrengen 
brauchten, meil ihnen der Erfolg in 
der Wahl gewiß il. Dann maren 
aber alle die Zmeifel, die jie noch por 
einigen Monaten erfennen ließen, böl= 
lig unbegründet, denn damals, als 
die böfe Spaltung in ihren Reihen in 
MWisfonfin, die jo inierefjante Ent- 
bülfungen brachte, noch nicht vollzogen, 
hingegen der „Feind“ zerjplittert war, 
mußte ihnen der Erfolg noch viel ge= 
wiſſer geweſen ſein. 

Die Wahl iſt noch keineswegs ent— 
ſchieden, und ihr Ausgang läßt ſich 
heute jedenfalls mit viel weniger Si— 
cherheit vorausſagen, als vor drei oder 
vier oder fünf Monaten, aber — ſeit 
dem Frühſommer hat ſich die geſchäft— 
liche Lage von Monat zu Monat und 
von Woche zu Woche ſtetig gebeſſert! 
Wo bleibt da der ſprichwörtlich ver— 
derbliche Einfluß der Präſidentenwahl 
auf das Geſchäft?! Und die Beſſe— 
rung hat ſich vollzogen trotz des im 
allgemeinen dem Geſchäft ungünſtigen 
Wetters, trotz der ſich fortwährend 
häufenden Unheilsbotſchaften über die 
Weizenernte, und trotz der offenſicht— 
lichen Mühe, die man ſich im Früh— 
jahr in gewiſſen Kreiſen, vorzugsweiſe 
Eiſenbahnkreiſen, gab, durch laute 
Klagen und Unkengeſchrei das Sprich— 
wort von der „ſelbſtverſtändlichen“ 
Geſchäftsflauheit des „Präſidenten— 
jahres“ zu Ehren zu bringen. Allen 
ihm feindlichen Einflüſſen zum Trotze 
wurde das Geſchäft von Monat zu 
Monat beſſer. Die großen Geſchäfts— 
agenturen, die im Frühjahr, offen— 
ſichtlich in dem feſten Glauben an die 
Wahrheit der bekannten Redensart, 
eine ſtetig zunehmende Verſchlechterung 
des Geſchäfts, einen flauen Sommer 
und ſchlechten Herbſt prophezeiten, ſa— 
hen ſich ſeit Monaten gezwungen, von 
Woche zu Woche von „ermuthigenden 
Anzeichen“, zunehmendem Geſchäft u. 
ſ. w. zu berichten. Geſtern hieß es wie— 
der: Das Geſchäft entwickelt ſich in be— 
friedigender und ermuthigender Weiſe. 
Das Geſchäft dehnt ſich ſtetig aus. 
Einige wenige Induſtrien zeigen noch 
eine abwartende Haltung, aber von 
dieſen abgeſehen macht ſich in der Fa— 
brikation und im Waarenvertrieb eine 
ausgeſprochene Thätigkeit geltend. 
Die Großhändler ſind mit ihren 
Herbſt- und Winterbeſtellungen zufrie— 
den; der Kleinverkauf läßt erhöhten 
Verbrauch erkennen. Für alle Sta— 
pelwaaren herrſcht gute Nachfrage. 
Aus vielen verſchiedenen Gegenden im 
Weſten und Südweſten laufen gute 
Beſtellungen ein. Das Golfgebiet 
zeigt eine Geſchäftszunahme. Abbe— 
ſtellungen ſind ſehr gering dem Vor— 
jahre gegenüber. — Die Einnahmen 
der Eiſenbahnen in der erſten Hälfte 
des September waren um 5.7 Prozent 
größer, als in derſelben Zeit des Vor— 
jahres. 

Demnach wäre das berüchtigte Prä— 
ſidentenjahr beſſer als das Vorjahr? 
So will es ſcheinen; das geht auch aus 
dem Bericht des Arbeitsdepartements 
des Staates New York hervor, in dem 
es heißt: „Im erſten Viertel des Jah— 
red gab es Dank den Arbeiter-Strei— 
tigkeiten, dem ungewöhnlich kalten 
und ungünſtigen Wetter und geringe— 
rer Thätigkeit in manchen Induſtrien 
viel Arbeitsloſigkeit; dann trat aber 
eine ſo bedeutende Beſſerung ein, daß 
Juni und Juli hinſichtlich Beichäfti- 
gung .Arbeitsiilliger thatſächlich das 
Rekordjahr 1902 übertrafen.“ Und 
nach dem „American Federationiſt“, 
dem „amtlichen“ Organ der „Federa— 
tion of Labor“, waren im Juni 5.1, 
im Juli nur 1.6 Prozent der Mitglied⸗ 
ſchaft (85,450) beſchäftigungslos — 
d. h. viel weniger als im Vorjahre. 

Es iſt wohl nicht nöthig, noch weite— 
res Zeugniß vorzubringen. Es iſt 
TZhatſache, daß die allgemeine geſchäft⸗ 
lie Lage im Sommer 1904 beffer 
wa als im Sommer 1903; daf jekt 

rbftbeginn bie Ausfichten un 
bejfer find, als fie im Vorjahre 
— und daß die Wendung zum 


‚fi feit dem Frühjahr allmäß- 


' aufbliden? 


lig, aber ftetig dollzog, trotzdem zur 
ſelben Zeit der Ausfall der Wahl ſtetig 
ungewiſſer wurde. Damit iſt der Be— 
weis geliefert, daß flauer Geſchäfts— 
gang nicht untrennbar mit dem Prä— 
fidentfchaftsjahr verbunden ift, und 
ferner eriviefen, daß die günftige Ge— 
Ichäftslage im gegenwärtigen „Präfi- 
dentſchaftsjahr“ die Ausnahme, 
wenn man ſo will—nicht etwa einer 
Gewißheit republikaniſchen Erfolges 
zu danken iſt. — Was iſt dann der 
Grund? — Man kann ſich die Sache 
verſchieden erklären. Von den mögli— 
chen Hauptgründen drängen ſich be— 
ſonders zwei auf: Entweder das „Ge— 
ſchäft“ hat die Ueberzeugung gewon⸗ 
nen, daß es von einem etwaigen demo— 
kratiſchen Siege nichts zu fürchten hat, 
troß des Kalamitätsgeplärres gewiſſer 
republifanifcher Kandidaten, Spell— 
binder und Organe; oder aber: es hat 
fich des Volfes ein Gefühl fo vollkom— 
mener „Wurftigfeit” gegenüber der 
Politif bemächtigt, daß man auch im 
Präfidentenjahre für die Gelbitregie= 
rung feine Zeit mehr übrig hat und ſich 
durch die Rolitit durchaus nicht „im 
Geſchäft“ ſtören laſſen will. 

Das wäre ſchlimm, und ſo weit ſind 
wir wohl auch noch nicht gekommen. 
Die erſtere Erklärung wird wohl die 
richtige ſein und dann — erſcheint der 
Ausgang der — ungewiſſer denn je. 


Der naive Brofeſſor. 


Am Donnerſtag lehter Woche hielt 
vor dem Julernauongien Kongreß für 
Kunſt und Wiſſenſchaften in St. 
Louis der Genfer Profeſſor Louis 
Waurin einen Vortrag über „Die 
Stadt der Zukunft,“ in deſſen Verlauf 
er unter Anderem erklärte, der „Wol⸗ 
kenſchaber“ müſſe gehen; er werde in 
der Zukunftsſtadt nicht zu finden ſein. 

Man muß es unſerer engliſchen 
Preſſe laſſen, daß ſie im Allgemeinen 
den Männern der Wiſſenſchaft alle 
Anerkennung zollt und ihren Anſichten 
und Aeußerungen die ihnen gebührende 
Beachtung und Würdigung ſchenkt. 
Die kühnſten und ſeltſamſten Behaup— 
tungen und Theorien „Gelehrter“ 
finden eingehende Berichterſtattung 
und reſpektvolle Beſprechung. Da 
ſpart man nicht an Raum. Ja, je 
„kühner“ und ſeltſamer die Geſchichte 
iſt, deſto mehr Raum hat man für ſie, 
und wenn ſie dem geſunden Durch— 
ſchnittsverſtand ganz hirnverbrannt 
oder dumm erſcheint, dann verſchwen— 
det man den ſonſt ſo koſtbaren Spal— 
tenraum auf ſie in ganz unverantwort— 
licher Weiſe. Wenn heute ein „Scien— 
tiſt“ in gelehrten Ausdrücken behaup— 
ten wollte, daß die Abſonderlichkeiten 
des diesjährigen Sommers, die große 
Kühle im Oſten, die große Wärme in 
Kalifornien uſw. daher kamen, daß 
die Sonne berauſcht wurde von den 
Whisky-Dünſten Peorias, die ein nie— 
derträchtiger Wind ihr ſchnurſtracks 
zur Naſe führte, ſo würde man das 
vorausſichtlich in achtungsvoller Weiſe 
beſprechen und höchſtens ein beſcheide— 
nes Fragezeichen dahinter ſetzen. Der— 
gleichen würde man eine Spalte auf 
der erſten Seite (neben einer ganzen 
Innenſeite) und mindeſtens ein—, 
in Blättern einer gewiſſen Kulöhr 
zwölf zöllige Lettern für die dazu 
gehörigen Ueberſchriften übrig haben, 
wenn ein Gelehrter aus der Thatſache, 
daß in New NYork ein „ſitz““ und 
wadenloſes Mädchen geboren wurde, 
folgern und nachweiſen wollte, daß 
die Natur, in Anbeiracht des vortreff— 
lichen, das Naturprodukt ja thatſäch— 
lich in ſeiner augenſcheinlichen Wir— 
kung übertreffenden Erſatzes, den die 
Induſtrie für Waden, Buſen und ſon— 
ſtige liebliche weibliche Rundungen bie— 
tet, beſchloſſen habe, dieſe ganz wegzu— 
laſſen und in der nahen Zukunft aus— 
ſchließlich ſolche „verkürzte,“ jeglicher 
körperlichen Rundung bare weibliche 
Weſen produziren werde. Man kann 
ſich nichts ausdenken, das ſenſationell 
oder ungeheuerlich genug wäre, nicht 
die der Wiſſenſchaft gebührende re— 
ſpektvolle Aufnahme zu finden, ſofern 
es von einem „Profeſſor“ kommt; ja, 
der Reſpekt vor dieſem Titel iſt ſo ge— 
waltig groß, daß man ſehr häufig den 
Mann, der ihn ſich zulegt, zu einem 
„bekannten, hervorragenden Gelehr— 
ten“ macht, wenn man vorher auch nie— 
mals von ihm hörte, und er nicht ge— 
lehrter iſt als der Zeitungsjunge, der 
das, ſeine aufſehenerregende Entdeck— 
ung oder Theorie verbreitende Welt— 
blatt ausſchreit. Und trotz alledem — 
auch der Reſpekt vor und der Glaube 
an die Wiſſenſchaft haben ihre Gren— 
zen. Gar zu dumm oder naiv darf ſie 
ſich doch nicht zeigen; vor Allem darf 
ſie an nichts rütteln, auf das wir 
ſtolz ſind, und das uns daher heilig 
iſt — ſonſt hat's geſchellt! Sonſt wird 
ihr ſtatt Anerkennung oder doch re— 
ſpektvoller Beſprechung beſtenfalls gut— 
müthig-mitleidiger Spott und verächt— 
liche kühle Nichtbeachtung ihrer „Argu— 
mente.“ 

Das erkennt man an der Aufnahme, 
die Profeſſor Waurins Aeußerung be— 
treffs der Wolkenſchaber wurde. Der 
Wolkenſchaber ſoll gehen müſſen? Der 
Wolkenſchaber, zu dem alle zureiſenden 
Europäer voll Staunen und Grauen 
Unſinn — und die ganze 
Schale mitleidigen Spottes wird über 
den Profeſſor entleert. Gewiß heißt 
es, wäre es leicht, die Rieſengebäude in 
kleine Stücke zu ſchneiden und draußen 
in der Prärie hinzuſetzen,“ man 
brauchte für jedes Stück nur einen Kel— 
ler und ein Dach, und das Haus wäre 
fertig, aber die vielen kleinen würden 
doch wohl nicht „ſchöner“ ſein, als die 
wenigen großen. Man werde das da— 
her wohl ſein laſſen, und die Wol— 
kenſchaber würden bleiben. Die Chi— 
cagoer im Beſonderen würden vielleicht 
in 3500 Jahren, wenn, wie die Geo— 
logen behaupteten, Chicago im Michi— 
gan-See verſunken ſein wird, weichen 

müſſen — wenn ſie nicht bis dahin 
ſo in die Höhe wuchſen, daß ſie noch 
über das Waſſer hinausragen; früher 
nicht. Und im Uebrigen —— der Peer, 

bebauerlicher. Meife nicht. 


| feſſor 


— 


Sonntaapoſt, TChirago, Sonntug, den— 


ſagt, warum die Wolkenſchaber 
weichen müßten. Hohnvoll beglück— 
wünſcht man den Gelehrten zu ſeinem 
„anregenden und hilfreichen“ Vortrag. 

Das iſt ja nun ganz witzig, und der 
Spott iſt ſehr erklärlich, denn der Pro⸗ 
feſſor wagte es ja, gegen etwas zu 
ſprechen, auf das wir, wie geſagt, ſehr 
ſtolz ſind, aber gerecht iſt es nicht, denn 
Profeſſor Waurin hat zufällig ge— 
ſagt, warum die Wolkenſchaber 
weichen müſſen. Seine Begründung 
iſt allerdings in der Berichterſtattung 
über ſeinen Vortrag nur angedeutet, 
aber ſchon dieſe Andeutung würde ge— 
nügen, wenn — der Gedanke, der 
darin zum Ausdruck kommt, nicht ſo 
unglaublich naiv wäre! 

Profeſſor Waurin ſagt, die Wolken— 
ſchaber ſeien der öffentlichen Geſund— 
heit unzuträglich und müßten weichen, 
weil — nun kommt die „Naivität“ 
(um das harte Wort „Dummheit“ zu 
vermeiden) — das Gemeinwohl —— 
dem Intereſſe des Einzelnen ſtehe. Der 
Werth gemwiffen Grundbeiiges merde | 

dadurch befchnitten werden, aber eine 

Bunahme des Eigenthbumsmerthes in 
den Außenvierteln der Städte merbe 
dafür entjchädigen! — Der Einzelne | 
muß fich dem Gefammtmohl beugen? 
Wenn er ein armer Teufel oder „Rlei- 
ner” ift, ſelbſtverſtändl ich. Aber um— 
gekehrt wird ein Schuh draus, wenn 
er zu den Großen zählt, und die Be— 
ſitzer der Chicagoer Wolkenſchaber, 
bezw. des ſich für Wolkenſchaber eig— 
nenden Grundbeſitzes ſind ganz Große. 
Daß ſie es verſtanden und fort— 
dauernd ſehr gut verſtehen, das Ge— 
ſammtwohl ihrem Einzelintereſſe un⸗ 
terzuordnen, haben wir zur Genüge er— 
fahren aus dem Widerruf der die Ge— 
bäudehöhe beſchränkenden Ordinanz; 
aus dem Erfolge ihrer Bemühungen, 
das Herz der Stadt eingeſchnürt zu 
halten durch Straßen⸗ und Hochbahn— 
ſchleifen; aus der Annahme des famo— 
ſen Tunnelgeſetzes und ſo weiter. 

Der „Wolkenſchaber“ beherrſcht 
Chicago; er hält > Herz Schlimmer 
zufammengepreßt als das Korfett den 
Leib der eifriaiten Modenärrin, die 
nad) einer Wejpentaille jtrebt; er drückt 
auf die PBulsadern, der Stadt und er= 
Schwert den Blutumlauf ihres Ver- 
fehrs; er verhindert die Stabt, fich 
richtig auszuwachſen — da iſt es doch 
wirklich unglaublich lächerlich, davon 
zu reden, daß er gehen müſſe. Die 
Behauptung, daß das Intereſſe derer, 
die, wie die Erfahrung lehrt, maß— 
aebend und “the whole thing” find, 
jih dem Gefammtintereffe unterord- 
ren müßte, iſt ſo „naiv,“ daß ſie, auch 
wenn ſie von einem wirklichen Gelehr— 
ten kommt, nur auf Spott oder ver— 
ächtliches Schweigen ſtoßen kann. 

Profeſſor Waurin muß, als er den 
Vortrag hielt, wirklich geglaubt ha⸗ 
ben, er rede in der Schweiz oder im ge— 
knechteten Deutſchland. Dort aller— 
dings wäre die Beſeitigung der Wol— 
kenſchaber aus ſolchen Gründen mög— 
lich. Dort läßt man ſie aus eben die— 
ſen Gründen ja gar nicht EEE 


Zeitweitige Scheidung. 


Das ijt ein alter, ſchlechter Witz von 
der zeitweiligen Ehe, den der enalifche 
Romandichter George Meredith joeben 
neu aufgeftifcht hat. Scheinbar in aller 
Ernithaftigfeit befürwortet in einer 
Londoner Zeitung diefer namhafte 
Scriftiteller, daß die Ehe auf Lebens» 
zeit abaefchafft werde. Statt daß hei- 
rathsluſtige Leute ich verbinden, bis 
der Tod (oder dasScheidungsgericht) 
— ſie ſcheide, ſollen ſie inskünftig die 
bewußten Roſenfeſſeln von vornherein 
nur auf eine gewiſſe Zeitdauer, viel— 
leicht fünf oder zehn Jahre, auf ſich 
nehmen. Er verſteigt ſich ſogar zu der 
Prophezeiung, daß es zu der Aende— 
rung gewiß einmal kommen werde; in— 
ſofern zumindeſt, als die Ehe auf Zeit 
geſetzlich geſtattet, wenn auch nicht ge— 
radezu geboten werden mag. Wann 
dieſe glückverheißende Zeit zu erwarten 
ſteht, das ſagt er uns nicht; nur dar— 
über iſt er ſich klar, daß ehe es dazu 
kommt, ein „verteufelter Aufruhr“ die 
Menſchheit werde aufrütteln müſſen. 
Denn ſie ſei leider heute noch viel zu 
„konſervativ“. Beſonders das engliſche 
Volk, an das er ſich wendet und dem 
er das Zeugniß ausſtellt, daß es vor 
andern gewohnt ſei, herkömmlicher Re— 
gel und Vorſchrift zu folgen, neue 
Wahrheiten als vom Uebel zu be— 
trachten und ſich über die künftige 
Weiterentwicklung keine Gedanken zu 
machen. 

Ob er darin recht hat oder nicht, je— 
denfalls intereſſirt das Alles ſehr viel 
weniger als beiſpielsweiſe die Frage, 
über die er ſich keine Gedanken macht: 
was bei den zeitweiligen Ehen nach 
dem Auseinanderlaufen der Eltern 
aus den Kindern werden ſoll; und 
was aus den angejahrten Frauen, die, 
nachdem ſie ein- oder vielleicht auch 
zweimal den zehnjährigen Ehefeldzug 
durchgemacht, ſchwerlich im Heiraths— 
markte noch ſehr begehrte Waare ſein 
würden. Der Mann, der eine Frau 
verſorgen kann, mag ſteinalt ſein und 
doch leicht wieder eine Frau finden, 
gleichviel wie viele er ſchon gehabt ha— 
ben mag. Anders die alt und runzelig 
gewordene Frau, die einen Mann 
fudt, um fie zu verforgen. —Schließ- 
lich hätte Herr Meredith, wenn er denn 
do einmal an den Grundlagen der 
Ehe rüttelm mollte, ebenfo qut die be= 
rühmte „freie Qiebe“ predigen fünnen, 
oder dad Programm der Sorte von 
Meltbeglüdern, von denen es in dem 
befannten Liede Heißt: „Wir mollen 
una in Schnaps beraufchen, wir mol- 
len unfere Weiber taufchen, und abge= 
Ichafft jei Mein und Dein!”—E3 käme 
am le&ten Ende auf Eins heraus. 

Uber wenn die zeitweilige Ehe ein 
Unfinn itt und ein abgebrofchener, 
ſchlechter Witz, ſo iſt dagegen als et— 
was wirklich Neues und zugleich Er— 
freuliches die zeitweilige Scheidung zu 
begrüßen, von der aus dem Nachbar- 
ltaate Jndiana und Kunde zufommt. 


In aller Stille, von ber Außenwelt 
unbemerft, hat bort, bie Legislat 


ermächtigt, Scheidungsurtheile zu er- 
lajjen, die nicht für immer, fondern 
nur auf eine bejtimmte Zeit gelten 
follen. Nach Ablauf der gejegten Frijt 
fol — fo fagt die vorliegende, leider 
nur zu fnapp gefaßte Depefche — „das 
ehelihe Verhältniß mieder aufgenom- 
men werben fönnen.“ Ob dies heißen 
fol, daß e3 nicht wieder aufgenommen 
zu werden braucht, fondern feine Wie- 
beraufnahme von dem Belieben der 
Beteiligten abhängt; und ob, falls fie 
nicht wieder zufammengehen tollen, 
die Scheidung dann eine enbgiltige 
wird, darüber müjlen wir meitereMit- 
th jeilungen abwarten. Wie immer dem 
fein mag, auf alle Fälle hat man’3 hier 
mit einer höchit beachtenswerthen und 
bewillfommensmwerthen Neuerung zu 
tdun. 
* * = 

Als erjte, das neue Gejeh fih zu 
Nube zu madıen, iit eine Frau mit dem 
molligen Vornamen Mollie und dem 
weniger mohlflingenden Nachnamen 
Noten in dem Städtchen Yaporte por 
Gericht erſchienen. In ihrer Klageſchrift 
gibt ſie an, daß ſie für den Mann, 
dem fie fich angetraut “for better, 
for worse” und dem fie etvige Treue 
gelobt, noch immer wahre Liebe und 
Zuneigung bege, daß e3 jedodh in dem 
ehelichen Leben zu einer Entfremdung 
aefommen ift, Die eine zeitweilige 
Irennung münfchensmwerth mache. Alfo 
jolle das Gericht die Gemogenheit ha= 
ben, ıhr eine zeitweilige Scheidung zu 
beiwilligen. Das jei Alles, womit fie 
anmit ergebenft aebeten haben wolle, 
nur daß das Gericht in Bewilligung 
des Gejuches nicht vergeffen möchte, 
den Mann dazu anzuhalten, daß er 
ihr mährend der Zeit der Trennung 
angemefjene Unterhaltsgelder zahle: 
denn dazu tft er Doc) da. 

Alles in Allem eine ganz famofe 
dee. Und eine moralifche Jdee. Denn 
da die nur zeitweilige Scheidung für 
die Zeit ihrer Dauer ſelbſtverſtändlich 
die Wiederverheitathung ausſchließt, 
ſo ſchließt ſie auch aus, daß die Schei— 
dung verlangt werde aus ſchnödem 
Veränderungsgelüſt, nur weil der 
Mann eine andere Frau haben möchte, 
oder die rau an einen anderen Dann 
ihr Herz gehänat hat. Frau Mollie 
Roten mill feinen anderen Mann. Sie 
otll nur den, den fie hat, loswerden 
für eine Zeit, von megen der eingetre= 
tenen Entfremdung, die vielleicht nur 
in Kleinigkeiten ihre Urfache hat und 
bon der fie wünfcht und hofft, daß fie 
dDurc) Die zeitiwerlige Trennung wieder 
geheilt werden möge. 

Dem Sceidungsverfahren wird da= 
durch der ihm fonit anhaftende böſe 
Mafel und Stadel genommen. Die 
Scheidung ift im Grunde feine Schei- 
dung, Jondern ijt nur einefyrijt des®e- 
trenntfeing, die als eine Art Gtroh- 
wittwerfchaft fogar noch ihre bejonde- 
ren Reize haben mag. Für den Anfang 
mwenialtens, wie das ja felbjt in den 
beitgeregelten und glüdlichiten\ Ehen 
der Fall jein fol, wenn die jommerli=- 
che Badereije der lieben Gattin oder 
fonit melche nicht unerfreuliche Urfache 
dem männlichen Ungeheuer ermöglicht, 
tmieder einmal die Freiheit des Jung— 
gejellenlebens zu genießen, und Die 
rau ihrerfeits Jich erholen kann von 
den Mühen und Plagen, die im häus- 
lichen Leben durch die Sorge um des 
befagten Ungeheurs Zahmung, Ernäh- 
rund und Pflege ihr auferlegt find. Und 
mern man weiter faat, daß die Freude 
gewöhnlich nicht lange dauert, To 
jpricht das eben nur für die Weisheit 
des Geſetzes. Wenn ſchon nach et— 
welchen Wochen der einmal an die Ehe 
gewöhnte Mann der Freuden des 
Strohwittwerthums wieder überdrüſ— 
ſig wird, die liebe Gattin gleichfalls 
nach der gewohnten Häuslichkeit ſich 
zurück zu ſehnen pflegt: wie viel ſtärker 
muß die Wirkung ſein, wo die Tren— 
nung durch gerichtliches Urtheil auf die 
Zeit eines ganzen Jahres oder noch 
länger feſtgeſetzt iſt. Da iſt mit Sicher— 
heit darauf zu rechnen, daß gar man— 
cher Bruch, der noch nicht unheilbar iſt, 
wieder eingerenkt wird. Mancher und 
Manche wird da durch die Entbehrung 
erſt ſchätzen lernen, was zuvor, als 
man's hatte, nicht gewürdigt wurde. 
Es wird ſich die Ueberzeugung auf— 
drängen, daß die Urſachen des eheli— 
chen Unfriedens oder der ſtattgehabten 
Entfremdung doch eigentlich ſehr nich— 
tige waren, und man ſich recht unnö— 
thig das Leben verbittert hat. Es wird 
jedes ſich wieder mehr der guten Eigen— 
ſchaften des Anderen erinnern. Es 
wird jedem etwas fehlen, und was Ei— 
nem fehlt, das ſchätzt man bekanntlich 
am meiſten. Neu erwachen mag die alte 
Liebe, die eingeſchlafen war und eine 
wechſelſeitige Sehnſucht dieGetrennten 
wieder zuſammenführen, noch ehe die 
gerichtliche Trennungsfriſt abgelaufen 

t. 

n * * * 

Soldes find die erfreulichen Aus: 
fihten, die das Gefet über die zeitmei- 
lige Scheidung ermwedt. Und mo das 
Mittel nicht hilft, da fchadet es nicht. 
Sicherlich wird es manchmal helfen, 
denn e3 gibt unüberlegte Scheidungen, 
wie e3 unüberlegte Chejchliegungen 
gibt. it e8 Doch jekt fchon gar nicht fo 
fehr jelten, daß diefelden Leute, die fich 
haben icheiden lafien, mweil jie glaubten, 
e3 nicht mehr mit einander aushalten 
zu können, über furz oder lang fich 
wieder vor dem Traualtar finden. Und 
wenn das Gefeß fonft nichts bemirkt, 
jo mag es jolem boreiligen, unüber= 
legten Auseinanderlaufen einen Riegel 
porfchieben. E3 wird des Dichters 
Sprud: „Es prüfe, wer fich ewig bin- 
det, daß fich das Herz zum Herzen fin- 
det“, feine weile Ergänzung finden in 
dem Gebote: „E3 prüfe, mer an Schei- 
dung dent, ob ihn nicht doch die Mei- 
dung tränft“. 

Alfo Anerfennung den Männern, 
die das neue Gefeß erbacht haben; und 
der Frau Mollie Rogen - als feiner 
Bahnbrecherin den erhofften Erfolg. 


— dieſe REN — 
| Iſt der Brofelfo 
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Road, 825,000; 


Heptember 1904, 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagpof“.) 


Bie Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 


Von den verjichiedenen Ziveigen desGrund- 
eigenthbums = Gejchäfts fteht das fpefulative 
Bauen immer no im Vordergrund, und 
twird e3 vorläufig auch wohl bleiben. 63 ift 
daher interejjant, von einem der erfolgreid)- 
ten Baufpefulanten über das Sonjt und 
Iegt jeiner Branche zu hören. 63 it Dies 
nt. H. Barry, Der gegenwärtig an Der 
Spite eines Syndilats fteht, welches in 
Sherivan Part 104 Apartmenthäufer mit 
5000 Fuk Straßenfront baut, ein Unterneh: 
men, twelches $1,500,000 erfordert. Und zivar 
ift diefer Arbeit feine papierene, wie jo. mans 
che PVrojefte, die dem fruchtbaren Gehirn 
eines hoffnungsvollen Maflers entjpringen, 
und don denen man nad) einmaliger Frwäh: 
nung nichts mehr hört, jondern es ift jchon 
mehr als zur Hälfte „vollendete Ihatjache“. 

Diejer Herr Barry sit ein prachtvolles Fr- 
emplar Tejien, was in Ddiejem „Lande der 
unbegrenzten Möglichkeiten“ aus einem Vene 
then werden fan. Wor etwa 20 Jahren be= 
ganı er feine Laufbahn als Bauipekulant, 
damals nocd eine wenig befannte Ausgabe 
der „Macher“, ohne Kapital. Fr borote von 
einem jyreunde, einem Börjenjpelulanten, 
10,000 auf die Bedingung bin, dag außer 
dem Napital die Hälfte des Profits an dem 
Unternehmen an den Verleiher bezahlt wer: 
den jolle. Dies Unternehmen beftand in dem 
Bau von drei Mohnhäujern für reiche Pris 
vatlente berechnet. Innerhalb eines Nahres 
erhielt der Werleiher fein Kapital zurid, und 
außerdem noch 810,500 als jeinen Geipinn: 
antheil. 

Das klingt fabelhaft, iſt aber wahr. Dann 
baute Herr Barry, im Verein mit ſeinen 
Brüdern, in der Zeit von 1885 bis 1893 über 
500 Wohnhäuſer und verſchiedene Großbau— 
ten, unter Anderem auch ein Hotel, und in 
verſchiedenen faſhionablen Straßen der Süd— 
ſeite ſtehen ganze Häuſerreihen, welche dies 
brüderliche Konſortium aufführte. Alle wur— 
den dabei reiche Leute. 

Mit Wohnhäuſern würde das Geſchäft 
heute nicht mehr gehen, denn die Zeiten ſind 
andere geworden. Vor 20 Jahren war das 
Bauen derartiger Häuſer etwas Neues in der 
Bauſpekulation. Zwar kannte man ſchon 
Maſſenbauten, aber ſie waren größtentheils 
nach dem beſcheidenen Cottage-Style. Die 
Barrys bauten für Leute, die von 810,000 
bis 825,000 für ein Wohnhaus ausgeben 
tonnten, und das Unternehmen glüdte. Das 
Geſchäft des Bauſpekulanten en-gros war 
neu, die Zeiten waren gut, und es gab viele 
Leute der Art, auf welche die Barrys rechne— 
ten, und dazu Leute, die baar bezahlen konn— 
ten. 

Heute ſind die 
ger, deren Heim bis 


Reiten anders. Hausbefis 
zu 825,000 Eoftet, find 
die Ausnahmen. Das bejcheidene Flat und 
elegante Upartment ftehen im Wordergrund. 
Außer dieſen gibt eS eigentlich nur noch Ge: 
ichäfte in Heinen Rorftadtiwohnungen, die im 
Preije bis zu 83,500 rangiren. 
* * * 


Dieſer Herr Barry ſagt nun: „Ich halte 
die gegenwärtige Zeit für ſehr günſtig, Bau— 
unternehmungen im großen Maßſtabe auszu— 
führen. Ich glaube, daß wir am Anfang 
einer Periode großer 
eigenthums -Geſchäfte ſtehen. Allein abſo— 
fut fiher fann man im Grundbeſitzhandel 
und Baugeichäft niemals jein. ch erinnere 
mid) jehr wohl, wie es mir in 1885 umd von 
da bis zur Meltausjtellung ging. Dann fan 
die trübe Zeit, denn von 1893 bis vor etiva 
einem Nahre war derjenige Baufpefulant, der 
nicht baute, jondern don den Gewinnen frü= 
herer Nahre zehrte, der erfolgreichfte. Er ver: 
zehrte eben nur, tvas er jelbit erwarb, und 
verlor nicht das Geld anderer Xeute. Sein 
Gewinn war, daß er feinen Kredit aufrecht 
erhielt. 

„Die Zuitände haben fich feit 1885 bedei- 
tend geändert. An der That, fie jind mit den 
heutigen gar nicht zu vergleichen. Dantals 
waren Urbeitslöhne jowohl wie Preije von 
Baumaterial niedrig; heute jind beide hoch. 
(Fine eigentliche Arbeiterfrage gab es nicht. 
Wenn ic dennoch die Yeit für eine günftige 


halte, jo meine ich eben Damit, dak der Spe: | 


fulant mit anderen Umftänden 
veritehen muß. 

„Die Unionen find unzweifelhaft eine feite 
Finrichtunga, feine Brobirfteine mehr, aber 
ich jehe nicht ein, warım Der Nrbeitgeber 
ichließlich den Unionen den Krieg erflären 
jollte. Die Frage mu in irgend einer Wetie 
ſo gelöſt werden, daß freundſchaftliche Bezie— 
hungen zwiſchen beiden Faktoren dauernd ge— 
macht werden. Vielleicht liegt die Löſung 
darin, daß den Arbeitern Antheile an dem 
Geſchäft des Arbeitgebers gegeben werden. 
Die große Maſſe der Arbeitgeber hat nicht ſo 
viel gegen hohe Löhne einzuwenden, wie gegen 
die ewigen Scherereien, denen man unter— 
worfen iſt. 

„Bei Ausführung eines Baues z. B. iſt da 
zuerſt ein „Steward“ oder Geſchäftsagent für 
den ganzen Bau, und dann je ein beſonderer 
Steward für jede einzelne der beim Bau be— 
ſchäftigten ſieben oder acht verſchiedenen Ge— 
werkſchaften, ſo daß die Ausführung der beim 
Bau zu machenden Anordnungen durch zu 
viele Hände geht. Wenn aber in irgend einem 
Geſchäfte eine einheitliche Leitung nothwen— 
dig iſt, nur Einer da ſein muß, deſſen An— 
ordnungen prompt befolgt ſein müſſen, ſo iſt 
dies das Baugeſchäft. Hier gilt das alte 
Wort, daß viele Köche den Brei verderben, in 
ſeiner vollſten Bedeutung. 

Heutzutage kann im Baugeſchäft nur noch 
Geld verdient werden, wenn es in großem 
Maßſtabe betrieben wird. Es gab einmal 
eine Zeit, wo bei einem gewöhnlichen 6-Flat 
Gebäude 85000 verdient wurden: heute ſind 
wir zufrieden, wenn wir bei jedem ſolchen 
3— von $1,500 bis 82,000 Profit haben. 

ẽs iſt daher nothwendig, daß der Bauunter— 
J im großen Maßſtabe arbeite, wenn 
er für ſeine Erfahrung und Thatkraft eini—⸗ 
germaßen bezahlt werden will.“ 

Für die Nachfrage nach Miethswohnungen 
iſt es bezeichnend, daß von den Barry'ſchen 
Häuſern bereits 20 vermiethet ſind, trotzdem 
noch feines ganz fertig ift. 


zu rechnen 


* 


Tie Haltung des Grundeigenthums: 
MarftS war während der Woche die alte — 
wenige wirklich bedeutende Verkäufe, und eine 
Unzahl Kleiner, über 100 im DTurdichnitt 
für jeden Arbeitstag. Der Umfang war etwa 
50 Prozent höher, als in der Rormwoce. Der 
Wodenausmweis über Zahl und Betrag der re: 
—— — E iſt wie folgt: 

Ichte We: 


or ak V [u 
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22,478, 122 
1,643,718 
2'907 ,407 
1. 747,444 
1,627,245 
22 —* 35% 
3,942,174 

Unter den Verkäufen der —* nehmen 
diejenigen von Flat- und Apartments die 
erſte Stelle ein. Obenan ſteht der Verkauf 
des Potomac-Gebäudes mit 100 bei 125 Fuß, 
an der Südweſt-Ecke von Michigan Boul. 
und 30. Str. welches ein Kapitaliſt von In— 
dianapolis für 5150,000 kaufte. Von dem 
Kaufpreis verblieben 867,500 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent als Hypothek. Nachdem dieſe 
Liegenſchaft in den letzten zwei Jahren drei— 
mal den Beſitzer wechſelte, ſcheint ſie jetzt end— 
lich in feſte Hände gelangt zu ſein. 

Das „Genoa“-Apartmenthaus, ein vierſtö— 
ckiges Gebäude mit 106 bei 34 Fuß an Late 
Ave., nördlich von 41. Str. wurde füt 
$125,000 an Dr. R. D. Sheppard verkauft. 
Der Kaufpreis ſchließt eine Belaſtung von 
883,000 ein. 

Andere größere Flatverkäufe der Woche 
waren: Dreiſtöckiges Store- und Flatgebäu— 
de mit 121 bei 69 Fuß an Cottage Grove 
Ave., nördlich von 30. Str., 875,000: drei⸗ 
ftödiges Gebäude mit 50 bei 125 Fuß, 487 
W. Monroe Str., 30,000; dreiftödiges Ge: 
bäude mit 50 bei 150 Fuß an Majhington 
Ane., jüdlih von 62. Str., $25,000; dreiftö- 
diges Gebäude mit 50 bei 130 uk an Ar 
ding Part Poul., öftlih von Sheridan 

dreiftödiges 


101 
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Tpätigfeit im Grunde | 
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Fuß an Prairie Ave., füdlih von 60. Str., 
$22,200. 

Der Grundpadtvertrag in 333 bei 1713 
Fuß, 292—294 Wabajh Ave., und das jechs- 
ftödige Hotel Renju auf dem Grundjtüd, 
wurden für 885,000 an Frau Helen M. 
Martham verfauft. Von dem Kaufgeld ver: 
blieben $45,000 für fünf Nahre zu 5 Pro- 
zent al3 Hppothet. Der Grundpadtvertrag 
läuft in 2001 ab, und die jährliche Rente be- 
trägt 86,000. 

Die Foreft Home Kemetery Co. kaufte 30 
AUcres neben ihrem gegenwärtigen jyriedhof 
für $60,000. Das Land liegt an 12. Sir. 
in Rrovifo Tomnihip. 

Das Kalumet = Iheater, 
Gebäude mit 75 bet 130 TFuk, 9206 South 
Chicago Ave., welches im legten Juli für 
$37,000 an ein Syndifat verkauft wurde, iit 
nun für 850,000 von Diefem Spndifat au 
die Galımet Amujement Co. überjchrieben 
worden. 

Frederick Schroeder, ein Bauſpekulant, 
kaufte die 100 bei 302 Fuß meſſende Bau— 
ſtelle an der Südweſt-Ecke von N. Clark und 
Wellington Str. für 840,000. 

Wade Feier bezahlte für das Hindley'ſche 
Mohnhaus mit 147 bei 262 Fu Yand in 
Hinsdale F20,000. 


* * * 


Nach einer langen Reihe von Wochen, in 
denen kleine und mittlere Sicherheiten den 
größten Theil des Geſchäftes bildeten, zeigte 
der Hypothekenmarkt in der letzten Woche eine 
erhebliche Abnahme dieſer Hypothelen, aber 
nur aus dem Grunde, weil wenig davon zu 
haben iſt, denn die Nachfrage nach dieſen Ka— 
pitalanlagen iſt noch immer ſehr ſtark. Der 
Wochenausweis über regiſtrirte Pfandbriefe 
iſt wie folgt: 

— * 


Vorherge 
Vorher 


Für Boſtoner Rechnung wurde ein 
ben von 100,000, zahlbar am 1. Jan. 
zu 4 Prozent, auf das Yand don Drei Ges 
ichäftsliegenicheften gemacht, nämlich 60 bei 
131 us, 243 — 245 Mabaih Uve.; 100 bei 
94 Fu, 319-327 Fifth Uve., und den hal: 
ben Airtheil von 40 bei 85 Fuß, 
Dan Bıuren Str. Alle drei Grundftüde jte- 
hen in Srundpacht, und die betr. Gebäude 
find in die Sicherheit nicht eingejchlofien. 
Die Federal Iruft E Savings Bank über: 
nahm eine fonjolidirte Hnpothef von 8134,⸗ 
000, zahlbar in fünf Nahren zu 6 Prozent, 
auf die folgenden Apartment = 
95 bei 112 Fub an der Nordweits@de von 
Meftern Ave. und Kadion Roul.: 135 bei 150 
Fuß an der Nordoſt-Ecke von Diverſey Boul. 
und Pine Grove Ave. und 100 bei 190 Fuß 
an der Nordoſt-Ecke von Monroe und 
Central Park Ave. und fünf andere, kleinere, 
Liegenſchaften. 


Str. 
— 


(Fortſetzung auf der 5. Seite.) 


Todes -Anseige. 
Verwandten, Freunden und 
die traurige Nachricht, . 
tin, Mutter und Schiwiegermuntier 
Mathilde Schramm 
nach langer Nranlbeit aeftorben ift. Die zent 
qua findet ftatt amı Sonntaa, dem 27 
ber 1904, { Ubr Nabmittaas dom Iran 
Nr. 741 Vosmwortb Ave. nah Montri ofen 
bof. lm ftilles Beileid bitten die trauernden 
nterbliebenen. 
Otto Schramm, Gatte. 
Herman, Hedwig, Ermit, 
und Ttto, Kinder. . 
Frank Sues, Schwiegerſohn. 


Geſtorben: Helena Gutmann, gel— 
Joſ. Gutmann, Mutter von Frau Senrh Elfan, 
Frau Louis Stern und E. 3. Gutmann, geboren 
in Olnhauſen, Württemberg, am 2. Juni 1834. 
Beerdigung Sonntag, den 25. September, 10 
Ubr Porn, von 594 Dearborn Ave. per Kut— 
ſchen nach Roſehill. ſaſo 


Fried 


Emma 


ſaſo 


Meta, 


Neu! Handbuch des Deutſchthums im Aus— 
laude und Adreßbuch der deutſchen Auslandſchu- 
len, von Proff. Dibelius und Lenz. Statiſtiſche, 
geſchichtliche und wirthſchaftliche Ueberſicht. 260 
Seiten mit 5 Starten. Preis Me portofrei. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 





Waldheim. [kr 


Einziger deutfcer Tonfeffionslofer Friedhof bon 
Edicago. Durh Metropolitan: Hohbabn für 5c au 
erreichen. Billine Begräpnißpläge find in diefem 
ſchönen Friedhof auf Abſchlags gahlungen au ha⸗ 
den. — Office: Del Parl —Telephone AM Weſt. — 
Etadt- Öffic e: 610 M. Ehicano Id. Tel. 751 Weit 
20jl,1i,& Ebiliy Maas, Sefr. und Supt. 


SHERWOOD 


MUSIC SCHOOL 


Fine Arts Bidg., Chicago. 
Alle Anterriditszweige gelehrt. 


Mufif- Direktoren: 


Adolph Noienbeder. 
Taniel Protheroe. 
m. Apmadoc. 
eo. M. Chadwid. 
fep18,25 


Jam. H. Sheriwood. 
Walter Sprv. 

Arthur Peresford. 
Senevieve Klarf-MWiljon 


„Aurora in Japan“ 


Große Fair, veranitaltet bom 


” 
Aurora Turn-Verein 
in fammtliihen Näumen feiner Halle, 
Ede Afbland Ave. und Divifion Str. 
Samitag, den 15., bis Sonntag, 23, Okt. 
Eintritt 25 Gents. 


1904. 


fep23,019,16 


HERMANN GREULICH, 


Offizieller Vertreter der Schweiz auf der ns 

ternat. Ronferenz in ©t. LZonis, fpriht am 

Sonntag, den 25. September 1904. 
Nachmittags 3 Uhr, 

in Brands Halle, Clark Zitr., Ede Erie, 


Vortrage: Gemüthlihe Unterhaltung 
und Val. Eintritt frei. 


Deutih. Sozialift. Zentraf-Romite, 


Nah dem 


frfon 


Achtes Stiftungasfent 


— des — 


Banner Wohlthätigkeits-Verein 


Samitag, den 1. Oltober 1904, in der Aurora- 
Halle, Ede Milmaufcee Yıive. und Huron Str. 
Aniang 5 Uhr Abends. Zidets im Borberfauf 
256 die Berion. An der Kaffe 50c. fep17,25 


Harlem Jockey Club. 
Nennen vom 20. bis 24. September. Eintritt $1. 


Seh3 Rennen täglich, beginnend 2.15 Nadm. 
— von Banks CEregiers Orcheſter. 
Illinois Central Spezial-Züge um 12:9, 

1:0) und 1» Nahım., haltend an Van Buren Str. 
Park Row und Halſted Str. Rückfahrt des erſten 
Zuges nach dem 5. Rennen. Chicago und Oak Park 
Elevated verlaſſen Lake und Clatk Str. um 123233. 
12:41, 12:53, 12:59, 1:05, 1:11, 1:17, 1:29 und 1:53 
Nahm., haltend an allen Loop Stationen. Rüdfabrt 
eriter Zug nah dem 5. Rennen, andere nah dem 
legten Renxen, haltend an Auftin Upe., California 
Üpe., Uihland Ave. und Halfted Str. Metropolitan 
Elevatev—verlajien Pacific und Pan Burn um 
12:56, 1:9, und 1:16 Nahm., baltend an allen 
Loop Stationen, Anjhluk an 52. Ave. mit Suburs 
ban Glectric dıreft nah dem Rennplog. 12. Str. 
Electric — Spezialzüge —* Van Buren und State 
Str. von 12:30 bis 1:15 Nahın. in kurzen "Bin:s 
ihenräumen. Madifon Str. Cable bat Anıhluß an 

40. Str. mit eleftrijhen Straßenbahnlinien, 
fp1I—5 


12:5, 


WORTH JOCKEY CLUB. 
31 — Tage Rennen — 31 
Beginnend 
Montag, 26. Sept., endend Montag, 31. Dt. 
Sechs oder mehr Renen täglich, beginnend um 
2 Uhr Nachmittags. 
Minfit von Bants Gregiers DO rceiter. 

Sprzic ialzüge der WabaibsPabn, Dearborn: Station 
(Roll Str.), direft nah dem Granditand, mie folgt: 
1:5_8., 9:15_®., 1220N., 12:3 NR. 250 R., 
12:8 N, LION, 1: N, 1:43 N. Alle Züge 
balten an 2. Str., 41. Str. und 9. Str. Somn: 
“ et der 9:15 V. Züg direkt nach dem Grand: 
aaa ein a Izug verläkt die Worth: 
ah dem 5. Rennen; alle an: 


Rennen. Ferner 


ein dreiftödiges | 


| Seite Indiana Sun 
| Rocabonta: (DI 


| Alle Kohlen janber abgeliefert u. volles 


Darle: | 


1919, | s 
| Xafe u. Faulina Sir, 


185—187 | 


Srumbdftitde: | 


Belannten biermit | 
dab umfere geliebte Gat- | 


rau bon | 


Buchhandlung, 100—102 ft Randolph Straße. | 


Deutiches 
Theater in 


POWERS 


Lesen Bahöner, 


Somtag, den 25. Echtember 1904. 
. Abouncment3 -» Vorftellung. 
Zum eriten Male: 


Wann wir altern. 
Eine dramatiiche Plauderei von Dscae Plumenthal, 
Hierauf: 


Der neue Seiterfeit3-Erfolg: 


Dupont’s Gewiſſensbiſſe. 


nf in 3 Alten von L:ppihis & Fr iedmann⸗ 
— Sitze ec, 5he. 7T5c. FH und $ jest 

a — Sonntags ift die Kalje vd 

nah 6 Uhr chfen. 


Großes Zither - Konzert und Ball 
beranitaltet dom 
Apollo Zither⸗Kranz 
Sonntag, den 9. nr 1904,_ in Sm 
Halle, Nortb de. und Halited ir. 
Ve für — und Dame— Anfang 3 —8 Nach 
mittags fp,2,8 Oo of 


Ihusnelda- — 


20. Stiftungsfeit und Ball anı Sonntag u 2 
Eftober 1904, in = Arbeiter-Salle, CA 12. 
und Waller Str. — Anfang Nachmittags 3 Ir 
Qidet3 15c die © die Berfon. 25 


—A ig Kohlen 5622 


Ehejtnut 

Hart⸗ 
Extra große Corte. Ser: 1de 
öfen u. fletı te Seisöfen i 


nut, die wir je erhielten; 
Ihr werdet zufrieden ſein. 
Hocking (Sereened Nut 
tina 
Sadio t Valley Wafbe id, Eag oder 

50 
(Forle 84.00 


Dr 
ine Ni 


per * 
p yaflens N 5 ur 


SHod (grobe 


(Eve ielle Preife in Quantitäten. 
Gewicht. 
telepb. Iseft 1871. 
Zweigoffice: 
Francisco und Tahlor 
Str. 
20ſep eod 


Sendet Poitlarte oder 


BUNGE BROS, | 


D a ih mih bom Gefhäft zurüdzieben till, 
verfaufe ih während de3 Monats 
ber und Ditober Lotten in meiner Sub 
Toulebard und 50. Str., zu 

niedrigen Breifen, wenn micht 


um damit zur räumen: 


Septents 
dibiſion, 
striichen Garfield 
den folgenden 
borber berlauit 
2otten 
Lotten 
Lotten 


mit 
mit 
mit 


Front an Aſhland Ave........... 8950 
Front an Juſtine Str., O. Fr. R400 
Front an Juſtine Str., W. Fr. 8375 
Lotten mit Front an Laflin Str., O. Fr.. 8400 
Lotten mit Front an 50. Str., extra tief, 
RE a 8700 


ragen bei 


MEYER BALLIN, 


168 Ost Randolph Str. 


Eder in der Tifice am Plage, nahe Boulevard, 


Neue Serie. 


Ter Uhland Bau-Berein erölfnet feine 36. 
* am Mittwoch, den * Sttoder 1904. Ver: 
Jammlımaen jeden Mitwoch Abend 5 Uhr im 
ereinslofal 952 Blue Is stand Avenue, wo \ls 
n ım der ne Zerie gezeichnet werden Töns 
oder zu * Seit bei 
Ghes. F. Schumacher Selr. 
256 Blue Island Ave., Apollo-Halle. 
Geld wird zu 6 Proz. Zinſen ohne Premium 


erborgt. iecp25,012 
R — 3 — 6 
LE ERS 


SHATS 


8 neueſten Herbſt-Hüte vorräthig. 
Ebenſo gut in der Facon und ebenſo wünſchens⸗ 


Se⸗ 


werth wie irgend 54 ober $5 Hut in der 


tabt. 
I 152 Madison Str. 
2Läden: 104-6 Washington Str. 


frion 


ÜscarF.Mayer&Bne. 


Meat Narket und Pork Store, 


WHolefale und Retail.) 


285- 291 Segdwick Str., 


(Gegenüber dem Kriterion-TIheater.) 


Die feinsten Sorten Mürfte ſtets — 
725 und 726 North. pi: 


Tel. 


2m,* 


Nur für Damen. 
Oxrx. M. G. 


hat dunderte beſorgte 
ne Schmerzen, leine 


Raymouds monatlichet Requlater 
Ben glüdtih gemagt. Kets 
efahr, Feine Abhaltung vom 
der Wrbeit. Linderung im drei bis rs Kagen. 
get nie Miberfolg gebabt. Preis #2.00. Dame zue 
edienung. Zu haben nur in der Office oder per 
a von der Dr. R.G. Raymond Remedy 
* 4 6. — Etr., Zimmer 22, iweiter 
. Gegenüber ber Fair. Stunden von 9-1. 
onntags 10 bis 12 Borm. 20ma,113 


a 
Kretilows Tanzschule. 

S 401—403 Webiter Avenue. 
Eröffnung der Schule Mo 
tag, den 3. Dftober 104, Dir: 
fulare merden geicidt, Lluss 
Tunit wird ertbeilt und Anmels 
dungen Werden in meiner 
Wohnung, Nr. 401 Webiter 
Abe., entgegengenommen. Die 
Sale it zu annehmbarem 
Breife zu dermietben. P 
Dearborn 3504. 

fep16,mifafon,im 


Hotel Steundestuf, 


POWERS LAKE, WIS. 


Der ſchöne Herbſt (Indian Summer) Tann 
mi ht angenebmer verlebt werden "als am berr» 
liden Powers Late. Hotel preundestuh iſt im⸗ 
mer offen. Northweſtern Eiſenbahn nach Genoa 
Sunction. Auguß Rothe, Beliger. 
tep 1 * ſondifr 


VITA SUM 


a3 Auffehen erregende Haar- nnd Scalpmit« 
tel. Heilt Dandruff in einer Woche und befördert 
den Haarwuchs. Erfolg aarantirt. Flaihe 256, 
50€ und T5c. Schreiben Sie eine Poftlarte. 
Max Steinhauf & Co., 
Manufacturers, 
Sacramento QAvenue, Chicage. 


bone 


1507 


_ISARIA 


Bürgerlidher Mittagstiich 


Sonntags: Table d’Hote Dinner von 12—3 Uhr. 


Simon J. Brandl: 
155 €. Randolph Str. 


Steikarlen Fehr Billig 


Bon allen Städten in Europa nad irgend 
einem Runft in den Vereinigten Staaten 
u. Kanada. Auskunft ertheilt frei die ber 
mwäbrte deutfhe General-Schiffsagensur. 
A. C. SHAW, 
228 &. Clear! Etr., Chicago, JA. 


eb, jomtja, 1} 


Hlacdıt Euern Mein! 
Trauben in irgendwelcher Dvantität, Körbe, 
Kiiten oder Wagenladungen. 
OOoOoYNE BROS. 
161 South Bater Sir. 
Bringt oder fhidt Diele Uinseige mit 
ip,fonmifr,im 


EMIL H. SCHINTZ 





Nenes öjtliches Piano und Piano-Spieler, reg. Preis $445 
20 Rollen Mufit zum Betrieb des Spielers... . 
Zufammen „2... ... . . 5465 


Spezielle Offerte, vollländig........ 


Ergiebt für 


Südweſt-Ecke V 


N. B. — Zur Bequemlichkeit von Leuten, die während des Tages beſchäftigt ſind, haben 
wir in 824 Milwautee Ave. einen Ziwveigladen eröffnet, wo man diejelben Bargaina fin- 


bet. Dffen Abends bi3 10 Uhr. 


Zofalberiggr. 
— — — — — 
Für Mufitfreunde. 


Das Sängerperjonal für die Metropolitan 
Oper in New Nork vollzählig. — Frau 
Kathi Sänger-Bittaque wiedergewonnen. 
— Der Heldentenor heinrich Unote. — 
Saiſonbeginn in Boſton, Worceſter, Phila⸗ 
delphia. — Berühmt:e Geiger wervden ſich 
hören laſſen. — Das bevorſtehende Bachfeſt 
in £e pjia. — Pauline Diardot»GBarcia als 
Komponmiftr. — „WPalhall in Hoth‘'. 
Heldentenor entdec:. — Das Trompster 
Schlößchen in Säckengen. 

Die Liſte der in der kommenden 
Saijon für die New Vorfer Metropo: 
litan⸗O 
veröffentlicht worden. Wenn ſchon 
früher Herr Heinrich Conried der Zen— 
ralpunkt aller beſonderen muſikali— 
ſchen Ereigniſſe zu ſein pflegte, ſo 
bringt man ſeiner Perſon jetzt noch 
bei weitem höheres Intereſſe entgegen, 
weil er es zu Wege gebracht hat, den 
„Parſifal“ von der geweihten Stätte 
ſeiner Wiege zu verpflanzen, und weil 
er damit die ganze Bayreuth-Frage 
von Neuem ins Rollen gebracht hat. 

Die Liſte weiſt im Ganzen Namen 
von gutem Klang auf. Der wunder— 


volle italieniſche Tenor Garufo bleibt | 


der Oper erhalten. Wal —— hat 
Herr Conried tief in feine Taſche grei 
fen müſſen. Und er konnte es. 
er doch in der vergangenen Spielzeit 
durch Caruſo eine Anziehungskraft ge— 
wonnen, die ans Fabelhafte grenzte. 
Längſt abgethane, halb — und 
verſpottete Opern, wie 
„L'eliſire d'a more“, „Lucia“, Verdis 
„Rigoletto“ — die ſchon vor Jahren 
ſelbſt mit Adelina Patti nicht mehr 
ziehen wollte 
kaufte Häuſer, das heißt, Tagesein 
nahmen von 10,000 bis 11,000 Dol— 
lars. 
Yorker Opernpublikum einen richtigen 
italieniſchen „raptus“. 

Der Name der italieniſchen Kolo— 
ratur-Sängerin, mit dem Conried 
überraſchen wollte, iſt nun auch ent— 
hüllt. Es iſt Maria de Maechi. Der 
bisher namentlich in Rußland und 


Italien gefeierten Dame geht ein aus | 


Sie wird mit Ca— 
und anderen 


ter Ruf voraus. 
ruſo im Troubadour 
Opern auftreten. 

Zu zwei Engagemenits aber iſt Herr 
Conried vor allem zu beglückwünſchen, 


zu Frau Kathi Saenger Bittaque und | 


Beide Künitier er- 
Feſtvorft tellungen im 


Knote 


den 


zu Heinrich 
rangen — 
Münchener 
deutende > (Sıfolae, note fol 
„DBalter” in den „Meijterfingern“ 
wirkliche Glanzleiftung gegeben haben, 
und wird in 
butiren. 
Frau Saenger-Bittaque war üdri- 
gens bereits unter Anton Geidl3 Lei 
iung an Me Oper thä⸗ 


als 


der Metropolitan 
Sie wird mit Frau Nordica als 
lde“ und „Brunhilde“ 


4°. 

itg. 
Br 

„10 


ſeln 


Sodann iſt uns die nun bald 50 
eine | 


Sabre alte Marcella Sembrich 
liebe Bekannte. Sie wird unter ans 
derem die Titelrollen in Martha“ 
und in der feit zehn Jahren in Nem 
Morf nicht aufgeführten „Ya Som 
nambula” übernehmen. 

Bon den übrigen Kräften ift außer 
dem jungen amerifanifchen Baritoni= 
ten Frant Pollod no Alma Web: 
fter-Bomwell, Bella Mlton und Fl. 
Hremjtadt zu nennen. 

Das Boſto ner Symphonie-Or— 


cheſter beginnt mit ſeinen Winterkon- 
drei Wochen 


zerten am 14. Oktober, 
vor unſeren Thomas-Konzerten. An 
Kneiſels Dirigentenplatz iſt Prof. 
Willy Heß, ein Bruder des hier wohl— 
bekannten Celliſten Frederick Heß, ge— 
treten. Prof. Heß hatte vor etlichen 
Jahren in den — Kunſtſtädten 
Deutſchlands und Englands als Or— 
heiter = Dirigent und auch als Vio— 
Iinfolift bedeutenden Erfolg. 

Das in Worcefter, Maif., all 
jährlich die Spielzeit eröffnende Feſt⸗ 
konzert findet vom 28. bis 30. „er: 
tember statt. Wie gewöhnlich ift Franz 
Kneifel und Wallace Goodrich die Lei- 
tung übertragen, da3 Orchefter aus 
Mitgliedern des Boftoner Sympho= 
niesDrchefterd zufammengeftellt. Mit 
Ausnahme von Saint-Saens „Sam= 
fon und Delilch” und Elaars „Dream 
of Gerontius" bietet das Programm 

michts Neues oder Bejonderes, 
— Saiſon in Philadelphia 
ginnt mit der — des 4 No⸗ 


Euch ein Erſparniß von S190 


Abgeliefert in Eurem Hauſe oder Geſchäftsplatz. 


W. W. Kimball Co., 


Btablirt 1857 


Wabajh Ave. und Jadjon Boulevard, 


Dper verpflichteten Künjtler ijt ! 


Hat! 


Donizettis ! 


- brachten ihn ausper= | 


Dur Carufo befam das Nem | 


eine | 


diefer Rolle auch hier de: | 


abwech- | 


Munderbare 
| Bombinatians- 
Offerte 


vom Labrikanten 


20 


5275 


Leichte Bebingungen, wenn gewünjdt. 


bember, bei der Frau E. Bloomfield- 
Zeißler die Soliftin fein wird. Yür 
die übrigen Matinees find David Bis- 
pham, der Geiger Ifaye, Wladimir de 
Pahmann und Lillian Blauvelt in 
Aussicht genommen. 

Srib Kreisler, der bebeutende 
Vidliniſ wird die Ver. Staaten im 
kommenden Winter wiederum durch— 
queren. Von der Londoner Philhar— 
monie erhielt er kürzlich die goldene 
Beethoven = Medaille, eine Auszeich— 
nung, welche vor ihm nur vier andere 
Geigenfpieler innerhalb der lebten 90 
Jahre erhielten. 

Ebenso rüjtet fich der namhafte bel- 
side Geigenfünitler Jfaye zu ei- 
ner Konzertreife durch Amerifa. Mitte 





November wird er fie beginnen und | 


Ende Mai befchließen. 


befuchenden Städte nicht Chicago. 
In Leipzig wird vom 1. 
Dftober das zweite Bach- Felt ftattfin- 


den, das bon der „Neuen Bach-Gefell- | 


Schaft“ veranftaltet wird. Die Auffüh- 
| rungen werbentheils im Gemanbhaufe, 
theils in der Thomas-Kirche ftattfin- 
den. Das reichhaltige Programm 
nennt eine Anzahl Werte des Altmei- 
ters Bach, die troß ihrer hohen Be 
deutung nur den wenigjten durch Auf 
führungen befannt find. So wird die 
Sonnabend-Motette (1. Dftober) die 
; zwei achtjtimmigen Motetten „Singet 
dem Herrn“ und „Der Geift hilft un- 
ferer Schmachheit auf“ bringen, mäh- 
rend im Orchefterfongert u. a. die fel- 
tener aehörte D-dur-Guite, 
moll-KRonzert für drei Klaviere, ein 
endlich Die große meltlihe Kantate 
„Vom Gtreit zwifchen Phoebus und 
Ban”, ein Werk, das Bach als fünft- 
leriichen Polemifer zeigt, zur Auffüh- 
rung gelangen. Das vierte branden- 
burgifche Konzert, Solowerfe für Ges 
Jana, für Klavier, für Violoncell und 
die humoriltiihde Kaffee - Kantate 
(Schweiat jtille) werden in der Kam= 
mermufif-Matinee (2. Oftober) zu 
Gehör gebracht werden. Das Haupt- 
ı wert des Nachmittagsgottespdienftes 
(2. Dftober) wird die mächtige Refor- 
mationsfantate „Oott der Herr ift 


vier SKantaten „Herr, gehe nicht in3 
Gericht“, „Jeſus ſchläft“, „Wachet, be— 
| tet” und „Erfreut euch, ihr Herzen“ 
wird das Kirchenkonzert (3. Oktober) 
und ſomit das ganze Feſt beſchloſſen 
werden. Die Leitung des Orcheſter— 





lin übergeſiedelten Prof. Dr. Kretzſch— 
mar der Organiſt der Thomaskirche, 
Herr Straube, übernommen. 

Frau Pauline Viardot-Gar— 
| cta, die ehedem hochaefeierte Künit- 
| Ierin, Hat fürzlih die Partitur 
| zu einer dreiaftigen fomifchen Oper, 
welche im fommenden Winter noch in 
der Barifer Opera Comique zur Auf 
| führung gelangen foll, vollendet. 

Dame it zur Zeit 83 Jahre alt, aber 
gleich ihrem IYYjährigen Bruder Ma= 
nuel förperlich und geiitig aefund und 
rüftig. 

Münchener Nachrichten zufolge wird 
| Mme. Milta=- Ternina, melde 
in den Nem PHorker „Barfifal” - Auf: 
führungen die „Kundry“ fang, ge: 
zwungen fein, vielleicht für bier Jahre 
ihre Bühnenthätigfeit einzuftellen. Be- 
reit3 im vorigen Jahre erfrantte die 
Sängerin an einem Augenleiben, mel: 
ches fich heuer wieder und in meit 
Ihlimmerem Grade einftellte, jo daß 
au ihre ftimmlichen Organe in Mit- 
feidenfchaft gezogen wurden. Gie lebt 





| größter Ruhe und ZJurüdgezogenheit. 
Dtto Neitel, deifen Oper 
„Barbarina” die nächte Neuheit der 
Wiesbadener Hofbühne bildet, hat fo- 


beendet (Tert und Mufik), die den Ti- 


Sonderbarer | 
Meije befindet fich in der Liite der zu | 


bis 3 | 


das D- | 


Concerto grosso bon Händel und | 


Sonn und Schild“ fein, und mit den | 


zur Zeit in der Nähe von München in | „N . s 
ftorifch gewordenen Räumen in der 





| 


=. - | fonzertes bat an Stelle des nach Ber: | 
Prinzregenten-Theater be= | r hc ) ® 


Die | 


tel „Walhall in Noth“ führt, und de= | 


ren Handlung der Edda entnommen 
it. Dem Gotte Thor (in Wagners 
Tetralogie Donner) haben der Riefe 
Thrym und der Zwerg Mime ven 
Hammer gejtoblen, wodurch die me- 
teorologifchen Verhältnijje völlig auf 
den Kopf geitellt merden. Auerit 
herrſcht Siedehite, fpäter vergletichert 
die Welt. Loge und Baldur find die 
Retter aus der Noth. Thor muß fich 
als Freya verkleiden, IThrym geht, 
durch Ihors derbe Reize verleitet, in 
die Falle, und der Hammer ehrt” au 
\ feinem rechtmäßigen Beſitzer zurüd. 
Das Merk bildet eine Art parobifti- 
fer Spieloper, ohne jebod Die Wag- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
eben eine neue Oper fomifcher Gattung 


| aufführung fol 


ner’jhen Geftalten traveftiren zu mol- 
len. Die Uraufführung erfolgt durd) 
Direktor Erdmann=esniter bis zum 
1. Sanıtar 1905 in Bremen; eine zimei- 
te Aufführung in Düffeldorf wird fich 
unmittelbar anfchließen. 

Das Verdienft, einen neuen Hel- 
dentenor entdedt zu haben, ge= 
bührt der am Hamburger Stadtthea=- 


' ter engagirten Sängerin Frau Dttilie 


= 


| ner neuen breiaftigen 


| Mebager = yroigheim. Diesmal ift es 
aber fein Herr vom Autfcherbod, fon= 
dern ein Maurer, dejfen bisheriger 
Beruf es war, Wände und Deden zu 
tünchen. AS ver Mann im Haufe der 
Sängerin mit feiner nüblichen Arbeit 
beichäftigt war, begleitete er fie, wie 
gewöhnlich, mit feinem Singen, mas 
rau Mebger zufällig hörte. Gie lieh 
ten Tünder zu fi rufen und einige 
meitere Proben ferner Sangestunft ab= 
legen. Dabei zeiate fi), daß er über 
eine bielverfprechende Tenorftimme 
bon außerordentliher Höhe verfügt. 
Auf Veranlaffung derfKünitierin wur- 
de ein Studienfonds für den mit fo 
reihen Stimmitieln becabten Tüncher 
aelchaffen, um iom die Geldmittel zur 
weiteren Ausb''nung jeiner Stimme 
zu bieten. Der 2Sjährige Handwerker, 
ter übrigens o:.heirathet und Bater 
mehrerer Kinder ift, hat feinen Wohn- 
fip nah Berlin verlegt, mo er bereits 
die für feiner tünftigen Beruf noth- 
wendieer Studien beireibt. 

„Die Liebesfejtung“ ift der Titel ei- 
Operette bon 
Boqumil Zeppler, die vom Intendan— 
ten des Berliner Theater des Weiten: 


| zur Aufführung anaenommen murbde. 


Das Merk aeh! nch im Laufe diefer 
Spielzeit zum erften Male in Szene. 

Eine unvollendet gebliebene DOpe- 
rette don Nobert Planquette, dem 
Komponijten ber viel geſpielten „Glo— 
cken von Corneville“, wird in dieſer 
Saiſon am Pariſer Theatre des Va— 
rietes in Szene gehen. Robert Plan— 
auette hatte die Dperette, melche den 
Titel „Das Paradies des Mohammed“ 
führt, bis auf zwei Gefangsnummern 
und das Finale beendet, alö der Tod 
feinem mweiteren Schaffen ein Ende be- 
reitete. Einer feiner beiten Freunde, 
Zouis Ganne, hat nun im Einver: 
ftändniß mit den Erben die Partitur 
vollendet. 

Für die erften fünf Berliner Phil- 
harmonifchen Konzerte unter Prof. 


hr — — — — —— — — 
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hatte. 


Arthur Nidifchs Leitung find außer | f 


der Symphonia Domeitica von Wi: 
Hard Strauß noch folgende Orcheiter- 
Novitäten in Wusfiht genommen: 
Serenade von F. Dräfefe; „Iſtar“, 


Variationen von Vinzent d’Xndy; Dus | 


vertüre „Stalien“ von Golbmart; Va- 
riationen über ein luftiges Ihema bon 
Georg Schumann. 

Der 


Deutfchland und Defterreic) zu ma= 
chen. Zunädhjft unterhandelt der Künjt- 
ler wegen eines Gaftfpiel3 in der Wie- 
ner Hofoper. 
„Die Serenade” 
rette von ®. Herbert, die in Amerika 
vielfach gegeben wurde, erlebt bem= 
nächit zur Eröffnung des Karl Sthul- 
be-Theaters in Hamburg die Urauf- 
führung in deutfcher Sprache. 


italienifche Ienorift Carufo | 
beabfichtigt, eine Gaftfpielreife durd) | 


‚ eine dreiaftige Dpe= ' 


„Hräulein Durchlaucht“ betitelt fich | 


eine neue Dperette von Hermann Do: | Sädi t Be a4 
dem Nachfolger Franz Leharz | Nah Sädingen fam, berjtanden hätte, 
; buch feine Dichtung vom Trompeter 


ſtal, 
als Kapellmeiſter im 26. 
ſchen Infanterie-Regiment. 
noch im 
Winterſpielzeit 


öſterreichi— 
Die Ur— 
Laufe der 
kommenden 
den. 
Gemäß einem Beſchluſſe des Con— 
ſeil Municipal vom 22. 
Seine-Präfekt bekannt gegeben, daß 
die Stadt Paris einen Wettbewerb 
für franzöſiſche Muſiker eröffnet für 
eine Muſik hohen Stiles für Soli, 


oder dramatiſcher Form. 


New Yorker Metropolitan Opernhaus 
engagirt worden. Er dirigirte kürz— 

lich in Marienbad 2 Erfolg „Zann- 
häufer“ und die „Meijterfinger”, Die 
unter Mitwirfung von Berliner und 
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nicht garantiren fönnen. 


an das Bublilum! 


a 


Lincoln Avenue, 


nahe 


Wrightwood Ave, 


chen war, wäre das Schloß wohl bald 
der Vergeffenheit anheimaefallen, wenn 
es nicht der junge NRechtspraftifant 
Viktor v. Scheffel, der im Jahre 1849 


| von Sädingen den alten Zauber des 
| Herrenfißes der Schönau neu zu bele- 


tattfin- | ben. — 
— ſes war die Prinzeſſin Alexandra von 


das Schlößchen 
x | re S—— * 
Juli hat der von Säckingen und Baſel übergeſiedel— 


Die letzte Beſitzerin des Schloſ— 


Iſenburg-Büdingen-Wächtersbach, die 
von dem inzwiſchen 


ten Seidenfabrikanten Theodor Bally 


für den Preis von 220,000 Mark er— 


worben 


* = | aber i ichen 
Chöre und Orcefter in finfonifcher | aber ihren zahlreicher 
' 


Da die Prinzeffin 
Verpflichtungen 
nicht nahfommen fonnte, gelangte da3 


hatte. 


a a ' Schloß jet „ur Zmwanasperlteigerung. 
Dirigent Hugo Bryk ijt für das | B je 


ı 170,000 Marf 


wurde 


Zu 


auf 
dem 


Schätzung 
angegeben. 


Die amtliche 


Termin hatten ſich nur drei Liebhaber 


Bayreuther Künſtlern zur Aufführung 


gelangten. Auch König Edward wohn— 
te den Vorſtellungen bei. 
Aus 


ten 


eingefunden, ein Fabrikant aus Pforz— 
heim, ein Vertreter der Stadtgemeinde 
Sädingen und der frühere Bejiter 
Iheodor Bally aus Bafel. Dem leh- 
wurde Das 


' für den Preis von 102,000 Marf zus 


Paris fommt die Nachricht von | 


dem Tode der einst jo gefeierten fran= 


zöſiſchen ——— Marie La— 
fon. Sie ſtarb, 72 
Vaterſtadt Bordeaux. In ihrer Glanz— 

zeit feierte fie in „Robert der Teufel“, 

den „Dugenotten”, der „Jüdin“ Tri⸗ 
umphe. Im Jahre 1856 kreirte ſie 
die Santa Chiara in der gleichnami— 
gen Oper des Herzogs Ernſt 
Sachſen-Koburag. Von 1860-1876 
unternahm die Lafon eine Gaſtſpiel— 
reiſe, die ſie von Mailand bis Wien, 
nach dem Orient, Madrid und St. 
Petersburg führte. Dann zog ſie ſich 


I. ı be, hat doch der 
Sabre alt, in ihrer 


bon | 


bon der Bühne zurüd und gründete | 
in Bordeaur eine Gejanazichule, aus | 
der tüchtige Sänger und Gängerin= 


nen herporgingen. 

Die berühmte Klavierfabrif Broad- 
mood in Zondon hat in ihrem neuen 
Quartier in der Conduit-Straße ſo— 
eben eine intereffante Ausftellung al- 
ter Inftrumente eröffnet. In den hi— 


Great Pulteney Straße verfuchte einft 
der Kleine Mozart dad Spinett, das 
der Gründer der Firma Broadimood, 
Tichudi, für Friedrich den Großen an= 
gefertigt bat. Dort [hrieb au Haydn 
einen Theil feiner Kompofitionen nie= 
der, und Chopin fpielte hier in Eng- 
(and zum legten Mal. mn der Aus- 
ftelung befindet fi) auch ein für Hän= 
del angefertiges Spinett, daS des 
Meifters Lieblingsinftrument mar. 
Unter den Pianofortes früherer Kon- 
ftruftion befindet fich 3. B. dad Cho- 
pin-Pianoforte, das für den Prinz- 
Gemahl gemacht wurde, und das Pia- 
noforte, das die Königin Viktoria für 
Windfor Caftle ausmählte. 

Das „Trompeterfchlögchen“ in Sä- 
dingen ftand fürzlich zu öffentlichem 
Verkauf. Ehemals gehörte das Fleine 
Schloß dem Geſchlecht derer S 


geſchlagen. Obwohl 
amtliche Schätzung nicht erreicht wur— 
definitive Zuſchlag 


ſtattgefunden. 
— ——— — 


Der Grumdei genthumsmarkt. 


— — von der 4. Seite.) 


ie Die Chicago Title & Iruft Co. übernahm 
eine e Bonds sausaabe der Marinette Gas En= 
eine Go., von 875,000, zahlbar in acht Nah: 
ren 310 6 Prozent, auf Die neue Anlage der 
(Seiellihaft in Chicago Heiahts. 

Die National Kife von Vermont machte ein 
Tarlehen, zweite Hppothef, 
fünf Nahre zu 7 Prozent, 
Fuß an der Südweſt-Ecke 
Road und Sunnyſide 
haus. 

Der bekannte frühere 
C. MeDonald übertrug die Liegenſchaft an 
der Nordweſt-Ecke von Evans Ave. und 48. 
Str., 50 bei 126 Fuß mit Flatgebäude, an 
einen Freund, um eine Anleihe von 8340,000 
auf ein Jahr zu 6 Prozent zu jichern. 

Andere Hppothefen der Woche waren: $22,= 
000 für fünf Aahre zu 6 Prozent, auf 75 kei 
150 Fuß an der Südoft:Fde von Indiana 
pe. und 51.Str., mit Trlatgebäude; $15,000 
für fünf Nahre zu 44 Prozent, auf daS An: 
twejen der Serviten Näter, 261 bei 557 Yu 
an Nadion Poul. und Van Buren Str.; 
$10,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 
den Grundpachtvertrag in 42 bei 80 Fuß an 
der Nordivetts@de von N. Glart Str. und 
dem Frlufie, mit vierftöhigem Gebäude; $10,- 
000 für fünf Jahre zu 44 Prozent, auf 40 
bei 80 Fuß, 407—409 State Str., mit bier: 
ftödigem Gebäude. 

* 


auf 100 bei 150 
von ZSheridan 
Uve., mit Apartment: 


„Spielerkönig“ M. 


* * 


Zahl und Koften der Neubauten, für wei 
che im Laufe der verflojienen Woche Bau: 
erlaubnißſcheine ausgeſtellt wurden, ſind nach 
Stadttheilen: 
Süpjeite 
Süpdmelticite .. 
Nordieite 
Rorpiveltjeite 


$ 31,550 
179,40 
212,00 
268,200 


$ A110 
1,871,770 


‚700 


505,400 
0,775 


Aufammen 1 
—— D 


Trompeterſchlößchen 


hierdurch die 


dard Oil Company 
von *845,000 für 


CLOTHING CO. 


baut werden jolfen. Nedes diefer Häufer wird 
zweiftödia, 25 bei 70 Yuk, und die Gefammt- 
fojten werden fich auf $150,000 belaufen. 

Un der Perry Str. und Sunnpiide Ave. 
follen für einen anderen Bauſpekulanten 
jehs ziweijtödige Wohuhäufer von je 22 bei 
40 Fur gebaut werden, die zufammen $30,: 
00H Koften werden. 

Für die katholiſche Our Lady of Sorrows— 
Gemeinde ſoll an Jackſon Boul. nahe Kedzie 
Ave., ein dreiſtöckiges Kloſtergebäude, 80 bei 
140 Fuß, erbaut werden, deſſen Koſten auf 
580,000 veranſchlagt ſind. 

Die Yale Ave. Presbyterianer-Gemeinde 
läßt an Yale Ave. und 71. Str. eine neue 
Kirche von 88 bei 120 Fuß Grundfläche er: 
bauen, die 825,000 koſten wird. 

Größere Gejchäfts- und FFabrifbauten, für 
die Nläne fertiq geitellt wurden, jind: Ylnla 
ae für die Kolumbia Ioof Steel Co. in Chr: 
cago Heights, 3200,000; fünfſtöckiges Fabrit— 
gebäude, 14 bei 100 Rub, 18—28 Huron 
Str, für Gdward E. Emmerich, &150,000; 
dreiftödiges Gebäude, 50 bei 100 Ju, an 
State Straße und Garfield Poul., für die 
neue Gitizens’ Truftt & Savings Bant, 
*x100,000. 

Unter Flat- und Apartmentbauten, für 
welche im Laufe der Woche Kontrakte verge— 
ben wurden, befinden ſich: Dreiſtöckiges Ge— 
bäude, 125 bei 164 Fuß, Nordweſt-Ecke von 
Evanſton Ave. und Edgecomb Place, 380,— 
900: dreiftöckiges Gebäude, 165 bei 95 Fuß, 
an Sheridan Road, nahe Graceland Wve., 
880,000: dreiſtöckiges Haus, 60 bei 122 Fuß, 
Südweſt-Ecke Hermitage und Warren Are., 
845,000: vierſtöckiges Haus, 58 bei 80 Fuß, 
Südweſt-Ecke 39. Str. und Ellis Avenue, 
40,000. 

— ——— — — 


Augeblich eigene Echuld. 


Der ſiebenjährige Jakob Brill überfahren 
und getödtet. 


An Clinton, nahe De Koven Str. 
wurde geſtern Nachmittag der ſieben— 
jährige Jakob Brill, 
Str., von einem Fuhrwerk der Stan— 
überfahren und 
derartig zugerichtet, 
rouf im Sprechaimmer des Dr. V 
ropik, Nr 179 W. 12. Str., Itarb. 

Er joll, während er mit Altersae- 
roffen fpielte, Ddireft vor die Pferde 
gelaufen fein. Der Kutfcher Win. 
Touchy, Nr. 2508 Lowe Ape., zerrte 
krampfhaft an der Leine, bemühte ſich 
aber vergeblich, die Pferde rechtzeitig 
zum Halten zu bringen. 

en 
Nienzisfonzerte. 


Wie alljonntäglich finden auch heute twieder 
zwei Konzerte in dem allgemein beliebten 
jamilienlofal ftatt. Beide Programme find 
von Direktor Ballmann mit größter Sorg- 
falt zujammengeftellt worden. Aus Dem 
Nachmittag Programm ift bejonders auf das 
„Kgyptian Ballet“ von Zuigini, die „ıyanta= 
jta on Englijh Melodies- von Langey um) 
den Schlumarih „Sounds of Peace“ von 
Llon aufmertjam zu madhen. Am Abend 
dürfte Die Große yantafie aus der „Afrita= 
nerin“ don Menerbeer, ein Rotpourri don 
„Ihe Royal Chef“ von Xerome und die al: 
lerliebfte „Sleighride« von Cilenberg dem 
Nublitum befonderen Genuß bereiten. Das 
Nachmittags = Konzert beginnt 34 Uhr, das 
Abend-Konzert um 8 lihr. Won 11 bis 
123 Uhr findet heute auch das übliche Früh: 
ihoppenfonzert ftatt. 


* Merbet fräftig und gefund. Trintt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi» 
natian —— rakt, und 


— 
eie 


kum eine Serie 


letzen. 





Gaſton vo 


Nr. 444 Clinton 
Deutſchland das Lampenlicht erblickt 
und erzielte einen ſtürmiſchen Heiter— 
daß er bald da= | 
tene- | te der 
| Stücfes bei und erwarb e3 fofort für 
| fein Theater. 


Deutfdes Theater in Powers. 


Der heutige Sonntag wird zwei Wovitäten 
bringen. 


Für die heute Abend ftattfindende 
deutſche Vorſtellung in Powers' 
Theater hat Direktor Wachsner zwei 
Novitäten auf den Spielplan ge— 
ſetzt, die in Deutſchland mit durch— 
ſchlagendem Erfolg gegeben worden 
ſind, nämlich Oskar Blumenthals 
dramatiſche Plauderei „Wann wir al— 
tern“ und „Dupont's Gewiſſensbiſſe“, 
Schwank in drei Akten von Arthur 
Lippſchitz und Friedmann-Frederich. 
Ueber die Erſtaufführung des Blu— 
menthal'ſchen Stückes ſchreibt ein 
Dresdener Blatt: 

„Wann wir altern“ nennt O. Blu— 
menthal eine graziöſe Plauderei. Sie 
bietet Gelegenheit, dem großen Publi— 
geiſtreicher Gedanken 

Der Erfolg der 
„Plauderei“ war überaus ſtark, ja 
ganz ſtürmiſch. Das ganze volle 
Haus huldigte dem künſtleriſchen Ta— 
lent des Autors, der, alle Klippen 
umſchiffend, tiefe Fragen graziös 
ſtreift, ohne auch nur einmal zu ver— 
Man rief Blumenthal zahlrei— 
che Male hervor.“ 

Die Beſetzung dieſes Stückes iſt die 


zu unterbreiten. 


| Tolgenke: 


ırauis Be. — aa Ludwig Kreiß 
Gräfin Yan Lamilla Marbach 
Eurt Starf 
Roithmeyer 
Ein "Diener ea ern srig Lindner 


Der Schmwanf Duponis Gewiſſens⸗ 
biſſe“ hat erſt vor zwei Monaten in 


Direktor Wachsner wohn— 


keitserfolg. 
luſtigen 


Uraufführung des 


Es treten in dieſem Stücke auf: 


Ludwig Kreiß 


Adolphe Duvont 
Schuls 


Lucienne, Frau 
Raul Morin 
Madeleine, feine Frau. 
Carnidon 
Pertolin 
Gaiton, 


HGennig — 


Diener bei Dupont Aulius "Schinidt 
SNODEIE, Schneiderin :: Anna Roithmeyer 
Caudebec, Konſtabler Fritz Lindner 
J Richärd Beyer 
Dienſtmann Georg Kieck 


Es werden in der heutigen Vor— 


ſtellung von den neu engagirten 
Kräften Kurt Starf und der neue 


Charafterdarfteller Emil Marr zum | 


eriten Mal bier auftreten. Heute tit 
die Kaffe von 10 bi3 1 Uhr und 
Abends von 6 Uhr an geöffnet. 


—. —— 


Aur; und Reu. 


* Die „Schmidt Dancing Academy“ 
wird den Tanzkurſus in der North 
End Mafonic Temple Hall, Nr. 617 
N. Elart Str, am 5. Dftober er 
öffnen. Während des Kurfus wird an 
jedem Mittwoch Abend von 7% bis 8 
Uhr Zanzunterricht eriheilt, von 8 bis 
11 un Dei findet Krängchen ftatt. Es 
> 3 die 11. Saifon des unter Reis 

t Yrau Minna 


un 


Wichtige Bekanntmachung 


ls die Lincoln Clothing Company Nondorf Bros. Geſchäft, 545-547 
Lincoln Ave. am 8. Juni kaufte, waren wir von unſerer Fähigkeit, 
eine große Kundſchaft zu ſammeln und ein Geſchäft zu führen, das 

hinter keinem in Chicago zurückſteht, feſt überzeugt. 
Erfahrung und unſere modernen Ideen rechtfertigten dieſe Annahme und 
wir legten uns ein Lager von friſchen neuen Waaren ein, moderniſirten 
den Laden und beſeitigten etwaige ſchwache Punkte. 
iſt, daß wir den einzigen wirklich lebendigen und fortſchrittlichen erſter 
Klaſſe Kleiderladen in dieſem Theile der Stadt beſitzen und heute größeren 
Anfpruch auf die alte und neue Rundihaft haben, wie der alte Saden je 
Alles, was wir führen, ift neu, geihmadvoll, modern und elegant. 
Wir faufen nur von den beiten Sabrifanten und verfaufen nichts, was wir 
Es iit gut, wenn Ihr Euch diefer Thatfache er- 
innert, wenn Ihr Eure Herbft-Einfäufe maht, denn nur ein moderner $a- 
den wie diefer vermag den Anforderungen moderner Seute ju genügen. 


Dies ift unſere Herbſt-Eröffnungs-Woche 
und während dDerjelben erhält jeder Käufer 


Doppelte Bramien-Konpong 


und wir machen Euch darauf aufmerffam, daß unfere Prämien neuer, 
fhöner und befjer find, als jemals zuvor in der Gejchichte diejes Ladens, 


Ein Wort an die Weilen genügt. 


Unfere langjährige 


Die Solge war und 
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Lincoln Avenue, 


nahe 


Wrightwood Are, 


Amänderungs-Verkauf, 


65 war nothiwendig, viele Umänderungen 
in unferen Buſh Temple Verfaufsräumen 
vorzunehmen, um eine abfolute Sicherheit 
dem Theaterpublifum Ddiejes Iheaters zu 
fihern. Während Ddiejfe Umänderungen vor⸗ 
genommen werden, offeriren wir das Lager 
von Pianos und Spielern, die in unſerem 
Nordieite = Yaden enthalten jind, zu bedeu= 
tend herabgejegten Preifen und geben da= 
durch eine günftige Gelegenheit, ein Piano 
oder einen Spieler zu einer großen Erfpar= 
nib zu faufen. Wir haben ein großes Lager 
von gebrauchten Pianos und Apollos, welche 
twir jchnell zu dermiethen und auszuberfau- 
fen wünfchen, und offeriren deshalb jpezielle 
Herabjegungen. Auswärts wohnende Käu= 
fer follten wegen Bargainlifte und Fracht: 
raten jchreiben. Alle Waaren in deutlichen 
Zahlen marfirt. Ein Preis für alle und 
diefer jo niedrig wie möglich für reelle Wan: 
ren. Nachitehend eine Lifte von gebrauchten 
Pargains: 

Fabrilat. 

Chiferina Equar . 

Gilbert Square 

Wheelock Smart .... 

Kimball Square 

Yiabte & Co. lipright.. 

Ete inway Upright .10602 ut 

Kimball Mpriabt 4152 Ziemlich gut 

Fmerjon Upriabt HR But 

Muffell & Lane Uprigbt.. 5708 Gut 

Bryant Upright 6185 Gut 

Brauch Upright 74765 Gut 

Lighte & Go. Upriabt.... 8407 Gut 

Kofe & Son — — SEE Ziemlich gut 

E. Gabler Uprigbt.. ...23257 But 

Leafe Upriabt 49461 Gut 

Fiſcher Upright sn — 

8 ury 8, Miller Upright. 15768 Sein 

Need & Sons Upri abt....16021 — gut 

Hallet * Davis Upright..2278%3 Gut 

9. Detmer Upriebt...... 2369 Gut 

Vieblin Upright 12857 Gut 

Saincs Bros. Uprigbt.... 2311 Gut 

Ghidering Upright 77087 Fein 

Metroff Grand aeg >51 But 

Teder Pros. © 16544 Gut 

Sted Grand ... 12736 Out 

Deder Prod. Grand....48,754 Gut wie neu 

Steinway Grand ........ 15642 Sehr gut 
Apollo Piano- Spieler 

Apolloette, Ebenholz 5180 Gut 

Abpolloette, Ebenholz 535 Gut 

Apollo, Eichenholz 

Apollo, Eichenholz 

Apollo. Walnußholz ..... 12 

Apollo, Mahagoniholz ... 12 

Apollo, Mapagonibols ... 1585 

{ ‚ Mabagoniboly ... 2 

Mahagouiholz ... 8 3 
o, Gihenbolg ...... 3208 But 
5 Habagonitols — 

o. Walnußholz 
‚ MRalnukheiz 
‚ MWalnußbolz 


BUSH & GERTS. 
Südſeite, Nordſeite, 
0 Wabaib Une. Chicago Ane. und Elarf Str, 
Sofeph T. Leimert, Retail-Manager. 


Nr. Zuſtand. Preis 


2718 Ziemlich aut $ = 2 
... 3%2 Ziemlich gut 

. = Ziemlich qut 52 
2.00 


7757 Yiemlid gut 


8100.10 


— — 


um ein Pferd. 


Mährend er al3 Zeuge in einem bon 
Safol Kienel gesen Vincent fiel- 
pinati, Nr. 944 Elybourn Ave, ange 
ftrengten „Replevin“ = Verfahren vor 
Richter Stevens auftrat, wurbe geftern 
Sohn Hoppa von Detektive ber Be- 
zirkswache an Sheffield Ave. verbaf- 
tet. Er wird von Ktienel bezichtigt, ein 
Pferd, melches er Kielpinsfi verfauft 
bat und welches Kläger auf gericht: 
lihem Wege zurüdzuerlangen wünft, 
ihm, SKienel, geftohlen zu haben. 

Das „Replevin“:Verfahren murbde 
bon einer Jurh, bor der e3 verhandelt 
— * zu u noliten Werke: 

en 
—— wird —* ſich demnãchſt 
vor Richter Maboney 





Diele Ahbildung zeigt Das Hein, weldjes wir frei 
an Lundkänfer verfchenken. 


Keine 
gen und 


Sand Company Hat je zuvor 
Bedingungen verfauft als dieje. Wenn 
Haus frei. Wenn Eure Mittel bejhränft find, 
geben Euch 10 Jahre Zeit, den Reſt in kleinen 
tofinjcht. Die Brei ie des Yandes 
jür dasſelbe wünſche 
19 Schulhäufer auf unſere n Ländereien, 
Stadt iſt Cumberland, mit 2000 Einwohnern, 
Sees, welcher ſich 7 Me— ien durch unſer 
See, Bäche und O J ile 
ſes Land zum beite: i 
uns: Michael Kante, 8454 Mad 
field Ave.; Mariiı Wodpear, 2 
geßt nicht, jeden Donnerſtag iſt Ertt 
ünſere Ländereien befinden ſich in 
von St. Paul, und nahe der Chicago, 
vor oder ſchreibt. 


Ave.: 
0. Str., 
trſionstag, 


und 


NRW. 


fo vorzügliches, 
Ihr 
ſo könnt 
monat 
betragen von $10 bis 
wird joldhe zu gutem Yohn aeg eben 
viele Mo! feretei 


and erit: rerft. 
:eichlich vorhandene Maijer ımd die reiche Grus= Vegetation machen die⸗ 

VLetzte Woche lauf 
Adolph Wer 
gran 
"13,7 75 für . 
den wohlbefannten Bolt und Barron 
und Omaha 


aut arlegenes Land zu jo leichten Apzahlun: 
auch nur 49 WUder fauft, geben wir Euch ein 
Abt 81.50 per der anbezsablen, und wir 
Zahlungen abzubezahlen, weun Ihr es 
Acker. Wenn unſere Landkäufer Arbeit 
Land iſt wohl beſiedelt; wir haben 
mühlen und gute Wege. Die größte 
au den ufern des prachtvollen Beaver⸗ 
zWaſſer iſt vorzüglich und reichlich im 


ei 


der „Ubendpoit“ Yand von 
Fernand, 115 Shef⸗ 
sa Bechmann, 8041 Muskegon Avbe. Ver⸗ 
undfahrt. Freie Fahrt. wenn Ihr fauft. 
Gounties, MWisfonjin, 70 Meilen 


Fan und der Soo-Bahn. Eprecht bei uns 


folgestde Yejer 
24 Wood Sir.: $. 


Die 


Geo. Knoblauch Farm Land Co., 


Suite 207, 115 Dearborn Str., Chicago. 


Bergnügungs-Wegtweifer. 


Bomers. — Heute Abend: Deutihe Bor: 
ktellung. 
Brand DOyera Houfe. — „Bird Genter*. 
Kltineid. — „Romeo und Julia“. 
Studebaker. — „Woodland“. 
veland. Bandebiue. 
— Tempheof Muſiec. 
d. 


— „Gapt. Fints 
Horje Marines“. 
— „Zie Roval Chef. 

arch— 6 arten. — Konzert jeden_ Abend. 

3i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 

Nachmittags. 

er Bien 8 u t.— Tüglih Konzert 

fuftigungen aller Art. 

eld. Columbian Mufeum.—Samftıg3 
Beſuchs⸗ 


{ıb 
of "the 
A Bl 
nt 
n 
uud 
Be 
un 


I 
s 
v und 


le 
ı 
v 
v 
i 
te 
i 
ve 

nd Sonntags ift der Gintritt frei. 
h 


veago Art Infitute — Frei: 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


& 
B 
6 
u 
R 
R- 
& 
& 


Räthſel (1695). 
Don RudolfSshweiker, Chicago. 


Der Michel fchiwinat mit ftarfer Hand 
Das Räthjelwort im Sonnenbrand; 
Segt hält cr mit der Arbeit ein — 
Denn er gewahrt fein Töchterlein, 

Das bringt ihm Das nur untgejtelft 
Mas er g’rad’ in den Händen hält, 


Räthfel (1696). 
Ron Henry Langfeldt, 
Ach lebe im ariinen Maldrevier, 
Als Forftachilfe ich mich bemähr': 
Kird Kopf und Fuk genommen mir, 
Da bin ich fchiwerlich dein Begehr. 


Chicago. 


Silbenräthfel (om 


Der Friedel ijt die Erfte zivar, 
Nedoch die Zweite jchon. 
Es klingt, ſei's Freude oder Leid, 
Durch's ganze Haus ſein Ton. 


Der Vater hört's und kommt herbei, 
Still wird der Friedel da. 

„Was hat's gegeben?“ frägt nachher 
Wohlmeinend die Mama. 


Das Ganze wird auf einmal jetzt 

Ihr wilder lieber Tapps. 

Die Antwort ebenſo erklingt: 

„Ach, einen tücht'gen Klapps.“ 
A (1698). 

Bon G. Michael, 


N 


Hammond, Ind. 


Nun lieber Leſer rathe ſchnell: 
1 iſt ein böſer Geſell; 
2 ſind Höute, das iſt klar; 
34 thuſt du jetzo ſogar; 
Die Senn’rin auf der 4—5 wohnt: 
5-6 fchivarz iwie der Mann im Mond; 
23—4, das ijt ein hart! Gejteii; 
3—5 heift mandes Mägpdelein: 
Der 4—4:mann fteh’ von dir ab: 
MWeil ich Dich gar jo 6—5 hab". 


RNöffelfprumg (1699). 


Eingefhidt von Frau Zouife Pinger, 
Chicago. 


| ben | mers 


und ei 


I 
bi: und mern viel | 
I ! 


Buhflabenrebus (1700). 
Don Sohn Siffulaft, Chicago. 


Si 


Es werden wieder mindeſtens jechs Bü— 
ch erx als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein— 

gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
* der Anzahl der Löſungen. Die Verloo— 
findet Freitag Morgen ſtatt und 

is in fpäteftens müljen alle Zufens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
tarten genügen, werden bie Cöfungen aber in 


Den ict, danı mäüfjen folhe. eine 
— —* tragen, aud wenn fie micht 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


25,28fp,2,5.0,12,16,1908 


Abendvoit Co.” abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Roitlarte und 4 Cents in Briefmarken »ein: 
ſchicken. 

Vebenräthſel. 


1. Silbenräthiel. 
Gingeihift vom „Mauerblümkhen“. 
Der Kungfrau Shmud in Wonnetagen 

Das erjte Naar benennt; 

Tod werden jie auch danı getragen, 
Wenn Tod die Menjden trennt. 
Als Attribut der Weisheit gelten 
Dreisvier, wie allbefannt, 

Tod) werden fie aucy gar nicht jelten 
Erlegt aus Unverſtand. 

Ein nächtlich Raubthier iſt das Ganze, 
Es ſitzt auf der Zwei-vier, 

Doch ſcheu beim Morgenſonnenglanze 
Enteilt's in ſein Revier. 


3. NarhTel 

9 Kornrumpf, Chicagn. 
Mich nußt Die arme PRäıterin 
ir ihres fleinen Gütchens 
Tod hält auch feine Königin, 
gu brauchen mich, jidy zu erhaben; 
Alein, jo hitbich idy oft auch bin, 

So mag mich Doc fein Küngling haben. 


3. SQuadraträthfel 
on Mathias Strafa, Chicago. 


Eingeſch. von 


Gaben; 


Z 


Obige Buchſtaben, richtig geſtellt, 
in den wagerechten und ſenkrechten 
gleiche Benennungen. 

1. Deutſcher Schriftſteller. 

2. Apothekerwaare. 

3. Sicherer Plax. 

4. Fiſchgeräth. 


ergeben 
Reihen 


köſungen zu den Aufgaden in 
voriger Aummer: 


Worträthſel (1689). 
Schlaftrunk. 
Richtig gelöſt von 65 Einſendern. 


Räthſel (1690. 
Auſtern, Aſtern. 
Richtig gelöſt von 74 Einſendern. 


Silbenräthſel (169h.. 
Fiſenhut. 
Richtig gelöſt von 26 Einſendern. 


Quadraträthſel (1692). 
Helm, Eſau, Lahn, Mund 
Richtig gelöſt von 74 Einſendern. 


Röſſelſprung (1693). 
Bleibe nicht am Boden haften, 
Friſch gewagt und friſch hinaus: 
Kopf und Arm mit heitern Kräften 
Ueberall ſind ſie zu Haus. 

Wo wir uns der Sonne freuen, 
Sind wir jede Sorge los; 
Daß wir uns in ihr zerſtreuen, 
Darum iſt die Welt ſo groß. 
Richtig gelöſt von 50 — — 
Bilderrä the (1694). 
Ein Biereck. 
Richtig gelöſt von 34 — 


Löſungen zuden,, „Mebenräthf ein‘ 
in voriger Hummer. 


1. Gleichklang. — Kreuzer. 

2. Verſteckräthſel. —Krieg der Ja— 
paner und Ruſſen. 

3. Kreuzräthiel. 15 
8, 4-Label. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

Henry Langfeldt (3 Preisaufgaben — 3 
Nebenräthiel): Theo. E. Goebel (3—1); Frau 
Käthe Weigand (6— 3); Kouife Braun, Hins- 
dale, IL. (4—2); Hermann Pape (6—3): F. 
9. NRoehler (6-3); Frau Agnes Groß (6— 
I: P. S. Raarup (6-3); Frau Noja 
Schlogl (53); Chas. Herberg (53); 3. 8. 
Gichader, Homeftead, Sa. (4-0); E. €. 
Windler (6—3); Traun Notwat (6-3); Frau 
Dora Kühn (53); Mar Eggers (4—1); 
.- vo Siegenhagen (4-3); 9. Kannenberg 

2); 9. Kornrumpf (d—2); Frau M. 
—— (40); Nobert Rehfuß, Davenport, 
Ka. (43); Marguerite Kallichener (1—0); 
Frau Anna Pinnow, Mapyivood, AU. (4—3): 
Frau Martha Rogge (53); Frau Karoline 
Schmidhofer (6—3); Yohn D. Stodfiih (5 
—). 

Mathias Strala (5—3): Frau F. 2., Da: 
penport, Ja. (4— 2): Ernft Schmidt jr. (d— 
2: os. Beil, Racine, Wis. (4-3): Frig 
Allner (6—0); Chas. Manshaupt (4—3); Jo— 
hannes Spund (d—1); Carl 2ofet (1—1); 
Frit Lefhmann (5-3); Frau Antonia Bialt 
(3—6); rau Dertha Pleme d—N: €. 9. 
Thomjen (63); Frau Flife Brüdner (2 — 
0), U. Schwemer (5—3); Henry Peters (6— 
9; ©. Michael, Hammond, And. (59); 
Emil Schweitart (3—0); Frau Almwine Mie: 
fen (53); Frau M. Ellerhufen (3—2); 2o- 
ra Mante (4—I); Geo. Geerdt!, Mapinood, 
U. A): Frau F. Zielle 4—2); Frau 
douiſe Pinger Frau Bertha Venz (1 

—2); Frau Helene Brodmyer (30), 

Frl. Saecilia Wilkin (4-3); D. Kühn 
2); Frau Märie Lange (2—0); Hans 


2— Habe; 


nn — — — — —— 


ö— —— — — — — — 
— — — —— — — — — 


Zonntagpoft, 
ner (4—0); Frau E. Lomberg (3—0); rau 
M. Melsheimer (3—1); Frau Pauline Ge: 
bauer, Neiv Mort (d—1); Kohn Teoftorff, 
Milwaukee, Wis. (5—3); Gerh. Garftens (4 
— 5): Frau 9: Froehlid (5—2); Fran Yaura 
Meier (5—3); E. Seller, Milwautee, Wis. 
(d—1); „Mauerblümchen (5—3): m. %. 
Miling S—D: NR. Windler (5—3); H. Zim— 
mermann (6-3): FD. Schmidt WE K. 
Wilfard (5—0); Frau Anna Meiners (5—3): 
vrl. Ama Brehme (53): Rudolf Schwer: 
ger (53); U. G. Janjen, Davenport, Ya. (3 
— 0); Frau Minna Mundt, Clinton, Ja. (3 
—)); 9 6. 3. Hartmann, Neaveniorth, 
Kas. (2—0); Frau Mina Ertl (HB). 


Prämien gewannen: 


Worträthiel (1689. — Looje 1-65. | 
K. Willard, 300 €. North ve, Chicago: 
Loos Nr. 58. 

Räthfel (1690). — Locje 1— 74. 

Schmidt jr., 1533 €. Addiſon Str., 
Loos Nr. IT. ! 

Silbenräthieif 
26. Frau Karoline Schmidhofer, 
port Ave., Chicago: Yoos Wr. 13. 

DO uadraträthiel (1692). Looſe 
1—74; Xonife Braun, Hinsdale, I.; Yoo3 
Nr. 4. 

Röſſelſprung (1693. 
50. Frau Dora Kühn, 400 
Ave., Chicago: Loos Nr. 11. 

Dilderräthjel (ION. — Looje I— 
34. P. S. Raarup, 114 Irving Part Blod., 
Chicago: Loos Nr. 6. 


,Räthſel Briefkanen. 


Ernſt 
Chicago; 


(1691). — Yovje I— 
601 New— 


— Looſe 14 
N. Aſhland 


Michael 
Kannen- 
— Neue 


Frau F. L., Davenport, Ja.: 
Straka: John D. Stockfiſch: H. 
berg: Max Eggers: H. Langfeldt. 
Aufgaben erhalten. — Dank. 


Eokalbericht. 


— — 


Edjnelle Arbeit. 


Briggs ud Konforten in Anflasezuftand 
verſetz. 

Joſeph, alias „Jocko“ Briggs, und | 
Sohn Leonard und Kohn F. F. Smith | 
tsurden gejiern von den Großge— 
Ihmorenen wegen angeblicher Ermor- 
dung des AZigarrenhändlers Hans 
Peterfon, bezw. Beihilfe zum Morde, 
in Anflagezuftand verfeht. 


Beine 2 Relen. 


Die Mannen des Hilfspolizeichefs 
Schuettler haben geſtern zwei angeb— 
liche Wettbuden ausgehoben und zwar 
in den Gebäuden Nr. 616 Wells Str. 
und Nr. 329 Wabaſh Avenue. In 
erſterer wurden Ernſt Burns, Char— 
les W. Briggs und Jofeph Gold— 
ſmith verhaftet, während andere 
Inſaſſen durch die Hinterthür ent— 
wiſchten. Sie beſtand angeblich erſt 
ſeit fünf Tagen. Als Leiter der an— 
deren angeblichen Wettbude wurde 
Fred Hartmann dingfeſt gemacht. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths —— wurden in der Office | 


bes Gouuty-Glerts 


Jozef Lesmiak. 
Vaclav Haplicek, Flora Bleck. 
Nohn P. Yerninaer, Yizzie White, 20, 2 
Antoni Baboltinwiz, Franzisfa Sryplat, 
Sohn 9. Parker, Hona Dolmes, ?U, >. 
Sacob Werner, Martba Yichtentbal, 24, 
William Ruffles, Mamie Geiaa, 3, 21. 
vranf Geila, Mary Barbiri, 2], IR. 
Chriſt Halverſon, ZTillie Peterion, 23, 2. 
Gine Tinnucci, Ida Gambitni, 21, 19, 
Stefan Cernan, Annie Yucilo, 23, 
Albert Nienzel, Elite Nichols, 33, E 
Nader Koif, Minnie Goldftein, 27, 
C:te Gabe, Helena Arai:, 29, 21. 
Albert Vergin, Pauline Schultz, 
Erneſt Schumacher, Mamie Zender, 22 
Vawel Yastomsti, Warp Gragorszpf, 
Part D. Bell, Elfie 6. Yodman, 20 
Ichn M. Myers, Mabel €. Hanes,? 
Orlando K. Barr, Emma B. Meinke., 
Fred Grotb. Umanda Schueman, 21, 21. 
Stephan FFilipiaf, Nanes Pancyaf, 28, ?L. 
James X. Tebo, Meta Yid, 32, 25. 
Guſtav Koentopp, Emma Pickett, 43, 2. 
Gherlss Xohnion, Noiephine Mann, 27, 27. 
John D. Turley, Nellie R. MePeel, 45, 33. 
Anton Vf Anni Hrdlada, 25, 22. 
Theodore Muri, Mary Tokfe, 21, @. 
Sinai Holthe, Regina Knudſon, 26, 24. 
David Weber jr. Leona Belle Robinſon, W, 23. 
David P. Snelling, Kathryn Collroock. 2, 21. 
Fernandieze M. Simmonds, Helen Virginia 
Vurnſide, 22. 18. 
Engene Heſſelton, Mamie Presnal 
Schuyler J lern, Mina Ruth Smith 
Wojciech Bzdoyl. Joſie Lisz, W, 24. 
Emil H. Mintier, Anna Stanlen, 2 
Frank J. Miller, Nellie yiene, 30, 23. 
Otto Seidl Nilfa Flaga, 323, 2. 
Theodor Polaski, Franciszka Gajenska, 
Georga? Buchholtz. Martha Schlichting, 26. 
Louis Meiſelbar, Hannah Thoelen, 30, 27. 
MWaltse Geneft, Map Dunn, 9, 2 
Charles ®. Brown, May R. Yanıb, 
Edwin R. Hasley, Laura Bergeon 
Martin Minihare, Nora Hanlen, I, 2 
Staff E Yan, Katherine Mantben, 30 


ausgeftellt: 


Sofia Tabisz, 27, M, 


2 5 
28, 24. 


24 19. 


> 
29 ) 


a 2. 


24, 
2, 


07 
B. 


. 9, 


—...— —— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundbeitäamt 
Meldung zuging: 

Weaner, Anne, 25 IJ.: 221 Edgewood Ave. 
Gutmann, Helen, 70 J.: 594 Dearborn Ave. 
Roſenfeld. Samſon, 79 J.: 3306 Calumet Avenue. 
Bender, Filz, I1 Mo.:; Mt Frairfield Une. 
Kamold, Yillte, 3 Taae: 5057 Wincheiter Ave. 
-Mimmer, —— 7 J.: 130 Lincoln Ave. 
Schiffer, John, J.: 3210 La Salle Str. 
Lucht, Theodor, 55 x: 1672 Welt ITalııan Ave. 
Walerih, Lilien M., DO J. 519 44. Court. 


u 
Bau: Erlaubnißſcheine. 


when ausge ſellt an: 


Clara A. Cab, 1: und 2:itöd. Badſtein Lagerhaus 
mir Kellergeihoß, 2338-42 Cottage Grove Ave., 


SM. 
G. 8. Hilferen, 2eitüf. Baditein Stallgebäude mit 
Erdgeſchoß, 5631 Indiana Are. 8100. 
Edwerd titblein, 1: umd 2-ftöf. Badftein-Yaden- und 
trlatgebäude, HB7--59 Süs Aihland Ave. 815. 0. 
Names Horacia, 1:ftöd. Baditein Yaden- und rlatar: 
bäude mir Kellerasihok, 3261 Sonne Ave., KUN. 
8. Cchota, I:ftöd. Frame-Cottage mit Erpaeichok, } 
822 Saginaw Ave. 8150. 
Charles. Kemble. I:ftöd. Paditein 
Kellergeihoß, 6668 Michigan Anpe., 
Star and Grescont Mills, 2-ftöd. 
haus am weftlihen Ende vom „ES 
acihoß. $25,00. 
San Brown ir., 1-föd. 
ſchoß 138 Berwyn Ave., 
Sam Brown ir., leſtöck. Frame-Cottage 
ſchoß. 124 Berwyn Ave. 81400. 
Sam Brown ir., 1-ftöd. Frame:Cottage 
ihoß, 156 Perimon Ape., SI. 
Sam Brown jr., I-ftöf. Frame-Cottage 
ichoß, 155 Serwyn Ave. 8140. 
Gimer 9. Martin, 2-Höd. PYaditein Flatgebäude mit 
Kelteraeihoß, 410 Rcad Court, BAD. 
%.W. Griele, 2:Köd. Baditein Yaden- 
bände mit Kelleraeichok, 941 —45 Weit 
825,00, 


Flatgebäude mit 
KR. 
Backſtein Lager⸗ 
lip“ mit Keller— 
Frame-Cottage mit Erdge— 
81400. 

mit Erdae: 


mit Erdge: 


mit Erdae: 


und Flatge— 


2, Str., 
— — — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 25. Septeinber IM. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Sen. 
(Baarpreiie.) 
Minterweizgen, Nr. 2, rotb, nen, 
Nr. 3, rotb, H.14o—1.16e: Nr. 2, 
—$1. IR; Nr. 3, bart, $l. 83—$1.11. 
Sonmermeigen, N. 1 $.2; 
gi. 1881.00; Nr. 3, $1.151. 
Mais, N. 2, Rue; Nr. 2, 
Nr. 2, gelb, — Nr. 3, 
3, weiß, P—H2lgc; Nr. 3, 
Hafer, Nr. 2, Ile; Nr. 2, weiß, Rx. 
3, Mic: Nr. 3, mweik, 3IU—31%e; Standard, 


32. i 
Menl, WRinter-Batent!, HM. das Faß; 
„Straigbte*, 8085.00: Minneapolis rd 
Patents, 53.50-85.75; beiondere Marken, 6.80. 
Verkauf auf den Geletien)— Beites Zimothu 
Die, a Nr. 1, 10.50-11.59; Nr. 2 
48.50-89.10: Nr. 3, RO RR.50: 
Vrairie, 810.00--810.0; ditto, Nr. 1, 
810.005 Nr. 2, ROH; Nr. 3, 
87.50; Nr. 4, 85.00-86.00. 
Anf künftige Lieferung.) 
Meise J September, alt, 81. 15;3 September, neu, 
1.1214: Dezember, $1.14-$1.144; Mai, 81.15% 


. Sertember, 3Me; Deyember, SH—Slr; 


$1.1R%; 
bart, $1.15 


1 
weiß, SI: 


—52lyc; Nr, 
oeld, Hötkke. 


9.0 
1.00 


Frovifionen. 
Schmalz Dftober, 9.2%; Januar, $7.3714. 


Gepöteltes Shmweinefleiid, Ottober, 
$11.45; Yanuar, $13.25. 


Ri ppchen, Dftober, 


6.8715. 
Schlachtvieh. 
Nindoieh: Beſte „Beeves“, 
5. 86. 490 per 100 Pfd.; 
ichwer⸗ Stiere, *5.40 85.05; aute bis ausg:s 
huchte Sriere zum Verſandt, der 10) viund, 
$5.10-$5.60; aute bis ausgefuhte Kühe, per 
IM Pfund, 83.70-84.90: gewöhnliche bis mitt: 
leere Kälber, 2% A gute bi5 ausgeiuchie 
Kälber, 89.50-80.25; Teras:Stier:, 2.— 


8.7. 
S Hiverme: Ausgejuchte bis befte (zum Verſandt) 
8. 80; 1%) Bfund: gewöhnliche bis 
85.50-55.05: ichiuere 


2) per 
ſchwere Schlachthauswaare, 
gemiſchte leichte ausge⸗ 


Waare, 85.70-80.15; 
juchte, 8.90-86. 15. 
Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, der 100 Pfund. 
84.05-85.25; gute bis ausgejuchte Nährlinge, 
83. 54. 300 „Native Lembs“, 853. 86. 00. 
Es wurden während der Woche hierhergebracht: 
82, 706 Rinder, Kuu Kälber, 33,095 Schweine und 
128, 55 Schafe. Von hier verſchikt wurden: 35,202 
Rinder, I Kälber, 22,37 Schweine und 61,574 


Schafe. Fr 
Molkerei⸗Produkte. 


*7.60 *7. 6210; Nanuar, 


1200 140 Pfund. 
gute bis ausgejuchte 


‚Butter 
„Creamery“, 
Ar. 1, ver 
Ar. 2, ver 
„Cooleys“, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
„Ladles“, per Pfund 
Vackwaare, reiche, ver Pfund 


ver Piund......80.1010.20 
0.17 —0.1ı$ 
0.14 15 

0.16} 

0.14 
0.123—6.13 
0.10.12 


ertra 
Pfund 
Pfund.. 


ä j e— 
Rahmkäſe, 
N 
‚LTarties“, 


per Pund.... 0.0 —N.00} 
. DONE .00 
2,03 —0.10 

0.114 
0,10 —H, 10} 
0.1040. 


„Twins“, 
Der Bund... — 
„Nouwg Americas“, per Pfund..... 
Schweizer, neu, per Pfund 
Yimburger, nen. per Piund 
Brick per Pfund 
Fẽe r— 
eriihe 
Ve ech uit 


ohne 
Tugend 


Waare, 
Dei 


Abzug 
Kiiten zu 
. 0.133—0.1 
ohne Abzug n 
—9* * Dutzend Kiſten ein— 
—— 0.14 —0.173 
Geflügel. Kalbfleiſch, Fiſch. 
et Gebend — 
Hühner, das Pfund 
do.. „Springs“, Du 
Iruihühner, ammge, 
Gänſe. das Tugend 
Enten, das 
ef:ügel «Kübliveicher; 
über, ta: Brund. 
dv. Springs“, 5 
Guten, oı3 Bund v. 10 5 
Sänie, DEE WERBE. . B DU 
Truthühner, das Pfund 0.11 —u.13 
Uber (aeeſchlachtet — 
Ir) Pf. Gewicht, 
03-15 210. Gewicht, 
5-12) Bid. Gewidt, 
i ſch e— 
Weißzfiſch, Nt. 1. ver Bio 
Schwarzer Barſch, per nk 
Meier Varſch, ber Pfund 
Diderel, per Pfund. cecceconcoee ne 
Hechte, ver Pfund 
Karpfen, f 
Dead tzugerichter), ver Yfuno.... 
Lad3. DET DERUD...onesunnense. — 
Echel ſiſch. Der BiInEB....0.0 anose 
Halibut, —I nennen 
Flundern, per Pfund 
ale. —— 
Häring, per Pfund. ....... — 
Watreten, per Stüch.. 
Xrout, ver f 
Daderel, per Bimd......ccccoree * 
Hunmet tgefocht), pec PBfund..... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 


gute bis ausgeſuchte, das 


— 


. 0. 10 —.12 
4.99 -6. 
0.10 —0.10} 


0 10-0. Hi 


2.05 -—-0.00 
0.5 0.07 
0. 0.08 


das Pfund.. 
das Pfund.. 
das Pfund.. 


Uerfet, 
Faß zu 
siftronen, 
Oraugen. 
Qirasen, 
Werutranben, 
Blaubeeren, 

Kronsbeeren, 

Pririiche, 
Pflaumen 
Birnen, 


Kalifornia, 
Kalifornia, 
De, 
Purhigc 
15 
das“ 
6 Sörb: 

16 
Bartletts, 
Melonen, Gems, Illinois, 
Kopfſalat, per Kübel 
Rothe Rüben, per 100 Bündel 
Blumenlohl. per Siite 
Sellerie. per Kiſte 
Kraut, per Kiſte 
Blattſalat, hieſiger, ver 
Trocken? Zwiebeln, hieſige, 
Mohrrüben, 100 Bündche u 
Rüben, per 14 Bujbel 
Tomatn, der 
Stettige, hieſige, per 100 Bündel 
Gurken, hiefrae. per 13 Buſhel 
Spinat bieieen r 
Süßkorn, per 5 Tugend ©: 
Bohnen 

Grüne Scmittbohnen, 

per Se 

Trockene „Beans“, auserleſen, 

Mi Bulle 2.6: Bi ae Se 
Geringere Eorte ........ ——— 235 
Nothe Nierenbohnen 

Kartoffeln, in Gar:Ladunaen, 
Siihfartoffeln, per i 


per Em... 
ver Kifte,. 
Bündel 
S-Pid.-Rorb.. 


bieſige. per Faß.. 
per 4 Buſhel 
a 4 65 
05 — 1. 9 
0.25 —1.2 
0.38 —09.65 
0.0 
0.10 
8.650 -10,065 
5 — 1. 
N, 
0,35 
0.75 
0.49 —.5) 
0.23 —0.35 
015 


per Sad.... 


41,25 


Allinois, 


Auipel.. —0,40 


2.5 


0.37 


TEUER 5 9 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Gent3 das Wort.) 





Verlangt: Stadt und Ortſchaft 


als unſere Vertreter und Orders entgegenzunehmen 


für Woodland 12 


von 


von den Konſumenten Whiskey, 


Jahre alt. Gebraucht der Bundes-Regierung 


und hervorragenden Hoſpitälern. Lizens iſt nicht no— 


Schreibt ſofort für exklu— 
Nr. 


tbie. Proben frei. 


Moodland 


Gopinaton, an. 


ſives Territortum. Diſtilling Co., 


8 Coopet Etr., Uſep, Sſen 


Männer, 
Ind 


Zu 


Verlan et: 3 zwei Schuhmacher, junge 
iana 


erfragen Sonntag zmifcyen 10 und 12 llhr, 
Mo: und 4. Straße. 

erlangt: 
erfragen am 


Grfabrener erfter 
Montag, WM N. 


Klaife Borter. Zu 
Galifornia Apvenuc, 
Virlangt: Tagelohner, $2: Formarbeiter, auter 
Loßn: KabinerzArbeiter: Tinners und Gehilfen: 
Porters. Offen Sountag bis 1 Uhr. Central Em— 
plopment, 15% Lafeington Str. 
Verlangt: 
ſprechen. Dauernde 
Uhr Winrgens beim 
Brothers. 


Erfahrener Fenftertwaicher, muß enaliih 
Stellung. Zır erfragen um ag 
Superintendenten, Manz 


Verlangt: Fin tüchtiger Agent mit Empfehlungen 
in Wein: und Gbanıpı gmer:Geihäft: fann and 
mit $IHn Kapital in’s Geſchäft eintreten, Geldans 
dage aeiigert. Apr. R. 610 Abendpoit. 

Virlangt: Energiiher Verkäufer für  etabfırre 
Megat und Vroviſion Route, muk fein Geihäft ver 
fteuen. 197-759 Armitage pe. 

Fin Fuhrmann für SKartoffelwagen zu 


—— at:; q 
IR Mobatf Straʒe. 


jahre muß ſtadttundig fein. 
Verlangt: 
in's Haus. 


Gin quter Boliterer für einige 
128 Ajnland Boulevard. 


Rırlangt: Ein junger Mann, Der 
ro8 Roblenarihäft Linaufarbeiten mill 
8⸗ rfäufer auf Kommiſſien eintreten will. 
Coal Co., 706 Fiſher Building. 


Tage 
jaion 
ım En: 

und als 
Montoat 
jafodiio 


ſich 


Omnibuſes, Vorters u. ſ. w. 


Verlaugt: Waiters Vorters u. 
Irjep,jajondido, Im 


329 Sontb Stete Str. 


Mineralbad TDentewalt:r, 
Magenleiden, Rheumatiimns. 
dofrjafonmo 

500 Gijenbahnarbeiter für Minneſore 
Dakota, Jowa, Wislonſin und Illinois; freieFahrt; 
Farmarbeiter, und Board; billige Tickets nad) 
Memphı:, Nidsburg, New Orleans und allen Bunt: 
ten ım Süden. Rob Labor Agency, 117 ©. Canal 
Er. ip. 1108 


Verlangt: Wgenten, 
Spencer, Ind., für 
Nervenleiden 


erlangt: 


Berlangt: Guter, intelligenter „Quitier- für nr= 
fere Hanspalt: Spiel‘ täten zu verfaufen. Gute De 
jablung. €. F. Arums Company, 221 State St:. 
Sep,t, x 
—— — — — — ——— —“ 

Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 
en N a 


Geſucht: Verheiratheter Mann, kurze Zeit im 
Lande, ſucht Stellung als Stalmann im Leibſtall 
oder Handels-Stallung. Adr.: D. 36 Abendroſt. 


Geſucht: Guter Mann an Brot und Rolls ſucht 
ftetigen Pag. Adr.: RW. 747 Abendpoft. jomo 


Geſucht: Junger deutiher Mann im Witer don 
Jahren, juche Stelle ald Gifen: oder Metall- 
auch Schloſſer, der englifchen Sprade nicht 

Am W. Kinzie Str. Frig Ammann. 
joms 


21 
Dreher, 
mählig. 


zn Aus an Brot und Cakes —E 


Geſucht: 
R. 6097 Abendpoft. tom» 


hetigen Platz. 


—— Deutiher Mann ſuch Arbeit für Win: 
ter, nicht lange im Yande. Wpolf Binder, Niles 
Genter, E., bei George Wolf. jafon 


" Seiußt: Junger Mann, im „arngoods:Gejcäft 
bewandert, juht Stelle. 


Adr.: D. 341, Abendpoft. 
jafon 


cht: Butcher und Küchen-Butcher, kann kochen. 
(uht Steke, Apr: R. Kloiber, 186 Ban Buren 
Sir. . jajon 


ucht: ucht Be act als 
M ober Een. Yleha, 457 
Weit 3. 


Guter Bäder 
weite Hand. en 
tr. - 


| 


—— 
v 
Ä | 
a 
> 


shiger Sonntag, den 25. September 1904, 


Berlangt: — und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Gent3 das Wort.ı 


Läden und Fabriten. 
„Woman’s Gharitn“ juht gut: Koll: 
R. 30 Abendpott. 


erlangt: 
torinnen. Ylor:: 


Damen für Arbeit daheim, 81. 50 täg- 
ftetia: Grfabrung unnötbig. Dearborn 
Ziunmer 419. ſomodi 

Verlangt: Mädchen, 
löchern ker Hand zu erlernen; ftetig: 
obeit. 


Verlangt: 
lid, 
Straße, 


2 


um das Nähen von Knopf: 
Arbeit. 1104 


Milmaulee Ape., midofriaio 


SHansarbeit. 


Teutihes Mädgen für allgemeine Hauss 
vorgezogen. 360 Lil 


Verlangt: 
vriih Ging’wanderte 
Etrap:. 


arbeit. 
49. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Zu erfragen Sonntag in # B Kenwood Ave. 


Ein deutſches Mädchen, 
guter vohn. 


das kochen, wa— 
‚40 Demtug 
jomo 

Mädchen für leichte Haus— 
Yerington Str., Weitjeite, 


Berlangt: 
ihen und bügeln fann; 
Place. 

Ein junges 
4. Dal, 1937 


Verlangt: 


arbeit. X. 


Verlangt: 
fleinem jyiat, zwei in Der 
Avenue Top: gai. 

Verlangt: Eine allsinftehende Frau oder Mädchen, 
Die eınen Mann die Wırrbichaft ın Ordnung ba: ten 
fan, mit efereizen nadzufragen Sonntag ım 
183 Gobleng Str., i Treppe, nabe Weiterun Yo: 


Familie. Champlain 


allgemeine Hausarbeit. 
<ıvd., nabe Armicage 
ſomodi 


Mädchen für 
31 Dumboldt 


erlangt: 
Mrs. od, 
Abdenue. 
arbeit, Nahzır'ragen 

Store. 
Mädchen für 
gut:r Lohn. 
4542 Calumet Ave. 


Verlanet: Mädchen für Haus 
Montag, 03 Sonthyort sid. 
Tüchti ges 
i Heiner Familie: 

u Sautton 


für allgen ieine 
der 
Ave., 


Verlangt. Ein Madden 
beit in Flat. Lohn H4. Trei in 
erfracen. OR, or Kenmore 
Sheridan Vark. 

Verlangt: Madchen für 
Place. 3 Flat. 


Fat ı. 
jodije 


Hausarbeit. 


allgemeine 
57 Grant 


Verlangt: Mädchen für allge meine Sansarbeit 

Hu erfragen: 122 NRofebv Str., nabe Addiion. 
Verlanat: Gutes deutiches Mädcen für allge mei — 

Sausarbeit in fleiner Familie. Gutes, ſchönts Hei 

wu Winihrey Are. nahe Ardmore, Eogewater. 

ſomodimi 


Verlanat: Madchen für 
kletnet Familie: quter Whn. 
nahe Grand Blod., 2. Feat. 

Verlanat: Eine Gouvernante 
engliſch und Muſik verſteht und Willens tft, ſich 
allgemein nützlich zu machen in der Pflege von Kin— 
dern. -Adr.: D. 3, A endpoft. 

Terlangt: Gin zweites Märchen. 619 Tearborn 
Avenue, tajo 


Cı 4. Plac⸗ 


ar 


oder gutes Mädchen dir 
Hanibalt. 543 Yıncaln 
faioıno 


Aeltere Frau 
Frau in klieinem 


Maädchen für Hans: 
frjan 


253. Mäd 


— Gin autes deutiches 
arbeit. 2 MWeft 21. Place. 
777 Mitwaufee Ane., "Whone, Tougta ) 
en fir PBrivathäufer, Hotel!, Reitanrants. Privat 
Horrſchaften, Hotels, Reſtaurants erhalten, Mädchen 
mit anter Gmpfeblung. Aſep Imt&ãx 
Verlangt: Junges Madchen von 122 Jahren 
bet einem kleinen Kinde, muß zu Hauſe ſchlafen. 
37 Tel Gourt, oben fafen 
Verianat: Sanberes jumaes Madden, um bei nr 
Sanzarbeit zur Helfen. Nbmt Die Northiweitern- 
Hochbahn oder Ktart Str, Car bi3 Wilion Apenne. 
3219 Wielden ſaſomo 


Str. 
Verlangt: Ein Dentiches Mädden für allgemeine 
Spansarbeit: antes Gehalt und Heim. VBorzuipre 
den: DI Weit Adam: Str. faion 
erlangt: Fin autee Mädchen für allgemeine 
Hausarbe 5325 PBrairie Upe., 2. ẽlat. ſaſonmo 
Verlangat: für allgemeine Haus — 
Familie von feine Mätche. Modaio —711 
Carmen Ave. Nord Klar! Str.-Gar. ‚iaion 
Verlangt: Madchen oder Frau für allgemeine 
Haus arbeit in kleiner Familie. 1629 Sheridan Road 
nahe Moutroſe Blod., 3. Flat jaja 


Mädchen 
Trei; 
Nehmt 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit 2 Gents das Uor‘ ) 


fuht Stelle, 
Zimmer 1. 


Sucht: 
auch Country. 


Anftändi ze Haushälterin 
171.98 2: Straße, 
Geſucht Kin dent‘ ih>3 Mädchen, friich eingewandert, 
ſucht Stele in einem Reſtaurant für Geicherr wa 
ſchen. Vitte perſonlich vorzuſprechen in 2316 Stare 
Straße, Flat 16. fen» 


Sefncht:- Junges dentiches Mädchen jucht Stellung 
im Saushalt. Klein, 11 Ralroad Ave., South 
Chicago. jaioıno 

rar jucht Waichpläge. Mrs. Scherm, 
Stre, zwiſchen Halſted und Green Sti. 

ſaſomo 


Geſucht: 
14 Pratt 


Deutſche Krankenpilegerin mit Referen 
Stelle. Adr.: D. 312 Abendpoſt. 
Aſpt, Iwx 


Geſucht: 
jen ſucht 


Geſucht: Beſchäftigung jucht 
cherin in oder außer dem Hauſe. 
nahe Halſted. 

Geſucht: Erfahrene 
Stellung. 4300 Wentworth Ave. 


perfekte Kleiderma— 
915 63. Straße. 

ſaſo 

Wochner nnen-Wärterin imcht 
Biep, Iwx 


Perſonliches 


(Anzeig an unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


rund gu Order geliefert für 
und „Parties“, ichnell und billig. 
Baͤckerei. Bu Willow Straße. 


Vereine, Logen 
De.ifateijen und 


Frau Heinle hat ihre Wohnung gewechſel t von 
155 Center Straße nech 1148 M. Saſſted Str. 

25iep. 1m,X 

Agentur, 171 Waihing: 


Alexanders Geheimpoligei: 
unterfucht Diebftähle, 


ton Strake, Zimmer 206, 

Schw: ndeleien, unglüdlihe jFamilienverbältniiie wu. 

w. Ginzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn: 
tags bis 12 Uhr. Zelephbon: Main 1206. 

12jep,1moX 

Weberfegungen und föriftlicdhe Arbeiten jeder Art, 

deutih oder engliih, prompt beforgt. Veglaubigun: 


ete. GSartorius, öffentliher Notar, 173 Fifth 
Abends 356 Mohamf 3 


Str. 


Unterricht. 


(Anzeigen witer diefer Rubrik 2 Cent! da? Wort.) 
—— ih 


etablirt 1802, 


Modern ——— 
of Languages, 
ipeziell Engliihg— Deutih jomwie Sans 
deisfäher mach nmeuefter, anerfannt beiter umd nad: 
mwersiich erfolgreichiter Methode. Nieprigfte Breiie.— 
Beginnende Kutſe jowie Kingelunterriht für Herren 
und Damen. Tog und Abends. PVerfirchsitunden frei. 
Siebe, Manager, 363 Yarrabee Strap, 
nahe Notth Avenue. —A— 
Fnaliſch — 
Privat- und Nlaiſen-Unterricht. 
Neue Klafſen werden ſoeben gebildet. 
The Bertißg Schoolof vanguages 
Aud.torium, Kingang Fongrek Straße. 


Schmidt Tanzichule, 601 Well! Straße. 
Mittwoh, 5. Cft., BIT N. Glarf Eır. 


Eroifnung 
Bip —ñol 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Knerpp-Kur-Anſtalt. — Chroniſche Krank⸗, 
beſonders Haut,“ Harn,⸗ Rieren⸗ — vun⸗ 

:, Seide, Derz-, Magens, Vcber:, Darınz, Wlutz, 
Nerven: und tyranenteiden A raſch kuritt, ohne 
Meduinen und ohne Operationen. Dr. Rotbichen. 
Direltor, 2011 Wabaſh Ave., Chicago. Guter Rath 
und Unteriuchung frei. 4iep,jodid) * 


und Fntbindung, In: 
Rath und Hilfſe. 
Milwaukee, Wis. 

ſo dido 


— — 
mFrauenleiden jeder Art, 

— Blaͤtſtörungen, 
A. Boed,. 544 Jadſon Straße. 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Shindeldäher werden reparirt und gemagt bei 
9. Cide, 2505 Drate Une. Slag, mifafon, im 


Bezahlt Fein: hoben Breife für „Roofinge. Schiat 
eine Vofſtkarte und wir ſparen Euch Geld. Anglo— 
American Roofing Co. 702 Weſt Chicago Ave. 

19j:p, momifrfon, Im» 


- 


Batentanwälte. 
Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Shüst Eure Jdeen; ken Dar 
tent, Feine Gebüdren, m frei; etabtirt 
1864. _ Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: 
Sprehitunden fit Konjultation arrangirt. Milo 
Siterens & Co... 163 NRandolph EGir., erfter 
ioer. Telephon: Franklin 481. KauptsDffice: 
aidington, D. 6. Dian*! 


Vatente erlingt und Geihäftsmarken regiftrirt im 
allen Ländern. Ronjultation frei. Buch über Patente 
(in engliiher Sprade) frei. * unden täglich 
9-5.30,_ Montag Abend 6:30. ®. Log, 
ältefte3 teutiches Patentbureau im Hehe Imre 
45, 161 Randolph Str. lot, 21; 


Bevor Sie eine Applifatton für Batente einreis 
en, überzeugen Sie fih au über den Werth bers 
Er u De. Se a 
immer "Ser.iomsmifte 


Batente!— 


Mädchen für aligemeine Hausarbeit im | 


allgemeine ! 
gu ‚ra | 


Hansar- | 
Fam lie. ua! 


allgemeine Hausarbeit in 


welche deut v und ! 


ſeſon 


3 Blocks 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zigarren, Gandy, Yäderri, Yaundry 


: Mieth: mit Wohnung $12. 
Nehmt Nortb Ave. Gar. 


Zu verfaufen: 
und Grocerbftorc 
NR. Humboldt Str. 

Zu verfaufen: Telifatejjen 
feinem Waarenlager und Firtures in dichtbewohn 
deutſcher Rachbarſchaft. Näheres 120 Willow 


Verſon mit S00 bis 8s1000 baar fauın don KL) 
bis SV per Monat verdienen; Reingkwinn: in 
Hctel und Rektaurant. Adr.: D. 3, Abendpoit. 

doion 

Zu verfaufen: Hotel. Meitaurant, mit Wlaß 
ungefäbe 80 Zimmerinhaber; von $150 bis 
meratlid Reingewinn: für um bis SION 
Adr.: D..327, Abendpeit. 

Muß verkaufen: Guten Ed-Saloon, 
pe., wegen Krankheit. Nachzufragen: 
bing, 121 Ya Salls Str. 

Zu verfaufen: Das altetablirte Nem York KHouie. 
241 Kait Randolob Str. 


er) 
haar. 
dojon 


Beter Su 


sttaufen: Grocery 
Srundeigenthu. 
e Blod. 
Ein 
t, Eiger 
Rachzufregen: 1278 


Kraufbeirshalber 
221 
5 qautgscbendes Kunden« 
mer muß Ghicago ber: 
W. Madifon Strab: 


al 


latien. 


frjaio | 


Luncht oom 
733 Went⸗ 


Bäckerei und 
das Jahr. 


perfaunfen: Feine 
*56 Reingewinn 
Avenne. 

Zu verkanien: Fiſch- und Delikateſſenladen, 
Lage. habe anderes Geſchäft, will deshalb 
billig verkauien. Paul Hals, 1175 W. North 


bringt 
wo 


vn 


Ave. 
friafo 


Grocerp, qauter Ed:Store. 


ren! 


> 





Geſchäftstheilhaber. 
unter Diejer Aubrit ” Konts das 
Yediger Mann, 37 Jabre alt, 
reellen Gejchäft mir jırfa slaww tuätig zu betheiligen. 
D. 305 Aben dpoit. difrſon 


(Anzeigen 


Zu vermictsen. 


EUnzeigen unter dieſer Rubrit 3 Gents das Wort.) j 


Modernes 
Avenue, 
gu vermierhen: 1 
Miethe *314. 166 
Zu vermiethen: Ein kleiner Store, & den Monat: 
pariend für Söneiderwerfitätte: fein Schneider 
Sri. Weliel, 23 Weltern Ave, Blue Island, 


6 — Flat, 814. 


le Giften 
Zimmer Sau: und Stall.— 
NRodwell Straße. 


x. 


24jep, IoX | 


Qu vermietben: Neues 5Zimmer-Flat, 
Ave. _ Nahzufragen bei Penner, «de 
Foſter Wive. 


25 Raider 
Glarf Str. 


md 

Su derrstetben Peehrere ontgebende Saloons un- 
ter citimitgen Bedingungen. „Zr erfragen 
Rerer Hand Lraucrei, 37 Sheffield Ylpe. frſonmo 


Zimmer und Board. 
(Anz eig zen unter dieſer Rudrit 2 Gents das Wort.) 


Hr vermicthen: Trei bübjh möbl.rte — zu⸗ 
ſantinen oder einzelu. Heißes und kaltes Waſſer 
Privet-Waſſerkloſet, Hartholz-Fußböden. Strikt Pri— 
vat-Famtiie. Zwei Herren beverzuat. 160 Evanſton 
Avenuc. 

Black 
ſaſon 
Privatfamilie 
ſaſon 


Zu vermiethen: Moblirtes Zimmer 
heiof 


307 6. 
Eir 


Verlanat: Roarder in Ddeuticher 
$ die Wode. 616 W. Superior Str. 
—— ——— ————— — — 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieier Nubrir 2 
zn 
nung ım 


EN 


Apr.: ©. 
EEE 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeige n unter Diejer Rubrit : 2 Cents Das Wort.) 


Wort.) 
nt Woh 
Grocery 


Cents das 


Ein leerer Store 
Delikateſſen und 


miethen geĩiucht: 
Lake View für 
369 Abendpoſt. 


Sut 
Adr.: 


erhaltenes Wincheiters 
N.  Ubendpoft. 


Ver: 


gu faulen geſucht: 
Pump-Schrotgewehr. 
Zu verkaufen: Billa 
difrait 19 Maſchinen. 


eine 
Str. 


Marırer Motor 
151 Dunning 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
Anzeigen unter Diejer Nubrif 2 Gents das Wort.) 


Niehrere qute WArbeitspferde zu verfaufen. Fragt 
nach William Gibjen. The Franf G. Scott Irans- 
fer Go., Telepnon Harriion R2 341 Wıbaib Ave 


” virfarrten: Seriey Auh. 
Straße, nab: Homan Blocks 
Öbicagd Avenu 

Wagen Begen Tag eu 
Gröfte Auswahl meuer und gebrauchter a gen. 
Neues Wagen auf Beitsllung gemadht und auf leichte 
Abzahlungen verfauft. Alte Wagen in Tauſch ge— 
nomuen. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajib Apr. 

2jep,imo.t.X 
„Iurn 
jaien 


1196 
nör dlich 


Jowa 
von 


Friſche 
Ave. 2 


Schwerer SKobleniwagen, 
Str. 


Zu 


Tuble.” 


verfaufen: 
64 State 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeige m winter dieier Rubrif 2 Gent: das Wort.) 

Muh verlaufen: Mein feines 8 
begeni Wianc, ciwa vier Monate gebraucht. 
*125, oder .mevich wollt Ahr geben? Tlat 
Ya Sal nabe Nortb pe. 

Zu verfaufen: Wegen Umzugs, feines Upriabt 
Rıumo, fowie ein ausgezeihneter Eteel Rage. 
Vorzuſprechen Sonntag Vormittag. 932 %. 
Francisco Aven, 1. lat. ſaſon 

Bin gezwungen. 
les echts Mahogany Upright 
hochiernes Fabrikat wunderbarer Ton, nur 4 
nate gebraucht: keine Zeit mehr zu handeln, 
Offerte wird angenommen. 1241 RN. Weitern 
ſüdlich von Fullerton Ave. 


Mahagoni 


25 Upriabt Mai 
Nehm: 


a, 8 


fofort mein fait neues prachtvol— 
Piano zu verfaufen; 
De: 
erite 
Apr, 
eſ⸗ 
perfamien: Gin fhönes 
629 Yarrabee Str. 
verfanfen: Ilprigbt Piano, 
Straße. 


Piano für 
friajo 


Zu 
8 baar. 


Umzugshaiber.— 
friajomo 


Re: 
‚nabe 
fajon 


„Bu 
5335 Orchard 
Bu 
cords, 
Nincennes 


verfaufen: 
s12. 52 
Ave. 


Golumbia Graphopbone, mit 
€. 4. acc, Bofement, 


Möbel, Sausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 > Gents das Wort.) 


3: verlaufen: Möbel und Defen, ipeziell dieje 
ganze Mode, eine volftändige Ginrichtung für pier 
Zimmer, einichlichlich Kochofen und Teppich für nur 
877. 2. Auh baben wir ein großes Yager von 
Heiz: und Kochöfen zur Auswahl zu den niedrigiten 
Preiien. Wlte Roh: und SHeizöfen gefauft oder tn 
Zauih genommen. Baar oder Abzahlung. 194 6. 
North Ave. 19jep, ImX 

Zu verfaufen: Rarlorofen für $10. Ylutichom, 
ww 12. Ste. Zoulevard. 

gu faufen deſucht: 
Goldrahmen, ungefähr 
Aben dvoſt. 


Zu verkaufen: Schr billig, wegen Abreiſe 
Dertihland, feiner Kochofen. Heizofen. Möbel. 7 
Milwaufre Avenue. 


— — —— — — en 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Huttmann Butters & Carr, deutice 
Appofaten. — Allgemeine Rehtspraris. Roniultation 
2 — Zimmer 407. 172 Bafbington Straße. 
eleppon Main 3187. 19jn,jodide* 


Adolph Zraub,, 
deutſcher Advolat, 84 LaSale Str, 
Telephon: Main 4702. 


Richard A. Koch. 
deutſchet Anwalt, dbraktizirt in allen Gerichten. — 
Sprechſtunden jeden Sonntag von 10-12. 95 
Waſh naton Sir., erſter Flowr. 


Almodiſcher Spirgel 
2x6 Fuk. Aor.: R. 


immer 814. 
16ag,%2* 


4fbE* 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 
Geld zu —— 


— Urbeitsleute, 

auf Eure Möbel, PBranos, Pierde, Wugen oder irs 
gendwelche Eıherbeit oder Werth, zu den allerni:- 
drigften Raten. Wir leihen Euch da3 Geld nur der 
infen wegen, nit um Gure Saden zu erhalt:n. 

Darum lalien mwır die Waaren in Eurem PBerig 

Darlehen gen 20 His $W0 unjere 

Speyialität. 

Es merden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren —— Ihr könnt das Darleben in Euqh 
paiienden —— bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören. Zinſen 
zu — 

Ihr eine Anleihe zu machen wünfdht um) 
ehr —* 


reell — —* E ſprecht vor dei 
J diae 
% — nn a 45. 

— Gebraucht Iht Geld — 
ech pt zu denen, die jo gıob annonziren, und 
& deren Raten mit den meinigen. Unnons 
toftet Geld, und diejes kann ih Eud eriparen. 
Eure ulden bezablen wollt, jo bin ih 


bereit, Es — a eiben auf Mösel und 
tenos entfernen. = 
8 


5: En nur 


3100 n 


015 | 


md  Grccernftore mit ! 


für | 


an Wentworth | 


jalon | 


jaion | 
und Delilatejien-Ladcır, 


jaio | 


Zijep,im,X | 


aute | 
jofart 


Lis.* 1 
3tor | 


dDimidofrjaion 
ı 


Wort.) 


wünjcht ji an einem | 


im | 


jajon | 


bei dir ! 


Grundeigentbum und Häufer. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Farmländereien. 
— Eine neue deutiche fatboliige — 
— Land-Kolonie — 
wird angelegt in Nebrasſska. Eine der beiten Sand: 
gegenden in den Ver. Staaten. Man kann Regie 
rungsliand befommen. YXand von $2 bis $W per 
Ader. Wer das Yand zuerit jchen oder j.dh dieier 
Kolonie anihlichen will, der wende ſich au John 
Schuenemann, 521 R. Aibland Avenue, Chicago, 
Illinois. jaio 


TDeutihe Anfiedler auf Regierungslard, 

240 Ader, 50 Gents per XAder. 
Unzablung. Reit Zeit. Waldlanp. 
wreie? Holz zum Yauen, Brennen, Berkaufen. Reich 
bewäljert. Klee, Iimotbparas, Getreide, Kartoffeln, 
Gemüfe, Kleinobft. Höchhte Preiie für alle Produtte. 
Gute Märkte. Müberes dur Richard Euler, Trypeı, 
Intario, Canada. didojo 


Verlangt: 
Heimftätten von 
Yünf Dollars 


Zu verfaufen oder gu vertaufhen: Gute Farmen, 
verbejiert, mit Gebäuden, Bieh, Ernte und Maidi: 
neric. WMünjche gutc Chicago Grundeigentbum.— 
119 XaSalle Str., Zimmer 32. l6ag,dındojon® 

BEN auf Theilzablung faufen hübiche 1 Neres 
Wisconjin Farm, großes Haus, Ställe ete., PVierd 
Rindvieh, Maichinerie, Ernte allein ift g1100 wertb. 
billig zu Bw; ebenfalls bübiche 160 Aecres, ſchoues 
Jaus, äle etc., mit Ernte, WM, Toeilzablung, 
wertb FEW. Apminiftrator, 1107 Aſhland Bock. 

ſo dedo 


Ecke Auburn 
Abends. Lonis 


ies 


reist Seimftäite:Cand, Auskunft 
Üdenue und 3. Straße nad 6 lihr 
Weiß, Saloon. 

der Landmwirtbichaft in Minnejota 
Einzelbe.ten an Radenzel, Z Late 


Es iſt Geld in 
Schreibt wegen 


Strape. 


u verfaufen 
Tee, feine 
nabe Städtchen 


Will County, Illinois. 
Farm, ſchwarzer Boden, 
Mdr.: R. 6l2 Abendpoft. 
Wis, gutes 
Mortgage m. 
Eigentbum. — 
ddjaion 


d.rbeiierte 
Bargain. 


160 Ader Farm, 
Haus und amdere Gebäude. UM. 
Tauſche gegen Nordieite verbejlertes 
Ernſt Stod, 374 Cit Divifton Str, 

Ju — Qilig, 75 Were Farnı in Sedien, 
Ind, 50 Meilen von Gbicago, mit 12 Were Sol5; 
für Dieien Monat 8 per Acre. Wdr.: * 
723. Abendpoſt. 17,18,24,25 


Bortage Gountp, 


Norbjeite. 

verfaufen:  Hweiltödiges Framehaus, ı 

Tampfheigung und heißes Wailer, 12 q : 

Badıtein Barsrıent, ZumtentsSeitenweg, al: 

Yot X125 Fuß mit 16 Fuß breite: 

snuore it Sartholz: yinifb. 123 Addison 

HM. Zu erraßen bi WM. 5 

Haudt, Zigarren Dipt., „Ihe air“, 4 Uhr Nadı 
mirtaqs. 


ſomodi 

gu verfaufen: Haus, MS Roscoe Vonievard. ent 

haltend 8gimmer und Badezimmer, Furnace- Sci 
zung, Heißwaſſer-Ve rbindungen. wei Mantels mit 
Gas Grrtes, Gas-Kochherd u. ſiwe: in eriter Klafſſe 
Veriaſſung; werde für RW verk iaufen foftete Im 
Zimmer Rei: 

Sure Burn. 

wertb 812.W). 
ddjaſon 


a 
u“ 
moe dern. 
gt TEURER, 
Verb sherungen, 
“lv, Das 
Avenue. Prei⸗ 


Zu verlaufen: —S— 
denz und ein 6 FKimmer Flat oben. 
Lot SOxX130, Schuldenfrei. Nur $O500, 
Ernit Stod, 374 Oft Divijion Str. 


Zu 
Miirhriveod 
Preis KOM, 


Biace, R 


Megen Regelung des Raclaifes, 
Röod Bridbaus, Yor 265x121. 
Stod, 374 Oft Tivijion Str. 
didojaron 


verfaufen: Ontario Str, Möf. Br'd 
bäude, Yot SEX] bis zur Wllen. Nur 
HIM. Schulden laſt FEW. Tauſche gegen ſchu den— 
freies undebautes Nordſeite-Eigenthum. Ernſt Stock. 
374 Oſt Divifien Str. ddſaſon 
Zu verkaufen: Großer Bargain! Ape. 
zwiſchen Grace und Waveland, Mli253. Nur 560 

per Fuß. Ernſt Stoch, 374 Oft Diviiion Str. 
dipojajon 


verfaufen: 
Ave. 
Ernſt 
Zu 
Fabritoec 


Oit 


Sheffield 


It vperkaufen: 4 Fimmer 
mer. 215 Berteau Avenne. 
Zu verkaufen: Zwei 


n = 
Rorderte 


Fo ttage mit Badezim— 


* 


ſtofſgezs Haus mit 
Miethe 884. 


Store, auf 
Eigenthum an 
Wohnungen, KH, merty 
£ Son, 22 Yincoln Un. 
großer Bargain- Lot 25% 
nabe Newport: Preis KOM); 
Roswortb und Aibland Ave 
Zu erfragen: Xobn Robeı 
chmont Up:, 


sr 
rm zwer 
Schmidt 
verfaufen: Gin 
Soutbport Ave. 
cbinfall3 eine Yot an 
bilita fur MN m: Ken 
& Wo., Zoithport und ® 
Zi verkaufen: Fin aroker Rargain an Ward Str. 
nahe Addiſon Ave. >-ftöd. Framehaus. drei 43 
Zimmer Flats, vVot B1253 Preis $KIWO, Zu er: 
fraagen: John Bobel K Co., Sounthport und Bel— 
mont Ademıt. 


— 


Nordweſtſeite. 
Zu verkanfen: 
Kl) den Monat 
moderse 6: und 7: 3imemnr &äufer, 233 
Eddn Str., am Süd-Ende vom Irving 
Säufer baben Stein: Fundament, Ze: 
polirte Gichenverzierungen und 
Außlöden, feine Plumbing, Bm Deforationen, 
Rouleaut uſwe: jede Lot 374x125; Yargain-Preiie; 
nur eine Feine Yaar-Anyanlım riorderiib. Nehmt 
Miltvanfce Ave. Cars bis zur R. 40. Ane., ıind gebt 
2 od nördlib bis Eddy Str. Wgent Dajelbit an 
Samftag Nochmittagen und Sonntagen faion 


fanfen meue, 
end 2 MR 
Varf: dieſe 
ment-Baſements, 


A 


2 Vitcher, M. 


Zu be rauf: n: 3 N. Kedyie Ape., nabe Hum⸗ 
boldt Park, vier 4 Zimmer Flats und Baſement, 
Miethe 842 den Monat, für 3350. 81500 baar.— 
Anzutreffen Sonntags. Hanſon. ſaſo 
verfaufen: Neue Wrid-Gottage, 
monatliche, leichte Abzahlungen. 
815 WM. North Abe. 


101 Waibingten Str. 


im schöner 
Nachzufra— 
ſaſon 


gu 
Yaqe; 
gen: 
Fu 
Bart 
ſcha its 


Ave, Ecke, nahe Irving 
Ge⸗ 
ſaſo 


ir. 


verkaufen iftan 
Roulenırd, zwei Yotten, 4Rx124, gute 
Ge, Preis KOM, mwertb dus Doppelte. 
Kneiter & Immer, 69 Dearborn 
50 Fuß Lot in Irring Park, 
z3. nur 50) bear 
& Zander, 60 TDeardorn 
Zu verfanfen: Sechs Lotten, mit Seiwer, 
und Gas, 150x126 Ede, mwertb 400 per Yot, 
$12%W baar: nahe Glfton Ave. Gar. 
Roeiter & YZauder, 09 Dearborn 


1762 N. Gentral Bart Ape., nahe 

Fdttrae, 4 Zimmer und Bad 
Echt fie Enh an, dann 
faion 
Str, 


Sewer, 
jafon 
Str, 


Zu rerfaufen: 
Iafjer und G 


Waiier 
Preis 
ſaſon 
Str. 
Zu verfaufen: 
Milmaulee Ave, 
fehr Leichte Zahlungen. 
ſeht: 

60 Dearborn 


Zander, 


Süpdweitjeite. 

Zu verkaufen: Zweiltödige® Gebäude, Etore umd 
8⸗Zemmer Flat, Fuß Erde. Paſſende Yage fiir 
Grocery. Market eder Saloon. Driscoll, Laflin und 

Straße. Macht Angebot. 


54. 


Rociter 


Rorftädte. 

Zu virfaufen: 2 moderne Wohnhäufer und cine 
Unzabl Yot:, einzein oder zujammen: W) Minuten 
vom Zentrum der Stadt. Muß verkaufen. Yor 11, 
Vart Ridge, N. 

gun perfanfen: 
aquem, in Elinhurit. 


legantes Heim, modern und bes 


Adr.: NR. OR Abendpoft. 


Verſchiedenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
tauſchen wollt, lommt zu uns. Richard A. Koch 
& Go., 25 Waſhinoten Straße. Großtes deutſches 
Grundeigenthums: @eihäft —XR 


Finanzielles. 
ſ(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Aroy. un, ob: Kımmiffion, und bezahit jämm:;: 
liche Unkeſten ſelbſt. Dreifoch ſichere Hypotheken zum 
Vertauf ſtets an Hand. Vormittags: 440 Auguſta 
Str., nahe Hoyne Ave. Rachm.? Unity-Gebäud 
Zimmer 1614, 79 Dearbern Str. 16iep, X* 


Bankers. 
und 


Greenebanum Sons, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 
Baucen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in bellebigen Summen 
auf bebantes Deu rundeigentbum zu berfaus 
fen. 83 und 85 Dearborn Straße. 3in,X® 


€ ® Bauling, 132 La Galle Etrake. 
Erfte Hnpotheten zu verkaufen. Geld zu verleihen 
6mai,ti,8 


zum niedrigften Sinsfuh 


Geld zu verleihen —— Chicagoer Grundeigenthum 
zu den — Raten. 
Er ſte —— 2 verfaufen. 
Rihard U. Roh £ Eo. 95 Waihington Binxe 


Sude Darlehen von B,M auf mein neues Brid: 
und Stein-Gebäude, 9 daran #rift modern, im 
beiten Theil von Kude Park gelegen. Garantie-Ro: 
lficp und Abftraft geliefert. rozent Zinjen, feine 
Kommiflion. Adr. D. 359 5 Abendpoß. ddjajsı 

Zu leiden geiuct: Wünide 3-5 3-5M Dollars zu lei: 
ben von PBrivatperion; gebe M Uder gutes Vanpd, 
wer!b HI als Sicherheit. Offerten unter R. 1 
an die Abendpoft. 


—— fein Rifile 
Altien iind mur aut, wenn fie Dividenden bringen. 
Gine Anlage dirfen Monat bringt fjofortige monat 
fihe Dividende von mindeften: ? Brogent. Antegen 
gegen BVerluft gejihert dur elmen Garantieionds 
von $IW,OM. Bolten, Zimmer 2, 9 Filth Ave. 


(erfte Snpetben) auf Chicago 
Grite „Mort: 
KOM, VO, 
Salle Straße. 


G:1d zu verleihen 
Propertv. Miedrigfte Bedingungen. 
gaged* zu verlaufen ($4MW, h 
5 etc) WW. G. ride, 
&tablirt 1878. 


Zu verleiben: LINK auf erie Snpothef anf 
Hrus und Yot oder farm. Keine Agenten. Zimmer 
2, 70 ta Salle Straße. 

Zu verleihen: 
opotbet. Wr.: 


Brivatgeld. billig, «a 2 und 2. 
Oo. M. 9, Wbenb fafon 


E65 —— weite — *2 auf —— 
um bro . ulär 
Same ERebinfon, 1 ©. Glart Er, "ame 





Schließlich gefunden! 


Der größte 
Bargain:2aden der Welt. 


Wir hören e3 jeden Tag von unieren Kunden, 
und es ift thatfächlich wahr. Wir geben nict 
Bargainz an einem Tag, jondern jeden Tag in 
ber Woche. Nichrige Unfoiten geitatten uns mit 
Heinerem Brofit zu verfaujen als Andere es 
vermögen. 
Bargains. 


ir beweiien dies mit den Montage 


un 
Jeßt für Kleiderloffe: Verfchleuderung. 


Sekt it die Zeit, Bargains zu Fanfeı. 
Tas ganze „Gut Piece” Lager eines der be 
lanntciten Suit-Fabrifanten Amerifas kommt 
morgen zum Verkanf zu Bde am Dollar. 
9 Jacket- und Skirt-Eloth Reſter 
2000 Damen⸗-Jackets, Kinder-Stirts 
Cloaks, einſchl. einfache und Fanch 
Tweeds, Serges, Ghevists, Broa cloths, 
tons ete., zu 25c, 396, 49c, 69c, 79c, 98c, 31. 25 
und $1. 49 jed. Stitd, with. 51 bis 32 per Yard. 
50 Stüde 54-401. reinwofl. Yancı Suitings, 
fponged und fhrunf, werth S1 und $1.25, zu 
490 die Yard. 
10 Stüde 54-301. ichwarze nn. Navy Mielton 
GlothS für Sange Mäntel zu 49c VYd, mtb. $1. 
30 Stüde nette 54:zÖll. fanch Tweed Suitings 
zu 69c Yard, billig zu $1.39. 
Spezielle Kartie von nenen einfach farbigen = 
ihwarzen Nitrafyan GIothyS zu 9Sc und $1.2 
Yard, wertg 52.50. 
50⸗zöll. reinwoll. 
Yard, werth 31.00. 
60 Ctüde 50c Fancy Novelty Critings 
19 Yard. 
44 Stüde jdiiwvere — und farbige Pebble 
Gheviots zu 29c Yard 
— wendbare 
werth 79c. 
$2.50  fchwere 
Gloths zu 98c die Yard. 
20 Stüde Cream Taniih Gloth8 au 10c Narbd. 
$1 feinfte reinjeid. Satin Fontards, 39c Yard. 
$1.50 Fancy Panne Seivenfammet, 29 VD. 
20 Stüre 60c reihe ſchwarze reinſeid. Taffeta⸗ 
Seide zu 29c die Yard. 
10 Stüde jchwere jchtwarze Beau de Evic?, 39c. 
Schöner jicdiwarzer Gruihed Sceidenfammet zu 
89c Yard. i 
40 Stüde neuer ichillernder Kleider-Sammet 
sie 251 die Yard, Billig au. 50c. 
$1 27.304. ichwerer Gorpuroy Sammtet, 39c. 
500 Yards ſchwere ſchwarze Skirting Sateens 
zu 7206 die Var 


Anferröcke, Suils und Couriflen-Coats. 


$6.00 reinjeid. Taffetn Unterröde, 52.98, gent. 
aus fdweren ranjhenden Seidentaffetas, mit 
vollen Flounce Plentings und Bias Nuffling, 
Strap-Bejas; Nur 60 in der Partie, darum 
fommt frühzeitig— 56.00 jeidene =; 8 
Unterröde zu R + 
$15 Man taifored Damen-Suits, 57.98, gemacht 
aus extra guter Dualität Brondeloth, in den 
Tourift und Norfolt Yacons, bejest mit feinem 
Ceidenbraid, Skirts beſetzt mit Vanel Pleats 
u. dazu paſfendem Braid; neuc Keulen 798 
alle Schattirungen; es ilt ein MET 98 
gain zu $l5— nur 
$10 Tontift Conts für Damen, $5.98, fünf Ya- 
cons zur Auswahl, feine wollene Goverts, neue 
fanch Miſchungen und mittelſchwere Kerfens— 
eine große Auswahl von > 
$10 Goats zu +. 
$7.50 Bujter Brown Goats für Mädchen, 53.98 
ous feinen Govert3 und Kerichs ge853 ) 
macht, in allen neueiten FaconS..... +. 
Neueite Herbitnioden in unſerer Stirt⸗Ab⸗ 
theilung. 200 Facons zur Auswahl, und 
Preije für BERN ——— 
84 Stirts, Broadcloths u. 
$6 Stirts, Gheviots, fanch 
und twollene Meltons 
$7.50 Sfirts, Broadcloth und Che 
viot, 17-gored pleated s3. 98 
$8.50 Sfirts, Panamas, Boiles und feine Tuc- 
ftoffe, großes Aijortment von 
Muitern ua 
$3 Watit?, wollenes Albatrof 2. € 
French pleated, neues Spigen-Za 51 269 
85.50 Seiden⸗Waiſts, reinſeid. — de Soie, 
mit neuen vollen Pleats vorne, hinten und an 
den Vermeln, bejest mit feinen 
Spitzen⸗Knoten 


Schufe— Montag Bargains. 


Feine Kid und Patentlevder Damenfchuhe, Er- 
tenfion- und biegiame Sohlen, Militarh, Cuban 
und franzöfiihe Abfäse, matte und Glanz Kid 
Tops, in Scwür-, Putron- ud Blücher⸗ Facons; 
20 neue Facons zur Auswahl; N 6 

regul. Werth 82.48 —für .we 
Bor Galf und Kid Schnüriduge für aan, 
tot und Patent Tip, niedrige Abjäge, Erten- 
fion Sohlen, Dutiide Bad Stay, 95€ 
zenuf, Werth $1.48—für 
Kittle Men 8 Blump Satin Calf Schnürſchuhe, 
dopp. Extenſion Sohlen, verſtärkte Nähte, Ditt» 
fide BadStah, niedrige Abfäte, Gr. 8% 98c 
bis 2, tegul. Werth $1.39—für 


Pußwaaren und Muslin-Inferzeug 


Ungarnirte Filzhlite und Turbans für Damen, 
neueite und beliebteite Yacons, * 
werth 75c —zum Rerfauf zu 
Strauffedern, ihwarz und weiß gemiicht, 18% 
Zoll lang; eine jeltene Gelegenheit zu dteſer 
Seit der Satjon—reg. 33.50 Seven fl 98 
zum VBerfauf Montag zu 
eines Sammet- Laubwert in großen Bundchen, 
die in dieſer Saiſon ſo beliebte Garnitur und 
gewöhnlich von 40c6 — 50c vertauft — 15 5e 
zum Verkauf Monta ⁊* 
Um eine jofortige ? —— unſerer weißen 
fertig garnirten Fil zhůte zu bewerſtelligen, brin⸗ 
gen wir fie am Montag zum Verkauf zur Hälfte 
ihrer früheren Verfanfspreiie. Trejit Eure Aus» 
wahl folange das Aljortment voltitändig fit. 
Mustin-Hojen für Kinder—requlärer 

10€ Werth au 

Mustin Korjetichüsger für Damen, auter > 
Werten zu 12%ac— morgen zum Terfanf zu..e 
Gejtreiite Flannelette Gowns f. Damen; :49e 
gewöhnlich zu 75c verkauft; Montag au. 


Spigen-Hardinen. 


1000 Paar Fabrif:,Seconds” Spikengarbinen, 
zehn verichied. Muiter, Durhidnittstäange 3%4 
Yards lang, aflort. Breite, nur wenig fehlerhaft: 
{ucht fie morgen aus 


zu 306 das Etüd, Ä 
oder das Paar zit 69€ 


200 Baar feine Bobbinet Nuffle Gardinen, 2% 
Yards lang, 40 Zoll breit, beiegt mit Batten- 
berg GEinias und Rändern; — nm für 
51.95 verfauft zu Werden— ‚10 
MurEE MieiB, DEE —— 

10 Ballen Silfoline Bett Gomforters, —* mit 
weißer Watte, tufted, elegante Farben; yBC 
werih S1.35—unjer Preis....unereneneeee 


Anferzeug, Strümpfe, Ausflatlungen. 


$1.25 naturtwollenes Männer-Unterzeug, Se 
den haben doppelte front und Rüden, 

ertra gut gem., alle Größen, Stüd 

39c reinwoll. Scharlahteibdhen n. Hoien dr 25 
für Kinder, medicated Flancl, 3 

50c jdjwered fliehnefütt. Damen-Unter- 35 ze 
zeug, weich u. warm, ver Stück 

15c gerippte baumwollene Knaben⸗ 
ſtrümpfe, echt ſchwarz, voll nahtlos, 
dreifadten Knieen, alle Größen—an 
25c Damen-Muiteritrümpfe, Wolle und 15c 
Baumwolle, folange Borrarı reicht, Paar. 

50c Flannelette Männer-Nadthemden u. 39€ 
lteberhemden, ertra gut gem., per Stüd.. ® 

406 Blonje Waiits für Anaben, in * 
Chambray, Flannelette und Sateen, 

alie Größen, per Stück 


Bänder für ein Viertel des * 


Eiun Wholeſale Pu tzwaaren⸗· Ueber ſcußlaget von 
ſeinen Bandern, einſchl. Satin Taffetas, Seiden⸗ 
Taffetas u. Satin und Gros Grain Bänder, bis 
zu 6 Zoll breit, in gut aſſort. Farben, einſchl. 

VYard—in drei Partien: 
Partie 1. . 0c. Partie 2..5c. Partie 3..3c. 
Neifemuiter von Damen- und gerzen- »Negenidhir- 
men, einicht. Seiden Serge, Seidentaffeta und 

wahl von Griffen, werth bis au S2 per 
Stuüf—in einer Partie, per Stid 
Belding Bros. und Gorticelfi nr in 
84 Nope und Tiwiit, in einem vollitänd. Ni« 
regul. gr 4c, zur %c der Strang. 
MM. & 8. ihwarze Stopf-Baummwolle, 16. Dep. 
zu Yec per Spule. 
Tafchentücher. 
per Stüd. 
200 Did. Tanen- u. Herren-Tatichentücher, 
werth bis zu ER per Etüd, in einer Partie zu 
Bc per Stü 


für 
und 
Stoffe, 
Mel» 


Fancy Suiting3 zu 29c 


Zu 


Stoffe su 29c die Yard, 


reinivoffene wendbare Fadet 


diele ſchwarz und weiß, werth bis au 250 die 
Regenſchirme. 
Gloria Seide, in einer großen Aus— 69€ 
Bargains in Kurzwaaren. 
ortment von Schattirungen, in Patent Folders, 
Rimardions 50-Nard jdwarze Mafhinenfeide, 
Fancy Border Kinder-Taihentücher, zu Ic 
reinleinen u. Belfait Yamıns, mit fanch Vorders, 


Morgen in unferem Bargain-Bafemenf. 


Morgen in unierem Bargain-Bajentent. 
5000 0 inter ss. Ehaferflanell, nett u. 
c, wertb 6c. 
Pt Eiderdoinn, weiß und farbig, 
werth 50c. 
17c Fanch geftreiit. Tiding, morgen nur 10% 
3,000 Pds. Fabritteiter Komförter Kalifos uns 
6 u 33%c Pard, mwertb 6c. 
esinlverfai en. ir. ap. setzen aut 
69c, 88c, 1.59, 1.79, 1.9 pi. O8, 
iile ter befraniter, Opener "ohtaef. 
ber aut weniger als der Hälfte der re- 
— Preife, 69c Dis $1.98, 
emmeroe Crufb Handtırdaeug di Se, tertb Sc. 
Meiter bon beihmustem Tafel einen. = = 


UMEN, = 


au 209c, 


52.9 
87. 
55.98 
53.98 
54.98 
52.98 
9 


Naturfunde und Tehnit. 


eve Einblife in den inneren Menſchen. 


Die Röntgenfirahlen haben der me- 
dizinifchen Unterfuhung, wenn auch 
nicht fo viel, wie optimiftifche Higföpfe 
in den erfien Tagen nach ber Entbed- 
ung borausfehen wollten, jo doch im— 
merbin mehr gegeben, al3 die nüchtern 
prüfende Wiffenfchaft noch por weni— 
gen Jahren zu hoffen wagte. Durch 
mühebolle, unabläffige Arbeit find auf 
— Gebiet Erfolge errungen wor— 
den, die hoch zu veranſchlagen ſind und 
auch die Ausſicht auf noch größere Er— 
gebniſſe in der Zukunft in ſich ſchlie— 
pen. Die Ermittlung von maſſivren 
Fremdkörpern, beiſpielsweiſe von Ge— 
ſchoſſen im menſchlichen Körper, war 
die nächſtliegende Anwendung der 
Röntgenſtrahlen, ſodann das Studium 
des Knochengerüſtes und ſeiner etwai— 
gen Verunſtaltungen durch Krankheit. 
Allmählich iſt man aber noch weſentlich 
weiter gekommen. 

Von beſonderem Gehalt iſt in dieſer 
Beziehung ein Vortrag, den Profeſſor 
Rieder in der Geſellſchaft für Morpho— 
logie und Phyſiologie in München ge— 
halten hat und den jetzt die Münchener 
Mediziniſchen Wochenſchrift veröffent— 
licht. Er handelt von Unterſuchungen 
des Magens undDarms beim lebenden 
Menſchen, die dadurch ermöglicht wer— 
den, daß man in dem baſiſch-ſalpeter— 
ſauren Wismuth ein Mittel hat, 
die betreffenden Organe für die Rönt— 
genſtrahlen undurchläßlich zu machen. 
Der Stoff wird einfach den Speiſen 
beigemiſcht, was ohne jeden Schaden 
für deren Bekömmlichkeit geſchehen 
kann. Während des Aufenthaltes der 
Speiſen im Magen und Darm und ſo— 
gar noch etwas länger werden dieſe 
Körpertheile dann auf einer Röntgen— 
photographie ſichtbar, und man kann 
daher nicht nur ihre Lage und Form, 
ſondern auch ihre Bewegungen wäh— 
rend der Verdauung nachweiſen. Was 
den Magen betrifft, ſo hat Rieder zu— 
nächſt feſtgeſtellt, daß er in gefülltem 
Zuſtand nicht wagerecht, ſondern ſenk— 
recht oder nur wenig ſchräg geſtellt iſt. 
Gegen das Ende der Verdauung ver— 


ſchwinden natürlich die Speiſereſte aus | 


dem Magen bis auf die Nahhbarfchaft 
des Magenausganad. Während der 
Verdauung treten faft regelmäßig grö— 
Bere Gasanfammlungen im Magen 
auf. Die Größe de3 Magens 
nicht ermittelt werben wenn er leer und | 
ganz in fih zufammengezogen ift, | 
wohl aber nach einer fräftigen Mahl- 
zeit. Früher hatte man für Ddiefen 
3med nur das nicht unbebenfliheMit- 
tel, ven Magen mit Gas fünftlih auf- 
zublähben. In der Geitalt des Ma: 
aens machen fich auch gemwiffe Uiter- 
Ichiede bei den Gejchlechtern bemerf- 
bar, indem biefer Körpertheil oft durch 
das Korfetttragen gejtredt in Die 
Länge gezogen und nad) unten gedrückt 
toird, wofür die Merzte geradezu den 
Ausdruf „Schnürmagen“ gebrauchen. 

Yn ähnlicher Weife kann die Lage— 
rung ber Gebärme, nämlich der Dünn- 


darms und bes Blinddarms ermittelt 
werden. Die Schlingen de Dinn- 
darms treten auf einer Röntgenphoto- 
araphie geradezu plaftifch herbor, ivenn 
fie mit einer mismuthaltigen Löfung 
gefüllt find; auc) beim Diddarm fann 
man deutlich erfennen, iwie weit Die 
Flüffigfeit darin vorgedrungen it, 
und ob etwaige Verfchiebungen des 
Drgand ftattgefunden haben. Noch 
wichtiger falt erfcheint die Thatfache, 
daß das Verfahren auch den Fort— 
ſchritt der Verdauung im Magen und 
Darm zu beobachten geſtattet. Wir 
erfahren dadurch u. a., daß die Ent— 
leerung des Magens nicht in einem 
fortgeſetzten Fluß, ſondern gleichſam 
ſtoßweiſe erfolgt; ferner daß dieſe Ent— 
leerung nach dem Genuß von Flüſſig— 
keiten ſchneller vor ſich geht als nach 
der Zufuhr feſter oder breiartiger 
Speiſen; endlich daß eine ſtärkere Fül— 
lung des Magens auch eine ſchnellre 
Geſchwindigkeit der Entleerung be— 
dingt. Es kann alſo die überaus be— 
deutſame Frage, wie lange verſchiedene 
Speiſen den Magen belaſten, raſch 
und ſicher entſchieden werden. Der 
Weg, den die Nahrungsreſte bis in den 
Dickdarm zurücklegen, wird in drei 
bis vier Stunden durchmeſſen. Viel— 
leicht könnte jetzt durch die Röntgen— 
ſtrahlen auch manche Aufklärung über 
die Entſtehung und den Verlauf der 
Blinddarmentzündung ermittelt wer— 
den, die gerade in unferer Zeit ſo un— 
zählige Opfer fordert. 


Der Tſchadſee 


im Sudan, dem man bis jetz t auch bei 
niedrigem Waſſerſtand eine Ausdeh— 
nung von es 27,000Quabdrat: 
filometer zufchrieb, ift nach der jüng- 
ften Unterfuchhung des Franzofen Des 
lenone erheblich Kleiner. Diefer Kor- 
cher hat als Mitalied der Million 
Lenfant den meftlichen Theil des See3 
umfahren und das Bild, das ältere 
Karten nad den Angaben bon Barth, 
Dpermweg und Nachtigal von ihm aa= 
ben, weſentlich —— Danach be⸗ 
deckt der See jelb ft bei Hochwaſſer von 
Oktober bis Januar nur ein Gebiet 
von höchſtens 18,000 Okm. in der 
übrigen Zeit des Jahres nicht einmal 
10,000 Qfm. Der überaus infelreiche 
öftliche Theil de3 Sees, nad) Nadtiaal 
etwa ein Drittel des Ganzen, bildet 
meift einenSumpf, und felbit der waf- 
ferreihe meftlihe und füdmeftliche 
Iheil zeigt vielfah pflangenbebedte 
Flächen, was übrigen? auch zu Nach 
tigals Zeit der Fall war. Delenone 
hat ein lanafames Zufammenfchrum: 
pfen des Ifchabfees feftgeftellt, das fich 
befonders feit 1897 bemerflih macht. 
Chevalier will ein Vorrüden des ſüd— 
lichen Ufer3 um 15 Am. feit drei Jah— 
ren bemerft haben. Auch die deutfche 
Iichadfee-Erpedition, die das Grenz- 
gebiet zivifchen Jola und dem See auf: 
nehmen follte, hat die Wafferabnahme 
feftftellen fönnen; das offene Waffer 
wurde um 10 bi3 20 Km. nörblicher 
angetroffen, al3 nach den ochwaffer: 
narfen zu erwarten ‚war. Der Grund 
der Abnahme liegt hauptfächlich in der 


ben Zufluß überwiegenden Verbunft- lem N 


fann | 


ung. Der bebeutenbfte Su Zufluß, ver] 
Schari, führt nach Nachtigals Schätz— 
ung dem See etwa 6ſ7 ſeiner Waſſer⸗ 
menge zu; das Mündungsdelta des 
Schari rückt anſcheinend in den See 
vor. Daß dieſer früher waſſerreicher 
war, wird auch durch das jetzt trocken 
liegende Bett des Bahrel-Gaſal bewie— 
ſen, deſſen Furche ſich vom Südoſt— 
ende des Sees nach der Landſchaft 
Bodelo erſtreckt, die erheblich tiefer 
liegt als jener. Nachtigal glaubte das 
Verſiegen dieſes Fluſſes den Ablage— 
rungen um die Mündung des Schari 
zuſchreiben zu ſollen, aber auch die An— 
nahme einer ſäkularen Auftrocknung 
des öſtlichen Zentralafrikas iſt nicht 
abzuweiſen. In Kordofan wurde ſchon 
vor vielen Jahrzehnten ein Schwinden 
derWaſſertümpel wahrgenommen, und 
die Nubaneger behaupteten ſchon im 
vorigen Jahrhundert, dieſe Tümpel 
hätten zur Zeit ihrer Väter den dop— 
pelten Umfang gehabt, und ſie müßten 
viel tiefer graben als ihre Vorfahren, 
um auf Waſſer zu kommen. In Zen— 
tralaſien, beſonders in der Umgebung 
des Aralſees, iſt ein Trocknerwerden 
des Klimas beſtimmt nachzuweiſen; 
Aehnliches könnte auch inNordoſtafrika 
ingetreten ſein. 
DTynam twirkungen. 


Angeſichts der furchtbaren Zerſtö— 
rungen, die ſchon einzelne Dynamit— 
patronen anzurichten vermögen, ſchien 
bisher den Plätzen, wo der gedachte 
Sprengſtoff ſich in größern Mengen 
anhäuft, eine außergewöhnliche Gefahr 
zu drohen. 

Antwerpen, von wo aus jahraus 
jahrein Maſſen von Dynamit über 
See gehen, wollte ſich daher vergewiſ— 
ſern, was es von einer etwanigen Ex— 
ploſion ſolcher Ladungen, die zwar 12 
Kilometer von der Stadt auf der 
Schelde eingeſchifft werden, ſich aber 
häufig auch auf den Staden anſam— 
meln, zu erwarten habe, weshalb ein 
Fachmann, der Ingenieur Leon Tho— 
mas, mit Verſuchen nach dieſer Rich— 
tung betraut wurde. 
in dem belgiſchen Truppen-Uebungsla— 
ger von Beverloo, Provinz Limburg, 
wo zu dem Zwecke Kiſten mit 50 bis 
1000 Kilogramm Dynamit aufgeſtellt 
und dann in Entfernungen von 5 bis 
1000 Meter mit ungefähr fünfzig 

theils feſten, theils beweglichen Schutz— 

wänden und Holzbauten umgeben 
wurden. Dieſe waren mit Fenſtern und 

Ziegeldächern verſehen. Bei nunmehri— 
ger Svrengung zunächſt der kleinern, 
dann der größern Kiſten ergab ſich, 

daß die zerſtörenden Wirkungen ſelbſt 

der Ladungen von 1000 Kg. Dynamit 

nicht über einen Halbmeſſer von 125 

Meter hinausgingen. Außerhalb | 

ſes Bereichs äußerte ſich die a bie 

der Erplofion durch eine Art Gegen 
toß, der Die Schutzwände umwarf, 
ganze Fenſter oder deren Scheiben ein— 
drückte, bie Holzbauten aber unver= 
jehrt ließ. Man fchließt aus den Ver- 


Diefe erfolgten | 


| 
| 
| 
| 
| 


fuchen, daß Erplofionen großer Dynas | 


mitmengen in freier Quft nur in einem 
Umfreife von höchitens 500 Meter 
Halbmeifer für Perfonen und Ge- 
bäude Gefahr bergen, während fie in 
einer Entfernung von 500 bis 3000 
Meter nur noch Kleinere Sahichäden 
anrichten fonnen. 


Tägliche Mafenfpülune. 


‘m lebten Heft der „Blätter für 
Bolfsgefundheitspflege” (München und 
Berlin, Berlaa von R. Oldenbourg) 
lefen wir: Unfer Kulturleben nöthigt 
ung zu manderlei Maßnahmen der 
Körperpflege, melche in frühern ein- 
fadhern Zeiten überflüffig waren, und 
mehr und mehr dürfte es wohl noth- 
wendig werden, auch die Nafe täglich 
auszufpülen ud fie fo von dem 
Chmuß zu reinigen, mit dem vor 
allem die Stabdtluft reichlich erfüllt vft. 
Unſere Naſe iſt gewiſſermaßen ein 
Luftfilter. Die Ruß- und Staubtheil— 
chen der eingeathmeten Luft werden in 
ihren mit reichlicher Oberfläche verſe— 
henen Muſcheln zurückgehalten, und 
rein tritt die in der Naſe außerdem ge— 
nügend vorgewärmte Luft in die Lun— 
gen. Wird nun auch durch das 
Schneuzen der Naſe ein Theil dieſes 
Schmutzes wieder entfernt, ſo geſchieht 
das doch nicht vollſtändig, und es em— 
pfiehlt fich daher, jeden Morgen, tie 
man Mund und Zähne reinigt, auch 
die Nafe mit warmem Waffer auszu=- 
Ipülen. reilich muß dabei eine qe- 
wilfe Vorficht beobachtet werben. rn 
den Nafenradhenraum münden beider: 
jeitt3 die Obrtrompeten, und mer die 
Nafenfpülung mit offenem Munde 
heftiq und rudmeile ausführt, läuft 
Gefahr, dak Waller in die Obrtrom= 
peten fommt, dadurdh in’3 Ohr und 
bier Entzündungen beranlaft. Da3 
Aufzieben des Waffers in die Nafe 
fol daher jtet3 Iunafam, tief und mit 
aefchloffenem Munde aefchehen, damit 
das Deffnen der Obrtrompeten ver- 
mieden wird. 

Wer dieſe Vorſichtsmaßregeln beob— 
achtet, wird durch regelmäßige Naſen— 
ſpülung ſehr weſentlich dazu beitragen, 
ſeine Naſenſchleimhaut geſund zu er— 
halten und ſo wiederum wohlthätig die 
Lunge beeinfluſſen, weil dann dieNaſe 
um ſo befähigter bleibt für die ihr ge— 
ſtellte wichtige Aufgabe, nämlich, die 
Einathmungsluft zu reinigen und zu 
erwärmen. Aber noch einen andern 
Vortheil bringen derartige Naſenſpü— 
lungen. Beim Gurgeln iſt es nicht 
möglich, zur Genüge die hintern und 
ſeitlichen Theile des Rachens zu be— 
ſpülen. Dieſer Mangel kann nun bei 
einiger Uebung von der Naſe her aus— 
geglichen werden, indem es ſehr leicht 
gelingt, die Spülflüſſigkeit durch bie 
Naſe bis in den Mund zu bringen. 
Eine folche Fähigkeit ift vor allem bei 
Kindern ſehr mwerthpoll, meil fie ba= 
dur. in die Lage verjeßt werben, bei 
Rachen-Erkrankungen eventuell aud 
von der Nafe ber ohne Mühe die me- 
dikamentöſe Flüffigfeit an die erfranf: 
ten Rachentheile zu bringen, und mie 
verjtändige Eltern fich bemühen, recht: 
zeitig ihre Kinder gurgeln zu lehren, 
o follten fie auch mit Vorficht beftrebt 
ein, fie zu 5 und —— 

Nafenfpülungen A 


| 


| 


| 


Zredit: 
Dies ift der Kredit-Laben, 
der Euch gegen mögliches 
Unglück ſchützt. Wir ga— 
rantiren, daß während 
Zeiten von Krankheit und 
Arbeitsloſigkeit keineZah— 
lungen von Euch verlangt 
werden. 
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NEXAT DOOR TO HAYMARKET unge) 


Bedingungen: 


Unſere Bedingungen find fo 
feicht, daß Angeitellte mit dem 
Heinften Salair mit Leichtige 
feit und . Vortheil Taufen 
fönnen. 

Zum Beiipiel: 


$100 Einkauf 
nur S5 per Monat: 


y 


9,500 in Baargeld-Preifen. 


Die obige Summe wurde von diefem Laden bejtimmt, um, wie unten befchrieben, unter die Leute verteilt zu werben. Dies ift fein Konteft, welcher eine 


Tchiwierige phnfifche oder geiftige Anftrengung nothiwendig macht, noch ein Konteft, in melhem Einer oo 
aus ITaufend eine Belohnung erhält, fondern ein Tchlichter Plan, wo jeder Theilnehmer eine Baar= $ 
Summe erhält. Dieje $9500 werden, tvie unten angegeben, vertheilt, ohne weitere Bedinqunaen. 


525 Baar 


815 in Raar ar jeder 


*810 Raar an jene der eriten 100 Perfonen, 


werden an jede der eriten 100 Perfonen verichentt, — in dieſem Laden 
Waaren kaufen zum Betrage 
820 Baar an jeder der erſten 100 Perſonen, 
der erſten 100 Perſonen, 


von 8250 und 


deren Einkäufe 8200 bis 8250 betragen 


deren Einkäufe 53150 bis 
deren Fintäufe $l00 bis 8150 betragen 


$5 Paar an jede der eriten 200 Perſonen, deren Ginfäufe $50 bis $100 betragen 


82.50 Baar an jede der erjten 


Zufammten 


1860 Rreije. — 


Dreifer, obne ge— 


aut ge 


Schubladen 
ſchliff. zpiegel, 
macht u. finiſhed, 


Eleg. 
den Dat 
geſchliff. 
Oat Dreſſers, 
franzöſ. geſchliff. 
3. halb. Preis... 


Dreſſers, fein Poliſh Gol— 
Finiſh, ſchwerer 3,73 
9 7 [0 } 


Epiegel 
wie ob. Ab- 


8.75 


Solid 
bild., 
Spiegel, 


extra 


200 Berjonen, 
&1 Baar an jeder der cerjten 1000 Perjonen, 


1800 Terjonen haben Untheil 


Ghiffoniers, 
Schubladen, 
Tiſchlerarbeit, 


Solid Oat Cbhiffoniers, 
autfiniib., 
Bargain-Dferte, 


Schöne Chiffonier 
fein 
abſolut hochfein — 


225 


deren Einkäufe 825 bis 359 betragen.. 
deren Einkäufe 310 bis 325 betragen 


groß, fünf aroße 
. 
feinite 15 


nur. * 
ertra 
ſeltene * m 


nur. .35 


ſolidOak, 
Pol * 2% 


25 


Stahl Kochherd 
me⸗Cloſet, aus 
Asbeſt gefütt., 
e garut. $2 per 


beſt. 
voll 


Kugs und 
Teppiche. 


Neue Muſter und 


Farben. 


Prachtvolle Ausſtellung. 


Ingrain Carpets, 
Muſter, 


bare 


Baſe Burners, große Parlor 


Heizöfen, neu verbeſſ. 12 m 
2,50 


u. febr fparfanı....... 


Baſe Burners, kraftvolle doppelte 
nett nickel— ⸗ 
18.75 


J 
Extra aroße Baſe Burners (wie 


Abbild.), Traftvolle dopp. Seizöfen 


fhön nidel 
— — ———— 22.50 


Heizöfen, 


vergiert, 
ul 


Ein Befuch bei Admiral Togo: 

Die ausländifchen Korreipondenten, 
die an der Rundfahrt auf dem von ber 
japanifchen Regierung zur Verfügung 
geitellten Dampfer „Manfhu Maru” 
theilnahmen, hatten bei ihrem Beluche, 
den fie der japanischen Flottenbafis bei 
den Elliot = Infeln abitatteten, aud) 
Gelegenheit, den Admiral Togo per= 
fünlich kennen zu lernen. 

Der „Daily Telearaph“ = Korre- 
ſpondent fchildert die Begegnung mit 
dem Admiral an Bord der „Mitafa” 
folgendermaßen: Plötlih ertönten 
Hornfignale. „Der Admiral fommt!“ 
rief jemand, und Alles ſprang erwar— 
tungsvoll von den Sitzen auf. Einen 
Augenbli ck ſpäter betrat Admiral To— 
go die Kajüte, und mit einem Schlage 
hörte da3 Stimmengemwirr auf. Aller 
Augen richteten fich auf den Admiral, 
der leichten Schritte, ein menig nad) 
bormwärts geneigt, ging, eine mittel- 
große Erjcheinung, in einfacher weißer 
Uniform, deren einzigen Schmud der 
Stern des Ordens der aufgehenden 
Sonne bildete. Auf den goldenen 
Schulterftreifen waren die drei filber- 
nen Kirſchblüthen angebracht, von de— 
nen eine etwas befleckt war, ein Zeug— 
niß für die Schwierigkeit, mit der im 
aftiven Dienft die Beſchaffung von 
frifch errungenen Abzeichen eines hö— 
heren Ranges verknüpft iſt. Unſer 
Blick traf ein freundliches, ernſtes Ge— 
ſicht, das ſofort den Eindruck eines 
Mannes erweckt, deſſen Erfolg eher 
ſtetigem, vorſichtigem Beharren, als 
dem glänzenden Griff des Genies zu— 
zuſchreiben iſt; eines Mannes, der im— 
mer aufpaßt, weit vorausblickt, nichts 
aufs Spiel ſetzt und dem Gegner, 
wenn es ſich vermeiden läßt, feine Ge- 
legenheit bietet; kurgz, eines Mannes, 
der ein Vertreter der wiſſenſchaftlichen 
Richtung und ein durchdringender 


Denter iſt, zugleich begabt mit jener 


autoritativen Art, die ſtrengen Gehor⸗liche 
fam finbet, ohne gebietende Hoheit zue 4 dern 
Schau zu tragen. 


aemadt, 
Brufſels 
pers, 

Farben, 
Dard 

Wollene tarı 
die dauerbafteiten, © 
Yard e 
Smiths 
Carpets, 
Muſter 
Smith’s 
Garpets, 
6 bei 9 
Nuss, 

9 bei 12 Smyrna Rugs, 
bei diefem 
Verlauf au 


Emm. a br 
9— 9 bei 12 1 =.7 75 


Feine Bruſſels 
Nuas, 10.6x12.. 


wend⸗ 
aut 2% 


Car: 
„Holdfaſt“ 


Nard 


Ingrain 
nette 


IngrainCarpets 
Tapeſtry Bruſſels 


prächtige 45c 


Velvet > 


Nard 
6.75 


Eiſen-Bett B 
volle Größe, 


argains, 


Smbrita IR 
für nur... Eifen-Betten, 


Emaille, 


Hübſche 
jede Farbe 
Bargains 


2.50 


ſehr nett, Spezialberfauf 


jetzt 


Smyrna Rugs, 


Fancyh eiſerne 
Muſter, große 
Trimmings, 


Extra 
praßtiae 
fpindeln ır. 


11.50 


Admiral Togo ift 56 Jahre alt, er 
bat feine erfte Ausbildung in Enaland 
erhalten, fommandirte im japanifch- 
Hinefifhen Kriege ald Kapitän und 
wurde bei Beendiqung de3 Srieges 
zum Kontreadmiral befördert. rn fei- 
nen braunen Augen unter der hoben, 
breiten Stirn drüdte fich freundliche 
Vermunderung aus, al? er fie lang= 
fan, faft fheu in der Runde gleiten 
ließ, mit einem Blid, der jeden und al» 
les bemerkte. Ein weißer Schnurrbart 
und ein ebenfoldher furggeichnittener 
Vollbart umgeben das Gejicht. 

Sobald man in linterhaliung mit 
ihm fam, wurde man fofort gewahr, 
daß man mit einem wahrhaft großen 
Manne pradh, vielleicht deshalb, mweil 
er aller Affektirtheit entbehrte und jich 
al Tiebensmwürdigen, beicheidenen 
Gentleman gab, der wirkliches Sinter- 
ejfe an den fleinen Angelegenheiten 
feiner Befuher nahm. Dann und 
mann erichien ein Ausdrud der Mü- 
digkeit und Mattigfeit auf feinem Ge- 
fiht, was ja aus den Unftrengungen 
eines jechsmonatlichen Krieqsdienftes 
leicht zu erflären ift. Wie die meiften 
Leute in einer derartigen Stellung, er= 
fannte er, daß jedem feiner Worte eine 
Bedeutung beigelegt merben würde, 
und er befchräntte fi deshalb auf 
taftvole Ausdrüde der Begrüßung. 
Dbaleih Admiral Togo qut engliich 
fpricht, 30g er e3 doch por, zu den Gä= 
ften durch Vermittelung des Kapitäns 
Iateraba japanifch zu fprechen. „Ich 
Tchäße es mir zur großen Ehre,“ jaate 
er mit leifer, janfter Stimme, „daß 
Sie gefommen find, mich zu befuchen, 
und ich begrüße Sie herzlich.” Darauf 
antmworteten die enaliichen Preflever- 
treter mit einem höflichen Ausdruck 
bes Dantes und ber Hoffnung, er 
merbe bie Operationen bald zu einem 
erfolgreihen Ausgang bringen. Der 
Admiral erwiberte, er wmürbige bie 
gr Großbritanniens. Aehn⸗ 

rat und murben 
und ben * 


8200 betragen 


an dieſer großen Summe—Ihr werdet ſicherlich gewinnen. 


Bargain, m. 
faltgeroll 


2350 Chiſcagos iftefler und berafler — * 


Monat 


ſchwere neue 
Stahl Seiten-Rails, 


voll 
ſeltene 


Elegante eiſerne Betten, neueſte 


Iu................... — 


Betten 


| 


In 


( 
\ 
& 
8 
N Iheilnahme an 
— 

dMeine Name iſ 
C 

— 


Meine Adreſſe 


x 


Stunde 


$ Peoples Outfitting Co. 


Meine Herren:— Hiermit made ich Applikation zur 
Ahrer 89,500 Baargeld:Reriheilung. 


Dieſer Koupon muß am Tage des 
Einkaufs vorgewicien Werden. 


— $ 500 


ee 


Belohnung 


Betrag der Ü 


ET : Baargeld⸗ 


— —— — — 
— — — — — I III RR 


2 — R 
IALAZARNANAAAAIAR 


Schneider obigen Koupon ans und 


Com bin tat. 
Schreihpult, 
aei Hit Spiegel, 


Solid Taf Combinat 
derihranf u < 


exiva fein, 
seiner Komb. Bit 
u. Pult 
* ſolid Oal, ge 
Wär⸗ ſchliff. Spiegel. 


Ztabl, 


hohem 


nickel 


Pellzeug. 


Holzfiber Ma— 
doppelte Größe, 
— 


1.75 


Hhaienic 
trageıt, 
verfanrft 


Isatte-Top Holz» 


fiperMatragen 


Matraken, mit 
>. 


Matras 
Fanch 


6.50 


Beſte Elaſtic Filz 
ben bochfeines 
Ticking 

— 
Qualität 


Extra Haar⸗ 
—W m 


"Kafrage ift Union 
made und bat das Union 
Label. 

Comforters, auter 
Ueberzug, mit 
Watte gefüllt....... 


Master, 
Zateen 
— —⸗ 
‘dc 
meſſingverziert — 
Nal 


Extra O weiße Car—⸗ 


gefüllte Com— 


Mufter, fchr 


4.50 


Ertra Dıiralität 


weiße 
Rlanfet& m 


Beſte gefließte 


1.35 


wie Abbild ſchwere 


Meſſing— er JJ 


iſt ein dunkles Bier der baheriſchen Sorte. 
Ulmer ift nicht. Es 
der feinſte und theuerſte Malt in 
Stärke und den wirklichen Werth als ein Mu 


Bücherſchrank u. 
fanch 


wie obige 


bet die natürliche Farbe eines ftarfen, 
Amerika und nichts anderes, 
tel bildendes Nährmittel zu geben. 
beiten importirten duntien Piere und wird im erfter Kleife Yuffet3 für 5e dad Glas verkauft. 


NIIT 


bringt ihn mit Eud. 


RETTEN 


af er Sideboards Golden 


x of gefütt. Schublade 


aefliff Spiege 


ge formte 


fein ae 


11.50 


Sid 


Sideboards 
erir. aro®. 
chl. Spiegel. 


ñ 1 
On wien 


tt 
hreibpn ſchnist, 


10.25 frana.gei 


Groß 


cherſchrank 
ADbil Id, 


a 
< —J eb 


ertra ins n a Tau. x 


el, 
ua. 12.75 


vard® 
teg 


Oalt Heizöfen, groß, brennk Kohlen oder 
erſtllaſſige 


ſparſame 22 
U. ea en 3. id 


nett nidelberziert, 


Hola 
Hei 
Große Daf SHeizöfen, 
Ratent Grate und 
Feuerplatz 

öfen, 
aus⸗ 


Superior Oak Heiz 
ziert, wie Abbildung, 


gezeichnet heizend 


MONI ROE 77 
MONRDE 44 


Die meitten dunklen Biere find gefärbte Täufhungen, aber 


reinen Malz: Biered. Mir garantiren, daß 
gebraucht wirs, um biefem Gebrän feine 
63 ift bejfer als bie 
Es wird 


nur in der Brauerei auf Flaſchen gezogen und koſtet TSze per Dutzend Flaſchen, itgendwo in der Stadt 


abgeliefert. 
Vergebt dies nıcht „Little Mary’3“ millen. 


Aerzte verichreiben e3 für jäugende Mütter und Genejenbe. 


WACKER & BIRK BREWING & MALTING 00 


taufht. Wehe hob Togo ein ihm ge- 
reichtes Glas Wein und trant auf 
das Wohl feiner Befucher, die den ! 
Toaft mit lautem „Banzai!“ erwiber- | 
ten. Der Admiral ließ fich danad) mie- 
ber auf feinen Sib nieder und begann | 
ich Luft zuzufächeln, welchem Beifpiel 
feine Befucher folgten. Eine Anzahl 
Preflevertreter murden ihm vorge- 
ftellt. In der linterhaltung mit ihnen 
bemerfte Admiral Togo, er fühle ich 

mohler al3 fonft zu diefer Jahreszeit 
in Japan, er gab jeboch zu, dak fich 

die Anjtrengungen fühlbar machten, 
befonder3 meil er felten mehr ala vier 
bis fünf Stunden Schlaf in der Nacht 
babe. Die Bejuher betrachteten fich 
dann nad Gefallen das Schiff in allen 
XIheilen, fletterten auf die Komman- 
bobrüde, von meldher aus Admiral 
Togo feine : Befehle eriheilte, und 
drangen au) in feine Privatlajüte ein. 


Dort war. menig zu fehen. 
Logos — Lee IE 


nem Tifch dürftig aitögeftattet ifl. Die. 
Gäſte verabſchiedelen ſich ſchließlich 
! perfönlich bon Admiral Togo, der den 
ringsum auf ihn gerichteten photogras 
phifchen Apparaten freundlid Stand 
ı hielt und den Befuchern mit hetzug 
| Händedruck Lebewohl ſagte. 

— 
| — immer berfelbe. — Oberleh 
„Alſo nach einem Rezept aus m 
ı Kohbuche mit alter Orthographie haft 
liebe 
nik 


Du diejen Braten zubereitet, 
I Rofa?! Nun fcehmedt er mir 
mehr!“ 


— Zeitgemäßer Vorſchlag. — 
Pumpenborg (zu ſeinen Gläubig 
Jetzt kommen die Herrſchaften fo- 
lange und regelmäßig, aber immer 
Bormittags, mie märe ed, wenn Sie 
einmal die Woche Nachmittags kom 
- men möchten, wir fünnten batin en 
Fünf-Ubr-Ihee abhalten; 
ſchichte —— Bu nicht —X 





— 


Ihe 


Adanıs und Dearborn Str. 


Kauft jet Dinner Set3 und 
jpart Geld 


$12 engl. Halb-Porzelan Dinner-Set, 100 Stüde, unterglafirte Deko— 
rationen, — Dam" bon Blu= * 


3. 95 


men und Scroll Deſigns — 
blau oder grün, Montag für 
nur 9.95 . 


1292 Blantets zu einer ee Ta ee 
von einem Drittel 


Wenn Yhr etwas von „Blanfet3” verjteht, dann kennt Xhr auch die Dregon 
Manufacturing Go. Dieje —— Blankets von der richtigen Sorte. 
Wir ſchätzen uns glücklich, daß wir 
im Stande waren, das ** zu 333 
Prozent Rabatt zu kaufen. Der Vor— 
theil kommt jetzt Euch zu Gute, da 
Ihr ein Drittel ſparen könnt. 


Um dieſe Preisermäßigung zu er— 
langen, mußten wir natürlich alle 
Blankets, welche ſie hatten — 1292 — 
kaufen, aber ſie werden nicht ſehr lan— 
ge hier bleiben. Sie ſind gemacht aus 


Weſtern Molke, in Weiß, Grau und Tan. Zmei Partien: 
3.09 


2.85 
* 9 
10-4 Blankets, fließgefüttert, 52 Comforters, Winter-Schwere, von weißer, 
weiß, grau u. lohfarbig, ſpeziell J c carded Baumwolle gemacht, und mit ge— 
11-4 Blankets, ſchwere Baumw., muſtertem Silkoline auf beiden Seiten, 
c in voller Größe, fpeziell 1 35 
e 
Molle, " 


volle Größe, fließgefüttert, fpez. 

11-4 Blantets, graue und weiße für 

mit einer Miſchung Baumwolle, '9), 65 Rett:Kiffen, 7 Pfund auf das Paar, Größe 
verhindert das Schrumpfen, 21 bei 27, mit gemijchten Tye= 1 25 
12-4 Blankets, extra ſchwere dern gefüült das Paar, ſpeziell L.Le) 
Baumwolle, in weiß u. grau, 1.65 Petttücher, 81 bei 90, gebleiht, von 2% 
11-4 Blanfets, fein, reine Wolfe, in weih, | Yard breitem Vetttuchzeug gemacht, torn 
grau, Iohfarbig, iharlah und Maid; ga: | und gebügelt, jpeziell, Montag, 45€ 
rantirt Wolle, jomohl Warp und Füllung, 


für 
hd Sin cr 2,95 |: wi ot I 


Bettdecken, befranſt, 

weiß und farbig, für 
Groceries. 
9 


Thee, B. F. — 

3 Pfund für 

Thee, Old Faſhion Ja— 
pan, reaul. 506, Rfd., 
Theeftaub, Auswahl, 
per Pfund, 

Boſton Baked Beans, 
3⸗ Pfd.⸗Büchſen, 
Grbjen, neue verpadte 
Garly June, p. Büchſe, 
Limabohnen, Oxrford, 
per Büchſe, 

Suppen, AUrmour'S jore 
tirte, ZePfd.-Büchſe, 
Importirtes Janos— 
Waſſer, per Flaſche, 12c 
Gatjup, Monardh Tone: 15€ 
ten, per PBintflaiche, od 
Salmon, 1:Pfund fange Büchie 


Golumbra River, 1 2c 


En ausgeführt. 


State. Phone Erdange 3. 


icago Drapery Eos. Spiben-Jardinen, ein Drittel ad 


Die einfache Ankündigung diefes Verkaufs würde genügen, unfere Gardinen-Abtheilung am Montag mit Käufern 
zu füllen, benn es würde jchmwer halten, ein reichhaltigeres Lager zu finden. 
F Prächtige Auswahl von Muſtern in echten importirt. Iriſh Point, Schwei— 
zer und Brüſſeler Spitzen— Gardinen zu 4 bis 3 3 Erjparniß. 
3.00 Iriſh Boint | 3.75 Nrifh Point : 4.50 Ariih Point | 6.50 Ariih Point 


Gardinen, — das u Big: Gar: ! u. Bruffels Gar: | und Zwiß Gar: |& 
Paar für | dinen, Naar dinen, Paar dinen, Paar | 
| 
| 


öfterreichifhe Porzellan Dinner 


16 engl. Semi-Porzellan Dinner-Set, 
hübſche Blumen-Verzierun— 


100 Stücke in einem hübſchen grün bordir— 
Muſter, zwiſchen 2 Gold— 8 95 gen in natürl. Farben, Griffe 9 95 
Montag + J | n. Knöpfe von Gold, Montag Io 

Porzellan 30 franz. Porzellan Tinner:Set, 100 


Stüde, Verzierungen hübjche rofa Rojen, 
Veilhen und grüne Vlätter; jedes Stüd 


ihwer Gold Stippled. Mon: 19 75 
«dd 
$25 Hapiland fran;. 


tag nur 
15 95 
rungen, Griffe und Anöpfe geldverziert. 2. V0 


11:4 Größe, 
das Paar, 


| 10:4 Größe, 


816 
das Paar, | 


Sets, 100 St., 
ten 
Linien. 
16.50 öſterreichiſches | 
100 Stüde; prähtige Handverzierunz | 
Alumen-Mufter, Griffe und Stnöpfe | 
| 

l 


Spez. Preis 11.95 


Dinner-Sets, 100 Stücke, hübſche Blumen-Verzie— 
Montag 





50 Iriſh Point Dinner: | 


viß u. Bruſſels = 
Stt, 
gen, 
&old verziert. 
Montag nur 


- 
> 
= 

<<! 
_ 

= 


| pisengard., Br. 


1.89 250 350 49% 575 


Tapeſtry Portieres, in roth, 
das Par we Yyw 


2:4) 
15 Silfoline, das ganze Lager, Aus. 
von jämmtl. Muftern u. Yarben, Pd. Ye 
15c Golonial ſpotted Muslin, Fabrik— 
Längen, die Yard So. 


7.50 mercerized 
grün, Roſe und Nile; 
für 5.75. 


450 Paar von weißen Cable Net — 
dinen, in hübſchen Renaiſſance Ent— 1 39 
würfen, reg. Pr. 2.25, Verk. Pr. 1.39. e 

83 Portieres fürl1.59. In der Partie ſind 
die beliebten Roman, Perſian u. orientaliſchen 
Farben u. Streifen: ſämmtlich 50 Zoll breit u. 
drei Yards lang mit breiter Top— 1 30 

I 


Tranfe; das Paar, 1.59. 
> breit, 
Nart. 1 für 39e St. Bart. 2 f. 59 


4.25 Gouc)-lleberzüge, 2.49; 60 : 
2.49 
Verkaufs 


eiie Woche unleres großen September öbel-Verkauf 





1000 arabiiche Spitzen-Gardinen-Ecken. 
bis 2 NDS. lang, in zivei Partien marfirt. 





, alifornia Schinken, fancy Nr. and. Entiv., gute Farben, &t. 2.49. J. 


per Pfund 
*81 
42c 
12c 
10c 
10e 
9% 
10ec 


"ge | 


PAutter — Munger’s 


feinfte 22c| 


Greamery, 
15c 


de 
8e 


H. &K E. granulirter Zucker 
19 Pfund für 


Banquet Ba— 


120 
19% 


Morlen’d 


69€ 
59Ic 

Food, 
25c 
220 
170 

5e 


Armours 
con — per 


Pfund 


Corn Beef. PT 
Büchſe Rex, für 
Butterine, 
oder Braun 
5⸗Pfd.⸗Topf, 
Böhmiſches Roggenmehl, 
⸗ Faß⸗ Sack, 
Weizen Kriſp 
drei Packcte 
für 
Rolled Oats, 
10 Pfund für 
Granulirtes Korn 
meal, 10 Pfund für 
Zwetſchen, fanch Cali— 
fornia, per Pfund 
Kaffer, O. ©. Java und 
313 fund 
für 
Kaffee, unser reaul. 


Saundry Stärke, ie: Se 
Stude, 5 Pfund, 

Sal Soda, 10 Pfund 
für 

Electrie Stärke, 1⸗ 
Pfund-Packet für 
Ginger Snars, friſch gebagen, 
Oyſter Crackers oder Soda Cra— 
ckers, Pfund m 
zu € 


Datıneal oder Graham Craderz, 


ziwei Padete 15c 


für 
30€ 


Armour's, 
& Fitts’, 


Freaffaft das 


beſtes, 


6.25 eiſerne Bettſtellen, wie Abbild. — 
hübſche Colonial vier Pfoſten Deſigns, 
maſſive Tubing, große 
Ornamental Caſtings, 
dekorirt mit Gold, aſſor— 
tirte Farben und beſter Enamel — in 
allen Größen, herabgeſetzt auf 3.95. 


Bis⸗ 


prachtvoller Golden Oak Finiſh— 


423öll. viereckige Tiſch— mw 
platte, breiter jhaped 3 05 
Rim, maffive gedrehte ” 

Beine, ausziehbar bis zu 6 Yu — 
herabaejeßt auf 3.95. 


ge 


Eine Gelegenheit, $2 Waifls für dc zu kaufen 
von feiner Qualität Waijtings; diefelben 
Stoffe, welche für reguläre $2 WaiftS ver- 
Eint Eriparnif von 1.05 an jeder 
Die Stoffe beitehen aus fanch weißen 
plaited, Rüden tuded, ge= 
= 0) [ madt mit Tab Stod Fra= 
Arbeit eine $2 Watft. Unjer 
Preis erfpart mehr als bie Hälfte, Ye. 
rejfing Sacques 
Vercale Wrappers, duntle Farben, 
Flounced Sfirt und befeßt mit Schul⸗ 
81 Dreſſing Sacques, ſchweres gefließtes Flannelette, 
gemacht mit paſſendem Rücken und voller 69 
Seide Faſteners, [ 
Bes Sortiment von Muftern, gemacht mit 
pajfendem Nücden und Front und Bifhop: 39c 


Fine weitere Sendung von Waiits, angefertigt aus — Fabrik-Stücken 
wendet werden. 
und hübſch gemuſterten Veſtings, Fronts 
gen. InStyle, Qualität und 
MWrappers und D 
% 
ter Capes. Verfaufspreis 59e. > 
Front, beſetzt mit Bias Werjian Bands un) 
Flannelette Sacques, in guten dunklen Farben, gro— 
Aermeln, zu 390. 


FR 
IT 


Haring, 14:Pfd. Fak cuwit, per Radet, 
19c € 
90€ 39 
GocosKafie:,, ver 1 Chotolade, Cailler's IM-Pfund- Sad 
1 +50 
Fntferner werden tänlıc ausgeführt während 
Nac dr Entiernung des alten Finiſh von eis LT A 
End 


German Mottled Seife, 
” 10 Stüd: für 
nr Vailey's Beaten Bis— ‘ 
22 © 20€ 
Mofta, : 210 
* U J 
chen Milchner für RAGT Kar wre 
: . 6. Toafted Gorn > or 
8 regu Kartoffeln, fauch neue, Flakes, per Pacet, 11e Dieſer $12 Kombi— 
Santos, Pfd. für per Buſhel-Sach, Santa Claus Seife Dieſer Ww nation Biücherfchranf 
— — as 
6.00 Chiffonier, v5 — Golden Dat — 
%» e 
Piund: Pa 21c mahlene, Büchſe 30e für par 
I” Bol (tändiges Sortiment von Knollen für Pflanzen in und außer dem Haufe in o — 5 
unſerem Samen-Departement—5. Floor—fragt nach dem Herbſt-Katalog. 
der nmächſſen zwei Wochen in unferem Farbwaa— 
ren-Departement, illuſtrirend wie leicht alle 
Farben, Firniſſe. Stains oder Schmieren von 
A ncnm Stüd Möbel wird dasſelbe Re— Finiſhed 
M mit Adeel-ite, Ein-Coat matten Finiſhes. Die Brot-Raiſer, 
ganze Demonitration, den Wechſel vom alten sinn, mit 


Eſſig, echter Cidereſſig, cuit, per Pfund, 
90e 79e 
Kaffee, unſer reg. Kafac, Runkel Bros.', 10 Stüdfe für 25c 
irgend eiwem Gegenitand obne denfelben int Ger 
zum neuen zeigend, fann in etlihen Minus Ratentdedel, 


per Ball.Krug, Heintz's Digeſtive 
— 9 u 
wit r 
Oc D7C 
Frırihhe 6 Mid. für ar Ned. e 
Grujber, 6 Pio. für per 1-Pfd.⸗Büchſe, Huhnerfutter, das beſt gemiſchte, 
Praktiſche —— von Ad-El-Ite Paint- und Firniß 
J ringſten zu beſchädigen, entfernt erden können. 
ten in Augenſchein genommen werden. 


Galvaniſ. eiſer— 10-Dt, vers 
ner Wajchzuber, 
beſſer wie Holz, 
ſpeziell, — 
morgen — Bean nn 1 IN. be 8 — ve | 


ormaldes 
hyde. in verfofter 
Keimentödter, anti 
veptiih und Desinfi- 


irend, nich 
ie  10c 


25:Pfd. Mehl: Pin; 
ihön ladirt, aut ge: 
macht, fortirte frar- 
ben: rotb, blau, ro= 
ja etc. Ä 
—* 29e 
Perfekte Zündholz— 
Anzünder, ſchützt die 
Wande m 
5c 


zu— 


Bonnel's Nu— 
bian Eiſen— 
Emaille, volle 


Größe » 
Kamıc, 1 - 


Nidelplattirter Range 
Theeteſſel, ertra ſchwe— 
res Kupfer, nickel⸗ 


plattirt— 39€ 


Jzu— 
Kaffeemühle — 
die Favorite, 
mit ſolidem 
Stahl Hopper 


12c 


Waſch-Keſſel, ertra ſchwe 


ſKohlen-Eimer, extra ſchwer, dop— 
rer Kupferboden, 


pelt dicker Boden, 13€ 


zu, nut 
—X 


Guard, 
ſchwerer Draht, 
feinem Gauze Cover— 
ing; ſchützt Eure Kin— 


der dor in HT 


Grate: euer, 


Sparf ertra 


mit 
Salvanifirt. —— Pail, 


für Aſche ete., 33c 


verfauft für 


Wilſon's dat. BrotToas 
ſter, Toaſts vier Stücke 


uber einem 17e 


Brenner— 


Welsbach 
echte Gas 
Sparer— 





Staubſchaufel, ſchön la— 
ckirt, gut gemacht — 


Ofen⸗Bürſten, 
mit Griff, regulär 
15c— zu 


aut gemacht, 


10e 
10c 


Solbing & Lunch Por, ertra 
ftarf und gut gemacht, 
ſchön ladirt 


Carpet Sweeper, Biſſell's ech— | 
ter Domeftic— fortirtes Holz | 


wird verkauft 1. 19 


zu— 


Bosley's 
waſſer⸗ 


% 


Weather Strip, 
befannte Tuftdichte, 
8 Dicht, ver 100 
Fuß, 


62zöll. ——— Dfenrohr, 
extra ſchwer vernietet 

6:301. 4sStüd. aewdhn 
Ellbogen, extra ſchwer, 


Thee Tray, 


190 


Japaniſches 
wu rmache, 
ekorirt 


Nu“ 
Gasanzünder und 


Patent Metall— 
Box von Tapers— 


19e 


Verziun ter; — n 
Durchſchlag — 


13e 


Fover, verſtellbarer Stiel, 


Ders Reien, 
Got 
war 3, ht 


Mädchen, dem ein Herr eine meißeRofe 
—— daraus die innige Bitte erken— 
nen: „O ſei die Meine!“ 

Nein, wenn eine offene Verſtändi— 


dieſes Haus, welcher der jungen Wit— 
tib bei ſeinem Einzug in Madrid einen 
Dienſt hatte leiſten können. Und zwi— 
ſchen dieſen beiden arbeitet nun der 


then wollen, werden gut thun, ſich vor— 
her bei irgend einer Gelegenheit über 
ein beſtimmtes Syſtem zu einigen, ge— 
nau wie man es bei Geheimſchriften 


Poſtillon d'amour. 


Von Franz Kurz -Elsheim. 


Man kennt „des Sängers Fluch”, 


eine der jchöniten Balladen, melche die 
deutijche Literatur aufzumeifen bat. 
Man jieht jchon beim Xefen die Ge- 
ftalten plaftifch bor fich treten, hört die 
Töne, die reicher, immer reicher dem 
Snftrumente des alten Harfners ent- 
ftrömen, bernimmt die Stimme des 
jungen aoldgelodten Sängers, der mit | 
feinem Begleiter Tinat „bon allem Sü- 
hen mas Menfchenbruft durchbebt”, 
„bon allem Hohen, was Menfchenherz 
erhebt.“ Bis die Köntain, „zerfloffen 
in Wehmuth und in Luft”, dem Sän- 
ger die Rofe von ihrer Brujt zumirft. 

Das faht der ftolge König als ei- 
nen Liebesbemweis auf. Und ftößt fein | 
Schwert in das Herz des SJünalings, 
der mit fühern Gefängen die Seele der 
holden Königin umitridte. 

Sn aewilier Hinficht haben wir hier | 
einen Unflang an die Vlumenfprache, 
an jene Erfindung des müßigen | 
Drients, die fpäterhin das romantisch 
veranlaate Abendland gern übernahm. 
Heute allerdinas bat dieBlumenfprache 
jedwede praktiſche Bedeutung verloren, 
iſt nur noch eine hübſche Spielerei 
zwiſchen zwei Menſchenkinder, deren 
Herzen ſich zugethan ſind, und die 
wohl nur den Muth nicht haben, ſich 
offen zu ſagen, was ſie für einander 
fühlen. Nun iſt zwar anzunehmen, 
daß im Orient die Bedeutung der Blu— 
men anfänglich weniger herangezogen 
wurde, um eben „durch die Blume zu 
reden“, daß vielmehr die Haremsda— 
men, die in ihrem unthätigen Daſein 
genug Gelegenheit hatten, auch an et— 
was anderes als lediglich ihre Männer 
zu denken, auf ſolche Weiſe Dritten 
ungefährliche Botſchaften zukommen 
laſſen wollten. Die Liebe hat immer 
erfinderiſch gemacht. Und wenn der 
Poſtillon d'amour nicht einen direk— 
ken Weg einſchlagen kann aus dieſem 
oder jenem Grunde, ſo benutzt er noth— 
gedrungen Schleichwege. Und die wie— 
der ſetzen manchmal eine Erfindungs— 
gabe voraus, die vielleicht einer beſſe— 
ren Sache würdig wäre. 

Bei uns iſt die Bedeutung der Blu— 
men allgemach eine andere geworden 
als im Morgenlande. Sie iſt uns ei— 
gentlich nie mehr geweſen als hübſche 
galante Spielerei. Schwerlich wird 
ſich ein junger Mann, der zufällig von 
einer jungen Dame eine Nelke erhält, 
ſagen daß dieſe Nelke nun gerade be— 
deuten ſoll: Mein Herz iſt noch frei, es 
bleibt Dir unbenommen, es zu gewin⸗ 
nen.“ Und ebenſowenig wird das 





ei 


ſelbſt durchleſen. 
iſt es eine riskante Sache, dem gedul— | 


aung zwijchen zmei Liebenden nicht | 


möglich tit, jo werden ihnen die Blu= 
men nicht mehr viel helfen. 
Dolmeticher 


unauffälligen abgeben. 


3um Beifpiel bedeutet 


möchte mit Dir reden“. 


entgegengejetten Enden: 
mi!” Führt man’3 an die Stirn: 
„Wir werden beobachtet.” 
damit die Wangen: 
Und ftet man es in die Tafche: 
nug für jebt.” 


„Ge: 


Damit ift alfo vor aller Augen eine | 
offene Verftändiquna geichaffen. Aber | 
fchreiben, | 


man fann fih doch auch 
wenn man ich etwas jagen möchte, 
wird man einiverfen, 


plizirt dünkt. 
ſchon. Wenn man nur die Gewißheit 
hätte, daß 
etwa an ein junges Mädchen gerichte— 
ten Briefe nicht ordnungsgemäß erſt 
Unter Umſtänden 


digen Papiere Liebesſchwüre anzuver— 

trauen oder niederzuſchreiben, wo man 
die Angebetete ſeines Herzens ſehen 
möchte. Doch die Liebenden haben ſich 
auch da zu helfen gewußt. Sie erfan— 
den die berühmte Briefmarkenſprache. 
Die Freimarke hat je nach ihrer Stel— 
lung auf dem Kouvert eine beſtimmte 
Bedeutung. Steht ſie rechts oben auf— 


recht, ſo ſagt ſie: „Ich wünſche Deine 


Freundſchaft“. Quer fraat fie: 


„Liehft Du mich?" Verkehrt bedeutet | 
! einmal 


fie: „Schreibe nicht mehr!" Schräa: 
„Schreibe Sofort!” Lint3 oben aufrecht: 
‚Ich Kiebe Dich.“ Schräg: „Bleibe mir 
treu!” Links unten Tchräg: „Ich bleibe 
Dir treu.” Steht fie mit dem Fami- 
Yiennamen in einer Zinie, aber auer, fo 
wird der Wunſch ausgedrückt, die 
Adreſſatin zu ſehen. Unten in der 
Mitte aufrecht gibt ſie zur Antwort 
„Ja“, ſchräg „Nein“. Kommt aber ein 
Brief unfrankirt an, ſo beſagt das 
noch lange nicht, daß der Abſender kein 
Geld hatte, um die Freimarke zu be— 
zahlen, ſondern: „Ich verachte Dich.“ 
Ich bin bei dieſen Proben, die den 
Reichthum der Briefmarkenſprache bei 
weitem noch nicht erſchöpfen, einem be— 
ſtimmten Syſtem gefolgt. Denn es gibt 
hier unzählige Syſteme. Und bie bei- 
ven Leutchen, die ſie praltiſch verwer⸗ 


Aber das 
Taſchentuch kann einen dem Dritten | 
Jedenfalls würde ſonſt jene Frau die 
das Entfalten 
des Taſchentuchs dem Kundigen: „Ich 
Wird es über 
die rechte Schulter geworfen, ſo heißt 
es: „Folge mir!“ Hält man es bei den 
„Warte auf) 


Reibt man ! 
„Sch Tiebe Dich.“ | 
| der einen Stod höher 


| „So leben mir!“ 
fall3 einen die 
Tafchentuchfprache doch etwas zu fom= | 
Ya, fchreiben kann man | 


die fürforglichen Eltern die | 


; aegenfeitiq leiht. 


zu macen hat. 

Diefes 
it natürlich das Wichtigfte bei allen 
Schleichwegen des Poſtillon d'amour. 


Kouverts der Briefe, welche ihr Lieb— 
haber an ihren Mann richtete, nicht 
ſtets ſorglich aus dem Papierkorbe her— 
ausgeholt und die Marken 
von ihnen abgelöſt haben. Denn dieſe 
Marken verbargen kleine, nur für die 
leichtlebige Gattin beſtimmte Mitthei— 
lungen. Oder jenes Geheimrathstoch⸗ 
terlein würde den jungen Beamten, 
wohnte als ſie, 
vielleicht auch wie die anderen Haus— 
inſaſſen zur Verzweiflung getrieben 
haben, da ſie auf dem Klavier gar zu 
gern den altenDeſſauer-Marſch hackte: 
Dem jungen flotten 
Manne aber faate diefes fchöne Lied: 
„Komm’ zu mir! Papa und Maına 
find ausgegangen.“ Er forate dann 
übrigens regelmäßig fchnell dafür, daß 
der Marfch verftummte... 

Ein anderer Schleichwea ift die Ver- 
ftändiqung durch Bücher, die man fich 
Man ftreicht einzelne 
Morte an, die, im Zufammenhana ge- 
lefen, einen Sat eraeben. Allerdina3 
it das Mittel, feitvem es ein Büh— 
nendichter in einem Qujftfpiel verwen- 
dete, etwas riäfant geworden. Die 
Herren Väter, die immer vergeffen, 


i daß auch fie einmal jung aemwefen, find 


hölliſch gewitzt. 

Bühnendichter haben zudem häufi— 
ger gezeigt, welche heimlichen Wege der 
Liebespoſtillon einſchlagen muß und 
kann, um zum Ziele zu gelangen. Der 
ſpaniſche Dichter Calderon hat gar 
einen vollſtändigen Dreiakter 
auf einem ſolchen Schleichweg aufge— 
baut. „Das laute Geheimniß“ iſt er 
betitelt. Gozzi hat dieſe poetiſche 
Spielerei, nebenbei bemerkt, in's Ita— 
lieniſche, Blum in's Deutſche überſetzt. 
Da hält ſich an dem Hofe einer arg— 
wöhniſchen Fürſtin einLiebespaar Auf. 
Um fich num felbit im Beifein dieſer 
Fürftin au verftändigen, berabreben 
fie, ihre Reden To zu Stellen. daß das 
Anfangsmort eined jeden Verfes im 
Aufammenhang einen Sinn ergibt. 
Eine aröbere Xdee und überdies aud) 
nur eine Zufalläidee verarbeitet der— 
felbe Dichter in feinem Quftfpiel 
„Dame Kobold“. Dort wird die Witt- 
we Angela durch ihre Brüder in ftren- 
gem Gemwahrfam gehalten. Durch ei- 


nen Zufall gerät) Don Manuel in a are KT 


porherige Sichverftänd’aen : 


borfichtig | 


| Iiftige Amor mit Hilfe eines drehbaren 
Spiegels, der die Gemächer der beiden 
Liebenden miteinander verbindet. Einen 
' ähnlichen Tricf hat fpäterhin auch Ko- 
bebue in dem@inafter „Schneider FFina 
ı oder die gefährliche Nachbarfchaft“ ans 
gewandt, in melchem Lieschen, da3 
Miündel des Schneiders, das diefer gar 
zu gern beirathen möchte, mit dein ne- 
ben ihr mohnenden Kaufmann Holl⸗ 
mann, den ſie liebt, durch ein künſtlich 
verdecktes großes Loch in der Wand 
verkehrt. 


Wie Calderon hat auch Sardou ein 
ganzes Luſtſpiel auf einen Schleich— 
wegtrick hin ausgearbeitet. Eins ſei— 
ner erſten Stücke meine ich, den 1861 
entſtandenen „Letzten Brief“. Dort 
legen zwei Liebende ihre Briefe unter 
eine Statuette im Salon, ähnlich wie 
andere ſchon mal einen ausgefaulten 
Baumſtumpf als Briefkaſten benutzten. 
Darauf, daß der letzte Brief nicht ab⸗ 
geholt wird, beruhen nun die Verwi— 
ckelungen der Handlung. Sardou hat 
in einem anderen Luſtſpiel auch noch 
einen anderen Verſtändigungsweg an— 
gegeben. In „Cyprienne“ gibt der 
Fenſtervorhang dem unten Harrenden 
Adhemar das Zeichen, ob Herr v. 
Vrunelles zu Hauſe iſt oder nicht. 
Bleibt der Vorhang geſchloſſen, ſo 
mag der liebesdurſtige Kouſin der 
kapriziöſen Cyprienne ſich noch in Ge— 
duld faſſen, iſt der Vorhang aber in 
die Höhe gezogen, ſo kann er kommen. 
In einem neueren franzöſiſchen 
Schwanke wird der Liebhaber durch 
die Zuſendung eines beſtimmten Zei— 
tunasblattes benachrichtigt, daß die 
Bahn frei iſt. Im „Zapfenſtreich“ 
ſpielt der grüne Lampenſchirm für das 
liebealühende Wachtmeiſterstöchterlein 
den Poſtillon d'amour. 


Zufallsſache nun wieder iſt's, wenn 
in der Jakobſon'ſchen Poſſe „Der 
Mann im Mond“ ein Storch den Lie— 
besboten abgibt zwiſchen Deutſchland 
und Afrika. Mit vielem Humor aus— 
geklügelt iſt dafür eine Idee in Theo— 
dor Körners Poſſe „Der Nachtwäch— 
ter“. Dort muß der auf ſein Mühm— 
chen eiferſüchtige Nachtwächter 
Schwalbe unbewußt den Boten ſpie— 
len. Der kecke Student ſteckt das für 
das hübſche Röschen beſtimmte Schrei— 
ben an den Zopf des Genarrten. 
Schade, wenigſtens ſchade für unter— 
nehmungsluſtige Liebende. daß die 
— Spt ne tra⸗ 


Halbjä 


hrliche Verkauf 


—endet — 


Freitag, 30. September. 


— 
o 


Weitere Herabiegungen. 


Um ficher mit allen Paaren, die fpeziell für diefen Derfauf eingekauft wurden, 
aufzuräumen, ehe derfelbe endet, haben wir an vielen Stücken die Preife noch weiter 


herabgejett. 
Alle, d 


die diefem Derfauf noch nicht beigemohnt haben, follten fich die Bar» 


gains, die wir offeriren, zu Yluße machen, ene diefe Gelegenheit vorbei ift. 


The Tobey Furniture Go., 


Wabash Avenue. 


gen! Aber fhlieklich fann man Briefe 
au an den Rodjchof heften. 

‘a, Gott Amor fann wicht immer 
offen und ehrlich vorgeben. 
er eben einen Wea „hinten herum“, 
und er wird immer neue Wege finden, 
folange e8 Liebespaare auf der Welt 
aibt. Wir wollen fchon zufrieden jein, 
wenn wir nie in die Qage verjegt wer— 
den, uns über einer folchen Schleich⸗ 
weg ärgern zu müſſen. Solange wir 
darüber lachen können, mag es noch 
angehen. 


Der Bulldog im Omnibus. 


Ein älterer Wih der „ryliegenden 
Blätter“ ift pon der Wirklichkeit mie- 
der einmal neu gedichtet worden. Aus 
Paris wird darüber berichtet: Ein 
amüfanter Auftritt fpielte ich, mie 
das „Petit Journal“ verſichert, dieſer 
Tage in einem Omnibus am Boule— 
vard Haußmann ab. Als der Konduk⸗ 
teur in den Wagen trat, ſah er zu ſei⸗ 
nem Enifehen einen machtigen Bullbog 


So findet 


gleich zwei Plätze auf einmal auf der 
Bank einnehmen. 

„Bitte hinaus mit dem Hunde!“ 
wandte er ſich an den daneben ſitzen— 
den Herrn. 

„Fällt mir gar nicht ein!“ erwiderte 
der Fahrgaſt. 

„Dann bitte, mit mir zu kommen!“ 

„Denke gar nicht daran.“ 

„So werde ich einen Poliziſten holen 
laſſen.“ 

„Meinethalben 
dann?“ 

„Und dann? 
ſehen.“ 

„Nun, ſo werden wir's eben ſehen!“ 

Majeſtätiſch erſcheint der Vertreter 
des Geſetzes und verſucht es erſt mit 
der väterlichen Milde: 

„Aber Sie wiſſen doch, daß es nicht 
erlaubt iſt, Hunde in den Omnibus 
mitzunehmen!“ 

„Habe ich auch nie beftritten!” 

„Dann gm Sie do mit dem 
Hunde 


mei, und mas 


Das merden Sie ja 


Washington Str. 


„Dann geben Sie mir Nhren Na- 
men an, ®ornamen, Stand und 
Adreſſe.“ 

„Gern, weshalb denn nicht, 
Sie das intereffirt.“ 

„sh muß doch ein Strafprotofoll 
gegen Sie aufnehmen.“ 

„Sie fcherzen, weshalb denn?“ 

„Weshalb? Weil Sie Jhren Hund 
nicht binausfchaffen wollen.“ 

„Das hätten Sie mir doch gleich fa- 
gen follen,“ verjegte der Baffagier mit 
dem berbindlichiten Zächeln; „das ift 
ja gar nicht mein Hund!“ 

In der That gehörte dasThier einem 
Engländer, der mit dem größten Sn» 
tereffe dem Auftritte gefolgt war, dann 
fi erhob und mit dem Hund ver— 
ſchwand. 


wenn 


— Gemüthlich. — Flötiſt (einer 
Dorfmuſiklapelle, der um einige Takte 
zurück iſt, als ihm der Kapellmeiſter 
einen wüthenden Blick zuwirft): Reg' 
* —* 4... Bern id) hole Euch u 
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(Für Lie „Sonntagpoft“.) 
Die refolute Mama. 


Novellette von Albert Weiße. 


„sch thue es!” fagte Elfa mit Be- 
ftimmtheit, „eg mag mir fchwer mer: 
den, aber es ift meine Pflicht, und ich 
thu's!“ 

Annie, die Zweitälteſte, und Bertha, 
das Backfiſchchen, ſahen Elſa mit of— 
fenem Munde an. 

„Ich bekäme es nicht über's Herz,“ 
meinte Annie kleinlaut, „bei fremden 
Leuten in's Haus zu dringen ...!“ 

„Und mir Grobheiten machen zu 
laſſen,“ fuhr Bertha fort. „Es gibt 
viele herzloſe Leute, die keinen Unter— 
ſchied machen zwiſchen einem Bettler 
und einem Buchagenten, und den einen 
ſo ſchnell wie den andern aus dem 
Hauſe jagen. O Elſa, wie konnteſt 
Du nur den Platz als reiſende Bücher— 
agentin annehmen?“ 

„Kinder, ihr begreift den Ernſt des 
Lebens noch nicht! Das eiſerne „Muß“ 
zwingt uns oft Pflichten auf, vor de— 
ren Erfüllung wir erſchrecken, die wir 
aber nichtsdeſtoweniger nicht abſchüt— 
teln können. Seit unſerer guten Mut— 
ter Tode iſt Papas Geſchäft immer 
zurückgegangen — er klagt zwar aus 
Rückſichtnahme auf uns nicht; 
die abſichtlich zur Schau getragene 
Sorgloſigkeit iſt doch nicht im Stan— 
de, mich über ſeine täglich größer wer— 
denden finanziellen Schwierigkeiten 
hinmeazutäufchen. Der Unterhalt von 
uns drei erwachfenen Mädchen ift ihm 


dabei eine aroße Laft — erft geitern ; 
hörte ich eine Unterredung ziwijchen | 


ihm und feinem Partner, in der diejer 
nicht undeutlich zu verftehen gab, daß 
Papa die Ausgaben für feinen Haus 
halt unbedingt einfchränfen müffe. — 
Wundert e3 Euch alfo, daß ich heute 
mich um die in der Zeitung auäge- 
chriebene Stelle bewarb und freudig 
zugriff, wie fie mir zugefagt wurde?“ 


Die beiden jungen Mädchen hatten | 


die Mittheilung mit dem Gefühl der 
Beihämung, aber aleichzeitig mit Be- 
munberung für ihre muthige 
Schweiter aufgenommen. 
„Könnteit Du nicht etwas anderes 
verfuchen?“ meinte Annie furchtjam, 


„jo allein in der Welt herumzureifen, ! 
muß doch für eine junge Dame furdts | 


bar gefährlich fein!“ 

„Alles andere wäre mir lieber, als 
mit Büchern in der Welt herumzu= 
haufiren! Das muß furdtbar ge- 
fährlich fein!” fefondirte Bertha. 


„Ihr redet, mie Yhr’3 verteht! Was | 


Für einen 


foll ich ander® machen? 


Hungerlohn den ganzen Tag hinburd) | 
über die Schreibmafchine gebüdt zu | 


fiten, paßt mir nit; zum Dienit- 


mädchen bin ic) Durch meine Erziehung ı 


zum Unterrichten fehlen 


berborben; 
Kenntniffe... Außerdem 


mir Die 


mill ich Geld verdienen, je mehr, deito | 
Da ift mir gerade diefe Of- | 


beifer. 
ferte mie gemwünfcht gefommen . 

Der Herr, der mich engagirte, meinte 
zuverfichtlich, ich könne fpielend fünf 


bis zehn Dollars pro Tag verdienen.” | 
„Aber Du fannft do nit Knall ı 


und Fall abreifen. Du mußt doch erft 
Papa fragen, was er zu Deinem Vor 
haben ventt!“ riefen beive, und die 
jüngfte fügte furchtfam hinzu: „Wenn 
Papa nahHaufe fommt und Hört, dad 
Du ohne Abſchied von ihm fortgegan= 
gen biſt, wird er furchtbar über dieſe 
Rückſichtsloſigkeit aufgebracht ſein!“ 


„Bapa ift viel zu verftändig,” ermi= 


terte Elfa, „um nicht einzufehen, daß 
ich jo und nicht ander? handeln muß. 
Mürde ich feine Erlaubnif einholen, 
fo mürbde er fie vermeigern. Geine 


Liebe zu mir würde ihn verleiten, fich | 


meiner Worhaben zu miderjegen, und 
fein verlegter Stolz, daß feine Tochter 
ihr Brot in der yrembe 
muß, mürbe ihn in feiner Weigerung, 
mich gehen zu laffen, beftärfen. So 
Br 

„Bapa hätte ganz Recht,” fiel ber 
Badfiih der Schweiter in die Rede, 
„penfe nur, 


aen aus dem Kopf Ichämen, daß Du, 


eine junge Dame aus anftändiger Fa= | 
milie, wie ein Schacdherjude in ben | 


10 


Säufern herumgehit 

„Närrchen!“ lachte Elſa, „bedenkſt 
Du denn nicht, daß ich in die Fremde 
gehe, wo mich Niemand kennt? Und 
wenn es wirklich wie ja gar nicht an— 
zunehmen, der Zufall fügen ſollte, 
daß ich auf meiner Tour auf Bekannte 
ſtoße, ſo werde ich nicht vor Scham in 
die Erde ſinken, durchaus nicht; ehr— 
liche Arbeit iſt keine Schande; ich wer— 
de mich bemühen, ihnen meine Bücher 
auf's Beſte anzupreiſen, und hoffent— 
lich ein gutes Geſchäft mit ihnen ab— 
ſchließen! — Doch nun laßt uns nicht 
die Zeit mit Reden vertrödeln. Es iſt 
ſchon zwei Uhr — der Zug nach Jo— 
liet — das wird mein Wirkungskreis 
für die erſte Woche ſein — geht um 4 
Uhr 10 Minuten vom Union-Depot 
ab. Helft mir alſo, daß ich meine Sa— 
chen packe und nicht zu ſpät zum Zuge 
komme!“ 

Eine Viertelſtunde vor Abgang des 
Zuges treffen wir die drei Mädchen 
auf dem Union-Depot. Elſa war es 
beim Packen des Koffers und auf der 
Fahrt nach dem Bahnhof gelungen, 
durch guten Zuſpruch die Schweſtern 
einigermaßen zu bexuhigen, aber als 
die Abfahrt des Zuges heranrückte, 
floſſen ihre Thränen mieder auf’? 
Neue. Namentlich die jüngſte ſchien 
uxtrödlich.· Ich weiß ſehr wohl, El» 


aber 


große 


verdienen 


wenn Du mit Deinen | 
Büchern in eine befannte Familie fä- | 
meft... . Du müßteit Dir ja die Aus | 


Sonnt 


Ja,” Ichluchzte fie, „daß Du Dich nur | 
verſtellſt! Es iſt Dir ſchrecklich ſchwer, — 
mechaniſch ſchon ſtieg ſie die Treppe 


von Hauſe und in die weite Welt zu 


gehen .... meg von uns, von Papa, un- hi— 
hörte das monotone: 


4 


ter lauter fremde Menſchen! 


Elſa verſuchte, die Betrübniß der ni 
hinab. — Rechts und 


„ich werde 


Kleinen wegzuſcherzen. 
„Närrchen,“ ſagte ſie, 


| Geld verdienen, viel Geld — das mird | 


mich tröjten 
freuen, 
an Papa jchide. 


und aud) Ihr werdet Euch | 
wenn ich meine Erfparniffe | 
Für das erite Geld, | 


ı das ankommt, foll er Euch neue Kleis | 


der faufen, 


und Du, Bertchen, Jollit 


wieder den aufgeaebenen Klapieruns | 


terricht erhalten.“ 


tig. 


wird, wenn er Dich nicht mehr zu fe= | 


fragte fie leife und | öffnet, 


| 

| hen befommt?“ 

| bormwurfspolf. 

| Elfa wandte fich ab, um die glühen- 
| de Röthe, die in ihre Wangen fchof, 
| zu verbergen. 

| „Dh, ich weiß alles!“ fuhr die Klei- 


ı übergangen hatte. \ 
Ueber das Geficht des Badfifchhens | Porzellanfgild: „Doktor Hiller, Gra— 
| hufchte ein Schimmer der Freude. — | duate of Ruſh Medical College, Chi— | 
Aber fogleich wurde fie wieder trau- ; Cage”, gab dem niedergehendenzlämntz | 

ı hen der jo oft getäugchten Hoffnung 


Und denfft Du gar nicht daran ; wieder neue Nahrung. Vielleicht wür- 


: was jich der arme junge Mann grämen | 


REIT 


anpestla] 


Chicago, Sonntag, den 25. Zeptember 1904, 


nieder... . am nächiten Morgen machte 
fie fich wieder auf den Weg. Yormlic) 


las die Schilder, £lingelte, 
„Wir brauchen 
nichts“ und ftieg die XIreppe wieder 
lints, jebes 
Haus in der langen Straße, hatte fie 
bereit3 abgenommen. Die Thurmuhr 
Ihlug die Mittagsjtunde; jte wollte 
ihre Profpefte und das „Prachtwerf” 
in die Handtafche jteden, da bemerfte 
lie, daß fie eine tleine, von der Straße 
zurücjtehende Cottage, die Hinter 
Grün und Weingeranfe verjtedt lag, 
Ein nagelneues 


hinauf, 


be ber Chicagoer Landsmann ihr, ber | 


| Ehicagverin, eine Beitellung geben. 


; fpringen, da jah jie auf — und war | 


Sie Elingelte, die Thür wurde ge: 
fie jchlug das „Prachtwerf” 
auf, um dem Herrn Dottor mit dem 


Ihönften Stahlitih in die Augen zu | 


; mit einem Wuffchrei wieder die Trep- 
| pe hinunter, che der junge Mann noch 


ne, geheimnißpoll tufchelnd, fort. „Du | 


ltebit ihn und er Dich, wenn Jhr au) 
noch fein Wort zufammen gefprochen 
| habt. ch hab’ ganz genau beobadh- 


das fo verhaßte: „Wir 


: nichts" ausgefprochen hatte. — Dazu 


| tet, wie er, hinter ber Gardine ber= | 


' jtectt, bejtändig nad uns herüberge- 
Ihaut hat, und wie Du roth geworden 
bift, wenn er Dich auf der Straße ge- 
grüßt hat.“ 


nie ihrer ältejten Schmeiter, 
einmal ein merfiwürdiges ntereffe an 
dem Mechanismus einer automatifchen 
| Waage nahm, zur Hilfe. „Sei 


; geiwefen, mie diefe über feinen — er : 


wäre er wohl auch beim beften Willen 
nicht im Stande gemefen, denn er war 
beim Anblid Elfas ebenfo erjchredt 


ftand und jah ihr mit offenem Munde 


ı nach, bis fie das am Ende der Straße 
| gelegene „Emmethaus“ im eiligenQauf 


„Sei doc jtill, Bertha!” fam Uns | 
die mit | 


doch 


ſtill, Bertha! Elſa hat ſich nie um den 


jungen Mann gekümmert; 


ſie kennt 


ja nicht einmal feinen Namen. Aus 


ı Berbem tjt er fchon jeit vierzehn Tagen 


Der Ruf des Portiers zum Einitei- 
gen in den Zug ließ das Antereffe El- 


ı plöglich erfalten; fie umarmte ihre 
| Schweitern, gab jeder einen le&ten und 
allerlegten Kuß und ftürmte 
durd) die Pforte nach dem Zuge. 
* * 

| Am folgenden Morgen war ‚Elia 
; bie erjte von den Gäjten des Emmet- 


* 


aus der Nachbarſchaft verſchwunden!“ 
ſas an der mechaniſchen Spielerei ur— 


dann 


Hauſes in Joliet, die in der Hotelof-⸗ 


fice erfchien. — Aufregung und Dienſt— 
eifer hatten fie fon frühe vom Lager 
getrieben. Gie ließ fi vom SHotel- 
i clerf das Adreßbucd) geben und ftellte 
mit Hilfe Diefes gefälligen und ort3- 
fundigen Mannes eine Lifte der pro= 
| minenten Familien Soliets zufammen, 
die jie mit dem Prachtwerfe zu beqlü- 
den gedadhte. In aller Eile nahın fie 
das Frühjtüd ein, um dann mit hoff: 
nungspollen Segeln auf ihren neuen 
Kurs loszujteuern. — — 

Nirgends fommt 


erreicht hatte. 

Ganz verftört trat er in’ Haus 
zurüd. 

Seine Mutter, die den Vorgang 
theilweife von einem Tyenjter des obe- 
ren Stodmwerfs aus beobachtet hatte, 
fam die Treppe herunter. 

„Was ift los, Arthur?“ fragte jie 
mit einer alte auf der Stirn. „Du 
jiehft ja ganz beftürzt aus. Iſt Dir 
etwas Unangenehmes pajfirt?” 

„Etwas Unerflärliches!” ftotterte 
Arthur. 


„Wer war die Perfon, die foeben 


toie nicht recht gefcheut aus dem Haufe | 


ftürzte?” fuhr die Mutter, durch die 
große Verlegenheit Arthurs mißtrau- 
ifch gemacht, argmöhnifch fort. 

„Eine junge Dame, die ich von Ehi- 
cago ber fenne.” 

„Eine junge Dame, die Dir von 
Chicago nahfommt .. . Arthur! Ar— 
tur! Ich will nicht hoffen... . aber, 
es fann nicht anders fein... bon 


' Chicago fommt nicht3 Gutes, nament> 


ih nicht Frauensperfonen, die jungen 
Männern nachlaufen!“ 

„Mama!“ ermwiderte der unfchuldig 
Verdächtiate, der jet feine Fallung zu-= 
rüderlangt hatte, ernit, „Du thuft die- 
fer jungen Dame bitteres Unreht! — 
Sch verfichere Dich daß fie nicht nur 


‚ über allen Verdacht erhaben, fondern 


der Unterſchied 


: zwifchen Theorie und Praris fchärfer | 


: zum Ausdrud ala im Buchhandel. 


Sn der Theorie des Buchhändlers, | 
in die er uns durch feine Annonce um | 


| Agenten Einblid nehmen läßt, fönnen | 


„autgekleidete Herren und Damen aus 


achtbarer Familie durch den Verkauf | 


ſeines illuſtrirten Prachtwerkes, 


hoher Proviſion und leichter 
dauernd guten Verdienſt haben“. 


gekleidete Herr und die Dame 


die Sohlen kaput, ehe es ihnen gelingt, 
Jemanden zu finden, dem ſie 
„Prachtwerk“, das ſich ſelbſt empfeh— 


riſche Beredſamkeit mit dem Muthe 
der Verzweiflung aufſchwätzen können. 


Die in der Theorie „leichte 


len ſollte, durch wahrhaft halsbreche- 


das | s 
fi) überall von felbft empfiehlt, bei , der Stadt den Muth... 


Arbeit | 


das reizendfte, entzücdendfte Wefen ilt, 
auf das je meine Augen gefallen!“ 

„Aber was hat die Perfon hier nur 
gewollt?" Mamas Verdacht war durch 
die Worte Urthurs eher gejteigert, als 
abgeſchwächt. 

„Das iſt mir ebenſo unverſtändlich 
wie Dir — jedenfalls aber gibt mir 
ihre unerklärliche Anweſenheit hier in 


Er brach ab, und nachdem er die er— 


regte alte Dame ſanft in's Zimmer ge— 


Das | 


In der Praris laufen fich der qut- ı Ichoben und bie Wiberftrebenbe zu fic 
aus ı 


adhtbarer Familie dieXibjäte chief und | ...' . ; * 
en läge jhief : hbeimniß meiner erjten, meiner einzigen 


auf das Fauteuil gezogen hatte, fuhr 
er fort: „Den Muth, Dir das Ge- 


Liebe anzupertrauen. — ch liebe je- 
nes Mädchen mit jeder Faſer meines 


| Herzens —“ 


„Und fie Dih fiherlid auch?“ 


‚ fragte mit fhleht unterdrüdtem Hohn 


Arbeit” | 


; entpuppt fi in der Praris als das | 


| dreizehnte Kunftitüd, 


das Herkules | 


i nicht fertig brachte, und die quite Pro= | 


| pifion geftattet es nur einem erprobten 


Hungerfünftler, ich dauernd al3Buch: | 


agent zu behaupten. — 

Die Erfolge, 
| eriten Vormittage erzielte, waren ge- 
ı eiqnet, ihr diefen Unterfchied in recht 
| unangenehmer Weife fühlbar zu ma- 


I 


| Sie war lange nicht mehr fo fieges- 


| frob, ala fie an diefem Mittag nad | Shı 
weſen. 


dem Hotel zurückkam. Eine einzige 

Beſtellung hatte ſie — beinahe ge— 
kriegt, aber auch nur beinahe, denn 
als ſie die 50 Cents Anzahlung — 
ihre Proviſion — verlangte, da hatte 
man dieſe Forderung für eine Unver— 
ſchämtheit erklärt, und die Beſtellung 
zurückgenommen; auf allen anderen 
Stellen war ſie mit einem kurzen, 
mehr oder minder unhöflichen „Wir 
brauchen nichts, oder Wir kaufen kei— 
ne Bücher!“ endgiltig abgefertigt wor— 
den. 

In gleicher Weiſe ging es am Nach— 
mittag und an den folgenden beiden 
Tagen. — Nach Hauſe ſchrieb ſie nicht 
— es war ihr ſchrecklich, ihr Fiasko 
einzugeſtehen. Die Lage wurde im— 
mer kritiſcher. Der Chicagoer Buch— 
händler ſchickte ihr einen Brief, in dem 
er ſeine Verwunderung ausſprach, daß 
von einem ſo fruchtbaren Arbeitsfel— 
de, wie Joliet, noch keine Beſtellungen 
eingelaufen ſeien. — Die paar Dol— 
lars — ihre eigenen, Annies und Ber— 
thas Erſparniſſe — die ſie auf die 
Reiſe mitgenommen, reichten kaum 
bin, ihre Hotelrechnung zu bezahlen. 
Heik und falt überlief fie e3 bei dem 
Gedanten, aber die Energie des muthi- 


gen Mädchens kämpfte die Verzagtheit 


die Elfa an diejem | 


Mama, deren Verdacht durch diefes 
Geltändniß immer reger twurde. 

„sch weiß es nicht!“ 

„Du meißt es nicht?“ 

„Ss babe ja ncch fein Wort mit 
ihr geiprochen! 
nur aus derEntfernung angefhmwärmt 
...doN laß Dir erzählen!” 

Und nun beichtete er, wie er im le$- 


ı ten Semelter feines Studiums bon 


chen — denn fie waren aleih Null. | 


| 


feiner neuen Wohnung aus das junge 
Mädchen in ihrem Garten, die Blu- 
men begießend, erblidt habe. Bon 
Stund an fei ed um ihn gefchehen ae= 
Nur dur Anitrengung feiner 
äußeriten Willensfraft habe er für 
furze Zeit feine Gedanfen auf fein 
Studium heften können, jeden freien 
Augenblid aber habe er an das lieblt- 
che Kind gedadt... wenn er fie nicht 
gejehen habe, jei ihm todestraurig 
um’3 Herz geworden. 

„Und Du haft nie mit ihr gefpro-= 
chen, niemals verfudht, ihre Bekannt— 
Tchaft zu machen?“ unterbradh ungläu= 
big die alte Dame die Beichte. 

„Ih habe nicht den Muth gefun- 
den. QIaufendmal habe ich den Vor— 
fat gefaßt, fie anzureden, mich ihr 
porzuftellen, aber nie hab’ ich diefen 
Borfag ausgeführt. Kurz por meiner 
Abreife, ala ich fchon mein Doftordi- 
plom in der Tafche hatte, fah ich fie 
allein im Garten... . ich eilte über die 
Straße, um mich ihr zu Füßen zu 
werfen und ihr meine Liebe zu gefte- 
ben, fchon hatte ich meine Hand an ber 
Gartenthür.... da mit einemmal padte 
mich eine Anajt, mie ein Schwindel 
fam es über mich, und als ich mieber 
meiner Sinne mädtig war, war das 
Mädchen aus dem Garten verfchwun- 
den!“ 

Die Mutter dachte eine Weile über 
das Gehörte nad. 


brauchen | 


Sch Habe fte bisher | 


! 
I 
fie dann mit feharfer Betonung, 
Iheint Deine Angebetete im Ueberfluß 
| zu befiten. Ihr Hierherfommen iſt 
| jicher dafür der. beite Beweis. 

I „Mutter!“ rief der junge Mann 
| verlegt, indem er fidh von der alten 
| Dame abwandte.. „Du magit Dir 
| das Recht nehmen, über mich zu fpot= 
| ten, aber die junge Dame zu verdäch- 
| 


„Mein Sohn,“ antwortete die Ge- 
rügte ernit, „ich glaube nicht, daß ich 


„Was Dir an Muth fehlt,“ Tagte 


| 


| 


feine Falfung bemahrend, dankte er 
dem Elerf und ging aus der Dffice. 
Die hochgradige Erregung ließ ihn 


in der folgenden Nacht feine Ruhe fin= | 


den — jchlaflos mälgte er fich auf jei- 
nem Lager und mar froh, als endlich 
der Tag anbrad. Er fleidete ich 


zu gehen. 
iten Patienten fonnte er bei Ausübung 


tigen, das Recht fteht Dir nicht zu!” | feines Berufes die quälenden Gedan- 
fen bannen. — Den SHofpitalärzten | 


war jein frühes Erſcheinen ſehr will⸗ | Ach, du lieber Gott, was habe ich "rich | 
Dei ber Schwierigkeit des | ;n den drei Jahren aelangmweilt, in de- . 


fommen. 


mwill ich e& gut machen, aber nicht mit | Falles — außer innerlichen Verlegun- 


Morten, fondern durch meine Hand— 
lungen!“ 

Damit jtand fie auf und ging aus 
dem Zimmer. 

Eine Viertelftunde darauf hörte er 
' fie das Haus verlajjen. 
Die alte Dame ging jelien aus, 
; höchitens zum Gottesdienst oder zu ei= 


| 
| Unrecht that — menn aber doch, jo 
| 


ı nem SKranfenbejuche bei einer invali= | 


niemal3 jedoch, ohne 
ein Abſchiedswort 
über ihren Ausgang zu verſtändigen. 
: Heute war fie gar nicht nad) feinem 
! Zimmer gefommen. War fie böje auf 
ihn, daß er das junge Mädchen fo 
: eneraiich in Schuß genommen hatte, 
‚ und jtand ihr Fortgehen zu fol un- 
; gewöhnlicher Stunde mit der vorher: 
; gegangenen Ausjprache in irgend mel: 
hem Zujfammenhange? Er riß dad 
Seniter auf — doch zu fpät — ie war 
| nirgends mehr auf der Straße zu Je- 
' hen. 
| Benehmen feiner Mutter befchäftigte 
: ıhnn aber nicht fo fehr, alö das räthjel- 
; bafte Erfcheinen der jungen Dame. 
ı Was in aller Welt konnte fie nur be= 
ı mogen haben, nad) feinem Haufe zu 
' fommen und dann bei feinem Anblid 


| den Freundin; 
' den Sohn dur 


mußte fich Gemwißheit darüber verfchaf- 
| fen. Er hatte fie in’3 Emmethaus ge= 


| 
I 
| erfchredt die Flucht zu ergreifen? Er | 
| 
! 


| 


| ben jehen. Offenbar Iogirte fie dort. 
| Er fannte den Hotelclert. Vielleicht 
| fonnte ihm diefer Ausfunfi über die 


Der Gedanke an das fonderbare | 


| 


| vie Operation vwrüber war und der | 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


! 
t 
I 


I 
l 


! 


ſche — mußte der Patient vor 


gen eine Anzahl Tchwerer Knochenbrüs | 


der 
Dperation, die im Laufe des Tages 
borgenommen iverden follte, beitändia 


unter ärztlicher Beobachtung Itehen — 


und e3 wurde fpät Nachmittags, ehe 


jurge Arzt das Hofpital verließ. 


Noch in Gedanken an den fehmwiert= | 
; gen Fall vertieft, ftieg er die Ireppe 


zu feiner Wohnung hinauf. 

Die Hausthür Stand offen. Die 
Mutter war alfo — Gott fei Dant — 
fchon zurüd. Er trat in fein Zimmer, 
prallte aber bei dem Anblid, der jich 


ihm bot, beinahe zurüd. Seine Ma: | 


ma faß, mit einem fremden Herrn auf 


dem Sopha. Vor ihnen auf dem Til | 
lag das Familienalbum, in dem Mas | 
zu I 


ma eifrig blätternd Erklärungen 
den einzelnen Bildern gab. 

Sie waren fo emfig bei ihrer Be- 
Ihäftigung, daß fie feinen Eintritt 
gar nicht beachtet hatten. Er trat ei- 


| nen Schritt näher heran. „Da bilt Du 


ja, Arthur!” fagte die alte Dame, auf- 


ſchauend, in ungewöhnlichem Begrü— 
| Bungston. 


„Allerdings,“ ermiderte diefer, in- 
dem er einen fragenden Blid auf den 
fremden Herrn warf und offenbar un 
willig über die nonchalante Art und 


MWeife der Anrede, die dur die ©i- | 


tuation, in der fich alle Drei befanden, 


! nicht3 weniger wie gerechtfertigt war. 


| Unmejenheit der jungen Dame geben | 


I 
J — 


und wenn er ſie ſelbſt ſah — nun, 


dann würde er ſeine Schüchternheit 


in Chicago der Muth gefehlt hatte. 
Ein Stimmengewirr riß ihn aus 
dieſen muthigen Gedanken. — Man 


abwerfen und . .. das thun, wozu ihm 


brachte einen bewußtloſen Mann ins 


Haus, 


ſchwer verletzt hatte. Einem jungen 


Arzt, der wochenlang auf den erſten 


Patienten vergeblich gewartet hat, und 

dem ein halb todter Menſch ins Haus 
geſchleppt wird, 
ſolchen Gottesſegen, daß er in ſeiner 
Herzensfreude ſelbſt ſeinen Liebes— 
ſchmerz vergeſſen kann. — Der von 


der ſich durch einen Sturz 


„Allerdings,“ wiederholte er. 
möchteſt Du mir erklären ...“ 
„Alles, mein Sohn!“ unterbrach 


ihn die Gefragte, freundlich nickend. 


a — mäßige Mißtrauen hatte bereits ſeine 


dern billig?“ 
Das Benehmen der Mutter wurde 
ihm immer unverſtändlicher. 
„Allerdings...“ 
„Nun ja, ſiehſt Du, 
das Recht herausnehme, perſönlich an 
Ort und Stelle über die Tochter 


—2 dieſes Herrn Erkundigungen ein— 
————— zuziehen, ſo iſt es nicht mehr als bil— 


lig, daß ich ihm daſſelbe Recht hinſicht— 


Ifih meines Sohnes einräume; 


beiter hatte fich jo ziemlich alles zer= | 


brochen, 
weit hergerichtet hatte, daß 


überführt werden konnte. 
Es war bereits dunkel, als Doktor 


| 

| was im Menfchenleibe zer= | e ; . 
brechlich ift — e3 nahm —* die 2 | gung auäfielen, heute Morgen in Dei- 
! geftrengte Arbeit des ganzen Nachmit- , nem Namen um bie Hand feiner Toch- 
| tags, bis der Arzt ihn propiforifch jo ; Fer angehalten, und Mr. Schneider — 
| 

| 


er zur; 


gründlichen Reparatur in’3 SHofpital | ift jegt mit mir nad) $oliet herüberge- 


ı fommen, um zu erfahren, ob Du wür= 


Hiller ing Emmethaus irat. — Nies | 


mand war in der Office anmefend. — | 


rung aus. 
daß er erjt ein wenig das Terrain re: 
auf dem 


lieferte. Er trat an das 


buch. 


Chicago,“ las er. 
„Bücheragentin?“ Er las es noch— 
mals. Ja, ſo ſtand es da. 


Erſtaunen erholt, 


ſind Sie ja! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| mich beauftragt, Xhnen, 
| 


ı ich berfommen mwürbe?“ 
| Doktor. 


Pulte aufgefchlagen liegende Fremden= | 


„Elfa Schneider, Bücheragentin aus | 


ı einem Neubau heruntergeftürzte Ar- | id) habe meine Crhebungen 


geitern 
hier und in Chicago angeftellt, und da 
diefelben zu meiner volliten Befriedi- 


ob, ich habe ganz die Vorftellung ver- 
seffen, Mr. Schneider, mein Sohn — 


dig bift, daß er das Schidfal feines 


Kindes in Deine Hände legen fan! | 
; ; z i : Hoffentlich wird e3 Dir gelingen ihm | 
Er ftieß einen Seufzer der Erleichte- | & nn 

: * | eizubringen! 
Bei all ſeinem (eingebilde- —2 


ten) Muth war es ihm doch angenehm, 


Damit ſtand ſie auf, und während 
der junge Mann ſchüchtern auf den äl— 


ing, um ihm die Hand zu rei— 
kognoſziren konnte, ehe er die Schlacht en Be 


chen, ging die Mama aus dem Zim- 


mer. 
Drei Monate fpäterr. In ber 


Schneider’fhen Wohnung in Chicagy 


| figen Unnie und Bertha und nähen 


| fleißig an der Ausjteuer Eljas. — | 
ı Sie ehmaten über das Brautpaar. — | 
Er hatte fi) noch nicht von feinem | 
als der Elerk ein- | 
traf und ihm zurief: „Halloh Doc., da | 
Shre Frau Mama bat : 
menn Gie | 
heute Abend hier voriprechen jollten...“ | 

„Wie mußte denn meine Mama, daß | 
jtotterte der | 


„Sie muß e3 doch wohl gewußt ha- | 


ben!" meinte lachend der Elerf zfogar | 


ehr genau gewußt haben, 
uns heute Abend mit Jhrem Befuche 


meine Bemerkung, daß fich der Herr 


beftimmt: „Berlaffen Sie fich darauf, 


daß Sie 


ſtattliche Bärin erlegt worden. 


daß mein Sohn heute Abend hier ſein 
wird — bitte, ſagen Sie ihm dann, 
daß ich kurz vor Abfahrt des Zuges 


plötzlich den Entſchluß gefaßt 
nach Chicago zu fahren und keine Zeit 
mehr gehabt hätte, ihm dieſes mitzu— 
theilen ... .“ 

Seine Mutter war nach) Chicago ge- 
fahren! Während feiner ganzen Stu- 
dienzeit hatte fie ihn ungeachtet feiner 
Bitten fein einziges Mal befudt .. . 
und jegt? 

nad 


„Ich habe die Damen jelbit 
dem Depot herübergebraht und die 


habe, 


Hotel-Clert fort. „Mik Schneider 
ſchien ſehr glüdlich au fein, daß fie 
bon bier fortfam. Kein Wunder! Bei 
foldem Fleiß fein Erfolg — da muß 
ja der Muthigfte verzagen .. . ich bin 
überzeugt, daß fie feine einzige Be- 
jtellung befommen hat!“ 

Der Doktor fiel auß einem Erftau«- 
nen in das andere — feine Mutter 
hatte die junge Dame, deren Erfchei- 
nen in ‘oliet ihren Verbadt erregt 


hatte, im Hotel aufgefucht unk. nad | 
it ! ber neue Kluft! —Auf Ma gemacht?“ 
— ESuff: „Rer— fertig gepumpt 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
Billette beforgt!“ fuhr der gefprächige 


Chicago entführt, ehe er noch 
fand, fich ihr zu nähern. - Wit. 


* — Scarlthale, einem einſamen, 
beehren würden, denn ſie erwiderte auf 


„Elſa macht ein großes Glück!“ meint 
Annie, „Arthur iſt ein 
Menſch!“ — „Das ſchon,“ zögert der 
Backfiſch, 
ihn doch nicht; 


derte die ältere, „dieſer reſoluten Ma— 


ma, vor der Du dummes Ding Angſt 
haſt, verdankt Elſa allein ihr Glück!“ 


Ein gefreſſener — Pfarrer. 


Aus Bern wird geſchrieben: Im 
dichtbe⸗ 


waldeten Nebenthale des Unterenga— 


dins, iſt in den erſten Septembertagen 
Doktor ſelten bei uns ſehen ließe, ſehr dins, iſt in ptembertac 


bon zwei Graubündner Jägern ‚ine 
Das 
erinnert an eine heitere Geichichte, die 
fich vor Jahren einmal in diejer jelben 
Bärenmwildniß zugetragen haben joll. 
Ein Engadiner Pfarrer, der im Scarl- 
thale predigen follte, begegnete auf dem 
Kirchwege plößlich einem Bären, der 
brummend auf ihn zufam. In feiner 


Todesangſt rik der Pfarrer ein Blatt | 


aus feinem Gebetbuche und jchrieb auf 
den Rand: „Der Bär hat mich gefrel- 
jen“. Er mollte feinen Kirchgenoflen 
menigjteng eine Kunde bon jeinem 
traurigen Ende hHinterlaifen. Dieje 
fanden denn auch den Zettel im Zylin— 
derhut des Pfarrer unter einer Tanne 
am Wegrande. Ob fie der jeltfamen 
Botfchaft Glauben gefchenft oder nicht, 
wagen toir nicht zu entjcheiben; jeden- 
fall3 machten fie fich auf die Suche nad 
dem „gefreffenen“ Seelforger und fan- 
den ihn alabald mohlbehalten im Did- 
icht des Waldes. Der Bär war aljo 
doch nicht Jo blutdürſtig geweſen, wie 
ber Herr Pfarrer gefürchtet hatte. 


— Ein Taufendfünjtler. — Bum- 
mel: „Donnermetter, Suff, ſchon wie—⸗ 


10 
m . * 


„aber | 


wenn ich mir | 


reizender | 


„aber heirathen möcht ich ; 
ich hätte vor feiner | 
Mama Angſt.“ — „Närrchen!“ erwi- 


Der Flüchtling. 
Novellette von J. H. Rosnu y. Autoriſirte Ueber— 
ſezung aus dem Franzöſiſchen. 
Ich war damals, ſo erzählte der 
Präſident Tronville, Staatsanwalt 
in‘... , einem ſehr theuren kleinen 


— — IT Melt, mo es feine Köchin gibt, die aud) | 
Ichleunigjt an, um nad) dem Hofpital | * — 
Dort am Lager feines er= | 


nur ein Ei in der Schale anjtändig 
fochen oder ein Kotelett braten fann, 
wo das Tyieber, 
| ber, einen bei jedem Glas Waffer be- 
lauert, da& man in die Kehle gießt. 


| Verdingg mit großer Mähigqung, — 
| das muß ich geitehen), die Einterfe- 
ı rung der Herren Verbrecher zu verlan- 
gen. 

Ben dem grauen Hintergrunde mei: 
ner Erinnerungen hebt fich troßdem 
eın leuchtendes, leivenfchaftliches, föft- 
; Tiches, Tchredliches und ich möchte ſa— 
gen rothes Abenteuer ab. Wenn ich 
| daran dente, erwacht mein armes, al- 

tes Herz und fingt aufs Neue die qro= 
' Be Hymne des Lebensmorgens; gleich- 
‚ zeitig aber fährt mir ein verdammter 
| Echauder über den Naden, der leichte 
Scauder der Guillotine. 


* * * 


wo es ebenfalls regnete. Seit drei 
Tagen hörte das Waſſer nicht auf, die 
Stadt zu begießen, und überall roch 
es nach alten Ziſternen und Raub— 
thierkäfigen. 
merliches Diner, beſtehend aus bluti— 
gem Kalbfleiſch, ſandigem Spinat und 
nach Vitriol ſchmeckendem Wein, als 
es an der Thür klingelte. Die Auf— 
wärterin, die mir als Köchin 
war unter irgend einem Vorwande 
eben weggegangen, ich mußte alſo 
ſelbſt öffnen. In der Thür 
im regneriſchen Dunkel eine 
Geſtalt. Ich hatte keine Zeit, 
Worte zu ſprechen, die Frau war in 
den Korridor geſtürzt und ſagte mit 
flehender Stimme: „Schützen Sie 
mich!“ Gleichzeitig hatte ſie die Thür 
geſchloſſen. Ich war beſtürzt und 
verdutzt. Von Natur bin ich vertrau— 
ensvoll, ſogar naiv, aber das berufs— 


weibliche 


Spuren in meiner Seele zurüchelaſ— 
ſen. Meine erſte Bewegung war 
wohlwollend, meine zweite, die ſeltſame 

Beſucherin vor die Thür zu ſetzen. 

Doch als ſie mit jugendlicher Stimme, 


4 


Worte: „Schützen Sie mich!“ wieder— 


holt hatte, war meine dritte Bewegung, 
meinen Entſchluß vorläufig noch aus- 


zuſetzen. 


Ich nahm deshalb eine ziemlich 


ſchroffe Stimme an — wenigſtens be— 


mühte ich mich — und fragte: „Wer 
ſind Sie, und was wollen Sie hier?“ 

„Ich bin eine Unglückliche,“ ſeufzte 
fie, „und Gie fünnen mir das Leben 
retten.” — „Man bedroht alfo hr 
Leben?" — „a.“ — „Wer?” — „Das 
fann ich nicht Jagen.“ — Diefe 
wort flang verbäctig, und meine 
ziveite Beiwequng gewann ivieder Die 
Dberband. Dann fagte ih mir, daß 
ich Tchliejlich nichts risfirte, wenn ich 
die Unterfuchung ein wenig fortjegte, 
‚ öffnete die Thür meines fleinen Pup- 
penfalons und ließ die Fremde 
treten. Darauf zündete ich ein paar 
Kerzen an. WUb, Donnerwetter, als 
ich Licht gemacht, fühlte ich mich fofort 
' zu der größten Nachficht geneigt. Die 
Frau, die da vom Regen triefend, mit 
bor Feuchtiafeit riefelnden Haaren bor 


ı mir ftand, war eine fehr jchöne Blon= | 


: wachte wieder für diefe Welt der Liebe 
und der UAnmuth, die fchließlich über- 
| haupt die einzige Welt ift, ich meine, 
die einzige, die es lohnt, das jchmubi- 
ae Abenteuer des Lebens zu 
Deshalb blieb der Staatsanwalt, der 
mit fcheinbarer Härte im Dunfel des 
| Korridors diefe Frau verhörte, vor 
| dem Ermwacden des Mannes nicht Ian 
ı ae beitehben. Iroßdem murmelte ich, 
| gleichlam um mein Gewilfen zu ent: 
| laiten: „Aber, Madame, was haben 
| Gie denn gethan?“ 
| „5 Habe ein umberzeihliches Der: 
| breien.... gegen meinen Mann be— 
‚ gangen.” — Dies Gejtäntnif ver- 
blüffte mich vollftändig. Sch jah in 
meiner Befucherin nur eine fchuldige 
Frau und fühlte, Daß ich eiferfüchtig 
! auf den Mann war, für den fie ihre 
| Pflichten verlegt hatte. — „Warum,“ 
fragte ich bitter, „haben Sie fich mein 


| Haus zum Afyl ausgefuht?” — „Ih 
| habe es mir nicht ausgefucht,“ verfegte : 


| die Frau und fentte das Haupt. „ch 
mußte, daß ich verfolgt wurde — ich 
hate aufs Grademohl geflingelt. 


„Run gut, meinetivegen,“ fagte ich, 
„bleiben Sie bier, jo lange Sie fidh in 


Gefahr glauben.“ 
* 


* * 


| 
E3 war ein jeltfamer Abend. Ach 
hatte aus dem Holz, das ich mir bor- 
ber jchon zurechtgelegt, ein Feuer an- 
gezündet. Die Frau fegte fich in einen 
alten, ausgebleichten Sammetjeffel und 
trodnete und märmte fi. ch hatte 
mich am anderen Ende des Kamins 
niebergelaffen. Um fie befler zu je- 
ben, hatte ich illuminirt. 
Kerzen flammten. Nachdem ich fo 
lange auf Schönheit hatte verzichten 
müffen, mar es fchon eine Wonne, eine 
Art Ausfchweifung, eine ernte, fefleln- 
de Ausjchweifung, bie alle meine Sin- 


ne bejchäftigte, alle meine Yähigteiten 


Alle meine 


eine Art Sumpffies | 


ren es zu meiner Pflicht gehörte, (al= | 


Es war an einem Abend wie heute, | 


Sch hatte eben ein jäms= | 


diente, | 


erſchien 


zwei 


mit einer jener Stimmen, die, wie eine 
feine Haut auf das Gehör wirken, die 


Ant-⸗ 


ein⸗ 


dine im ſtrengſten Sinne des Wortes. 
Meine eingeſchlummerte Jugend er- 


wagen. 


3a | 
! flehe Sie an, verlaffen fie mich nicht!“ 


anſpannte, daß fich meine Augen an 
; diefer herrlichen, blonden Yugendb eis 
; den durften. — Wir mwechjelten faum 
einige Worte. Das war unnütz und 
märe peinlich gewefen. Denn das ein» 
zige, wovon ich gern mit ihr gejpro- 
ı hen hätte — der Verrath, der fie in 
; mein Haus getrieben und zu meinem 
‚ Öajt gemacht — mar aus der Unter— 
haltung verbannt. Ich beichränfte 
; mich alfo darauf, ihr eine Taſſe Thee 
| unzubieten, die fie annahm und die re 
jehr langfam, mit nachdenklicher Mıene 
austranft. Drei Stunden vergingen, 
| Wer nicht in... . gewohnt, meiß 
I nicht, wa diefe drei Stunden bedeute- 
| ten! — Vor Mitternacht war ih fo 
verliebt in meine Bejucherin, als hät- 
te ich fie Schon feit Monaten gekannt. 
Ich weiß nicht, ob fie das bemerkte. 
Sopiel jteht jedenfalls feit, daß fie fic 
immer ficherer fühlte. Sie manbte 
nicht mehr die Augen ab, fondern fah 
mich feit an. Ob, diefer Blid! Wenn 
er mich in feine violetten Strahlen ein= 
| büllte, fühlte ich mich zu allen Aben» 
ı teuern bereit. ch hätte auf ein Zei— 
ı chen von ihr auf den Beamtenftand 
verzichtet, um mit diefer Yyrau bis an 
da2 äuferfte Ende de3 Planeten zu 
ı entfliehen. — — Inzwifchen lag bie 
: Heine Stadt fchon lange in tiefem 
ı Shlummer. Man hörte draußen nur 
| die unermüdliche Stimme des Regens. 
| Da fagte fie plöglich zu mir: „Ich mil 
| fort.“ — Mich überfiel ein heftiger 
Schauder. Ich hätte mih auf fie 
| ftürzen mögen, um fie mit Gewalt zu- 
‚ rüdzuhalten, befchränfte mich aber auf 
ı die Worte: „Aber Sie fünnen bo 
ı nicht allein in die Nacht hinaus. Was 
rum mwollen Sie nicht bi8 morgen 
; warten?“ — „Morgen würde ich ver- 
ı haftet. ch kenne den Weg, den ich zu 
| gehen habe, und wie ih mich retten 
fann.“ Dabei richteten fich ihre Aus 
ı gen fejt auf die meinen. „Geftatten 
Sie mir mweniaftens, daß ich Sie be- 
aleite,“ fuhr ich, vollftändig den Kopf 
 terlierend, fort. Ein feltfames Lä- 
' &eln hufchte über ihre Lippen, und fie 
ı murmelte: „Der einzige Dienft, ben 
| Sie mir noch erweifen können, befteht 
' darin, daß Sie mich aus der Gtabt 
' hinaus, bi3 an das andere Ende ber 
Kirchenbrüde führen... .. Wenn Gie 
| das wollen, haben Sie mir vielleicht 
| doppelt das Leben gerettet.” — Ad) 
| zögerte feine Sekunde. Fünf Minuten 
‚ fpäter wanderten wir nebeneinander 
; durch den Regen. ch fenne in mei- 
nem Dafein feine Erinnerung, bie -ber 
| Empfindung nahe fommt, bie biefe, 
 Teicht auf meinen Arm geftüßte Frau 
: bervorbradhte. Mein ganzes Weſen 
Ichrie vor Wonne und Entzüden. Ich 
| verfuchte, den Schritt zu verlangja= 
men, um diefen verheerenden Einbrud 
roch länaer zu genießen, doch die jun= 
:ge Frau jchien jeht in arößter Eile 
: urd rip mich mit fich fort. — Endlich 
raren wir auf der Brüde Wir 
überfchritten fie, und ald wir das ans 
dere Ilfer des yluffes erreicht, fagte 
nieine Begleiterin zu mir: „Haben 
'Eie Danf.... leben Sie wohl“... 
‘ch werde Ihre Güte nie veraeifen.. .“ 
Sch fühlte mich vor Traurigkeit unb 
Bedauern einer Ohnmacht nahe. Und 
meine Stimme flang heifer und zit» 
ternd, als ich ihr ermiderte: „Leben 
Sie mohl. Sie haben mir mehrere 
: Stunden der Freude und der Schön 
beit gejchentt.“ Ach hatte ihre Hände 
' ergriffen. Unjere Gefichter berührten 
fih. Und da fie erfannte, daß fie 
; mich nicht allein mit einem Danteß- 
imorte abfpeifen fonnte, To hielt mir 
die Frau die Lippen Hin und ver» 
ſchwand. 
Liebestrunken, halb wahnſinnig vor 
Traurigkeit, blieb ich lange Zeit wie 
unbeweglich, an das Geländer ge— 
lehnt, ſtehen. 


| * * 


| 


* 


„Am nächſten Tage erfuhr ich, wen 
ich beherbergt,“ fuhr Tronville fort, 
„die hübſche Blondine hatte ihren 
Mann nicht betrogen, fondern ihn uns 
ter ganz befonder3 gräßlichen Umftän- 
den ermordet. Das Motiv des Mor= 
des war nicht ganz aufgeflärt, man 
mußte nur, daß die Eheleute fich häus 
‘fig in Geldfachen geftritten. Man 

fann ich meine Situation benten. 
Senn die Unglüdliche verhaftet mur- 
' de, mußte ich naturgemäß ihre Strafe 
erlangen. Und fie wurde verhaftet,. 
drei Tage fpäter an der fpanifchen 
Grenze. ch verlor den Kopf und hät 
te vielleiht Dummbeiten begangen, 
als das Fieber mich au3 aller Berle- 
genheit befreite; ich lag jehs Wochen 
im Bett, dann fam eine lange Refon- 
paleszen3, und fchließlich erfparte es 
; mir meine Verfegung in eine weniger 
| ungefunde Stadt, mit meinem Ge- 
wiſſen Kompromiffe zu fchließen. 

Die fyrau wurde zu 15 Jahren 
| Bmwangsarbeit verurtheilt; ba fie alles 
' geftand, fo verlangte man feine Re- 
| henfchaft von ihr, mie fie die Zeit Bin- 
gebracht, und fie fhmwieg über ihren 
; Aufenthalt in meiner Wohnung. Jh 
| glaubte, auch darüber jchmeigen zu 
| müflen.“ 


— Durd die Blume. — Vidierin: © 
„Die Gedichte, die ih Yhnen fandie, 
enthalten bie innerften Ge ©: 


meines Herzens.“ — Berleger: „Seien 4 


Sie ganz beruhigt, e3 wirb 
mand außer mir erfahren.” 
— Naid. — Onäbige 
Diener): Jean, ich merbe 
anreden! — 
Leute dabei 

Frau? 


ie. — 





Slumme Mufthanlen. 


Roman von Konife Glaf. 


| 
| 
u: (2. Yortjegung.) 
Ss Retürlid. Pußtafohn, Zauber: 

geige, Rabenvater! Der Pfiff ift von | 
mit. Über nur für Dreiviertelstaube, 

die zum Billetfauf gereizt werben fol- | 
len. Bei Ihnen thu ich’S ohne Pfiff ı 
und Allotria. Alfo: heute morgen ! 
kam der Donnermwetterjunge zu mir 

und:fpielte Probe; er jieht reichlich er= 

bäarmlich aus, aber den Teufel Muſika 

hat er im Leibe. Wirklich, inmwendig 

ward ihm genug, aber — 
fehlt alles von dem, was ein Werden— 

der braucht! Sein Alter hat ihm ge— | 
rabezu die Mufikjeele austreiben mol- 

len. Das heißt, ’3 ift nur fein Gtief- 

vater gemwejen, aber für die Zeitung 

und die allgemeine Menfchenliebe 

macht fi) Vater noch mas rührender. | 
Zum guten Zmed lüg’ ich ohne jeden 

Gemifjensbig. Kurz gefagt: das Kind 

fteht allein. Colange die Mutter 

lebte, ertrug fich’3; die hielt dem 

Söhnlein die Stange, mochte’3 au) 

mal in der Schule nicht fo völlig Flap- 

pen. Nah deren Tode aber ging’3 

Scharf Hinter dem Bürfchchen her. 

Kaufmann follte er werden, nicht Zis 

geuner, mwie’3 der Vater nennt, und 

am Ende hat ihm der die Geige auf 

dem Rüden zerichlagen. Da it ber 

Bub über Nacht fortgelaufen, nichts 

ald Die zerbrochene Fidel unterm 

Mäntelchen, und ijt zunächit wirklich 

mit den Zigeunern gezogen. Nur daß 

e3 ihm ba doch nicht auf Die Dauer 

behagt hat, denn er tft von der Mut- 

ter ber an jaubere Wäſche und rein» 

liches Efjen gewöhnt gemwefen. Alfo 

nahm er eines Tags jeine nunmehr 

geflidte Geige mieber unter ben 

Arm, lief abermal3 davon und lans 

dete bei einem mufiffröhlichen Schul— 

meifter. 

Da fam er an den Rechten. Dem 
Vater hat der Mann, als ein ordentli- 
er Staatsbürger, zunächft Freilich ges 
fchrieben: jo und jo — und hat ihm 
fein Unrecht vorgehalten von megen 
dem Beraten folch jhöner Gottesgas 
be, und er folle den Jungen in Wien 
ftudiren laffen. Darauf hat dann der 
Vater geantwortet: der Victor gehe 
ihn nicht mehr an, mer ihm davon— 
laufe, der möge fih nun aud allein 
durdfreffen ing Sclaraffenland. — 
Auch gut, fagt der Schulmeifter, und 
bat ihn behalten, und hat ihn unter 
richtet, wofür ihm der Bub den Rod 
bürften und die Stiefeln wichſen muß— 
te. Nu — GStiefeln pubt er vollendet, 
jegt müßten andere Künjte gepflegt 
erben, und deshalb fommen Sie heu= 
te Abend ins Concert.” 

Herr Sebaftian machte fein Leier- 
taftengefiht — gewiß, er mollte bel» 
fen, er wollte Talenten die Wege eb= 
nen, er fuchte und hoffte auf den ei= 
nen, den Großen, um ben es lohnte — 
nur hatte er fhon allzulange vergeb- 
ih gehofft — und Kinder — Wun: 
derfinder? — das wurde ja doch mies 
der nicht2. 

Benzberg aber ließ fich nicht mer- 
fen, Bengberg fannte ihn doch! Noch 
ein paar in den nächlten Tönen vor= 
getragene Gründe und Lodungen, 
dann hatte er feinen Willen und jtand 


auf. 

Er fehüttelte Herrn Sebaftian die 
Hand und zaufte Nina an den lodigen 
Zöpfen. „Alſo, heute Abend fommit 
Du mit, Heine Maus!“ 

„Kinder gehören nicht ins Concert,” 
fagte Herr Gebaftian. 

. Nina erfhraf. Natürlih, Herr 
Sebaftian blie8 ihren Zaubergarten 
wieder in alle Winde. 

* Benzberg aber lachte fröhlich. „Mas 
hen Sie mir feine Gefchihten, Seba= 
ftian; ich mill meine Freude an den 
großen Augen haben, wenn der Bub 
feine Zigeunerliedel runtergeigt und 
fih bei dem Mendelfohnjchen Concert 
neben unfere Graubärte ftellt, als jet 
er au ſchon ein Alter.“ 


Der Eintrachtfaal mar Ieidlich ge: 
füllt, ald Herr Sebaftian eintrat und 
Tchnelen Schrittes durch den Mittel- 
gang eilte. 

Menihen machten Nina Roded 
anagft, und da Herr Sebaftian fie 
längft au den Gedanfen, beim Dan 
telablegen aber auch von der Hand ver= 
Ioren hatte, ging fie dicht hinter ihm 
brein, um nur nichts anderes zu fehen 
als feine Rockſchöße. 

Dorn am Podium blieb der Ein- 
händige ftehen, jah mit ſcharfem, miß— 
vergnügtem Blid auf die NRoringer 
zurüd, die ihn allefammt anftarrten, 
und manbte fih dann nad) rechts, mo 
man in einen Nebenjaal hinausſchauen 
fonnte, der den Solijten zum Aufent= 
balt zu bienen pflegte. 

Als fein Auge diefe Richtung hat- 
te, ging eine tiefe Trauer über fein 
bewegliches Gefiht. Er Jah nichts 
bon dem, maß heute dort drüben auf 
ihn iartete, er jah acht Jahre zu= 


rück. 
Saß dort nicht ſcheu in ſich zuſam— 
mengeſunken eine blaſſe Frau, der die 
Haft und Laſt eines kurzen Jahr— 
zehntis den Jugendſchmelz unbarmher— 
zig abgeſtreift hatte? Rauſchte nicht 
hier, den Mittelgang herauf, die üp— 
pige Schönheit, die plötzlich in der 
Grünau aufgetaucht war? Bei dem 
Onkel Folz, nach dem ſie früher nie 
gefragt hatte? Stand nicht Tonio 
Rodeck auf dem Podium und ſang für 
die braunen Augen der Schönheit, 
während drüben die blaſſe Frau vom 
Fieber der Einſamkeit durchſchüttelt 
wurde? 
Herr Sebaftian ftrich fich über die 
Augen: da kamen die Leute von heute 
iwieber burch die Thür, die Leute, die 
daß Zeitungsiamtam herbeigelodt hat- 
te, Die Leute, von denen keins mehr an 
bie Bude Geihihte von damals 
badhie. Gott fei Dant. 
s ** ihm auch Nina Rodeck wie⸗ 
der ein, und er ſah ſich nach ihr um — 
Gott ſei Dank! — ſie wußie —* 


ſtand, durch Benzbergs breiten Rücken 
vor den Roringern gedeckt, neben der 
Pedalharfe und freute ſich an deren 
goldener Pracht. | 

Herr Gebaftian war wieder in ber; 
Gegenwart und jah nad) dem Sina: | 
ben aus, um beffentmwillen er den leidi= | 
gen Concertgang auf fi URERNEER | 
hatte. 

Der faß requngslos an der Wand, 
das blaffe Gefiht ernithaft auf den 
Geigenfaften gerichtet. Je gründlicher 
Herr Sebaftian das Kind mufterte, | 
bejto verftimmter wurde er. | 

Unſcheinbar und ſteckengeblieben 


war die Geſtalt, welk die Haut, das 
rehblonde Haar durch Oel und Bürſte | 
feit an die breite Stirn geflebt, in die | 
fich mit erfchredender Tiefe zmei fteile | 
alten eingruben, wenn ein J 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 


hinter ihr aufitieg, mit dem der junge 
Kopf nicht fertig zu merden ver— 
mochte. 

Nur in den Augen leuchtete es, aber 
da3 hatten diefe Augen mit VBenzbergs 
überein: jie jahen jelten, was fie ans | 
Ihauten, und als Herr Sebaftian jebt 
berantrat, fchraf der Knabe heftig zu— 
fammen, obmohl es gefchienen hatte, 
als fchaue er erwartungspoll nach dem 
Mann in der Saalthür aus. 

Herr Sebaftian feste fich neben ihn 
und jagte: „Du bijt fchredhaft, mein 
Kind, das ijt nichts für einen, der ein | 
Künftler werden will. Das fommt von | 
verfrühten Concertreifen; wenn man | 
eine Anofpe treibt, wird feine rechte | 
Blume daraus.” | 

Der Knabe |hmwieg, aber die Falten | 
auf feiner Stirn wurden jcharf — 
tief. 
„Macht es Dir Freude, Dich hören 
zu laſſen?“ fragte Sebaſtian weiter, 
und auch ſeine Stirn ſtand voller Fal— 
ten. 

Statt aller Antwort fragte der 
Knabe: „Sind Sie der Mann, von 
dem man ſagt, er hülfe denen, die et— 
was leiſten?“ 

„Ja, wenn ſich's verlohnt, helfe ich 
Dir.” 


„Dann brauch’ ich ja feine Con— 
certe mehr zu geben. Wenn ich lernen 
darf, jollen Sie mich nicht eher mies 
der da oben jehen, al bi3 ich riejen= 
groß bin.“ 

„Wir werden ja hören.“ 

Herr Gebaftian fehrmieg, und der 
Knabe fchwieg auch. Seiner Leiftun- 
gen fühlte er fich ficher, der Verfpre- 
chungen der Menjchen meit weniger. 
Herr Sebaftian aber war voller Gor=- 
gen, und aus diefen Sorgen h!raus 
fagte er plößlich: „Mein autes Kind, 
werde nur nicht bloß ein Virtuos, bil- 
de Deine Seele und Deine Kunft nad) | 
allen Richtungen aus, fonft, wenn Du | 
die Geige zu Deinem Gott madtelt, 
und e3 ginge Dir mie mir, was mwoll- 
teft Du thun?” 

Herr Gebaftian fchob den linfen 
Rodärmel von feinem Handftumpf. | 
Dann Stand er fchnell auf, unzufrieden | 
mit fich felber, und ging dem Kapell- 
meijter entgegen, der ihm Victors Be— 
ſchützer zuführt. 

Nun ſtand Nina allein vor dem 
Wunderkind; ſie ſtarrte ihn an, und 
endlich, da er feinen Blick für fie hatte, 
tippte fie auf den Geigenfajten und 
fragte: „Sit da auch fo ein Käfer ! 
drin, wie Onfel Benzberg es nennt?” | 

Unmillig wandte ihr Victor ven 
Kopf zu; als er aber die Kleine, | 
Ihmädtige Perfon mit den flims 
mernden Augen und den alühenden | 
Bäckchen vor ſich ſah, nickte er gut— 
müthig und antwortete: „Meine Geige 
iſt drin.“ 

„Meine Geige“ — Nina wurde es 
heiß und neidiſch zu Muthe. „Meine 
Geige“ — wie ſtolz das klang! Wer 
das auch ſo hätte ſagen können! — 
Sie wollte mit ſcheuer Zärtlichkeit 
den ſchwarzen Kaſten ſtreicheln, da 
kam Benzberg und holte die Kinder 
hinüber. 

Als Nina auf ihrem Platze ſaß, 
wurde ihr wieder angſt, auch um den 
Knaben, der ihr wie ein allernächſter 
Freund vorkam, und der ſich linkiſch 
und gleichgültig zugleich vor den Zu— 
hörern verbeugte. 

Aber das währte nicht lange: Benz— 
bergs Kapelle nahm es mit allen 
Feiertagsglocken der Welt auf, und 
dann redete die Geige mit ihr. Konn— 
ten Menſchenhände — kleine Jungen— 
hände ſo etwas zu Stande bringen? 

Nina preßte ihre Fingerchen heftig 
zuſammen und ſeufzte tief auf vor 
Entzücken. Aber auch Herr Sebaſtian 
athmete anders als gewöhnlich, ein 
mildes Feuer erhellte die menſchen— 
feindlichen Augen: das war etwas, 
das war eine große Hoffnung. 

Vollendet ſpielte Victor das Men— 
delſohnſche Concert nicht; es wiſchten 
Fehler durch, manches fiel einfach ab, 
anderes arbeitete er ſchulmäßig her— 
unter, aber einzelne Stellen voll Tem— 
perament und Grazie ſpielte er mit ſo 
perſönlichem Ausdruck, daß Herrn 
Sebaſtians längſt begrabene Wünſche 
und Hoffnungen wieder auferſtanden. 

Und wie er dort oben ſtand, Lippen 
und Zähne feſt aufeinander gedrückt, 
die Stirn in Falten gekrauſt, ſprach 
aus jeder Miene und Bewegung: ich 
will und ich muß. 

Talent und Willen — was braucht 
es mehr, Sebaſtian? — Glück — Glück 
gehört noch dazu — Glück, die reifen— 
de Sonne, Glück, das läuternde Feuer, 
Glück, der Pfadfinder hinauf zum 
Gipfel — aber zum Glück können wir 
ihm ja helfen. 

Als Victor den Bogen ſinken ließ, 
klatſchten die Zuhörer, beſonders alle 
Mütter, deren kleine Buben zu Hauſe 
beim Abendbrot ſaßen, und ſo et— 
was, Gott ſei Dank, nicht zu thun 
brauchten. 

Der Knabe verbeugie ſich ernſthaft 
und ging dann ſehr ſchnell ins Neben— 
zimmer, wohin Herr Sebaſtian ihm 
folgte. 

Nun ſaß Nina Rodeck allein und 
fühlte ſich ſehr verlegen. Solange der 
kleine Benzberg ſeinen Stab ſchwang, 
verſchwanden die Menſchen aus ihren 
Gedanten: — Schwingen iru⸗ 
gen ſie in ein heimathl 
land — ſowie aber die Inſt 
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verſtummten, ſaß ſie hilflos unter 
Räubern und Ungeheuern und fühlte 
die Blicke all derer, die hinter ihr ſa— 
Ben, wie feurige Pfeile. 

Auch hörte fie dies und das: über 
ihre Eltern tufchelte e8, unbegreifliche, 
unheimliche Dinge von fhlimmem Le— 
ben, jammervoller Armuth und trau= 
rigem Tod. Herrn Sebaftian warfen 
die zijchelnden, Hujchenden Worte 
Schjuht vor und Narrheit und alle 
Tehler, die eine Menfchenfeele verun= 
zieren fünnen — ihr felber bürbdeten 
fie eine Erbfchaft von fchlechten Anla= 
gen auf. 

Heiß mwallte e8 in dem Kinderher- 
zen empor, das mar ja gelogen — al 
les — alles gelogen, und fie fehnte fich 
danach, ihre Fleine Hand dankbar in 
Herren Gebaftians große Rechte zu 
jchieben. Eine große, dantbare Liebe 
zu ihrem mwunderlichen Pflegevater er- 
füllte fie auf einmal und madte fie 
muthig — auffpringen wollte fie und 
den Läfternden Schweigen gebieten — 
da brachte ein Argerlihes GSft! die 
Sittenrichter zu Ruhe und Nina zur 
Belinnung. Benzberg hatte wieder da3 
Wort. 

Dann, als alles vorbei war, ftand 
fie jchauernd bor Erregung neben 
Herrn Gebaftian. Der Eleine Kapell- 
meijter jah fröhlich zu ihrem langen 
Beichüter auf, der lebhafte Defterrei- 
cher fuhr mit den Armen durd die 
Luft und fchrie: „Was fagen Sie 
nun? Bitt’ fehöon — mas? Alles tft 
da, Begabuna, Geift, Willenstraft — 
bitt’ Schön — Genie nennt’3 der, der’3 
verſteht.“ 

„Es iſt viel da“, antwortete Herr 
Sebaſtian bedächtig, „und es ſoll 
wachſen — wir wollen es fördern.“ 

„Wir, wir? Maria und Joſeph — 
ich kann nimmer, ich hab' mir ſchon 
die Söl aus dem Leib gepumpt. Bitt' 
ſchön.“ 

‚„Da ich Fann, ift das ja auch meiter 
nicht nöthig“, antwortete Herr Seba= 
ſtian gelaſſen. 

Darauf drückte Benzberg ſeine 
rechte Hand, und Victors Lehrer ver— 
— ihm den linken Arm auszurei— 

en. 

„Laſſen Sie's gut ſein,“ brummte 
der Angegriffene den Kapellmeiſter an. 
„Sie haben ja an dem Erfolg über— 
haupt nicht gezweifelt.“ 

Benzberg lachte. „Wo werd' ich 
denn! Sie haben doch Ohren, Sie 
haben doch Sinne, und zu innerſt ha— 
ben Sie doch auch ein Herz, zu dem 
die Violinſaiten die allerſicherſten Lei— 
ter ſind.“ 

Weiter kam Benzberg nicht mit der 
Schilderung von Sebaſtians Herzen, 
denn der Budapeſter Schulmeiſter 
winkte dem Knaben, der nun gerade 
auf Herrn Sebaſtian zueilte. 

„Iſt es wahr,“ brachte er kurzath— 
mig hervor. „Iſt es wahr, was die 
oben auf dem Orcheſter ſagten? Sie 
würden mich ſtudiren laſſen, ganz und 
gar? Nicht nur mit einem Brocken, der 
langt von heute auf übers Jahr — 
ganz und gar, daß ich lernen kann wie 
ein Königsſohn?“ 

Ueber Herrn Sebaſtians Geſicht 
flog der Schein eines Lächelns, es 
wurde aber gleich wieder ernſt. „Ja, 
Victor“, ſagte er und legte ſeine 
Rechte ſchwer auf die Schulter des 
Knaben, „zehn Jahre will ich ſchenken 
zum Wachſen und Arbeiten. Kommt 
morgen alle drei zu mir, da wollen 
wir von der Zukunft reden.“ 

Nina fror und glühte; ſie beneidete 
den Knaben und kam ſich beneidens— 
werth vor, weil ſie ſeine Hand zum 
Gutenachtgruß gefaßt hatte. Den 
ganzen nächtlichen Weg entlang ſah ſie 
ſeine Augen vor ſich. Erſt als Herr 
Sebaſtian dasGartengatter aufſchloß, 
dachte ſie: wie ſchade, daß Hans nicht 
mitgeweſen iſt, nun muß ich ihm mor— 
gen alles erzählen. 

Aber damit wurde es nichts. Von 
zehn Uhr an ſchmiedeten die drei Män— 
ner in Herrn Sebaſttans Unterſtube 
an Victors Zukunft; den Knaben 
hatten fie Nina überantmortet — mie 
fonnte fie da an Hans SKieter den= 
fen, der mit der Peitjche Inallte und 
alltäglihde Schularbeiten machen 
mußte. 

Nina fah ihren Gaft zunächit verle= 
aen bon der Seite an; er befchaute Jich 
die Grünai. 

„Dein Garten ift Hübfch“, fagte er, 
„bunt und mild und doch fröhlich.” 

Sie verftand ihn nicht redht. Nas 
türlih mar ihr Garten Hübjh: es 
mwuchjen Blumen drin, die Beeren 
wurden fü, und man konnte fich ver= 
ſtecken. 

„Wie heißt Du denn?“ fragte ſie 
unvermittelt. 

„Victor“, antwortete er ſtolz, als 
ob der Name ſchon leuchte wie ein ewi— 
ger Stern. 

„Das meine ich nicht; ſo wie ich 
Nina heiße.“ 

Er lächelte. „Nikolaus. Meine 
Mutter nannte mich Niki — Du darfſt 
auch Niki zu mir ſagen, wenn Du 
mir ein paar Erdbeeren gibſt, dort 
aus dem Frühbeet. Ich eſſe ſehr gern 
Erdbeeren; ob ſie ſchon ſüß ſein wer— 
den?“ 

„Niki“, ſagte Nina ſchnell einmal, 
ſtolz über die Erlaubniß, und dann 
führte ſie ihn zu ihrem Erdbeerbeet 
und gab ihm alle, die da muchfen: 
Frau Radkens, Herrn Sebaſtians, 
ihre eignen und zuletzt auch die für 
Hans Kieter. 

„Und was thuſt Du nun?“ fragte 
ſie, als er ſich ſatt genaſcht hatte. 
„Spielſt Du nun den ganzen Tag 
Geige?” 

Er late. „Ich lerne viel mehr — 
ich lerne alles — Dirigiren und Com= 
poniren, — verftehen, mas jemal3 ein 
Mufiter gedaht hat, und was jemals 
ein Zufunftsgenie fünnen mwirb; und 
dann aud) geigen — geigen, daß die 
Menfhen davon verzaubert werben 
und thun müffen, wa3 ich will — fo 
etwa tie bei dem Nattenfänger von 
Hameln. Kennft Du die Sage?“ 
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des Neides voll ſind, reden ſie ſo, ala! aus der Erde drängten, über die! nau aus in den Stadtwald und ins ſ kann, der heftigen Willen - aufiwenbet, 


fei er ein fehlechter Menjch gemefen.“ 

Nina jeufzte. „Sch möchte aud) jo 
einer werden, troßdem! ch beneide 
Dich auch.“ 

„So lerne doch“, ſagte der Knabe 
altklug, „Du wirſt ja ſehen, wie weit 
Du kommſt — ich komme natürlich 
weiter. — Kennſt Du Bethoven?“ 

Nina nickte ſtumm und eifrig; ſie 
kannte ihn nicht, aber ſie hatte gelernt, 
bei ſeinem Namen einen heiligen 
Schauer zu empfinden. 

„Siehſt Du, ſo groß will ich wer— 
ben, nur viel glüdliher. Dazu hilft 
mir Dein Herr Gebaftian, fleine 
Nina!” 

„Und ich darf Dich Niki nennen,” 
faate Nina mit holdem Lächeln, 
„wenn ih auch nicht geigen lerne, 
an es Herr Gebajtian verboten 

at.” 

Victor fjah feine Kleine Gejfpielin 
berächtlich mitleidig an: al3 ob man’3 
ihm nicht auch verboten aehabt hätte, 
mit Worten und Schlägen! 

Und drüben, jenfeit3 der Straße, 
hodte Hans Kieter auf dem Apfel: 
baum und fah verächtlich zornig auf 
feine fleine freundin hinab: die dum— 
me Perfon, die fich jo arg mit dem 
albernen Geigenfrigen abaab. Na, 
menn die heute Nachmittag herüber 
fam, dann mollt’ er ihr feine Mei- 
nung jagen. 


Zehn Jahre fieht man der Grünau 
nicht an. Folgen: ordentlicher Gar- 
ten hat nad ihrem Verlauf noch die= 
felben verjtändigen Beete, Kieters 
Linden find nur ein Zlein wenig hö- 
her geworden, und Herrn Sebaftians 
MWildniß mwuchert heute wie geitern. 

Auch er felber lebt noch, troß Hu= 
ten und Prophezeiungen, nur die Le- 
derfiffen in der Fenſterniſche ſind fa— 
benjcheiniger geworden, und das Kind, 
das feine Schularbeiten in diejer Fen- 
fternifche machte, ift zu einem fchlanfen 
Mädchen aufgemacjen. 

„sa ja,“ fagte die leinenblaue Mut» 
ter Radfen, „wirMenfchentinder mer- 
den fichtbar alt, ven Bäumen merkt 
man's ſchon meniger an.“ 

Yahre laufen Hin, ohne daß man 
an die Vergangenheit denkt, und dann 
fommt ein Iaa, da läßt fie einen 
nicht log, ein Tag, an dem fie ung be= 
berricht, und felten ift fie eine janfte 
Reaentin. 

Nina Rodet war heute in ihrem 
Bann, Herr Sebaftian dachte vergan- 
gener Zeiten, und Hans Kieter, ber 
Student, lachte fehon zum drittenmal 
über den Streit, den er vor zehn Jah: 
ren mit jeiner £leinen Freundin um 
das Wunderfind auägefochten hatte, 
denn Nikolaus Victor gab heute Abend 
abermals ein Goncert in der Eins 
tracht. 

Sie hatten alle drei den Knaben 
nicht wiedergeſehen; die ſpärliche Auf— 
ſicht, die Herr Sebaſtian für nöthig 
hielt, führte der kleine Benzberg. Re— 
gelmäßig an jedem Quartal ſchickte 
Victor als Quittung und Dank einen 
Bericht über ſeine Arbeit und ſeine 
Studien — dieſe Berichte wurden von 
Mal zu Mal reicher in Form und In— 
halt: der Ehrgeiz und die lapidaren 
Antworten Sebaſtians hielten ihn auf 
der geraden Bahn zu ſeinem Ziel. 
Auch hatte er Wort gehalten und ſich 
nicht wieder hören laſſen, ehe denn 
er „fertig“ war; nun befand ſich der 
Dreiundzwanzigjährige ſeit demHerbſt 
auf der erſten Concertreiſe, deren Be— 
ſchluß Roringen machen ſollte. — Se— 
baſtian konnte zufrieden ſein mit den 
Kritiken, die ihnen dieſe Concertreiſe 
einbrachte. 

Nina Rodeck war es nicht; ſie ſaß 
am Fenſter, wartete mit dem Kaffee 
auf ihren alten Herrn und hantirte 
fleißig mit Nadel und Faden. Das 
ſah friedlich aus, und dennoch ſtürmte 
ihr's in Kopf und Herzen. 

Die ſchlimmen Gedanken! Die Ge— 
danken voll Neid und Zorn, Sehnſucht 
und Bitterkeit. — Je heftiger ſie auf 
Nina eindrangen, um ſo deutlicher 
wurden zwei Falten auf ihrer Stirn, 
die denen Victors glichen, jenes Vic— 
tors, der es erreicht hatte, während 
ſie noch immer auf dem alten Platze 


ſaß. 

Die Schrankuhr hob aus und ſchlug 
ſchnarrend fünf. Nun würden ſie wohl 
fertig ſein mit der Vrobe, zu der bie 
Hauptperſon erſt Mittags hatte kom— 
men können. Nina ſtand auf, ſtellte 
Herrn Sebaſtians Taſſe zurecht und 
ging unruhig auf und ab. 

Stück für Stück des Dornenwegs, 
den ſie heimlich gewandert war, lief 
jetzt ihre Erinnerung dahin und ver— 
wundete ſie auf's neue. Victor hatte 
ihr Muth gemacht damals: ich hab' 
nicht geſollt und hab' es doch gethan! 
Sie wollte, mußte Künſtlerin werden, 
trotzdem Herr Sebaſtian ihr die Wege 
dazu verſchüttete. Dies wunderliche 
Sehnen, Wünſchen und Drängen 
konnte nicht von ungefähr ſein. 

Sie lernte mit leidenſchaftlichem 
Eifer dem Kantor Rieſelmann in den 
Schulſtunden ab, was ſich ablernen 
ließ; was Adele Folz übte und träl— 
lerle, das verſuchte auch ſie, ſingend 
und am Klavier; wo ein Samenkorn 
flog, ſie nahm es auf. Dabei lernte 
Nina allerlei, aber nichts Rechtes. Nie 
durfte ſie ein Concert beſuchen; die 
Noten, die ihr zur Verfügung ſtan— 
den, waren Zufallswaare; nie durfte 
ſie mitkommen, wenn Herr Seba— 
ſtian zu Benzbergs ging, dem einzigen 
Haus, wo er das Muſiziren aushielt. 

Nach dem erſten kindlichen Glückge— 
fühl über das, was ihr gelang, kam 
die Verzweiflung, denn ihr Ohr ſagte 
ihr unbarmherzig, wie anders Adelens 
Lieder klangen. Dennoch erwachten 
Wunſch und Hoffnung jedesmal mit 
erneuter Kraft, ſobald Nina daran 
dachte, es aufzugeben. 

Zehn Jahre — zehn Jahre ver—⸗ 
quält, verhofft und vergeudet. 

„Ih will nit daran benfen“, 
fagte fie laut und zornig, „ich will 
froh bleiben, ich will Victord Concert 


* Aber das war ein ſchlechter mit. heil 


Schneeglödchen, die ihre weißen Lan 
zenfpiten emporredten, bi3 an bie 


Stille führten. 
Nina ftand regungaloa im Tyeniter, 


fuche ich das Zauberland und finde 
den Weg dahin verfperrt. Ah — und 


grüne Gartenthür, hinter deren Gat= | ihre Arme hingen fchlaff herab, die | in jenem erjten Concert hörte ich auch 


ter jegt Herr Sebaftian mit dem flei- 
nen Kapellmeifter jtand: Herr Seba= 
ftian, hager, jteif und jehr gealtert, 
der fleine Kapellmeifter unverändert 
in Frifche und Lebhaftigkeit. 

Sie ftanden zehn Minuten lang in 
eifrigem Gefpräd, zwei glüdlicheMen- 
fchen, die fi an einem jchönen Ziele 
finden, dann jhüttelten fie fich die 
Hand, und Nina trat an den Tifch, 
um den Kaffee einzugießen. 

Aber Herr Sebaftian fam nicht in 
die MWohnftube, er ging geradewegs in 
da3 Mufifzimmer, ftellte jih vor das 
umflorte Cello und nidte ihm heiter 
au. 

Keiner der vielen, denen er zu hel- 
fen verfuchte, hatte es bisher über den 
braven Schulmeifter oder Durch 
fhnittsmufifanten gebracht, Nina Ro= 
ded mar die große Enttäufchung feis 
ned Alter gemefen. Nikolaus Vic— 
tor aber brachte ihm alles ein, alles 
— das gab eine jchmwere, föftliche 
Ernte. 

Er fah eine Zufunft vor fih, Jo 
hell, daß feine Vergangenheit fie wie— 
der verdunfeln fonnte: Victor trug ins 
Haus, was draußen blühte und feimte 
er felber öffnete Schränfe und 
Mappen — jung fonnte man dabei 
merden, heillos jung. 

Da Hang e83 meinerlih zur Ihür 
herein: „Befter Herr, wenn Sie nur 
bloß ihren Kaffee trinten möchten! 
Wann fol denn ein Chriftenmenfch 
feinen Aufwafch in Ordnung frie- 
gen.“ 

Herr Sebaftian lachte. „Schon aut, 
Nadfen, ich fomme gleich.“ 

So mie fich die Thür Hinter ber 
Mirthichafterin fchlof, nahm er den 
Flor von feinem Cello, tnüllte ihn zu— 
fammen und ftedte den Anäul in das 
murmftichige Pult, in dem er feine 
Sugendfchreibereien nun feit dreikig 
Sahren beharrlich eingefarat hielt. 

„Keine Irauer mehr — mir find 
wieder lebendig geworden.” 

Dann legte er die Hand auf die 
MWohnftubenklinte, zögerte aber zu 
öffnen, denn da drinnen wurde ges 
Tprochen. 

Herr Sebaftian verftand die Worte 
nicht, aber auf den Ion verjtand er 
fih. — Mit men fprad) Nina fo? — 
Er ftieß die Thür auf und fuchte mit 
ftrengem Bli das Zimmer ab. 

„Du bit allein?“ fragte er jcharf 
und z0q Querfalten in die Gtirn. 
„Nedeit die Wände an und manberit 
mit verfchlungenen Händen auf und 
ab, mie die Heldin einer Tragödie? 
Das laß bleiben. Deine Großmut- 
ter fagte: Ein Mädchen, das müßig 
aeht, ift jchon halb auf verbotenem 
Mege.” 

Nina wurde dunfelroth und wandte 
fih zum Fenfter zurüd, Monatelang 
fümmerte er fich nicht um fie, dann 
fam es plößlich über ihn, und rau) 
und unfreundlich legte er ein Maß an 
fie, mit dem einft die unbefannte 
Großmutter gemefjen hatte, die nichts 
bon der Enkelin franfem Herzen mil- 
fen fonnte. 

Herr Sebaftian erwartete feinent- 
wort, er trat an den Tifch und ariff 
nad feiner Tafle. 

„Wir haben jegt noch zwei Stunden 
bis zum Concert —” 

Er brach ab, feine Gefichtszüge ver= 
Tchärften fi), die Brauen rüdten dicht 
zufammen, und er laufchte gefpannt 
auf die Töne, die feine ftile Grünau 
in eine Jahrmarktswieſe verwandel— 
ten. Einen Augenblid nur, dann eilte 
er mit fliegenden Rodichößen nach der 
Ihür und rief hinaus: „Radfen, ein 
Reierfaften! Der Kerl joll jih augen 
blidlih davon feheren — geben Sie 
ihm, mas er verlangt.” 

Die Radfen lief, jo fchnell ihre al- 
ten Beine fie trugen, und Herr Seba= 
ftian ging, die Lippen häßlich zufam= 
mengefniffen, bei den lanagezogenen 
Tönen des Iiroubadourmiferere auf 
und ab. 

Einen Augenblid lang verftummte 
die Mufit, und er athmete auf; glei 
danach aber begann fie von neuem, 
und einige Minuten fpäter qudte Frau 
Radtens erhittes Geficht zur Thür 
herein. 

„Er will nicht; bei Folzens mär’ 
Kindergejellichaft, und fie hätten ihn 
zum Auffpielen gemiethet.“ 

„Die Menichen find verrüdt!” 
Ichrie Herr Sebajtian, „vollftändig ver- 
rücdt; ich mill ihnen meine Meinung 
Tagen.“ 

„Herr Sebaftian”, bat Nina. 

„Laß mich in Ruh“, murrte er und 
griff nad feinem Hut. 

„Der Kaffee!“ fchrie die Radken. 

‚Nun ja doh!* Er tranf im Gte- 
hen den Relt. 

„Das Concert”, mahnte Nina Ieife. 

„ns Kududs Namen! Deshalb 
erit reht. Ich till mir heute die 
Stimmung nicht verderben Iaffen.“ 

Da verftummte der Leierfaften, 
man börte da8 Lachen der Kinder; 
Herr Sebaftian athmete auf und 
wifchte fich den Anaitjchweiß von der 
Stirn. 

„Das ift ein erträglicher Lärm. 
Nun alfo!” fuhr er milder fort und 
jegte fich ins yenfter. „Halte feine 
Selbitaefprädhe, Nina, und fei redht- 
zeitia fertig, wir gehen zufammen.“ 

Aber der gemiethete Leierfaften 
mußte jeine Pflicht thun: die Kinder 
mollten tanzen, feine Walze verjtand 
fich auf den Kußmalzer, und Herr Se- 
baftian verftand fi) nie auf den Hu= 
mor des Lebens. 

Er jprana auf, jchleuderte den 
Schemel zurüd, rannte wie ein gefan= 
gener Tiger im Zimmer umher und 
fagte haftig: „Ich laufe davon, Kind, 
fomme allein hinunter; aber pünttlich, 
damit mir Dein Fehlen nicht Unruhe 
madt. Pünktlich, Nina, verdirb nicht 
aub Du mir den Tag!” 
ef ex Sinaus, Hälpte den ut (hi 

er hinaus, 


Stirn war qualvoll gefpannt: fie litt 
unter Herrn Sebajtians Worten eben- 
fo wie unter der frechen Sentimentali= 
tät des Leierfajtend. Aber erft als die 
Radken hinaus mar, drüdte fie die 
Hände gegen die Ohren. 

Da ging er aljo wieder davon — 
mar fie nicht immer allein im Le- 
ben? 

Sie möllte an Kieter3 denfen, an 
alles Liebe, wa3 Hanjens Mutter ihr 
feit frühen Kindertagen gethan hatte, 
an die derbe Neigung des wilden Ka 
meraden — aber heute jhien ihr das 
alles matt und menig, ihr murbe 
nicht marın dabei, und immer jtand 
Adele neben oder zmwilchen ihnen; die 
glüdliche Adele, die fpielend erfakte, 
wonach fie fich vergebens die Hände 
mund rang. 

Gott fei Danf, daß menigjtens 
Adele nicht fommen Tonnte, 

Plöglih Brad Nina in TIihränen 
aus. ch bin ein fchlechtes, mißgün- 
ftiges3 Gejchöpf, ftatt mich zu freuen, 
jammere ih. Ich gönne Victor nicht, 
twa3 er erreicht hat; Adele nicht, daß 
fie daS Konfervatorium bejuchen 
darf — 

Sie fant auf den Stuhl, den fie 
porhin Herrn Sebaftian zurechtgerüdt 
hatte, drüdte den Kopf in die Arme 
und meinte fi fatt. 

Zange rührte fie fich nicht; erft als 
draußen der Kies unter fohnellen 
Schritten Inirjchte, jtand fie auf und 
ftrich fich über Stirn und Augen, ala 
fönne fie damit die Spuren ber Erre- 
gung bermifchen. 

Herein brauchte Nina nicht zu ru= 
fen, nach furzem, träftigem Pochen 
mwurbe die Ihür aufgeriffen und ein 
junger Mann trat über die Schwelle. 

„Hanfel!” rief fie und ging ihm ei» 
nen Schritt entgegen. 

Er faßte erfreut ihre Hand. „So 
haft Du mich large nicht genannt, mie 
traulich das Mingt; wie dreizehn Jah- 
re und eitel Kinderluſt.“ 

Er 30g ihren Arm durch den feinen 
und führte fie tiefer inö Zimmer hin= 
ein. Das nehm’ ich als ein gutes 
Zeichen: Du haft Dich befonnen und 
kommſt heute Abend doch noch zu uns 
Halt, Halt! Nicht gleich nein Jagen, 
Nina. Hör zu! Wir find doch Deine 
nädjiten Menfchen. Nicht wahr? Zu 
uns haft Du all dein Glüdf und Dein 
Leid getragen, und wir haben Dir 
unfer3 dagegen gegeben. Für Kieters 
aber ift heute ein wichtiger Tag: der 
Hausfohn ijt zum legtenmal ala Stu- 
dent im Neft, morgen aeht’3 in die 
Gramencampagne und danad ift der 
befagte Hans ein jelbitftändiges Men- 
Ihenfind — nidt Hausfohn mehr. 
Um fol wichtigen Abjchnitts willen 
hat das Mamaden natürlich gebaden, 


und PBapadhen mill den vielberühmten | 


Familienpunſch brauen iverden 
auch übliche rührfame Reden geredet 
werden — aber ohne Nina Roded ijt’3 
nur die halbe Gefhichte. Nicht wahr? 
Das mweih Nina Roded felber am al: 
ferbeften, und jte verdirbt ung ben 
Abend nicht wegen diefes verwünſch— 
ten Concerts.“ 

Nina hatte Hans Kieter ein paar- 
mal unterbrechen wollen. Er ſhrach 
aber nachdrücklich weiter mit einem 
leiſen Humor, aus dem man doch ben | 
Ernit und ein wenig Vorwurf heraus: | 
hörte. Jet machte fie ihren Arm frei, | 
fchüttelte den Kopf und antmwortete: 
„Lieber Hans, au Du meißt ganz | 
gut, daß dies nicht fo einfach ift. Herr | 
Sebaftian würde mir’3 bitter verar= | 
gen, wenn ich bei dem Triumph feines 
Lieblings fehlte, fein leßtes Wort vor= 
hin zwingt mich geradezu —” 

Hans fah entmuthigt aus, warf den | 
Hut auf den Tifch, jekte jich, fuhr fich \ 
ein paarmal durds Haar und faate | 
dann: „Vielleicht ijt das der Grund, 
aber Dir geht ja doch auch die Mufit 
über alles.“ 

„Hans! —" Nebt war Nina zor: 
nig. „Du dürfteft Dich nicht befla- 
gen.“ 

„Nicht? Wirklich nicht? Auch nicht 
über diefen Ritter vom Kolophonium, 
den Bengel, der die Geige jtrich, ftatt 
feine Schularbeiten zu machen,und der 
mir fchon vor zehn Jahren meine Erd- 
beeren ſtibitzte?“ 

Ueber Ninas Geſicht huſchte ein Lä— 
cheln. „Wenn die Erdbeeren Urſache 
Deines Scheltens ſind, dann iſt es ver— 
dient, mir hat's immer wie eineSchuld 
auf dem Herzen gelegen, daß ich ihm 
Deine Beeren preisgab.“ 

„Um eine Hagebuttenſuppe hat mich 
der Schlingel auch gebracht,“ fiel 
Hans vergnügt ein. „Damals, als 
Du am Tag nach dem Concert in der 
Schule nachbleiben mußteſt und ich 
das Mittageſſen verſäumte, weil ich 
natürlich auf Dich wartete. Aber 
da Du die Erdbeerenſünde bereuſt, 
ſei Dir auch die Hagebuttenſuppe ver— 
ziehen.“ 

Sie lachten ſich beide an. Da ſteckte 
Hans die Hand aus und ſagte leiſe: 
„Nina, daß Dich die bloße Erinne— 
rung an unſere Kinderſtreiche froh 
macht, iſt das keine Mahnung? Laß 
die Wildniß im Stiche, komm unter 
die Linden! Da Du kein Wunder— 
kind biſt, gibt Dich der Alte ſchon frei, 
und meine Mutter wird Dich hegen 
und behüten, bis —“ er hielt inne, 
denn er ſah, daß ſie gar nicht zu— 
hörte. 

Ihre Fröhlichkeit war ſchon wieder 
erloſchen, die Augen hatten einen un— 
heimlichen Glanz, und als wiſſe ſie 
das, ſenkte ſie die Lider tief herab. 

„Quäle mich nicht, Hans; Victors 
Concert muß ich ſtandhalten. Du 
weißt das auch. Wenn Du es gut mit 
mir meinſt, dann kommſt Du mit mir 
in die „Eintracht“ — Deinen Eltern 
iſt's reichlich recht, wenn Du um halb 
zehn zum Punſche daheim biſt. Ich 
muß das durchkämpfen. Du weißt 
doch, wie's um mich ſteht, wie ich 
ſchon, als ich kaum laufen konnte, an 


von meinen Eltern reden, ſchatten— 
hafte, unverſtändliche Dinge — wie 
Geſpenſtergeſchichten drang's aus dem 
Geſchwätz der Leute auf mich ein und 
beunruhigte mich, aber niemals er— 
fuhr ich mehr. — Herr Sebaſtian hat 
mir Gutes gethan — ja, ja! — hat 
mich genährt und gekleidet — aber 
was ich ſonſt gelitten habe an Durſt 
und Hunger, wie iſt es damit? Und 
vor allem durfte er mir meine Eltern 
nicht ewig Schattengeſtalten bleiben 
laſſen. — Meine Eliern und die Mu— 
ſik, das Beſte und das Gewaltigſte 
unſerer armen Erde, hat er von mir 
fern gehalten. Das kann ich ihm nicht 
vergeben. Das ſtößt mich von ihm 
fort. Das macht mich krank und bit— 
ter. Um meines Vaters Stimme iwil- 
len hätte er mich aufgenommen, fagten 
die Leute — ich aber war ftumm. — 
Jahr für Jahr, wenn die Pfingſtglo— 
den läuteten, holte er mich in das 
Muſikzimmer und ließ mich ſingen — 
o, dieſe athembeklemmende Anait vor: 
her — dieſe ſchamvolle Pein danach 
— und doch, das Schlimmſte war, als 
er mich nicht mehr hineinrief, als es 
ihn keiner Probe mehr verlohnte. An 
jenem erſten Pfingſten, wo ich mich 
vergeblich geängſtigt hatte, bin ich 
umhergegangen mit einem Gefühl, 
als ſei ich lebendig eingemauert wor— 
den. Nun wußte ich es ja — auf— 
gegeben — hoffnungslos. Und nun 
bin ich ihm nur noch eine Bürde, die 
böſe Erinnerung an einen leidigen 
Irrthum!“ 

Blaß und verängſtigt ſtand Nina 
da; die Lippen zitterten, als wollten 
ſie ſich gegen die Worte wehren, die ſie 
doch ſprechen mußte, und die Hände 
zitierten auch. Hans fand ſich nicht 
mehr zurecht. Für ſo ſchlimm hatte 
er's doch nicht gehalten, das wuchs ſich 
ja beinah zum Haß aus gegen den, der 
ſie hinderte. — Er hatte Ninas Mu— 
ſiziren für eine Schrulle genommen, 
die man mit einem Kuß überwindet, 
wenn nur erſt die Zeit da iſt, wo man 
ehrlicherweiſe küſſen darf. Wenn ſie ſo 
heftig um etwas anderes litt, dann 
war er ihr doch gar nichts, dann hatte 
er ſich ja betrogen. 

„Nina“, ſagte er traurig, „Nina — 
haben wir uns denn bisher überhaupt 
nicht aefannt?“ 

Da erfchraf fie. Was hatte fie ge- 
jagt, daß er fie jeßt erjt fennen woll- 
te?— Sie jchämte fi und grollte ihm, 
daß er gehört hatte, was nicht ans 

| Licht follte. Haftig trat fie ang Yen: 
| Iter, um ihr Geficht feinem prüfenden 
Blid zu entziehen. 

Hans ging hinter ihr auf und ab, 
einmal, zweimal — immer wieder — 
er litt mit ihr und um fie. 

In die „Eintracht“ ging er natür- 
Iih nicht mit; feine tern hätten’3 
in all ihrer Güte wohl äügeaeben, aber 
eben diefe Güte durfle der brave 
Sohn nicht mißbrauhen: Nina mußte 
nachgeben, unbedinat, das Weib muß 
allemal in die Bahn des Mannes ein 
lenten. 

Hans blieb neben Nina ftehen und 
legte feine Hand auf ihren Arm. 

„Mein liebes Mädel“, fagte er und 
machte feine Stimme frifcher als ihm 
zu Muthe war: „Ueberlege doch, mal! 
Quälft Du Dich nicht eigentlich ohne 
Grund? Das Leben ijt nicht, mie 
jih’s Dein junges Herz in der wirt: 
lichkeitsfeindlihen Luft Eurer Wild- 
niß zufammenträumt. Made Dich 


| frei, gib die Kunft auf, die nicht mit 


Dir zu fhaffen haben will, fie ift nicht 
der einzige Stern in unferer Erden- 
naht. Die Welt ift reich an quten 
Gaben und jehnt fi” nach weichen 
Händen tie die deinen an hunderterlei 
läpen — Du braudjt nur zuzugrei= 
fen und zu wählen — meshalb denn 
gerade das Einzige, was fie Dir nicht 
geben mil? Weil die um Dich her es 
überjhäßen. Komm zu uns nüchter- 
nen Menfchen, die wir meinen, unjer 
Leben fei nutlos verbracht, wenn mir 
nicht unfern Kampf- und Weggenoffen 
durch warme Worte und herzliche Tha- 
ten Weg und Kampf erleichtert haben. 
Verlaß Deine Wüjte, denfe dran, wie 
imobl der fleinen Nina wurde, wenn fie 
den Kopf in meiner Mutter Schoß 
betten durfte.“ 

Als Hans von feiner Mutter fpradh, 
wanbte fih Nina hajtig um; ihr Ge: 
fiht brannte, in ihren Augen war ein 
feuchter Schimmer, aber das Scham- 
gefühl war doch das ftärfite in ihrer 
Geele, und haftiq jagte fie: „Es ift ja 
gar nicht fo fhlimm, Hans, es ift nur 
Zagesftimmung — das Concert, daß 
alles jo mißlich zufammen fommt — 
„err Gebajtian hat auch vorhin ge= 
ſcholten.“ 

Hans ſah ſie forſchend an. „Wirk— 
lich? Gewiß? Aber dann um ſo 
mehr — dann komm und mach ein 
Ende — heute gerade mach Dich frei 
— wir wollen's ſchon vor Herrn Se— 
baſtian verfechten. Eben jetzt iſt er jo 
froh über ſeinen Muſikbengel, daß er 
gar nichts davon ſpürt, wenn Du 
gehſt.“ 

Ein Zug von Ungeduld ging über 
Ninas heißes Geſicht. „O Hans! Ob 
er's ſpürt oder nicht — ich ſtehe doch 
hier in Pflicht! Und ich muß auch ſe— 
hen, was aus dem Knaben geworden 
iſt — Augen hatte er — ob er noch 
dieſelben Augen hat?“ 

Auch Hans Kieters Geduld war zu 
Ende, die Eiferſucht rüttelte kräftig 
an ihm, und haſtig ſagte er: Ich haſſe 
Victor.“ 

Nina erſchrak, wandie den Blick von 
den Engeln über Herrn Sebaſtians 
Schreibtiſch und ſah dem Spielgefähr— 
ten verwundert ins Geſicht. Er jah 
zornig aus, Unmuth, ſaß zwiſchen ſei— 
nen Brauen, und ſein Blick umfaßte 
ſie nicht mehr mild und bittend. 


Gortſetzung folgt.) 


— Fortihritt WU: „Madt 
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Auch ein Kornhaudel. 


Von Conan Doyle. 


„Robinſon, 
Ihnen.“ 

Zum Teufel auch! dachte ich; denn 
Herr Dickſon, der Odeſſaer Agent von 
Bailey & Eo., Kornhändler, hatte ein 
qutes Stück von tatarifhen Wefen an 
fich, wie ich zu meinem eigenen Scha- 
den erfahren habe. „Was zum Kudud 
till er denn bon mir?“ 
nen Kollegen. „Hater am Ende Wind 
bon unferer Ertratour nach Nifolajerv 
bekommen, oder was iſt los?“ 

„Keine Ahnung,“ erwiderte Grego— 
ry. „Der alte Knabe ſcheint gut auf— 
gelegt zu ſein; irgend was Geſchäftli— 
ches wahrſcheinlich. Aber laſſen Sie 
ihn nicht warten!“ 

Ich nahm eine Miene gekränkter 
Unſchuld an, um für alle Fälle ge— 
wappnet zu ſein, und betrat des Löwen 
—28— 

Herr Dickſon ſtand vor dem Kamin. 
Er ſchien es eilig zu haben und wies 
mir mit einer Handbewegung einen 
Stuhl an. „Herr Robinſon!“ ſagte er. 
„Ich habe ein großes Zutrauen zu 
Ihrer Verſchwiegenheit und zu Ihrem 
geſunden Menſchenverſtand.“ 

Ich verbeugte mich. 

„Ich glaube.“ fuhr er fort, 
ſprechen ziemlich fließend ie 

‘ch verbeugte mich von neuem. 

„Sch habe nun einen Auftrag bon 
aroper Wichtigkeit, den ich Ihnen er- 
theilen möchte. Von deſſen Erfolge 
wird Khre Beförderung abhängen.“ 

„Sie fünnen fich darauf verlaffen,“ 
erwiderte ich, „daß ich verfuchen werde, 
zu thun, mas in meinen Kräften fteht.” 

„But, Sir, ganz qut! Der erwähnte 
Auftrag it in wenig Worten bdiefer. 
Die Eifenbahn ift eben bis Soltem er- 
öffnet worden, das einige Hundert 
Meilen landeinwärt3 Tiegt. Nun 
möchte ich mir, verftehen Sie, den Er- 
trag diefes Diftritts fichern und darin 
ben anderen Ddefjaer Firmen zuvor— 
fommen. Sie werden nach Soltew 
fahren und dort einen gemwiffen Herrn 
Dimidom jpredhen, der der größte 
Gut3befiber in jener Stadt tft. Schlie- 
Ben Sie jo günftiq wie möglich ab! 
°" Herr Dimidom jomohl wie ih mün- 
fhen, daß das Geichäft jo ruhig und 
geheim mie möglih zum Abihluß 
fommt, fodaß nichts davon rucbar 
wird, bevor das Getreide hier in 
Dpelja anlangt. ch mwünjche dies im 
Sinterefje unferer Firma, Herr Dimi- 
dom wegen der Voruriheile, melche 
feine Bauern geaen den Erport begen. 
Man wird Sie am Ziel Ahrer Reife 
erwarten, zu der Sie heute Nacht- auf- 
brechen. Das Geld für-Xhre Ausaa- 
Bir ift EIN Wen Herr — 


der Alte verlangt nach 


trauen, das 


fragte ich mei= | 


fon. ch hoffe, Sie werden das Zu- | Mund verzog, mas jedenfalls ein lie 
benswürdiges Lächeln bedeuten jollte. 


ich auf Sie jebe, in vol: 
lem Maße rechtfertigen.” 

„Öregory!” fagte ich, als ich mie: 
der in das Bureau eintrat, „ih muß 
fort, ich habe einen Auftrag, einen Ge- 
heimauftraq, mein Lieber, ein Gefchäft 
pon Taufenden von Rubeln. Leihen 
Sie mir |hren Eleinen Handfoffer — 
meiner ift zu aroß —, und fagen Sie 
van, er folle ihn paden! Ein ruffi- 
Iher Millionär erwartet mich an mei- 
nem ‘Siele. Plaudern Sie mir ja feine 
Silbe dapon aus!” 

Sch mar fo erfreut, eine fo wichtige 
Rolle zu Spielen, daß ich den ganzen 
TIaq im Bureau berumftolzirte, Ver- 
antwortlichfeit und Gemiffenhaftigfeit 
auf jedem Gefichtäzuae; und ala ich 
nad) Einbruch der Nacht zum Bahn- 
hofe hinabfchlich, hätte ein unbefange- 
ner Beobachter aus meinem allgemet- 
nen Ausfeben chließen fönnen, daß ich 
bor meinem Megaanae den Inhalt des 
Kaflenichranfs in das fleine Koffer- 
chen Gregorys geleert habe. 3 mar 
unborfihtigq bon ihm, nebenbei be- 
merft, daß er die enalifchen Etiketten 
nicht von demfelben entfernt hatte. Ich 
dachte indeh die „Zondon“ und „Bir: 
minaham” würden fein WAuffehen erre- 
gen oder iwentaltens feinem Konfurren® 
ten erzählen, mer ich fet und mas ich 
im Schilde führte. 

Ich zahlte das TFahrgeld für mein 
Billet, Tehnte mich behaalich in eine 
Ede des bequemen Waggons und fann 
über den außerordentlihen Glüdsfall 
nad, welchen für mich der Auftrag be- 
deutete. Diefon war fchon alt, ohne 
Nachkommen; wenn mir dies Gejchäft 
nad Wunich gelang, “würde es aute 
Yolgen für meine Zukunft zeitigen. 
ch verfiel in Iräumereien über eine 
Betheiligung an der Firma und fchlief 
darüber ein, daß ich gerade Millionär 
wurde. Hätte ich gewußt, melches 
Schidfal meiner am Ende meinerfzahrt 
erwartete, ich hätte faum fo friedlich 
geſchlummert. 

Ich erwachte mit dem unbehaglichen 
Gefühl, daß mich jemand angelegent— 
lich beobachtete. Es war keine Täu— 
ſchung. Ein großer Mann hatte mir 
gegenüber Platz genommen, und ſeine 
ſchwarzen, finſteren Augen ſahen mich 
forſchend an. Dann ſah ich, wie er ei— 
nen Blick auf meinen Handkoffer warf. 

Himmel, dachte ich, das iſt ſicherlich 
ein Agent der Konkurrenz! Den Gre— 
gory ſoll der Teufel holen, daß er die 
verflixen Etiketten auf dem Koffer 
ließ! Ich ſchloß für einen Moment 
wieder die Augen, aber als ich wieder 
nad) ihm blidte, fah id, daß er mic 
immer nod) ernithaft firirte. 

„Von England, wie ich fehe,“ ſagte 


er in Eupen: er indem er * 


| mir Mühe aab, 


| hende Stadt Soltemw dient, 


„Jamwohl!“ ermiderte ich, 
unbefangen auszu= 
fehen, voller YXerger über die Unterlaj- 
ſungsſünde. 

„Sie reiſen wohl zu Ihrem Vergnü— 
gen?“ fragte er. 

„Jawohl!“ antwortete ich ſcharf. 
„Natürlich zum Vergnügen.“ 

„Ja, ja! Freilich!“ ſagte er mit et— 
was ironiſcher Stimme. „Engländer 
reiſen ja ſtets zum Vergnügen, nicht 
wahr? Jawohl, ſelbſtverſtändlich!“ 

Sein Betragen war mir räthſelhaft, 
um den mildeſten Ausdruck zu gebrau— 
chen. Ich konnte es mir nur auf zwei 
Arten erklären: entweder war der 
Kerl verrückt, oder er war der Agent 
irgend welcher Firma, die dasſelbe 
Ziel verfolgte wie ich, und er wollte 
mich merken laſſen, daß er mein Spiel 
durchſchaute. Das eine war mir eben— 
fo unangenehm wie das andere. 


Schließlich wurpe ich der Entjheidung | _. BERN; e 
| mir uns beim Wein eine Zigarre 


enthoben, als der Zug bei dem Halb 
zerfallenen Schuppen anhielt, welcher 
als Stationsgebäaude für die aufblü- 
dasselbe 
Soltem, deifen Hilfsquellen ich zu er- 
fhließen im Beariffe war. 

ch follte an meinem Reifeziel er- 
wartet werden, wie mir Herr Didjon 
gejagt hatte. ch jfah mich in der 
buntichedigen Menge um, aber 
fonnte feinen Herrn Dimidomw finden. 
Plöglih drängte ji ein ſchmutzig 
ausfehender, unrafirter Menfch an mir 
vorbei und warf einen 
auf mich und dann auf meinen Hand- 
foffer, diefen verfluchten Handfoffer, 
welcher die Urfache aller meiner Leiden 
werden follte. Der Mann verfchtmand 
in der Menge; aber in kurzer Zeit fam 
er von hinten wieder auf mich zu ge= 
ſchlendert und flüſterte, als er nahe bei 
mir war, die Worte vor ſich hin: „Fol⸗ 
gen Sie mir, aber in einiger Entfer— 
nung!“ indem er ſofort das Gebäude 
verließ und die Straße hinabeilte. Das 
mußte Herr Dimidow ſein. Ich lief 
ihm mit meinem Handkoffer nach; an 
der nächſten Kreuzung ſtand eine ein— 
fache Droſchke, die auf uns wartete. 
Mein unraſirter Freund öffnete den 
Schlag; ich ſtieg ein. 

„Iſt Herr Dim —“ begann ich. 

„Bi! Still“ Fieler ein. „Reine 
Namen, feine Namen! Gelbft die 
Mände haben hier Ohren. Sie werden 
alles heute Nacht erfahren.“ 

Mit diefen Worten jchloß er den 
Schlag, ergriff die Zügel, und in 
fcharfem Irabe fuhren wir. fort. Wie 
ich zufällig bemerkte, Tab uns mein 
n | leben mio Belannter aus der Ei- 

nbahn mit Bm, — RT: 


rafchen Blid | Sanbel 


ſchmutzige 
witer 


indem ich | 
| tete. 


ich | 


nach, bis wir ſeinen Bliden entſchwun⸗ 
den waren. 

Ich machte mir meine Gedanken 
über die Geſchichte, als wir in dieſem 
abſcheulichen Gefährt ohne Federn über 
das holprige Pflaſter davonraſſelten. 

Man ſagt, dachte ich, die beſſeren 
Leute in Rußland ſeien Tyrannen, 


Umgekehrte der Fall iſt: dieſer arme 
Dimidow zum Beiſpiel hat offenbar 
Angſt vor ſeinen Bauern und glaubt, 
daß ſie ihn erſchlagen wollen, wenn er 
die Getreidepreiſe durch den Export 
in die Höhe bringt. Es iſt doch eigen— 
thümlich, wenn man zu ſolcher Ge— 
heimnißkrämerei greifen muß, um ſein 
Eigenthum verkaufen zu können. Hier 
iſt es noch ſchrecklicher als in Irland. 
Es iſt doch ungloublich. Uebrigens 
ſcheint der Herr nicht gerade in einem 
* ariſtotratiſchen Viertel zu wohnen, 
fuhr ich in meinem Selbſtgeſpräch fort, 
als ich in die krummen und engen 
Gaſſen hinausblickte, in denen ſich 
und ungekämmte Mosko— 
herumtrieben. Wär' nur 
Gregory oder ſonſt einer bei mir! Das 
ſcheint ja die reinſte Halsabſchneider— 
höhle zu fein! Bei Gott, er hält gerade 
hier; wir find offenbar am Ziele! 
Wir waren am Ziele; 
hielt, und meines Autfchers 
Kopf erichien am Feniter. 
„Wir find angefommen, 
fagte er, al3 er mir beim 
behilflich mar. 
„Iſt Dimi —“ 
und wiederum unterbrach er mich. 
„Alles, nur keine Namen!“ flüſterte 
„Alles, nur das nicht! Sie ſind 
an ein Land gewöhnt, wo man frei re— 
den darf. Vorſicht!“ Mit dieſer War— 
nung geleitete er mich durch einen ge— 
pflaſterten Durchgang und dann eine 
Treppe hinauf. „Nehmen Sie einen 
Augenblick hier Platz!“ ſagte er. 
wird Ihnen ſogleich etwas zu eſſen 
sebracht werden.” Mit diefen Worten 
ließ er mich mit meinen Gedanten al- 
fein. 
Nanu, dachte ich, das Zimmer fieht 


ruppiger 


Väterchen!“ 


ja nicht übel aus! Man könnte glau-— 


ben, es ſei eine Gefängnißzelle. 

Die Thür war aus Eiſen, außeror— 
dentlich ſtark gebaut; das einzige Fen— 
ſter war mit einem feſten Gitter ver— 
ſehen. Der Fußboden war aus Holz 
und tönte hohl, als ich darüberging. 
Boden undWände waren ſchmutzig, mit 
Kaffeeflecken beſpritzt oder ſonſt einer 
dunkelen Flüſſigkeit. Im großen und 
ganzen ſchien es nicht ein Raum, deſ— 
ſen Ausſehen geeignet war, einen in 
feſtliche Stimmung zu verſetzen. 

Kaum hatte ich mich ſoweit umgeſe— 
hen, da hörte ich im Flure draußen 
Schritte, und mein alter Freund von 
der Droſchke betrat wieder das Zim— 
mer. Er kündigte mir an, daß mein 
Eſſen fertig ſei, und führte mich durch 
den Gang in einen ziemlich großen, 
prächtig eingerichteten Saal, in deſſen 
Mitte ein Tiſch für zwei Perſonen ge— 
deckt war. Beim Ofen ſtand ein Mann, 
ungefähr in meinem Alter. Er wandte 
ſich um, als ich eintrat, und eilte auf 
mich zu, um mich mit den Zeichen größ— 
ter Achtung zu begrüßen. 

„So jung und doch ſchon ſo geehrt!“ 
rief er aus. Er fammelte fich ſchnell 
und fuhr fort: „Bitte, nehmen Sie oben 
am Tifch Plaß! Sie müffen müde fein 
von Xhrer langen Reife. Wir effen 
allein; aber die anderen werden Sich 
nachher verfammeln.“ 

„Herr Dimidom, wie ich annehme?” 
faate ich. 

„Nein“, faate er, 


indem er feine 


| fcharfen, grauen Mugen auf mich rich- | 
Sie | i 
mich vielleicht mit einem | 
fein | % 
geſchäftliche Angelegenhei- 


„Mein Name iſt Petrokin; 
verwechſeln 
der anderen. 
Wort über 
ten, bis man ſich zur Berathung ver— 
ſammelt!“ 


Aber jetzt, bitte, 


Wer Herr Petrokin und die „ande- ff 
waren, fonnte ih mir nicht recht | 


ren“ 
denfen. 
dom jedenfalls, 
meinem Genofjen nicht befannt zu fein 
Ihien. Da er indes für den Augen: 
blick nichts Gejchäftliches hören wollte, 
ging ich auf feinen Wunfch ein, und 
wir unterhielten uns über das foztale 


Verwalter pon Herrn Dimi— 


Leben in Enaland, einen Stoff, den er | 


offenbar völlig beherrfchte. Seine Be- 
merfungen über Malthus und die Ge 
leße der Bevölkerung ivaren 
zeichnet, 
Radifalismus zeuaten. 

„Nebenbei bemerkt“, jaate er, 
ttedten, „mir würden Sie niemal3 er- 
fannt haben, hätten Ste nicht die eng- 
lichen Etifetten auf Ihrem 
koffer gehabt; es war ein großes Glück, 
daß Sie Alexander bemerkte. Wir hat— 
ten keine Beſchreibung von Ihnen er— 
halten; wir hatten deshalb einen etwas 
älteren Mann erwartet. Es kommt 
ſelten vor, daß man einem noch ſo 
jungen Manne einen ſo wichtigen Auf— 


trag ertheilt.“ 


“u 


„Man bat eben Zutrauen zu mir, 


der | 


die Drofchfe | E 


Ausfteigen | | 


63 | 





obagleih diefer Name | 
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wejen find. Kür mor 


Herbft-Montaa zu machen, den diejer arofe Kaden je erlebt hat. 


in diefer Ankündigung zu le 
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begann ich twieber, | E 


ea Ma 
Korſet-Be 


Kind 
Ka 
mit 


Yange Baby:ßoats von Bedford | 
Kord, Sape bejegt mit 
Spitzen 


Große Fabrik- 


| El Gin Rug-Verfauf, wie ihn jogar diefer Laden nie zuvor veranitaltete, bis gerade jet. Eine der arößten Teppich- 


a Tabriten diefes Landes verkaufte ı 
fon und die beiten Qualitäten. 
Urminjter Rugs, berühmt wegen ihrer 


27 bei 63 Zoll, 


— 
1.75 
Royal Wilton Rugs 


30 bei 63 Boll, 


4.50 
CTeiterreichiiche Arminfter Mats, 
orientalische Trarben und Mudter, nur 
Wilton Welver Teppich, mit Yorders, Die 


6 ber 9 Fuß, 


16.50 


Ingrain-Teppich, ſchwere Sorte, 
die Yard für 

Fußboden 
x Tile = 


Ein Deraleich de 


Moreen 


—Wir führen die b 
gen Hunderte der eleganteſten Entwürfe— 


16 bei3 


35e 


Kr age —— hübſche 


ieſi ge Vorräthe von zuverläſſigen Waaren zu den niedrigſten Preiſen, die je dage⸗ 


gen ſind Vorbereitungen getroffen, um dieſen zu dem größten 
Derjäumt nicht, jede-Zeile 
jen, oder Jhr überjeht vielleicht gerade die Gelegenheit, auf die 
er WDerthe ift alles, was wir verlangen. 


Erading Slanps Itei Itei mil jedem Einkauf 


Wir verlangen Euer Helheil über dieles Auslin⸗ -Unterzeug 
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Style, 
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mel beſetzt 


19€ 
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züge, 
Hals und Aer 
mit Spiken; 


J 


denn jedes Stück Muslin-Stoff in unſerem Laden iſt die Sorte, welche von 
imen geſchätzt wird—die befriedigende Sorte, und zu a bilftgeren Preiſe, 
-._ — Mitte. 
Speziell Montaa, 500 Spunalaß Unterröde, Um breila Facon, 
als Drop Skirt oder Unterröck, extra voll gemacht, mit brei- 
ter Accordion platted Ruffle, befegt mit Kleiner Ruffle; in af- 
n Farben; werth 39c— Eure Auswahl zu... 
— in Unterröcke von reinſeid. Taffeta, Umbrella— 
tiefen Ruffles, Style, m. tiefen Accordion Plaited Ruffles, 
weit 88e ertra Staub Ruffle, ertra weit 2 9 
Wgemacht, wth. 85—ſpegiell +. > 
! Beinfleider, Umbrella Style, | Gotwns, mit Yoke von Spi⸗ 
aemacht- von Gambric, mit ; Ken Niütden u. ‘yront, bes 
tiefen Sohljaum AE | jegt mit 
Ruffle | Rand 
Kimonos Lounging Robes, 
„Rüden, Perſian 1 .)” | 
1.25 
Praid bejegt, ertra fang 


| Tlannelette Trejjing Sacgues, mit großem 
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49c 


Lange Crepe 
mit Gathe red 
Beſak, wert 


x 


Gowns, 


mit doppelten Y)ofes, 


Kinder-Ausſtattungs-Departement 


Kinder-Hauben, gemacht von Polar Bear 
Stin, franz. Sytle, beſetzt mit Valentien— 


nes Spitzen und breiten Ties, 69€ 


Be rsibe, Euch 
Daiſy Flanell, 


150e 


Flannelette 


— Kleider, gemacht von Flannelette, 
in en hübſchen Streifen und Karrirun— | 
gen, 20 ” — mit Stickerei 
ind Rı 


und 

Baby Sacques, 
gr. Kragen, ausgezack— 
ter Rand, reg. with. 25c 


Velvet, Bot Rüden,  nrobe runde | 
Biſhop 


gemacht v 
beſetzt, große 
Turnback 2 uffs 


Räumung von — und Rugs 


Coats, 
Al pplio ne 


et : 
pe, 


ın3 ihr lleberihußsLaaer von Teppiichen und Ruas. Alles Muſter dieſer Sai— 


Hunderte von Ruas ohne irgendwelchen Fehler und zwar unter den Fabrikpreifen. 


Muiter in der ganzen Partie — 
9 bei 12 Fuh, 


15.00 


chrliches, dauerhaftes Gewebe, in all den 
onder peritiichen E ffeften— 


9 bei 12 Fuß, 
11.25 


Y dei 12 %., ein Iu16. 75 


Aſſortiment, zu 
per Yard.......650 


49€ 


13 Yard: im 


Schönheit und —— fein unbelie btes 


} bei 103 Fuß, 


16. 00 


Bruſſels Rugs—gutes, 
neuen Medallion Centers 


9 bei 103 Fuß, 


.) 
12 


36 bei 


u we 
2.47 
Sorten, 


Zoll, 
= 
od 


eiten und zei: 
6 bei d Fur, 


- 07 8 
5.95 9,50 
| Royal Wilton Velvet Rugs, 
s25 Nug, ein vollftändig neues 
Wilton Velvet Teppich, feine Qualität, 
Prufjels- Teppich, feine Partie d. 
Muitern, per Yard 
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Die heutige Grocery-VPiſte wird Euch ſicherlich inkereſſiren 


„Standard Brands“ von reinen Eßwaaren und aller 


Feiner 
Zucker, 


Swifts Cotojuet, 
10 Pfd. Eimer 


2 


Federal Fa— 


w 
Sc _ 
milp Seife, Kite 2, 19 


3 Fei 
don 66 Stiden... 
Mother Tat 25 | Rioneer 
Dee PBadete...uc... c Sallone 
Vet Goeporated  (rcam, Wenn 
12 Büchſen „rn anch Tiih- Sir 


I 
J Je * "Ball. Yiichie 


Malz-Kaffee 2 


Kirf Bros.’ iner 


Qual 
M api 


oda! & 2 
Show, Bintil 

| Pafer's Break 
Moffa- | 3 Biund Birch 
31 J 


Kneipp's 


ud 


cchelle ele ganter Ein Quart Ere 
Kaffe 


* 


Java B. 
320 


Santos 


‚er 
Monrar 


Od 


IHabr. 
Ujahr 


Cocktail 


2ic 


az 


ich im _—. wie ich meinen Auftrag 


am bejten ausführen und die qünitiq= 


| Tten Preije erzielen könnte. 


ausges | 
menn fie auch von ertremem | 


als | 
an: | 


Kaum mar ich zu einem Entichluff 
aelangt, da öffnete mein Führer ein 
aroße 


der war, in melden 


* 
In 


— ein, als 
wir gegeſſen hatten. 


ſtand ein langer Tiſch mit einer grü— 


Hand-⸗ 
| Ben vierzehn oder 


erividerte ich; „wir haben in unferem | 


gelernt,' daß 
Schlauhen nicht zu unterſchätzen ſind.“ 
„Ihre Bemerkung iſt ja richtig, ieh | 
richtig,“ bemerfte mein neuer Freund, | 
„aber ich bin erftaunt, zu hören, daß | 
Sie unfere_Gejellichaft einen Handel 
nennen. Sol eine Bezeichnung iſt 
doch etwas grob für eine Geſellſchaft 
von Männern, die ſich zuſammenthut, 
um der Welt zu geben, nach was ſie 
ſich ſehnt; ohne unſere Hilfe kann die 
Menſchheit niemals dazu gelangen. 
Eine beffere Bezeichnung wäre jchon 
„eine geiftige Brüderjchaft.“ 
Donnermetter, dachte ich, würde das 
den Alten freuen, wenn er e3 hören 
fönnte! Der Kerl hier muß im Ge— 
Tchäft thätig gewefen fein, mag er fein, 


iver er will. 

„Nunmehr ift es bald adt Uhr,“ 
faate Herr Petrofin. „Der Rath wird 
bereitö verfammelt fein. Wir mollen 
zufammen binaufgehen; ih mill Sie 
einführen. Ich brauche Yhnen mohl 
faum zu jagen, da Sie auf bdenfbar 
größte nt ee anal zählen fönnen, 
und daß mar ©i e 
¶Ich überlegte 


Sugend und | 


— 


Man fann gar nie —— genug 


nen Decke, auf welcher 
von Papieren lagen; um ihn herum ſa— 
fünfzehn Männer, 
in ernſter Unterhaltung begriffen. 

Als wir eintraten, erhob ſich die 
ganze Geſellſchaft und verbeugte ſich. 
Es fiel mir auf, daß mein Genoſſe 
faſt gar nicht beachtet wurde, während 
Aller Blicke auf mich gerichtet waren. 
Oben am Tiſche ſaß ein hagerer 
Mann, deſſen auffallend blaſſe Ge— 
ſichtsfarbe in einem eigenthümlichen 
Gegenſatz zu ſeinem blauſchwarzen 
Haupthaar und Bart ſtand; er lud 
mich mit einer Handbewegung ein, auf 
einem leeren Sitze zu ſeiner Rechten 
Platz zu nehmen Und ſo ſetzte ich mich. 
„Ich brauche wohl kaum zu ſagen,“ 
begann Herr Petrokin, „daß Guſtav 
Berger, der engliſche Agent, uns mit 
ſeiner Gegenwart beehrt. Er iſt aller— 
dings noch jung, Alexis,“ fuhr er zu 
meinem blaſſen Nachbar gewandt fort, 
„und doch kennt ihn bereits ganz Eu-— 
ropa.“ 

Na na, ſachte, ſachte! dachte ich und 
fuhr mit lauter Stimme fort: „Wenn 
Sie mich meinten, jo möchte ich dazu 
bemerfen, daß ich allerdings ein eng- 
liſcher Agent bin, aber daß mein Name 
nicht Berger, fondern Robinfon ift, 
Iom Robinfon, menn Sie geitatten.“ 

Alle brachen auf diefe Worte in ein 
Gelädhter aus. 

„Ra ja, naja,“ fagte der Mann, 
den fie Aleri3 nannten. „Sch verjtehe 
Khre Diskretion, mein verebrier Herr! 


trinfbarer 
sapan Ihe e „u 


Geneva Holland Gin— 
amm Pure 


Bourbon 


Thür am Ende eines Ganges, 
und wir traten in einen noch größeren 


der Mitte 


ganze Stöße 


Waaren. 


55e 
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T " 6. Lenor: 
Seife, 19 Stüde... 
Snow White oder Swift’s 
Waſchpulver. c 
1:fd.-Padet 
Fairbank's K. K. 
Seife, 10 Stüde.. 
Süße oder faure Gurten — 
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Flaſche 


A 1.30 


Iiner Kümmel, 4 Galone 1.235; rlaiche 
er 750 
‚ Ball.1.25 
Ball..DOe 
.1.35 


Ne 


aroke Fleiche. 


Yallone XXX Por 
‚NIe | 2er 
Rye. 265 | au 
Quarts 8.15: | Blue Label BR Wein Sjäbr 
ne | !ngelica oder Mnicatel Wein 
1.38 Oporto Portwern, jonft 82.50, Gall. 


am Tırre und 4— twein 


all. 


fuhr er fort, „daß wir dieſen Abend 
noch eine peinliche Pflicht erfüllen 

müſſen; aber die Geſetze unſerer Ge— 
e | jelichaft müflen auf jeden Fall unfe- 
e | ren Gefühlen poranaehen und heute 
Nacht hat unumgänglich eine Entlaf- 
una jtattzufinden.” 

Mas zum Henker bat denn der Kerl 
por? dadte ih. Was aeht das mich an, 
menn er einen Angeſtellien zum Teufel 
jagt? Dieſer Dimidow ſcheint eine 
Privatirrenanſtalt zu beſitzen. 


Saale hinaus. 
Ich hörte ihre Schritte 


ſchlagen. Hierauf ein Gepolter, 


war ſtill 


chen,” 


mit Hilfe von zwei anderen aus bem 


im Gange 
drumnten verhallen, dann eine Thür zu⸗ 
wie 
von einem kurzen Kampfe herrührend, 
einen ſchweren, dumpfen Fall, und es 


„So enden alle, die ihren Eid bre— 
ſagte Alexis feierlich, und ein 
Amen ertönte rings aus dem 


| 
| 
| 
' 
| 
| 


„Nimm den Knebel meg!“ Diefe 
Morte fchredten mich plöklih auf. 
Der Sprecher mar Petrofin. Jebt erft 
bemerkte ih, daß am anderen Ende 
des Tifches ein Xleiner dicder Mann 
faß, der die Hände auf den Rüden qe- 
fejfelt hatte, und deifen Mund dur 
ein umgebundenes Tafchentuch vers | 
ſchloſſen war. Ein ſchrecklicherVerdacht 
begann ſich in meinem Inneren zu re— 
gen. Wo war ich? War ich bei Herrn | 
Dimidow? Wer waren dieſe Männer 
mit ihren eigenthümlichen Reden? 

„Nimm den Knebel weg!“ wieder- 
holte Petrokin, und das Taſchentuch 
wurde losgebunden. 

„Paul Iwanowitſch!“ ſagte er. 
„Was haſt Du zu Deiner Rechtferti— 
gung anzuführen, bevor Du gehſt?“ 

„Nur keine Entlaſſung,“ bat er, 
„keine Entlaſſung! Alles, nur das 
nicht! Ich will in irgend ein fernes 
Land gehen, mein Mund ſoll für im— 
mer —— ſein.“ 

„Du kennſt unſere Geſetze, und Du 
kennſt Dein Verbrechen,“ ſagte Alexis 
in kaltem, hartem Tone. „Wer ver— 
trieb uns aus Odeſſa mit ſeiner fal— 
ſchen Zunge? Wer ſchrieb den anony— 
men Brief an den Gouverneur? Wer 
zerſchnitt den Draht, der den Erz— 
tyrannen vernichtet hätte? Du warſt 
es, Paul Iwanowitſch, und Du mußt 
ſterben!“ 

Ich lehnte mich in meinen Stuhl 
men > nei nah Luft. 

u el. tief fe fick in 
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ı IH hatte das Gefühl, daß 


| retten können, daß ich die Rolle, 


m. 


Munde der Genoffen, 

„Der Tod allein fann una aus uns 
ſerer Geſellſchaft löſen,“ ſagte ein 
Mann weiter unten; „aber Herr Berg 
—id) wollte jagen Robinfon, ift blaß. 
Die Szene war zu viel für feine Ner= 


| ven nach der langenReife von England 


hierher.” 


Oh, Iom, dachte ih, wenn Du je 
aus der ı Gejchichte rausfommft, dann 
fängit Du ein neue Leben an. &s 
Ihien mir nur zu Mar, daß ich dur) 
irgend ein eigenthümliches Mißver⸗ 
ſtändniß in die Gefellfchaft einer falt- 
blütigen Nihiliftenbande gerathen war, 
die mich für einen der |hrigen Bielt. 
ich nach 
meinem bisherigen Verhalten einzig 
und allein dadurch würde mein Leben 
die 
mir derart aufgezwungen worden war, 
zu Ende zu ſpielen verſuchte, bis ſich 
irgend eine Gelegenheit zur Flucht von 


ſelbſt böte. 


„Ih bin wirflich mühe,“ erwiderfe 
ich: „doch ich fühle mich jet eimas 
befjer. Entichuldigen Sie meine augen- 


| Hlidliche Schwäche!“ 


„Sie war jehr natürlich,“ fagte ein 
Mann mit einem ftarfen Bart zu mei- 
ner Rechten. „Und jet, Verehrter, mie 
fteht es mit unjerer Sade Im End 
land?“ 

„Herborragenb gut,“ — 

Hat das Oberkomiie eine —* 
für den Soltewer Zweig 
ftagte Petrotin. 
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Kaufi 
Eure 


Bir mahen Erfagftiüde für thatſächlich j 
Die Vorzitglihleit unferer Ofentheile ift eine —— unſerer langen Erfah⸗ 


es gibt. 
rung; Ihr vermögt die einzelnen Theile 


Stove Repair 


von 
uns 


eden Dfen, den 


felbit in den Ofen zu pafien, 


wodurch bedeutende Iinkoften erfpart werden. Wenn Ahr nach dem nachftehend gebruds 
ten Formular beftelit, werdet Shr feine Schwierigkeiten haben. 


Jeder Ofen hat einen oder mehr Namen und eine Nummer, 


Wenn Ahr nach unfes 


sen Läden zum Kaufen fommt, vergeßt nicht alle Namen und Nummern mitzubringen. 


Northwestern Stove Repair Go., 


(Füllt Dies aus und bringt e8 mitgur Beftellung.) 


Beltelungs: Unweifung. 


Name des Dfens (alles maß zu fehen ft). 


Hroöhle Sabrikan- 
fen von Stone 


...n.0... 


Nummer des Dfens (tie fie auf dem Ofen fteht —gemöhnlich auf Nepaits in 


dem Pipe Eollar oder vorn auf der Platte) ................ 


Name des Fabrilanten 
Datum des legten Patent3.... 


Sit der Ofen jest mit Brid oder Eifen gefüttert 
Hat der Ofen eine flache Roft oder befieht fie aus zmei 
Müffen die Kohlen von oben hinein oder fanın man fie durch die 


Thür fhütten....... een * 
Welches Brennmaterial bedarf der Ofen. 


Welche Theile werden verlangt............. 


Binanzielles. 


Rabitl . _. _$4.000,000 


Meberihuß . ._. $1,250,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
Balbjährlich qutgefchrieben mers 
ben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Sparkonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Em Nachm. Samſtags. 


i1imat,mifon® 


PEoPLES TRUST 


AND Savınas BANK 


ATll Ashland Ave. 
Kapital . . S200,000.00 


3 Brozent 


Zinfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 
Eine Heine Hausbant frei. 


@ir verleihen Geld auf Grundeigenthum, und 
verlaufen erite Mortgages. 
Beamte und Direktoren: 
Heion Morris, von Nelfon Morris & Co. 


©. R. Flyan, Präfident der National Xive Stod | 


Bant. 
Claus F. Clauſſen, Pickle-Fabrikant. 
Wilhelm J. Rathie, Vize-Präſident und Magr. 
Arthur Meeker, von Armour & Company. 


Etattet uns einen Beſuch ab. 
Alle Sprachen geiprochen. 


lip,dofondi,3m 


Kit ift dem Fleiß unmög— 

ih — dem Mann mit etwas 

Kapital und qutem Siredit bieten 

fih viele günitige Geſchäfts-Ge— 

legenheiten. 
Kapital 
$2,000,000 


FEDERAL 
TRUST&SAVINGS 
BANK 


Pewirht ſich um Euer 
Spar-Konto. 


8 Proz. Zinſen bezahlt. 
Ein allgemeines Bank⸗ und Truft-Coms 
pany⸗Geſchäft geführt. 
Nordoſt⸗Ecke LaſSalle und Adams Str. 


Ue berſchuß u. Vrofite 
$750,000 


FOREMAN BROS. 
BANKING C0. 





GSudoſt. Ede da Salle und Madiſon Str. 


CHIOAGO. 
Bapital ..... . $500,000 
Heberfhuh. . . . . $500,000 


Anvertheilte Profite 8100,000 


Edwin G. Foreman, n, vräſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Ka Kaflicer. 


' Allgemeines Bank-Gefchäft. 


Kontos mit Firmen nnd 
Brivatperfonen erwünfdht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfon® 

Greenebaum „Sons, 
BANKH 

83 & 85 Dearborn a Tai Central 557 


Er Betleihen Geld auf Grundeigenihum zu 
niedrigen Zinien. 


—— zum Bauen. Erſfte ſichere Hypotheken 


guf vorräthig. Wechſel u. Geidfendun— 

en ce Deutihland und anderen Rändern. Ares 
e für re zablbar überall in Dee 
enden Dantgcisäft. 8ag,didoieg* 


5 James G.Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


Gelb zu werfeihen et Grundeigentum. 
Anleihen. 
@rfte Spbo ieten 


— —— ⸗ 
— Drudfehler. — Auf der Prome- 


te die junge Künftlerin durch 
Umfang (Umhang) 


......n......... ....e... ... oo, 00.. 


Kundſchaft. 


der Welt. 


Ahr Lönnt in jes 
dem der beiden 
Läden faufen: 


225-235 W. 
12. Sir., 
10 Ost Lake 
Str., 


weit!. von State Str. 


Stitden.. 


4ip fonmi,12m 


Ehrliche Behandlung. 


Die Spezialiiten in der weltberühmten „State 
sedical Dispenfary“ Furiren alle % ännerfranfe 
iten fchrreller ala alle anderen Spezialiiten im 
ordmwenen. Die Behandlung jhtmader Männer 
Hft eine Spezialität, und diefe Dispenfarh hat 
mehr Gcrätbicaiten und Apbarate zur Behand» 
lung ven Männerirarkheiten, al® alle modernen 
Evesialiften im Nordmweiten aufanmengenommen. 


Diegünftiaften Besingungen. 
Männer mit Ihwahen, jhmerzenden Rüden 
end Nieren, Schmerzen in den Hoden, gelälechte 
lie Echmwäde, ichmerzbaftes Uriniren, nädht» 
Hehe Berlufte, eingefhrumpfte unentwidelte Körs 
bertheile, Gedähtnikihwäde, Nerböfität, Schmers 
en in der Bruft, Nierenleiden, Blafenlatarrh. 
ag im Urin, Yleden vor den Augen, Bedrüds 
ung, Melandholie und andere Sumptome, aus 
welden Entartura. Wahnfinn und Tod berbors 
geben, permanent geheilt. 
eheime Krankheiten, unnatürlide Nbflüffe, 
ns. Baricocele, für inmer geheilt, 
nellite Seilung für fdwade Männer, 
unge Männer, duch Augendfünden, Ueber⸗ 
arbeitung und Gram ſchwaäch geworden, in we— 
nigen Wochen geheilt. 
chreibt für einen Fragebogen. Sie lönnen zu 
Hauſe behandelt werden ohne Abbruch dom Ges 
chäft. Stunden von 10 bis 4 Uhr und 6 Bis 8 
En Sonntaa3 und an allen Yeiertagen nur 
on 10 bi3 12 Uhr. 


Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8.3..Ede Etate n. Ban Buren St., Chicago, Rj # 
Eingang 66 €. Ban Puren Str 


NOTIZ — 2 


Diefe Bode 
herabgeictte Preise. 


Air liefern Guch unter 

an rühmtes 8 Set gab: 
53 - gerade jo aut tote 
erw die anderwärts verfauf: 

DE tcı $12 ud 
15 Sct3 

vden Toftenfrei unterfucht. — Größte 
- Niedrigite Breife. — Kronens und 
Brüdenarbeit _eine Spezialität. — ES wird dentich 
aefproben. — Offen bis 10 Abends.- MeCnesnen 
Bros., Ecke Fi iark und Randolpd Str.—Phone, 
Central 2047.—Dffen Sonntags bis 12 Ubr. 
Sin,miftio* 


Zähne we 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzeneten Eu nid 
elfen, bverfuht unfere ficheren, erprobten 
eilmittel, melde niemals feblfelanen tm 
olaenden gebeimen Krankheiten: Formulare 
re. 1 und 2 furiren jeden noch fo bartnädigen 
al bon geheimen Krantbeiten u. Urinleiden. 

Dec $1.00 der Flafhe.— Doktor Tuckers Blut 
vecific furirt Plutdergiftung in allen Stadien. 

$2.00 per Flafhe.— Prof. De Bois Paftil« 

les Vigoratenr heilen Männerfihmwäde, ichlaflofe 

Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melancholie 
und nicht aufriedenftellendes beleben. Preis 
1.00 die Schadtel. 3 für $2.50.— Die obigen 

eilmittel find nur bei un3 es — Be hlles 

entiche Apothele, 41 SR Stwede 

— u — 


Freroh 
Speciflo 
Be 


Seill Euch el — 


ten und unnatürliche Entleerungen der — 
Organe beider Geſchlechter. Volle Anweiſfung mit 
jeder Flaſche. Preis 81.00. Verkauft von E. 8. 
Etahl Drug Co. oder nad Gnpfang be3 Preiſes 
u Erpret verfandt. Adrefle: € 2. Stahl 
rug Gompann, 153 Bau Buren Str, 

Rlalte Dlög., Ede Sherman Str., Chicago. 
10u1s,didofon® 


Sind Sie Blind?? 


Mit unjerem neuen Verfahren heilen wir die älte- 
ften und hartnädigjten Uugenleiden. Schwache und 
entzündete Augen, den Star, und völlige Blind: 
heit heilen wir in türzefter Zeit. Schielen für im: 
mer furiert. Operationen nicht mehr, noth: 
wendig.* Koften gering. Schreibt umzfreie Auss 
Deutihes Beilinftitut für Augen: und 


Lunft. 
2742 GeHyer Ave, St. 


Shrenleidende, 
%0 vi 8, M o. 


Eine gute Probe. 
mebidt eine Probe Eures 
Morgenurins und ich werde 

Such eine ötweiwöchentliche 
Behandlung frei jenden. Wenn 
Refelbe nüßt, ſo wird dies 
jeweifen, daß id weiß, wel⸗ 
he Kranlheit Sie haben, und 
saß, ih Gie furiren ann. 
3 Kläfhchen für Urin und ein 
Bud frei. Dr. J. F. Shafer, 
sır Penn Abe., zittsburg. 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher erst, 52 Dearborn Etr,, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Kranfheiten der Männer 
und Frauen, Schwäde, Baricocele und 
Blutvergiftung. —Dffice-Stunden: Täg- 
lich bi3 um 8 pr Abend3. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber, der Yair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene demts 
fhe Spegialiften und betradten e3 als eine Chs 
te, ihre leidenden Mitıngnihen fo fchnell als 
möglich bon ihren Gebrehen zu beilen. Sie beis 

zindlid unter Garantie alle geheimen 

Rranibeiten, der Männer, en —* 
—— 0 n, r 

ge edung, verlorene 

—— — von — Klaffe 

DOperateuren, für radikale Heilu Brür 

den, — Tumoren, Varicocele e . Konfultiet 

uns bebo atbet. nn nöthi rußfpigt 


Senntagpoft, Chirags, Bonntag, Ben 25. September 1904. 


(Bür die „Sonntagpofl®.) : 
Kunterbuntes aus der Grofftadt. 


„Die gute alte Zeit.“ — Auch in der amerifaniihen 
Mahllampagne fcheint jie vorbei zu fein. — Ra: 
pierhändler und Lithographen Hagen. — Dr. Rey: 
nolds entdeft eine meue, große Gefahr für die 
öffentliche Gefunpheit. — Reinemahen in ber 
Bürgermeifteret. — Giegreicher Feldzug der Heils= 
armee. 

„Die guten alien Zeiten!” — Ws 
ir jung waren, haben wir unfere 
Großpäter fie preifen und ihr Dahin- 
fchrminden beflagen hören, jest fühlt 
fih hie und da einer von uns beran= 
laßt, da8 Lob der Vergangenheit zu 
firgen, die AZuftände von heute in 
Baufh und Bogen zu bemängeln und 
als unverkennbare Merkmale fort— 
ſchreitender Entartung zu verdammen. 
Täuſcht unſer Gedächtniß uns nicht, ſo 
haben wir ſeinerzeit den Lobeshymnen 
nicht getraut, welche unſere Großväter 
auf ihre „gute alte Zeit“ anzuſtim— 
men pflegten und es keineswegs be⸗ 
dauerlich finden können, daß jene Zeit 
vorüber war. Die Muthmaßung liegt 
nahe, daß die Jugend von heute auch 
uns keine Sympathien entgegenbrin— 
gen wird, falls wir ſie erſuchen wollten 
uns behilflich zu ſein, bei einem Wie— 
derheraufbeſchwören des Geweſenen. 

* * * 

Beſonders zahlreich find heuer die 
mit den eingerifjfenen Veränderungen 
unzufriedenen Elemente in den Reihen 
der gemerbsmäßigen Politiker zu fin- 
den. 
arenzende Ruhe nicht begreifen, mit 
mwelcher die Maffen der fommenden 
Wahl entgegengehen. Wie ilt das frü- 
ber fo ganz anders gewejen! Da hatte 
um bieje Zeit des fich vierjährlich mie- 
derholenden nationalen Ringens um 
die politifche Vorherrfchaft mindeitens 
jeder zweite Bürger feine „Sampagne= 
Uniform“ im Kaften liegen, und die 
Andern vertrieben fich die Zeit mit De- 
batten, deren Heftiafeit heute außsrei,- 
chen würde, die jtreitenden Parteien 
wegen Ruheſtörung por den Bolizei- 
richter zu bringen. ©egenmwärtig den- 
fen nur ganz vereinzelte Yeute mehr 
an’: Marfchiren und Demonftriren, 
und wird hier und da über politijche 
Tragen debattirt, fo geichieht das faft 
durchweg nach parlamentarifchen Re- 
geln. Die großen Parteiorganifationen 
fündigen an, daß fie mit der\bhaltung 
bon Wahlverfammlungen erjt in der 
zweiten Dftoberwocdhe beginnen mür- 
den, und man mag fich umjehen, wo 
man will, man fieht nirgends eines 
der Riefenfchilder über die Straße ge- 
fpannt, auf welchen man in früheren 
Mahlfeldzügen die edlen Züge der 
hbauptfähhlichen Kandidaten dem VBolfe 
bor Uugen führte, unbefümmert um 
die Verheerungen, welche dag rauhe 
Spiel der Elemente an den Konter: 
feien anrichten mochte. 


Die größere Ruhe, mit melcher der 
Mahltampf geführt wird, macht Tich 
übrigens auch in der Gejchäftömwelt 
ehr fühlbar — einestheild angenehm, 
anderntheil® auf andere Weile. Die 
lithographiſchen IUnftalten, die Pas 
pierhandlungen und dieBuchdrucdfereien 
find e& neben den Wirthfchaften zu= 
meiit, welche unter der Zaubeit leiden, 
die in den „politiichenlleberzeuaungen“ 
der Wählerfchaft eingeriljen tft. Ei- 
niae biefige PBapierhandlungen haben, 
ſoweit das noch möglich war, die gro- 
ben Aufträge wieder rüdgänaig gqe- 
macht, die fie im Hinblid auf die von 
ihnen erhofften Beitellunaen feitens der 
MWahlausfchüffe ihren Lieferanten ge= 
geben hatten. in einzelnen folchen Ge- 
Tchäften meffen die Inhaber jchmerzer- 
füllten Bliefes die gewaltigen Papier: 
ftöße, die fie aufgehäuft haben, und für 
die fih nun feine Abnehmer finden. 
Die Beſitzer der lithographiſchen An— 
ſtalten, welche ebenfalls auf die üb— 
liche große Ernte gerechnet hatten, ha— 
ben bereits einen dicken Strich durch 
dieſe Hoffnungen gemacht. Für dies— 
mal iſt's damit nichts. Bei einer der— 
artigen Firma haben die Republikaner 
noch vor vier Jahren Bildwerke zum 
Koſtenbetrage von rund 8500,000 an— 
fertigen laſſen. Diesmal beziffern ſich 
die bisher von republikaniſcher Seite 
bei dem fraglichen Hauſe gemachten 
Beſtellungen auf kaum 81000, und 
von der demokratiſchen Seite ſind bei 
der Firma überhaupt keine Beſtellun— 
gen eingelaufen. — Daran, daß wir 
gegenwärtig „ſchlechte Zeiten“ haben, 
kann die in den Ausgaben, welche für 
Wahlzwecke gemacht werden, eingetre— 
tene Verminderung nicht wohl liegen. 
Vor acht Jahren hatten wir weit, weit 
„ſchlechtere Zeiten“ als jetzt, aber das 
Kampagnegeſchäft blühte damals doch 
in hohem Grade. Bleibt alſo wohl nur 
die Erklärung übrig, daß die „gute 
alte Zeit“ der Fachpolitiker vorüber iſt. 
Es werden ihr nur verhältnißmäßig 
wenige Leute nachweinen. 


* * * 


Unſer ſtädtiſcher Geſundheits-Kom— 
miſſarius, der Dr. Reynolds, verdankt 
ſeine einträgliche Stellung weit weni— 
ger ſeinem ärztlichen oder wiſſenſchaft— 
lichen Anſehen, als dem, deſſen er ſich 
in demokratiſchen Parteikreiſen zu er— 
freuen hatte zur Zeit da Mayor Har— 
riſon im Jahre 1897 ſeinen Einzug 
in das Rathhaus hielt. Trotzdem oder 
vielleicht gerade deshalb hat der ge— 
nannte Herr ſich bemüßigt geſehen, 
auf dem Kongreß für Kunſt und Wiſ— 
ſenſchaft, welcher letzthin in St. Louis 
abgehalten worden iſt, mit einem wiſ— 
ſenſchaftlichen Vortrage zu glänzen. 
Als Thema für denſelben hat der Dok— 
tor die ſeit einigen Jahren brennende, 
um nicht zu ſagen angebrannte Milch— 
frage gewählt. Er vertrat die Be— 
hauptung, daß Milch als ein geradezu 
ſchäbliches Nahrungsmittel zu betrach⸗ 
ten ſei, ſobald ſie mehr als zwölfStun— 
den alt iſt. Nun liegt es auf der Hand, 
daß alle Milch, die hier in Chi— 
cago oder ſonſt in einer größerenStadt 
auf den Markt gebracht wird, über 
zwölf Stunden alt iſt, ehe ſie zur Ver— 
wendung gelangt. Dennoch hat ber 


Gefunbheitstommiffarius bis 
—— hei nat SE 
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na 


Sie fünnen die an Sleichgiligfeit | 


I biieben mar. 


Ihat umzufegen, d. h. den Mildhhan- 
bel als eine Gefahr für die öffentliche 
Gefundheit gänzlich zu unterdrüden. 
Bleibt nur die Schlußfolgerung mög- 
lich, daß e3 der Doktor mit feinen wi}- 
fenfchaftlicden Weberzeugungen nicht 
fehr ernft nimmt, oder daß ihm bie in 
Bezug auf die Gefährlichkeit der Milch 
erft in St. Louis gefommen ift, jo daß 
die Milchhändler feiner Heimfehr aus 
St. Loui3 mit Bangen entgegenjehen 
müffen. 
* * 

Während Mayor Harriſon hoch 
oben im nördlichen Urwald bemüht iſt, 
ſeine Sommerferien ſoviel wie möglich 
nachzuholen, unterzieht man hier ſeine 
Amtsräumlichkeiten in der Stadthalle 
einer Auffriſchung, welche ihnen ſchon 
längſt nöthig geweſen iſt. 
ſind abgewaſchen und friſch geſtrichen 
worden, die verräucherte und beſtaubte 
Decke hat man übermalt, die Bilder 
früherer Stadtoberhäupter, welche die 
Wände des Gemaches zieren, haben 


eine gründliche Auffriſchung erfahren 
Vergol: | 


und ihre Rahmen eine neue 
dung erhalten. Um dem Ganzen bie 
Krone aufzufehen, ift an der Dede, 
genau über dem Arbeitätifch des Herrn 
Harrifon, ein Kranz bon eleftriichen 
Lichtern angebracht worden, vielleicht, 
um fombolifch anzudeuten, daß dem 
PBürgermeifter bei feiner Amtsthätig- 
feit die Erleuchtung von oben fomme. 

Von Stadtvätern, welche mit Er- 
ftaunen die Verfchönerungsmahnah- 
men bemerft haben, die in dem Bureau 
des Bürgermeifter3 aetroffen werden, 
befommt der fchöngeiftige Privatfefre- 
tar des Manors, Herr McGaffen, me- 
gen dieſer Neuerung alferlei jpöttifche 
Bemerfungen zu hören. Die Einen er- 
bliden in dem Gefchehni ein Anzei- 
chen, dab der Mayor noch gar feine 
Luft hat, im Frühjahr aus dem Rath 
haufe auszuziehen, die Andern erfen- 
nen darin ein anerfennenämwerthes Be- 
ftreben, die Umgebung für den neuen 
Miether herzurichten, wie es fich ge- 
ziemt. In Wirklichkeit weiß aber der 
Manor muthmaßlich garnicht, daß bei 
ihm „reinegemacht wird.” Er foll da= 
durch vermuthlich überrafcht werden; 
mird die vollzogene Wandlung aber 
pielleicht denen, welche fie veranlakt 
haben, wenia danken, denn er it in fei- 
nem öffentlichenGebahren ein einfacher 
und anfpruchslofer Mann und hat jich 
daran aemwöhnt, das wurmitichige Aus- 
fehen feiner „AUmtsbude” als einen 
Theil des politifchen Apparates zu be- 
trachten, mit welchem er bisher fo er- 
folgreich gearbeitet. 

* * * 

Die Heilsarmee hat jüngſt einen 
Kampf mit der City Ralfınan beitan= 
den und hat in demfelben obgeſiegt. 
Die Enalemooder WUbtheilung der „Ur: 
mee” hatte es für 3medmäßig befunden, 
ihr Standquartier von der Bauftelle 
365 63. Str. nach einem von ihr an 
der Wentmworth Ave. gefauften Plape, 
Nr. 6314, zu verlegen. Dorthin mußte 
num auch der Bretterbau gerollt wer— 
den, welcher den frommen Kriegsleuten 
als Kaferne dient. Ein Unternehmer, 
der fih mit folhen Aufgaben befaßt, 
wurde für die Aufgabe gewonnen, der 
erforderliche Erlaubnißichein von der 
Stadtverwaltung erwirft, und men 
madte fih an die Arbeit. E3 ging au 
Ulfes alatt bis man mit demfajten an 
die MWentmorth Ave. fam, d. h. an die 
Geleife der City Railman Eo., welchen 
man bis dahin auf Ummegen fernge- 
Sekt murde e3 under 
meidlich, eines diefer Geleife für die 
Dauer von etwa drei Stunden dem 
Verkehr zu entziehen, um das Gebäude 
an fein Beftimmungsziel zu bringen. 
Die Betriebsleitung der Bahn erflärte, 
daß fie fich der ftädtifchen Erlaubni 
natürlich fügen würde, aber nur wäh— 
rend der drei Stunden am Sonntag 
Morgen zmwifchen 1 und 4 Uhr, da 
während diefer Zeit der Verkehr auf 
der Linie aın Schmächiten fei. Die Leute 
bon der Heilsarmee waren aber nicht 
geneigt, fich zu einerSabbathiehändung 
zwingen zu lafjfen. Sie gingen in 
ihrer Noth zu einem im Rufe aroßer 
Frömmigkeit ſtehenden Rechtsgelehrten, 
dem einſtmaligen Staatsanwalt Lu— 
ther Laflin Mills, und baten dieſen 
um Rath. Derſelbe ſagte ihnen, ſie 
hätten das Recht auf ihrer Seite und | 
fönnten ihr Gebäude dur die MWent- 
worth Ave. transportiren wenn immer 
fie wollten. lm jedoch fein Vergerntf 
zu geben, follten fie dem Tyeinde halb- 
wegs entgegenkommen und den Trans- 
port in den berfehrsitillen Frühftun- 
den vornehmen, aber den Tag follten 
fie nur ruhig nad ihrem Belieben 
wählen. Und die Mannen von der 
Armee folgten dem Rathe, beforaten 
den Haus-Transport in der Nacht vom 
Dienitag auf Mittwoch, und die Leute 
bon der mächtigen Verfehrsaefellichaft 
haben diefes Beginnen dulden müffen, 
ohne mehr thun zu fünnen, als die Ge- 
fühle der Streiter im Dienfte der 
Familie Booth durch einige unheilige 
Redensarten zu fränfen. — Ss, 
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— Ein Entdedergenie. — „Der 
Profefior Schneller joll ja eine Kapa- 
zität auf feinem Gebiete fein?" — 
„Stimmt, fajt jede Woche macht er 
eine neue Entdedfung; vorige Woche hat 
er beifpielämweife ein neues Erz entbedt 
und geitern, daß feine junge Frau nicht 
kochen kann.“ 

— Der gemüthliche Sachſe. 
Räuber (aus dem Hinterhalt einen ein— 
— Wanderer im Walde anfallend): 
„Halt, Ihr Geld oder Ihr Leben!“ — 
— (ein Sachſe): „Ach, mei Ku— 
teſter, da ſind Sie aber mal ſcheene 
reingefallen. Ich wollt' mer nämlich 
grade 's Läben nehmen, weil ich keen 
Geld nich mehr habe.“ 


Seit Aber ſechzis J 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Frau Winslow’s Sesthing Byrup 


E ER SE rn 


a 


Die Mände | 





| 
| 


In der Moortate. 


Bon Margarethe Beutler. 


Mir warten auf den Bod, Maier, 
der Doktor und ih. Manchmal fchlägt 
ein Wind die Wachholderbüfche draus 
ben an die morjchen Wände der Kate, 
und wenn das Waffer für den Grog 
aufhört zu fingen, jo hört man den 
feinen Nachtregen auf das Dach fprü: 
ben. 
Tchenfe zum jejiten Mal ein. 

Maier Glas hat feinen Fuß und 
muß in die Erde gebohrt werden, da= 
mit es jtehen fann. E3 muß zwifchen 
zwei und drei Uhr fein. 

Maier jpricht jchon lange nicht mehr 
zufammenhängend. 

Ab und zu ein Stoßjeufzer — „His 
mifatra® — — — „bamifches Luder, 
damifches“ — — feufzt, trinkt, trinkt, 
gähnt.... Stille. 

N nun wird's gemüthlich,“ ſagt 
der Doktor, und ich ſpüre plötzlich ſei— 
nen Arm an meiner Hüfte. 

„Sie, Doktor,“ ſagte ich mit dem 
gehörigen Unterton in der Stimme. 
„finden Sie nicht auch, daß Sie ſich 


| etivas zu viel Muth getrunfen haben?“ 


Maier Ihnardte. Das Delflämm= 
chen im Glafe fladert wichtia, al3 ob 
e3 unbedingt zur Unterhaltung beitra= 
gen mülfe. 

„Zeufel,“ faat der Doktor und zieht 
feinen Arm zurüd, „warum find nur 
die Weiber fo fchwerfällig? — Na, alle 
ja nicht... mas haben Sie denn ei- 
gentlich gegen mich?” 

„Suter Gott,“ feufzte ich eleaıufch, 
„ich habe gar nichts gegen Sie; aber 
fagen Sie feldft, ich fann doch nicht 
jeden Mann lieben, gegen den ich nicht 
habe.“ 

„Dumme Welt,“ fchüttelte der Dot- 
tor den Kopf, „und dabei wäre das jeßt 
das einzige Mittel, die Langemeile 
gründlich zu vertreiben.“ 

Maier Ichnardt. 

„Langemweile?" thue ich erftaunt. 
„sch habe gar feine Langeweile, ich 
benfe nämlich nad.“ 

„Zeufel, über was fol man denn 
jetzt nachdenken?“ 

„Na, Sie könnten zum Beiſpiel über 
mich nachdenken ...“ 

„Danke verbindlichſt. Dabei kommt 
man zu keinem Reſultat.“ 

Maier ſchnarcht. Das Torfpolſter 
hinter ihm macht ſich in dem Halbdun— 
kel wie ein großes Stachelſchwein. 

„Dann iſt Ihnen nicht zu helfen, 
Verehrteſter,“ ſagte ich; „vielleicht noch 
ein Gläschen ...?“ 

Der Doktor brummt und hält mir 
gefällig ſein Glas entgegen. 

Plötzlich fühle ich etwas kalt über 
meinen Rücken gleiten. Ich laſſe vor 
Schreck beinahe unſeren recht fragwür— 
digen Samowar fallen. 

„Ja, was haben Sie denn?“ wun— 
dert ſich der Doktor, als ich ſo einen 
kleinen Schrei ausſtoße, und ſtarrt 
mich mit ſeinen runden Augen ver— 
ſtändnißlos an. 

„Ah — nichts,“ 
„ein Herenichuß”. 

„Na, hören Sie, wie fommen denn 
Sie zu einem Herenfhuß? Hi — 
merkwürdig!" Und er läßt feinen 
Grog gegen das ſchwächliche Del- 
flämmchen funkeln. Dann hat er die 
Sache ſchon wieder vergeſſen. 

Ich ziehe mich in die dunkelſte Ecke 
zurück und bemühe mich krampfhaft, 
durch allerlei Verrenkungen, die einem 
Bauchtanz verzweifelt ähnlich ſehen, 
die Haarnadel, die mir in den Rücken 
gerutſcht iſt und elend ſticht, möglichſt 
nach Süden zu befördern. 

Meine Gedanken ſind durchaus nicht 
liebenswürdiger Natur. Hol' der 
Fuchs dieſe Männer! Wenn ich nun 
zum Doktor ſagte: „Sie, Doktor, grei— 
fen Sie doch mal da oben hinein und 
holen Sie mir die Nadel heraus“ 
ich ſchwöre, er hält das für eine Lie— 
beserklärung und wird wieder wild. 
Wirklich, einen Geſchmack traut er mir 
zu ... Ich ſchau' zu ihm hinüber. 
Seine Stellung kommt mir etwas ver— 
dächtig vor. 

„Sie, Doktor,“ fällt mir plötzlich 
ein, „wo iſt denn nun eigentlich Ihre 
Frau?“ 

„Helgoland,“ ſcheint es wie ein 
dürres Eiland aus der Tiefe zu ſtei— 


gen. 

„Helgoland wird in abſehbarer Zeit 
von der Erde verſchwinden,“ bemerkte 
ich ſchwermüthig. 

„So lange ſie da iſt, bleibt es ſicher 
ſtehen,“ tönt es dumpf. 

„Galanter Ehemann!“ gebe ich zu— 
rück. „Nun möchte ich doch wiſſen, 
warum Sie geheirathet haben?“ 

„Ja, glauben Sie etwa, das möchte 
ich nicht wiſſen?“ 

Maier ſchnarcht. 

„Kinder,“ muß ich triumphiren, 
„bin ich froh, daß ich nicht heirathe!“ 

„Fallen auch noch rein,“ orakelte die 
Stimme. 

„J woher denn,“ freue ich mich, „jetzt 
bin ich ſchon zu ſchlau dazu.“ 

Schweigen ... 

„Sagen Sie, 
Dante?“ 

„Hä, dieſe Ideenverbindung! Kom— 
men Sie vom Heirathen aufs Fege— 
feuer?“ 

„Das iſt ſchon möglich!“ 

„Sie ſind mir zu tiefſinnig!“ 

„Aber merken Sie denn nicht, wie 
ich mich anſtrenge, um Sie zu unter— 
halten. Sie ſchlafen ja ein, Doktor.“ 

„Denke nicht daran,“ ſagt er, indem 
er ſich Haltung gibt, „ich bin ganz 
wach — überwach ſogar — ich könnte 
Schach ſpielen ...“ 

„Gut,“ ſage ich beleidigt, — „wenn 
Sie ſogar Schach fpielen können... 

Schweigen, minutenlanges Schwei— 
gen. Maier ſchnarcht. Das Oel⸗ 
flämmchen lauſcht geduckt. Kein Re— 
gentröpfchen iſt mehr zu hören. 

Mir ift fehr warın, von der Haar⸗ 
nabel ijt nichts mehr 1. fpüren, aber 

De er 


Yrleßnungsbebücfnig, 


“4 


lüge ich veranügt, 


Doktor, mögen Sie 


Das klingt ganz ähnlid. X! 


‚Helaoland durch den Kopf. 


wie er e8 


r. Weiniraub 


beilt Männer. 
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Dr. Weintraub, 
Wiener Spezial-Arjt. 


Ach kenne die Krankheiten und Ehmächen 


der Männer, wie ein offenes Buch. Ach ba= 


be mein Leben denjelben 


t 


die ihre Lebenstraft wieder erlangten, 
beute lebende Beijpiele der Gei 
Grfahrung und Erfolges 


t 


gewidmet und 
aujende und abertaujende von Männern, 
find 
chicklichkeit, 
bon Dr. Wein: 


raub. Ach mache feine falichen Veripres 


ungen. Ich übernehme nie einen (Fall, den 


i 


ch nicht zu heilen vermag. Ich habe alle 


Männerkrantkheiten, wie Krampfaderbruch, 
Beſchwerden, allgemeine Schwäche und Ver— 
luſt der Lebenskraft, gründlich ſtudirt und 
habe ſo viele tauſende Fälle kurirt, daß auch 
Ihr eine Heilung hier findet, wenn eine 


F 
unmöglich. 
tation und mein Wiſſen, 
Geſchicklichkeit ſtehen zu 


ſolche noch erzielt werden kann. Wenn ich 
Fall übe ernehme, iſt ein Fehlſchlag 
Ich berechne nichts für Konſul— 
Erfahrung und 
Euren Dienſten. 


Ich werde Euch erklären, wie und weshalb 


Männerkrankheiten die Geſchicklichkeit eines 


Meifter - 
wenn möglich perjünlic, 


Kommt 


Ah r aber 


Spezialijten bedürfen. 
enn 


nicht kommen könnt, ſchreibt an mich in 
vollem Vertrauen. 


Wir berechnen nichts für eine freundliche Ausſprache. 


Alut oder chroniſch. 
Schneiden, Schmerzen, Ze 


Dehnung, 
leiten. 
ich heile. 

eꝛtigt jede 


Peſchwerden 


geheilt 


Sarız aleih wie 
Ich ſchneide oder 
Spur von Jugend - 
Meine neue Behandlungs: netbode für dief 
und nachbaltig umd tft einfach. 


ſchnell, ſicher und voſitiv gebeilt, odne 
veriu ft oder Unaı mebmlich⸗ 
lompli zirt der Fall iſt, 
Meine vebandlung bes 
und deren Folgen. 


eKrantheit heilt ſicher 
Sie — gt und löſt alle Hin— 


alt oder ii 
dehne nit. 
Zborbeiten 


dernifie auf und heilt nachaltig. 


Sch beile augeaogene Alutderaiftung im erfter, 
HN und dritte n „Stadium. Ich 
uldergiſlung masiezs 
Flecken > Geſchw 
werden des Gaumens 
tismus und Katarrh 


nachhaltig geheilt 


zweiten 
entferne aus dem Körper und 
ſeuchtes Blut, Pickel und Tubferfarbige 
ve im Munde, Schwellungen oder®eid- 
3, Geihmwüre der Haut, bei Rheuma: 
Eıhmerzen in den PBeinen, droniihe 


eihwire und Geihmulite beile ih in allen Stadien durch 
meine neu entdedte Methode, we * ausſchließlich nur von mir angewandt wird. 


Ich heile Krampfaderbruch ſchnell und ſicher ohne 


Jtampfaderörud) 


ohne Operation geheilt 


Ehneiden, 
Ich erkläre Euch 
meine neue Methode 
re Kur für ra 
lannt ift. Meine 


Gefahr ‚oder Abhaltung dom —— 
die Sefabren und erkläre Euch 
eine Original⸗ und eine ſiche⸗ 
vfaderbrud, welche nur mir bes 
neue entdeckte Metbode iſt die ſi— 


— und — die zufriedenſtellendſte, die zu ha— 
ben iſt. 


Nerdenſchwäche 


geheilt in 30 bis 60 Tagen 


gedeustra 
heit 
ſchwäche 
dedte 
wird, 
difale 


Fälle bon berlorener 
Körperſchw ädhe, Niederaeihlagen- 
Kerluit der Energie, Gedädhtnik- 

Herzklopfen gebeilt. Meine neu ent» 

Metbode, die nur don mir angewandt 

erzielt eine fchnelle, nadbaltige und ra 

Seilung obne Unabnnedinlichfeiten oder 


Ich babe taufende bon 


Rifel 


Ubbaltung vom Geihäft. 


Ich beile 
der die 
fonfulsiren, tote Abfonderungen, 
alle augezogenen Leiden. 


Prival-Iirankdeilen 


Krankfdeiten privater Natur, tvegen 
meiiten Leute ihren Hausarzt nicht gern 
Ausihlag, und 


sh beile fte schnell, 


fiber und beitimmt. Abiolute Sebetmbaltung wird 
Euch zugeficert. 


Proflatifhe Leiden J 


gung bei, ſie heilt die Drüſen, 
annehmlichleiten. 


lung 
befeitigt dte 


Viele meiner beachten&werthelten Erfolge in mel⸗ 
ner ärztliden Qaufbabr batte ih in der radilalen 
Heilung don vergrößerten umbd 

fländen der proitatiichen Prüfen. 


entzünbdbeten Bus 
Meine Behand« 
leat die Entzündung und 
ohne Schmerzen oder 


rre⸗ 
Uns 


twirft direft, 
Sinderniife 


Wichtig! Ich gebe eine abſolute Garantie, daß ich jeden Fall, den Id übernehme, 


nachhaltig kurire. 
wieder herſtellen, ſo daß das 


der ein Mann ſeid. 


Dr. WEIR 


Komme ;u mir in vollem Vertrauen und laft mich Euch 
Leben Euch — lebenswerth — und daß Ihr wie⸗ 
Alles durchaus vertraulich. 


TRAU 


Wiener 
Spezial: Arzt. 


OFFICE: NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 
3. FLOOR. 246--248 STATE STR. 


Sprechitunden: 


5:30 Vormittags Bid S Uhr Abends.— Montand, Mittwohß und Freitags 


nur von 8:30 VBormitings bie 5:30 Abendd.— Eonntags von 10 bis 12 Uhr. 


und fehe gerade noch des Doftors Kopf 
fanft auf Maiers Knie gleiten. E3 ilt 
eine rührende Gruppe. ch Tache leife 
bor mich Hin und warte ein Weilchen. 

Solh ein Duett! Der Doftor 
Ihnarcht aanz anders al3 Maier. X 
möchte fagen gebildeter.... 

Daf die Männer alle fo fchnarchen! 
Und find dabei tief aefränft, menn 
man es ihnen fagt. Na überhaupt! 

Sch dehne mich, ich rede mich und 
fann plößlich der Verfuchung nicht mi 
derjtehen, das Delflämmchen auszulö- 
ſchen! 

Ach — ſo — nun alle viere von ſich 
geitredt! .. . 

Uber was ift das? Wirklich — nein 
— — ich ſitze ſchon wieder aufrecht. 

An der Hinterwand der Hütte zeigt 
ſich zwiſchen zwei klaffenden Brettern 
ein wunderhübſcher lachsfarbener 
Streifen. Nun bin ich mit einemmal 
ganz munter. 

Leiſe, leiſe tappe ich an den ſchnar— 
chenden Männern vorbei. 

Ich hebe ſogar die moosdurchfloch— 
tene Bretterthür recht hoch, damit ſie 
keinen S Speftafel macht. 

Sseßt jo ein paar Augenblide allein 
fein! 

Ach, das ift ja einfach toll: diefe 
Weiden mit ihren röthlich angefloge- 
nen Blättern, diejes erglühende Moor- 
mwajfer und all die fleinen mandernden 
MWachholderbüfhe — — Und dann 
das Moor, das in feinen feuchten Far: | 
ben ausfieht, al3 ob e3 tanze! 
” Und fo was verfchläft man nun 
neunundneunzigmal von hundert! E3 
ijt eine Schande... 

Na ja, natürlid — und da vor der 
Ichtwarzen Iannenmwand, feine dreißig 
Schritt von mir entfernt — mwahrhaf: 
tig, zum Oreifen nahe — jteht unfer 
Bod. Stolz »"d zierlich fteht er und 
äugt. Geine drei Riden um ihn. 

Das alte Yägerblut reat fich doc. 
Nicht fehr groß iſt er ſcheint thatſäch— 
lich ein Kümmerer zu ſein ... Doktor⸗ 
chen, das wäre was für Deine Geweih— 
ſammlung! Merkwürdigerweiſe geht 
mir dabei noch einmal die Frau in 


Wenn ich nun zurückſchliche — die 
Büſche decken mich vollſtändig — und 
die edlen Weidmänner in der Kate lie— 
bevoll aufrüttelte! 

Aber da kommt gerade die Sonne 
ganz durch. Sie überfluthet das ganze 
Moor und ertränkt in ihrem Blut Bü— 
ſche und Bäume, Waſſer und Kate und 
meine ererbie Mordluft. 

„„alt mir ein!“ fagte ich laut, wer- 
fe mich lang in’3 Moos, lache die Son= 
ne an und bin jelig, felig.... 

* * * 


Natürlich werde ich kein Wort bon 
dem Bod jagen. Der Doktor kann 
Tolche Im Er aaa 

zw 
—* ups wit h ſo 
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Importeur aller Arten 


Schwaczwäſder 


Uhren. 
178 Randolph Str., 
CHICAGO. 


% Blod meitl. von 
Eithb Hall. 

Unfere Uhren find ausge: 

ftelit in der Nbtbeilung des 
Deutihen Reiches, 

im„Xiberaf Arts“Gebäude, 

in &t. Lois. 
fep4 fonmi,im 


1.Llaussenus&[». 


Ecbſchaflen, oſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗u. Ben: 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearbern Strasse. 


BR: RP VRR FERNE EEE DE 


Fre 


dei 


geipart, wer gei und 


Schiffskarten 
Tauft! — Schnelldampfer 6 Tage 
Ozean⸗ Fahrt. Kommt und über— 
zeugt Euch perſönlich. 

Wir haben dirette Verbindungen in allen Hafen— 
plätzen und aarantıren prompte und aute Befor 
derung. — Wir machen keine Ausnahme, weiwer 
Nation die Paſſagiere angehören, ob Deutſche, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Polen, Ruſſen u. ſ. w.; alle 
zu gleichen Preiſen expedirt. 

Reellſte Bedienung bei der 


GLoBE TourısT ÄGENCY, 


9. Elinfjof, Eigentbämer. 


99 Dearborn Str., Ecke Washington 
Eunntags vffen bis 12 Uhr Mittags. 
liep,t&X* 


Xeephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
= hindeldächer: Zronlraklor 


Aitfreie3 California Rotbholz und Wafbingten 
Rotb-Zeder. Die einzigen Shindeln eritergiaiie. 
Gutters, Zud Bointing. Dächer reparirt und 
Boranihläge geliefert. 


80 HUDSON AVENUE. 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Brogent Binfen bezahlt. Boller Gerwinm 
Untheil nah fünf Jahren, Seid Euer eigener 
Banlier. &3 bezaklt fie. Em 


eB45 Sedgwiok Str. 


Birk Bros.’ Brewing (o.'s 


(109 Webfter Ave.) 





Bon NlberzWeipne, 


Grieshube ‚na, fo laß 
ihm doc) das find liche Vergnügen! 
Wenn unfere Geiftlihen, Doktoren 
und Zeitungsfchreiber e3 unter ihrer 
Mürde halten, fich zu entrüften, daß 


| 


| 


I 


der jromme Mann aus Zion fie Teus : 


felsbraten, Stinktöpfe 
hunde titulirt, werden die Apoſtel ſich 
gewiß 
ſtört fühlen, daß er ſich durch Anma⸗ 
ßung ihres Tit AR por dem Himmel 


und Höllen= | 


nicht in ihrer Grabesruhe ges | 


und der Melt zum Handwurft madt.... ı 


Charlie: Die immer größer 
werdende Konkurrenz im Propheten 
geichäft muß ihn wohl radiat gemacht 
haben. Die 
jeßt überall wie die Pilze aus der Er=- 
de umb find fo billig, iwie Die Brom- 
beeren; aber ein Apoftel ift felbit in 
diefen, an Raritäten reichen Zeitläuf= 


fleißig beitellten Ader 
ſchwindels. 


Kulicke: Of kohrs, 


Propheten ſchießen ja auch 


hackt 'n jeder rum — nich eine Woche 
verjeht, wo nich wat ausjeheckt wird, 
um ihr zu beſſern un zu reformern. 
Un wer ſich nich Allens 'n Recht raus— 
nimmt, ihnen uff den Dienſt zu paſ— 
ſen. — Da ſind 'n halb Dutzend 


war 


janifationen, wo allnächtlih ihre Piz: | 
pers hinter fie herfchleichen haben, da | 


jind Reporters for fenfationsfüchtige 
Zeitunjen, mo fich an ihre diden Soh- 
fen beften, junge Paftoren von Mıt- 
cerjemeinden, mo fich ald Himmels- 
fähnriche die Sporen im Kampfe mit 
dem Lindwurm Schnaps durdh’3 de- 
nungziren eines fchnapstrinfenden Po- 
fiziiten holen wollen — furz und jut, 
jeder, wo jonft nichts Dümmeres zu 


duhn weiß, lejt fich uff der Lauer for 


einen jejegübertretenden Jeſetzeshüter, 


A ı ı un id verfteije mir au bie fühne Be- 
ten die fchönfte Rarität auf dem fo | 


des Religions | 


hau blo3 wieder ein Trid, mehr Mops | 
nie aus feine Piepels herauszuffmies | 


fen (squeese). 


Grieshuber: Yon Rechtswegen foll- | 
ten fie ihm fein Einfommen bejchnei= | 


den. 
Kulide: Hat er denn ala Xpoftel 
weniger Erpenfes, wie ald Prophet? 
Grieshuber: Natürlich! Sieh’ man, 
Kulice — er braucht do) jekt ala 
Apoftel fein Automobil zu benugpen, 
jeder Schuljunge weiß, daß ein richti- 


hauptung, det, wenn die Polizei jo uff 


| die Verbrecher uffpaffen würde, wie die | 
F . Bürrgerſchaft uff ihr, 
iſt das änni— | 


felbft der von 
fein Sefhäft am meisten bejetiterte 
Verbrecher feinen rechten Spaß daran 
mehr finden fönnt”. 

Grieshuber: Die Verbrecher, natür- 
fh nur die dummen, die fich haben 
fangen laffen und im Zuchthaus jiten, 
find zu bedauern, daß fie des heiligq- 


ten Rechts de3 amerifanifchen Bürs | 


ers, des Streifens pro tempore, be- 
taubt find, denn wenn je ein Ungit- 
friedener, fo haben fie jeht eine be- 


ı rechtigte „Grievance” 


ger Apoftel wie der Matthäus, Marz | 
f{us, Qufas ufw. per pedes apojtolo= | 


rum, d. h. zu Fuß rumgelaufen tft. 
Lehmann: Wat verpflichtet ihm 
denn, al Prophet in’n Otto Mobile 
zu fahren? 
Grieshuber: 
Vorgängers, 


Das 


Kulide: Sch wunder. gegen wen bie 
Streifen follten? 


Grieshuber: Gegen die demofrati- 


| fche Negierungsform unferes Landes. 


— Was hilft es einem armen ameri= 


| fanifchen Zuchthäusler, wenn der PBrä- 


— ſident und die 45 Gouvernöre, 
Beiſpiel ſeines 
der ſchon vor weit über 


2000 Jahre auf ſolchem feurigen Wa— | 
| frohen Hoffnung fieht der fetaefekte, 


gen gen Himmel gefahren tit... 
Alle: Au! Au! Au! 
Lehmann: 

Kunftftüd umjefehrt 


fertig  jefriegt 


und, ivie wir Zateiner fajen, verfa viza | 
bon’ n Himmel bireft nach Opfter Bay | 
| dene Freiheit bringen! 


in’n Otto Mobile runterjejondelt find. 


Kulicke: 


Du alludeſt —* zu den 


Kränk, wo ſie als Wuddbie-Mörderer 


des Präſident Rooſevelt arreſtet ha— 
ben? — Der Fellow war undautelie 
krähſig. 

Grieshuber: Ganz ſicher! Das be— 
weiſt ſchon ſeine Abſicht, den Rooſevelt 


der 
vielmehr deren Frauen, alle Jahr ein, 
vielleicht ſogar zwei Babies kriegen — 
nichts, rein nichts — aber mit welcher 


a ' feftländige Kollege einem folchen freu: 
Neulich will ja einer bet | 
| icherhaufe 


digen Ereignifje in dem geliebten Herr- 
entgegen! — Der Storch, 
der „die Hoffnung des Landes” im 
Schnabel trägt, mag auch ihm die gol- 


Quabbe: In Stalien hat er in ber 
legten Woche diefe Gefchäfte auf's Be- 
ite beforgt! — Die Königin ijt eines 


ı Knäbleins, und viele Zuchthäusler ih- 


zu beranlafjen, daß er Jic) an der Her= | 


ausgabe eines Buches: „Wie e3 eigent= 


(ich im Himmel ausfieht!“ betheiligen | 


jollte. 
Lehmann: 
Roſenfeld durch die demokratiſche Nie— 
dertracht gezwungen iſt, 
zu erklären, det er nich den geringſten 
Schimmer von Ahnung hat, „wie es 


Janz beſonders jetzt, wo 
Regierungsakt war bekanntlich die Be— 
vor alle Welt 


eiientlich in unferem Bojtdepartement | 


ausjieht!" 
Griedhuber: 
Domie zu fommen. 
ſtändlich, 
Apoſtel ernannt hat. 
Lehmann: Weil, 


janz 


Es iſt mir unver— 


Um wieder auf den 


wie der Charlie 
richtig bemorken, ein Apoſtel 'ne 


Rarität is — wat Neues — un Do- 


wie, als jeriebener Geſchäftsmann, 
weiß, det det Neue immer zieht. 
Hrieshuber: Das ſchon — aber denk 
mal, was das dem frommen Mann, 
dem durch ſtetige Uebung das gott— 
ſträfliche Fluchen zur zweiten Natur 
geworden iſt, für 'ne Ueberwindung 
koſten muß, jehzt mit einmal der gan— 
zen Welt ſeinen apoſtoliſchen Segen zu 
fpenben. 
QDuabbe 
mill er zur Gr leic sierung des Geſchäfts 
ſeine elf Mitapoſtel ernennen! 
Kulicke: Prol ue wird er dabei die 


warum er ſich gerade zum Innſtand uff die 


rer Strafe entbunden worden! 
Lehmann: Ooch der Keenig Peter J. 
hat ſich die Jelejenheit ſeiner Krönung 
ni entwijchen laffen, fich durch ’ne 
jroßartije Amneftie bei feine efin- 
nungsjenofjen beliebt zu machen. 
Grieshuber: ’ne aewiffe Uebung bat 
er ja fhon darin — denn fein erjter 


gnadigung der Meuchelmörder feines 
Vorgängers. 

Charlie: Wozu bat er iiberhaupt 
nöthig gehabt, fich frönen zu lafjen? 

Lehmann: Wofür fett der Saloon- 
fieper feinen Eröffnungslund auf? 
Warum jibt der Schneiderjefelle feinen 
Herberje? Wofor 
laßt fich der Prophete falben un der 
Logenbruder inibjiren un’ von'n Zie- 
jenbod uff die Reverzfeite ftopen? — 
Allen aus denfelben runde, ivie die- 
fer Peter von Beljrad, nämlih um 


; bon Geinesjleichen als zünftig anjefe- 


m nächiten Sonntag | 


Beibel folloern und arme Filchermäne | 


ner dafür auspiden. 
Grieshuber: 
Auspicken“ dieſer 


ha 


armen „ilchers 


benbei auch noch reiche Bantiers, fmar= | 
te Lawyers und ſonſt geriebene Jun⸗ 
gens find. 

Kulicke: Wenn der Ileias in Chi⸗ 
cago geprietſcht hätte, 
möglicher Weiſe ſeinen Feuerwagen 
gemuhvt. Das iſt am letzten Sonn— 
lag vor eine Tſchörtſchdohr gehäppent, 
mitaus daß die Poließ die Robbers ge— 
kätſcht hätt! 

Lehmann: Det Innfanjen von 
Kraftwagenmarder is aber ooch 'n 
bandig ſchweres Stück for unſere dick— 
leibige Polizei. 
Dinger mit die nach⸗ 


Jaſolinflüjel 


ſpringen, un wer ſagt die Polizei über- 


hoopt, ob ſo'n vorbeiſauſender Jewit— 
terkaſten jemauſt is, oder ob der recht— 
mäßije Beſitzer ſich nich blos 'n un— 
ſchuldijes Verjnüjen macht, junge 
Hunde un überflüſſije Kinder dodtzu— 
fahren... .. 

Grieshuber: Die Didleibigfeit der 
Polizei wird auch) bald zu den geweſe— 
nen Dingen gehören. eder Poliziit, 
ber mit einem Didiwanft betroffen 
wird, wird bor da3 Vehmgericht der 
Sipilbienit - Kommiffäre geſchleppt, 
dort verwarnt, und wenn er in einer 
beſtimmten Zeit ſich durch Turnen, 
—— und ähnliche Scherze feines 
n3 nicht entlebigt, ohne Gnade 


ann: Uff bie ar arme —— 


hätten ſie ihm 


Der Deibel foll bie | 


Doch wird er bei dem | 


männer” darauf achten, daß fie fo ne= | 


| 
| 
| 
| 
| 


hen zu werden. 

Kulide: Die goldene Kraun fol ja 
volle acht Pfund miegen! 

Grieshuber: Ich denke, fon Ding 
muß einen doch Jchwer auf dem Kopfe 
prüden! 

Lehmann: Khr müßt aber auch nur 
bedenten, wie loje diefer Kopp uff die 
Schultern fitt! 

Ale: Au! Au! Au! 

Grieshuber: An feiner Herzens- 
freude hätte der Peter beinahe unjerem 
Gelandten Jadfon den Karageorgor= 
den an die Bruft qeheftet. Der hat 
aber diplomatifh abgemunfen. 

Charlie: Der deutiche Kaifer bat 
ja auch dem Dr. Harper den Rothen 
Adlerorden verliehen. Ob der eben= 
fall3 abwinten wird? 

Duabbe: Wahrfcheinlih — mit der 
Annahme fönnte er „höheren Orts“ 
Anstoß erregen... 

Grieshuber: Da find wir Deutfch- 
Amerifaner meniger rücdfichtspoll. 
Zwar beleidigen wir auch nicht die Re— 
gierung dur) Annahme von rothen 
und ſchwarzen Adlerorden, — es wer— 
den uns nämlich bedauerlicher Weiſe 
keine angeboten — aber wir erlauben 
uns hin und wieder doch ein kleines 
Scherzchen, wodurch wir zeigen wollen, 
daß wir zwar unſerem angeſtammten 
Herrſcherhauſe abgeſchworen, aber 
nichtsdeſtoweniger ihm unſere An— 
hänglichkeit bewahrt haben ... am 6. 
Oktober, am Deutſchen Tag in St. 
Louis, wird zu ſolchem Zweck eine Er— 
gebenheitsadreſſe an den deutſchen 
Kaiſer aufliegen, damit jeder für einen 
Quarter und feine Namensunter— 
Schrift feinen eingerofteten Gefühlen 
einmal freien Zauf lafjen kann... . 

Quabbe: Hm! 

Charlie: Was haben Sie „Hm“ zu 
machen? Werben Sie überhaupt nad 
St. Louis gehen? 

Quabbe: Jh kann nicht; dummer 
Meife hat man ben „Deutfchen Tag” 
und ben „Obicago 2 Tag“ in bie Tode 
verlegt, in Ze en Bean 


ns 
Be 


Nr- ! 





| jer gebrüht werden. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25, Beptember 1904. 


BostonStore 


W9 STATE aus MADISON STS. 
Waſchſtoffe, Flanelle. 


ich mich wieder regiſtriren laſſen; au— 
ßerdem will ich mich an dieſem Tage 
in den Dienſt meiner Partei ſtellen... 

Grieshuber: Da ſind Sie ja mehr 
um den Erfolg Ihrer Partei bemüht, 
als die Präſidentſchafts-Kandidaten 
ſelber. Die bleiben auch zu Hauſe — 
aber nicht, wie Sie, um für die Par— 
tei zu arbeiten, ſondern im Gegen— 
theil, um n icht dafür zu arbeiten... 

Lehmann: Is ja ooch janz vernünf—⸗— 
tig von ſie. — Roſenfeld hat die Ba— 
byküſſerei von ſeine letzte Agitations— 
reiſe her noch dick, un is ooch daohne 
ſicher, un Parker, na, der mag wohl 
ſehr berechtigte Zweifel haben, det man 
ihn ein Wort jlooben wird... 

Charlie: Nanu? Warum grad’ ihm 
nicht? 

Lehmann: Er fommt von Efopus, 
un bet amerikanische Volk iS jebildet 
jenung, zu miljen, det alles, wat bon 
Ejop tommt — Fabeln find. 

Kulide: St das nicht ein funnie 
Nähm — Eſopus? 

Grieshuber: Sehr „funnie“! Von 
vorne geleſen iſt es nämlich der Name 
eines Mannes, der in ſeiner Furcht, 
der Welt die Wahrheit zu ſagen, das 
Ihierreich zu Hilfe rief — und von 
Dinten gelefen der Ausdrud dafür, daß 
man nichts Genaues auch nicht genau 
behaupten möchte, nämlid S—u » 
DI — 

Duabbe: Suppose tpird mit zwei p 
geſchrieben .. 

Charlie: Na, Quabbe, Sie können 
ja bei dem jetzt von Stadt zu Stadt 
herumziehenden Geographen-Kongreß 
beantragen, daß dem Uebel abgeholfen 


wird! — Bis dahin denke ich ... 


gg ‘a, ja, wir miffen 
Thon! Haft Du faure Milch, das neue 
Lebenselixir? 
rückſtändig zu ſein! Na, dann bring' 
uns vier Schnäpſe und zum 200ſten 
Male — die Karten. 


Tür die Rüde. 


Sauvertrauteinzumaden. 
— Die erjte Bedingung ift, daß Das 
Gefäh überaus rein ilt. Sit es ein 
Holzfähßchen, fo muß e3 erjt tüchtiq mit 
Sodabrühe aebürftet und dann meh- 
rere Tage täglich mit fochenden Waf- 
Am beiten eianen 
fich Faller, in denen Weikmwein laaerte. 
Eine Eigenthümlichkeit ift es, dat Bir- 
fenholz ala Material für die Faller 
da3 Kraut por dem lleberfäuren 
Ihükt, fo daß Kraut, welches in ihnen 
aufbewahrt wird, einen milderen Ge— 
Ihmad behält, als das in Eichenfäffer 
eingelegte. 

Das Kraut muß feit und hart fein 
und mu bald nad) dem Ernten ver- 
braucht werden, da die Köpfe durch 
langes Liegen viel von ihrer Zartheit 
und an Saft verlieren, fo dab das 
Kraut dann zähe und troden mird. 
Der Strunf mird hHerausgefchnitten 
und dann dasfraut möglichit fein und 
langfaferia aehobelt, worauf es fo 
lange mit Salz durchaefchüttelt wird, 
bis e3 fich feucht anfühlt; man muß 
fich hüten, zu viel Salz daran zu thun, 
3 Pfund genügt für 10—12 Köpfe. 
Zu viel Salz macht das Kraut hart. 
Der Boden des Falles wird mit Salz 
beitreut, dann drüdt man das Kraut 
mit der flachen Hand ein. Man fann 
auch das Salz erit beim Einpreffen 
zufügen, indem man es zwifchen bie 
Lagen ftreut. Manche Leute legen hie 
und da Viertel jaurer Wepfel, oder | 
arüne Trauben zmilchen die Lagen. 
erner ftreuen Viele Wachholderförner, 
DiN oder Kümmel dazmifchen. Doch 
fann man alle diefe Zuthaten ebenfo- 
aut beim Kochen hinzugeben oder ganz 
mwealaffen. 

Zuletzt beleat 
mit ganzen Krautblättern, 
Holzdedel über und darauf einen 
Ichweren Stein, fo daß die Brühe über 
das Kraut treten fann, d. bh. direft 
über die Krautblätter, unterhalb des 
Holzdeckels muß borerft ein reine? 
weißes Tuch übergelegt und ringsum 
unteraeitopft werden Die Inrein- 
lichkeiten, melche Tih Tpäter durch die 
Gährunag nach oben ziehen, 
faınmt dem Tuche abgenommen. 


man die Dberfläce 


Nach— 


Faſſe bilden, gut mit einem Tuche ab— 
gewaſchen und auch das Tuch gut ge= 
reinigt ift, wird das Araut wieder tie 
vorher bededt und befehwert. Diefes 
Nerfahren wird wiederholt, fo oft dem 
Falle eine Bortion Kraut entnommen 
wird. Die richtige Zeit zum Einleaen 
des Sauerfrautes ift die zmeite Hälfte 
des Dftober. 

Pichelfteiner Fleiih mit 
jungen Gemüfen— Rindfleifch | 
wird in fingerdide Scheiben aefchnit- 
ten, dann in Eleine vierediae Stüde ge 
theilt und in gebräunter Butter in ei- 
ner Stielpfanne von beiden Seiten 
Ichnell angebraten. Worbereitete junge 
Karotten, in Stüde aetheilter Spargel 
werden in Butter leicht durchjchtvigt, 
mit ebenfoviel vorbereiteten Champiq= 
non und in dünne Gcheibchen ge- 
Ichnittenen rohen Kartoffeln gemifcht, 
mit Salz, Pfeffer und Musfatnuß ge- 
würzt. Ein mit gut fchließendem 
Dedel verfehenes paflendes Gefchirr 
wird mit mürflig gejchnittenem Rin- 
dermarf ausaejtreut, die vorbereiteten 
Gemüfe mit den angebratenen Rind: 
fleifehftüdden darüber ſchichtweiſe ge- 
ordnet und das Ganze mit würflig ge= 
fchnittenem Rindermark überſtreut. 
Mit dem Deckel gut verſchloſſen, wird 


Der bekannteſte deutſche Arzt in Amerita 


Dr. Pusheck, 
192 Wafhington Str., 


Behandelt alle Krankheiten 


EB Spredftunden von SE 
UhrQormittags biß 6 Uhr Abends, 
Dienftags bis 9 Uhr Abends, um Sat: 
Gen zu dienen, bie tagsüber ni 

tiommen Zönnen, Sonntags geſch En 


Allerärztliher Rath 
Freigr n ar Anker ai 


oder freibe. x 
E97 Push-kuro iowie Gold 
—— — bier zu haben. 


Nein! Shäm Did, fo | 


legt einen | 





merden | 
| Obit, 


dem der Rand, den diefelben innen am | ÄJepfel 


| 
| 
| 


Fafrelle Schuß Co. Enger 


im Werthe von $300,000, tourde auf der Auf: 
tion verfauft. Wir fiherten uns die arößten 
und beften Partien zu 25c bi8 40e am Doller — 
und deshalb könnt Yhr das feinfte Schubzeug 
ber Eaifon zum halben Preis oder weniger er= 
halten — die großen Pargains erden in Die: 
je wenigen Wetifeln nur flüchtig angeführt. 


LaPrelle Shoe Co.'s Damen-Schuhe, jedes Paar 
geſtempelt, feine Vici Kids, Patentleder und 
32.90 Schuhe — für 
Montag 

Shoe 69.’5 berühmte „Euften Made*s 
Damenichube, auf den neueſten Leiſten ge— 
macht, aus Vici Kid, 

Die w 
mergen s1. ‘> 

Lafrelle Shoe Co.'s Damenfhuhe, aus Vict Kid 
— Yuswabl Montag . i 

LaPrelle Shoe Co.'s ein Strap Kid-Zlippers 

4 
ERBE 2er ee er er 45c 

Laßrele Shoe Go.’ Schuhe für Miifes 
Kirder, gewöhnli ch bezahlt Ihr Kl und 
81. 30 für ſolche S e, morgen... 65 ot 

S hnür- oder Rnöpf: Kid: 
Schuhe für Rabie, 
Sohlen — Montag, nur 
Wir wollen dieſe drei Artikel nur anfübren. 
Falls Ihr kommt und ſie ſeht, werden ſie für 


Bor Calfs, neue, moderne 25 
51.25 
LaPrelle 
? or Kalf und Batent: 
leder, Loften jonft immer 3 — 
gemacht, foiten tm Retail ſonſt $1.50 69€ 
für Damen, in allen Größen, 
und 
CaLrelle Shoe Go.’ 
bandgewendete 19e 
>» 
Bänder 
ſich ſelber ſprechen. 


9 Mi 
id Er⸗ 
für Halstra “in 
jpeziell, Yırd ä 
8 ganzfe 

ar 


12 I Q * lität Nr. ſſeline 


alle Art —— = 
rts bi 5 30 Ü breit, alle 
Farben, einjchließend ſchwa rz, weiß und 
Cream, koſten ande rsivo mehr als das 
Depprite unsere s gireiies — usw. VD. 


Kleider zu 1 a0r am Dollar 


Robert Kam— 
Yager. Chi— 
rgains erwarten 


von unſerem Baar-Cinkauf von 
bet & 80.5 ganzem Ueberſchuf 
cagos garökte Kleidungsitüde-Ba 
kluge Käufer. 


Schwarze Ghepiot-Hoje en für Männer, ;€ 
ftarf gemaht, Kamber’s Preis $1.75 ze 


Montag een ara 
Schwere aanzwollene Anzüge für Viänrer, eig: 


nen sich vchr aut als We Sf 22 
54.20 


ichäfts Anzüge, Kamb 
Tweed- und 


Rp ant “— —— 


656.75 


BIe 


aben, aus ein 


81.98 


r gan zwoll. 
Serge-Anz züge für \ 
und aus sqeitattet 
K anıber 60 


iızüge für 
Kamber 
2:Stüde Aniebojen-Anzyüge für An 
fahen blauen und fancy ge 
ſtreiften Cheviots gemacht 
Kamber's Preis 3.50 — Mont. 
Schwarze Chevio t a tor ſen 
ben. Kamber's 


für Kua— He 
Bigarren, Liköre 


| 
| 
| 


Moos New ad, Kiite 


mit S1.42 


Zigarren 
— udo, Kiſte mit 


81. 39 
„81.49 


Winner 


| a ee Rn er 82c 
| Old Cameron Rye, 
10 Jahr alt, 
J * > 
— JVe — —* enn 
Kite, | Rye 
Jenkinſon's 
Stogies, | 
ver 100 | 


— en 696 
‚15c 


Port u. Sherrt 
weine, Flaſche 


Kohlen 


frei ven Schmuk. und 


Friſch aus den Gruben, fr— 
Gewicht und prompte 


vollſtändig geſiebt, volles 
Ablieferung garantirt. 

often Mu DIE Ba... nern 83.00 

eh Mut, Her Tonne.cscsennnnensene 

Lump, per Tomme.... . 3.90 

Yunıp, per Tonne . 4.00 

n Lump., 50 


per Tonne. u 

Soding Yump, per Tonne...... * 5.00 
enichard, Nut und Range, ver Tonne 5.25 
EScni hard, Yump, 


per Tonne 5.50 


das Gefchirr in ein fochendes Waffer- 
bad 24 Stunden in den Ofen geftelft 
Ragout von Suppen- 
fleifch. — Man fchneide das Fleifch 
in paliende Stüde, mache Bratenfett | 
oder Yutter gelb, rührr narin 1—Z ge= 
ichnittene Zwiebeln gelbbraun, Torie | 
der Portion entfprebend 1—2 Löffel | 
Mehl, aebe Bouillon oder Waffer nebit 
Bratenbrühe, Nelten oder Pfeffer, 2 
hi3 4 Rorbeerblätter und etwas abge- 
fchälte, in Scheiben aefchnittene Gur- 
fen hinzu, läßt legtere weich fochen 
und das FFleifch in der Sauce ein we— 
nig ſchmoren; legtere muß recht jämig 
fein. 
Gierfude n 
Man auirlt aus 3 
und Sahne, etwas Zuder, einer 


mit DObit. 
Eiern, quter Milch | 


Brife | 


Diejen bädt man in 
in der Omeletten— 
zuerft blos auf einer | 
Auf die ungebadene Seite legt 
nun beliebiges zerichnittenes | 
am Tiebiten Pflaumen oder 
Diefe beitreut man mit etwas | 


Seite. 
man 


dreht fodann den Kuchen um | 
auch auf der anderen | 


Neibbrot, 
und badt ihn 
Seite. Er wird ohne Sauce 
tragen. 
Schwarzwurzeln. Man | 
nimmt ziemlib dünne Schwarzmurs | 
zeln, die man in ganz aleiher Yänae 
ichneiden muh und focht fie entweder 
in Maffer mit Effia, einem GStüd 
Butter, Salz und Effia, läht fie ab- 
tropfen und taucht fie A 


aufge⸗ 


in einen Aus— 
backeteig, worauf ſie in Fett ausgeba— 
cken und ſehr heiß auf einer Serviette 
angerichtet werden. Oder man kocht ſie 
in Fleiſchbrühe, läßt ſie gut abtropfen, 
panirt fie zweimal in Ei und geriebe- | 
ner Semmel, der etwas Mehl beige: | 
fiat wird, und bädt fie dann eben- 
falls in Fett aus. — Es dürfte den 
Zeferinnen befannt Sein, daß die! 
Schwarzmwurzeln fofort beim Schälen | 
in ein Gemiih von Waffer, Eifig und | 
Del oder in Milch, die mit Waffer ver: | 
dünnt wurde, geworfen werden müffen, 
fonft nehmen die fchneeweißen Wur: 
zeln ein häßliches Graufchiwarz an. 


Gefüllter Reis. — Die nad: 
folgende marme Reiötpeile, Die bon 
trefflihem MWohlaefhmad tft, empfiehlt | 
jich befonders für die Zeit, wo die zur 
Füllung nöthigen verichiedenartigen 
Früchte in reicher Fülle preismwerth zu 
Gaben find. Man brüht 3 Pfund Reis | 
zweimal ab, füllt Milch darüber, gibt 
Zuder, ein Stüd Vanille, etwas Zi— 
tronenfchale und eine Prije Salz da- 
ran und focht den Reid weich und recht 
fteif. Nachdem er etwas ausaefühlt 
ift, rührt man 4 Pfd. Yutter, 10 Ei- 
gelb, 6 Löffel geriebene Semmel und 
ben fteifen Eierfchnee unter die Maffe, 
melche in eine glatte, vorgerichtetefyorm 
gefüllt und im Dfen 30 Minuten zu 


—— Farbe — ‚wird... a 


| fofenmarmelade 


| diefe in Et und dann in 


Iniifde Art. 


| fche fie und binde fie mie 


ı fie dann 
| reiche 


| fein 
| oder 


| Pflaumen werden gewaschen und aus- 
| geiteint, mit Waffer, Jimmt und Zi: | 


| gewiffe Ermübuna, 


Der 


toBe Zweite Floor Berfanfgraum führt Hunderte von Gründen an — 


Preid-Gründe 


und Lualität-Gründe — warum Ihr morgen hierher fommen jolltet. — Yon ben vielen wer» 


den nadıitehend nur einige wenige angeführt: 
5000 Stüde Finetta und Dunellen double Fold 
farbig, in blau, cotb, f[hwarz und weis, grau, 
extra fperiell, Montag, per Dar 
36-300. gebleihter Muslin in langen 1c 
Stüden, um 5 XYorım., Yard 
500 Stucke ungeblei hter Kiſſen⸗Bezug⸗Mus⸗ 
lin, 42-—54300., Piauot, Boſton Mills, 
u. Lodwood, Musmwahl, 
ver Yard 


Lockwood Sheeting, ungebl., 8-4, 9-4 ır. 10:4, 
3 bis 10 Vards lang, aana 12!c 
EEE REN 
gebl. 


ſpeziell, Vard 
hohlg ct. De ett 
nap“ für Montag.. 65 c 


81x90aöll. Uticg 
tücher, ein „S 
45 bei 36 3Bll, gebleichte Kiſſen— 
Anzüge, Montag 
500 Stücke 34söll. Heather Suitings, 
Tweed —— ſpeziell, Bard 
Franzöſ. Lappets, 36 Zoll breit, völ— 
lia 10c —8 per Yurd 
Schürzen-Gingbam, in den bei ‘bten J 
meiſtens ta dellofe Stoffe, Din 
vom © rt 
Einfach Schwarzer Sateen, Henrietta Finifh, 
garant. ewWtiarbia, regul. Breis 
1 
2ic 


1215c; um 9 Vornt., Pard 

15 Vallen Watte, um 8 Ubr Vorm., 
per 

Toll, fanch_Eiderdomm Flaneu valiend 
für Ireffi ngZacaues, Kimonos, Baderoben 
etc., velie u. dunfle Muiter, roqul. 
für 30c verfauft, morgen, Pard 

3 nilten indigoblaue und qaraue Nat Sic I 
tune, tadelloie Stoffe, d. Ztüd, VD... 2c 

» 
Seplember Gardinen- 

Die leute Wocde des Verlaufs 

einige nacitehend kurz anführen: 

Fünf Kiſten Spitengardinen, 
3u. 3 Mard » lang, mtb. Töc, don Dec 
8:30 bI8 9:30 Borm., per Stüd... 4% 

1,500 Baar feine Nottingham TSpisengardi- 
nen, able Nets, etc., 1 und 2 Baar don 
einem Muiter, wertb bis $4 Baar, U 
„werden Montag einzein dberfauft 69e 

2,500 Baar und ruffled 
[ed Muslingardinen, zu 33 1-Sc 
am Dollar, Montag 
9Se, 69€, Se, 39e und 

50 Stüde Eretonne, tit 
— 12%c Dmualität 

orgen, Di 

Rope Portieres 
rei, jede Karbe, 
Auswabl, S3.48, 82.098, 8 
$1.48, 31.39, 98c und 


ue Fenſter-Rouleaux, garant. 
reauläre 25e Zorte 


N ottingabam 


ruffled Bobbinet 
gelauft 
Raar, 


allen warben, 


‚ f. doppelte u. einfahe Ibil- 
iwth. bis $6.00, Montag, 


Spring 
1 = 


Bemuftert ie 


Artikel ürd = 


alle Farben 
M 


Siltoline 
Montag 


French Blau etc., 


bringt Euch unzählige 


Bercale, doll Standard und edit» 


re 
500 Stüde franz. Fleece baded Flannelette, 
duntle, mittlere und belle Farben, —— 
Waiſts, Sacques 1 
etc., ver Mard...... “103€ u.85 c 
250 Stüde cite Eclipfe Boolfold Hlannes 
lette, in den beliebteiten Muftern u. Sars 
6° 
sc 
4 


für 


ben der Saifon, requl. Preis 
156, per Pard..... — —— 
40-3öll. ungebl — die Sc 
Oual., per 
36-40. — umte 
EEE EEG REEL NENNEN RSS IRRE 
72 Dei PO30U. bleichte Bett-Tücher, 


en alten 
"unge Hleichte 


naht! Deren 39e 
dale u * 


81 bei 
Metttiicher 
a ı gebl ——— Green Ticket Lons 


beile und 
ic om tont., „Dd.. 
ſ. Flanell, und J 
einfache — 
runge 
39€ u 
creammeiber — 


\ralität, 39c 


die 60° © 
slanelt in einfadh rot, 


morgen, ber Wi 
zöll. Eiderdaun 
un um 


laı roſa und — 
——— 25c, per 


und Carpet-Derkauf. 


Spar-Gelenenbeiten, von denen Wir 


Standard abrifate balbwoll. Ingrain Cars 
ver, tinmer au Jöc berfauft, * - 
Montag, Paro 

Yeade Ingrainlarpet, reg. 
c; morgen, Pard 
Smbrira Ruag, die $ 


die A 39e 


Rreife für 
—- 


“DC 


2 
suite 18c 
Reinwoll 
rien 
Sapefıry : 
zu GOC 


arı ſels Carpet, 
verfanfte Qual., ipe 
Sceltuh Dfeninufter zum balben 
Montag »d. 196; 114 2d. 396; 
J 
ig, nur 50 Rollen übrig zu 
—A bis zu 30C „1 
Die Bardb äll......... 12; 
binationen von 
en von einem 


beſten Tape— 


84. 98 


in 


Simmer- 
810. zu 
Inaratır Garpet, 


zu SOC 


vo! 
TapeſtryBruſſels 
bnl. Breis 
‚reimwoll. 
1, me rth bis 
wah "pe 13 

Floor Oeltuch in Yo 
Preiten, nur Montag 


Haushaltung. 


6 bei 9 
Rug. aemi 
Reite © orte 


und 2 Mard 
Quadratbard. 


Schr niedrige Preiie für zuverläilige Sachen. 


Elaftic Varniſh Stain, für Floors, 


18⸗Pint Büchte 


Rainbow 
Eiſen, 

Mateitic 
Nacht mit 


trodnet über 
feinem Glatz, Wallone. 
Giien-Enamel f. Ofenrögren, Grates 
etc., wird bart ımd fein galänzend.... 
6-Quart Granite emaill. Einmach 
Keſſel, morgen 
Ar. S Granite emaillivte 
Theeleſſel 
11124-z2öll. Granite emaillirte 
6 bei 12 Fuß verſtellbare zuſammenlegbare 
Sardinenitreder mit nidelplat 
tirten Nadeln 
Glipver runde 
Tub, eleltriſch 
fen, garantirt 
Biſſells Domeſtic Teppich-Sweep— 
ers, reine Borſtenbürſte ....... 


Floor-Farbe, 


55e 


vaſchmaſchinen, corrugated 
—— Reis Si 35 
+ 


S1.10 


Reineclauden, Apfelviertel und halbe 
Birnen, jomwie frifcheWeinbeeren. Man 
focht die Früchte nacheinander in Zus 
cerfaft meich und vermifcht fie dann 
mit einander, worauf man fie heiß 
ftelt. Der fertige Neisfuchen wird ge= 
ftürzt. Man hebt oben mit Tcharfem 
Meifer vorfichtigq einen Dedel ab, böhlt 


den Kuchen fo aus, daß nur noch ein | 


zweifingerbreiter Rand bleibt, und 
füllt das abgetropfte Kompott hinein. 
Der Fruchtfaft wird, mit etwas Apri- 
bermenat, 
wieder aufgelegten Dedel aejtrichen, 
diefer mit Zuder befiebt und im Ofen 
raich alafirt. Dann gibt man den ge= 
füllten Reis ohne Sauce zur Tafel. — 
Der auägehöhlte Reis 
Röllchen verwendet werden, indem man 


| Salz und foviel Mehl, dah die Maffe | die Maffe mit Sahne und geriebener 


| ein diefflüffiger Teig wird, einen guten | 
Eierkuchenteig. 

gewohnter Weiſe 
pfanne, jedoch 


Schokolade miſcht, zu Röllchen formt, 
geriebener 
Semmel wendet und ſie darauf aus— 
bäckt und mit einer Weinſauce ſervirt. 

Grüne Bohnenaufitalie 
— Man fädle reddit! 
junge kleine Bohnen forafältia ab, ma= | 


mwaffer, welches drüber gehen muß, und | 


| foche fie gar, aber nicht zu weich, richte ı 


auch wie Spargel an und 
geriebenen Käſe — am beiten | 
Parmefan — zerlaffene Butter und | 
aufgefchnittenen rohen Schinfen 
geräucherten Lah3 dazu. — 
Ebenfo Salatbohnen u. Wachsbohnen. 
Bflaumenfuppe Die | 


tronenfchale gar gekocht, durd ein! 
Sieb geftrichen, mit Wein und Zuder 


; aufaefoht und dann mit etwas Korn- 


ftärfe bündig gemadt. Als Einlage | 


ı gibt man Semmelflößgen. 


Der Epiegel. 


Efizye von Dtto Moralt. 


J 


Acht Uhr! Ein Schöner Herbitabend. 
Die Gloden läuten den Wbendfegen. 
Auf den Gefichtern der Menschen, die 
die Straßen beleben, fpiegelt ich eine | 
aber da3 Gro$- 
ftadtleben zeiat nichts von NRuhebe- 
dürfniß. Im Gegentheil, man ſcheint 
von dem Haſten durchs Leben ausru— 


hen zu wollen, indem man erſt recht zu 
der Zeiten gedachte, 


leben beginnt. Die Trambahnen ſind 
überfüllt. Ganz hinten in der Ecke 
eines Wagens ſitzt ein altes Weiblein, 
einen defekten Weidenkorb vor ſich auf 
dem Schoß. Die dünnen grauen Haa— 
re, nur nothdürftig gekämmt, flattern 
in einzelnen Strähnen in der Zugluft. 
Jahre und Sorgen haben ihr den 
Rücken gekrümmt, aber aus dem 
kränklich fahlen Geſicht leuchtet ein 
Paar dunkler Augen, die einſt ſchön 
geweſen ſein müſſen. 

Eben ſteigt eine junge elegante Da⸗ 
me in Be leitung eines etwas jünge⸗ 


Möbel 


ſchuhte Rechte 


iiber den | 


fann zu guten | 


| Süge ihres Gegenübers, 


Sparael in! 
| Bündchen, lege fie in Tochendes Salz: | 


 raube Wirklichkeit 


und Solswerf jeder Art, bält wie 


pbürſten, Reiswüurzel, 


ſolider Rüden. * 
Sun Oelheizöfen, zer runder 
Docht, rauch-u. geruchlos.. — 
Ine andescent Gas lampen, 
fertig zum Yunfbär 
Nett ladirte Brot Nore 
Dedel mit bien an 
Galdanilirte eiferne Waifer-Eimer 
Besen een nenn enreene 
Ladirte aufammenlegbare 
gı inch Bores 
rtirte lackirte 
Zeifent yebälter 
Asbeſtos Ofen-⸗ 
Metalir: ınd.. 
Ktafteemüblen 5 
EEE 2 ensure 
Fancyh importirte Arbeitskörbchen, 


% 


Imp 


bei ſich — fluthet hinter ihr her. Un— 
ter dem fojtbaren, etwas auffallenden 
Hute wellt jich goldblondes Haar—die 
Alte hält es für gefärbt —, herunter 
bi3 zu den niedlichen Ohren, deren 
Borhandenfein eigentlich erft die beiden 
feuerſprühenden, werthvollen Boutons 
verrathen. Ein kleines Vermögen, 
das hier ſpazieren getragen wird. Die 
Alte ſeufzt. Die ſchmale, weißbehand— 
ſchürzt das elegante 
Kleid beiſeite, um nicht mit dem dürf— 
tigen Anzug der Alten in Berührung 
zu kommen, vielleicht aber auch, um ei— 
nigen auf der Plattform ſtehenden Of— 
fizieren das gleichfalls weiß beſchuhte, 
zierliche Füßchen mit daran ſchließen— 
dem ſchwarzen Seidenſtrumpf zu zei— 
gen. Ihr jugendlicher Begleiter iſt 
offenbar ſtolz auf ſie und ein Ab— 
glanz befriedigter Eitelkeit ſpiegelt 


| fich in feinen Zügen. 


Die Augen der Alten hinter dem 
Weidenforb bohren fich förmlich in die 
das fih nun 
vornehmnachläſſig zurüdlehnt. 
ilt, al3 ob fie in einen Spiegel blidte 
und ein Bild — feit einem halben 
Jahrhundert verblichen — por ihr 
auftauhte. Diefes Bild meift ihre 
eigenen Züge. a, jo war fie — nur 


noch hübſcher denkt fie bei jich — und 


ein Lächeln fchmerzlicher Befriedigung 
gleitet über die mwelfen Lippen. Da= 
mals, al3 ihr der Zimmerherr bei ih» 
ren Eltern, der forfche Student mit 
dem dunflen Lodenhaar und dem ge= 


| maltigen Schmif auf der Wange, mit 
| Heines Buch der Lieder und Mond- 


Icheingeflüfter das junge Köpfchen 
verdreht hatte, bi3 jie eines Tages die 
aus allen 
Himmeln und der erzürnte Vater por 
die Thüre warf. 
an war aud ihr Student iie ber 
Prinz im Zaubermärden verfchrwun= 
den und hatte ihr nichts Hinterlaffen, 


Dann fugelte fie einige Zeit ala 
Servirmädchen in einigen beileren 


| ala feine Photographie. 


ı und fchledhteren Reftaurant3 herum, 


£i3 fie da3 Sklavenleben ſatt befam 
und fich wieder an einen hing. Da= 


| mit begann der zmeite Utt ihres Le- 
bens. 
| 

| ihrer Meinung nach den erjten 
| Schon Hinter fi. 


Die Dame dort drüben hatte 


auch 


Die Alte fchmungelte, mie fie jegt 
mo die Genuß⸗ 
Jucht fie in ihre Wirbel 30g, derleicht- 
finn fie mit aller Gewalt erfaßte, wo 
das Gold gar bald nur mehr ihre ein- 
zige Liebe warb und es ihr von Tag 
au Tag gleichgiltiger wurbe, aus mel: 
fen Taſchen es floß. Aber die Zeit 
ging ihren flüchtigen Schritt, die Ver- 
ebhrer begannen jeltener zu merben 
und dieAufrechterhaltung ihrer ſchwin— 
denden Schönheit wurde immer theu- 
rer. Damals erfaßte fie, wie ben 
Kranten der Heikhunger, ein unmi- 
Deep na Drang nad; einer anftän- 
ie [Ein Lebenämweife. War das Reue? 

* es nicht — glaubte e3 * 





mit einem ſogenannten 





ihren 
brachte ſie noch einmal in Berührung 


Von dieſer Stunde 
als Richter über Recht und Unrecht 


Muslin-Unterzeugete. 


Werbe Gambric Unterröde, Umbrella acem, : 
Auffle mit TudS und Giniägen ven 49€ 
feiner Epigen, Montag 

beiegt mit breis 


Dieslin Gomn:, Sauare Hals, 
tem Stiderei:Ginfag und Hobliaum: Ruffie, 


vollſtändig Se werth — 44c 
Goron?, niedriger Hals, 


ſpeziell 
Cambrie chön 

bejegt mit Zordon:&pigen, — 390 
Muslin Damen⸗Veinkleider, Umbrtella Facon,. 
Cambtie Ruffles, beſezt mit Hoblſaum, 14e 


ſpeziell zu 
Flannelette Dreſſing Secques, roſa, blau und 


dunkelroth. gehädelter Rand, Ribbon 
mit Spitzenrand. Be 


Kies, morgen 
Infants Cambrie Slips. 
10 it der jonftige Preis, morgen 
Lamonihürzen für Rinder, Etiderei be: 
viht, ale Bröken, Montag 


Wollene Knaben⸗Sweaters, ſchwatrz. Maroon 
und Rapp, prädhtige Werthe für 49€ 


REN, Fiir sender 


Gritreifte baummollene Smweater! für Knaben, 
in ®röken von 2 bis 8 Jahren, 
Montag, nur 


Korſets 


Nachdem Ihr dieſe Artikel geleſen habt. ſind 
wir ſicher, Euch hler am Montag zu ſehen. 


H. & RW. Ehirred Front Cambrie Waiſts v 

Kinder, Fabritanten Seconds, nur 
Montag, Auswahl 

Bias Cut, gerade Front, 

&ürtel, morgen 

Hochfeine Proben⸗- Korfet!, alle Standard 

brifate, mwerihb Töc bis 81.50 regulär, 
Auswahl 4Se, 3Y9e und 

€. 2. ala Spirite, 8 % 
VEN, md REG. —5 Dar? 
reihe Bartien— jol. jie reihen, Nusw. 

82.0 Korſets, die mohlbefannten = 
Milttant, Habit Hip, W. B, Erect .98c 
Forin und Her Meiefty’s, Montag.. 

SM Korfetd, ganz mit friichbein, — dor 
importirtem italieniſchem Coutil Merceriged 
Cloth und Seide⸗Brolate, 
ſpez iell 

A ti 
Alnfer Optiker 
unterfucht Augen Boitenfrei. 

l4farätige gordgefüllte Brillen wder Augengfäfer. 
igend_ein Mufter, ausgeftattet mit den beften 
erite Qualität Erpftalline Linfen, jedes Paar 
yaranıirt für die Tauer von 10 Yabs 98cC 
ren, jolange 5 Br. reihen, Auswahl. 

Geidplartirt: Brillen und Wugengläier, mit 
zes ausgettattet mit auter Qualität. wei: 
Pen Xinjen, vollhandig 81.35 wertb, 
morgen nur 48c 

Goldgstüllte AngengläfersQaten, 
immer der Preis— Montag 


Patent-Medizinen 


Drittes 
Health. | 


Etodwerf. 
Wompole8 Leber 


thran, 59c 


$1.00:Größe.. 
Ulleod’s3 roröie 

Pfluſter 
Graves' Tal⸗ 

cum Vuder 
Nahtloſe Gummthand⸗ 


Oays' Hair 
ak 

Hröße 
Fletcher's Caſteria — 


Swift' Speci⸗ Te 
u 1,7 


fic, $1-Oröße 
Ehininpillen, 2 02a 
N 14c wert) Töt.-.. 
| Konzentrirtes Wiutos 


16€ | waijer, 


3 ehr. Flaſche 


Buiter 
ern 
ſpeziell 


Brown Stocks, mit Knopflö⸗ 

überall für 156 verkauft, 7e 
1000 
für 
gen 
4-joll. Spigenneh-Ties, wirklich Be 
wertb, jpezieller Preis für Vontag 


} *_ EEE ie 
5 twollene Frlanell Mufter-&emden für T3c 


Dianner, manche haben doppelte 
Pruit, alle Größen, Auswahl 

Landenna Tajhentücher, a“ 
und Tc-Sorten, 


Rcibe und blaue 
Auswahl 


farbige Madras® Arbeitshemden 
Männer, mit befeftigtem SKrar 


alte Größen, jpeziell 


gewöhnlichen Se: 
eıner arogen Partie, 
Montag zu 


Kramen in alten Erinnerungen zu ih- 
rer Lieblings sbefchäftigung. Auf ber 
Cude nad) einer pafjenden Stellung 
berwandelten jich ihre Brillanten und 
Schmudgegenftände allmählich inLeih— 
hauszettel, bis auch diefe und der 
größte Iheil ihrer feineren Garderobe 
unter den jchmierigen Händen habgie- 
tiger Irödler verfchmanden. Eine 
Stelle ala „Stüge der Hausfrau“ 
blieb eine Dafe in der MWüfte ihres 
Sagens nach ehrlicher Arbeit. Sie 
mar der Arbeit zu fehr entwöhnt, um 
fich dauernd behaupten zu fönnen. 
Noch einmal lächelte ihr das Glüd, 
als der Portier eines Hotels, bei dem 
fie als Befchliekerin ein bejcheidenes 
Unterfommen gefunden hatte, fich ihr 
ehrbaren An= 
trage näherte. Diefen quten Manne 
mar e& troß reblichen Bemühens nicht 
gelungen, alle Trintgelder ihrer wah- 
ren Beitimmung zuzuführen, und jo 
beichloß er, mit dem Ueberfchuß derfel- 


| ben und in Gemeinfchaft mit ihr eine 


Ihr | 


Meinfneipe zu eröffnen. 

Nun war fie zum erftenmal in ih- 
rem Leben — anjtändige Frau. Aber 
das Gefhäft ging nicht und ihr Mann 
war — fein bejter Gaft. In rühren— 
der Abwechslung betranf er fich oder 
prügelte fie, bis ein Schlagfluß feiner 
Shlagfertigfeit ein Ende bereitete und 
der darauf folgende Konkurs fie bon 


| ihrer Stellung ald anftändige Frau 


wieder befreite. UL3 trauernde Witt» 
me und Aufmärterin bei der Schlaf- 
magengefellfchaft friftete fie ihr Da- 
fein, bi3 fie eine Tages über ein zu— 


ı rüdgelaffenes, mehrere hundert Merk 
enthaltendes Portefeuille feine genü- 


gende Austunft zu geben mußte. Dies 
mit der Jugendliebe, der mittlerweile 


entichied. Aber der geftrenge Herr 
lehnte auch jede amtliche Unterrebung 
mit ihr megen Befangenheit ab, und 
überließ e3 einem Kollegen, ihr einige 
MWocen Unterfunft auf Staatäfoften 
zu verichaffen. 

Nun war fie Zugeherin und lebte 
bon den Speifereften. — — — 

„KRoloffeum!“ ruft der Schaffner in 
den Wagen. 

Das junge, elegante Baar fteigt aus 
Zärtlich fcehmiegt fie fih an den Arm 
ihres Begleiterd, und fröftelnd lispelt 
fie: „Die Alte mit ihrem Anftarren ift 
mir beinahe unheimlich geworden.” 

Zufunft und Vergangenheit hatiew - 
fich einander in die Augen gefchaut, 


— Ein verführerifches Angebot. —-, 
Strolh (beim Betteln eine foeben m E 
fchriebene Poſtanweiſung 2 
Tifch liegen fehend): „Soll ic 


— Troſt * — 
ı — 
Vetlobung unſerer Tochter, 


die vielleicht gleich mit nach der 
nehmen?“ 

im Unglüd. — leider» 
händler Lilienthal: „ 
rab, wenn aud, zurüdgegangen 
falles einen einen tleinen % 3 





Entepäifche Rundichau. 


Propinz; Brandenburg. 

Berlin. Profefior Dr. Eduard 
d. Martens tft hier im 74. Zebenzjah- 
re geftorben. Martens mar ein ber 
bienjtooller Naturforjcher, der nament= 
lich auf feinem Sondergebiete, der Er— 
forfchung der Weichthiere mit Gehäufe 
(Schneden und Mufcheln) Herborra= 
gendes geleijtet hat. — Der Wirfliche 
Geheime Oberregierungsrath Profeſ⸗ 
ſor Dr. phil. et jur. Wilhelm Förſter, 
der verdiente Direktor der hieſigen 
Sternwarte und Profeſſor der Aſtro— 
nomie an der Berliner Univerſität, be— 
ging das 50jährige Doktorjubiläum. 
— Aus Liebe zur Pflegetochter Mord— 
und Selbſtmordverſuch begangen hat 
der 38 Jahre alte Gaſtwirth Paul La— 
dewig im Hauſe Frankfurter Allee 
130. Der Mann hatte ſich in ſeine 17— 
jährige Pflegetochter und Nichte Marie 
Reichert verliebt und, als dieſe denBe— 
werbungen kein Gehör ſchenkte, ſchoß 
Ladewig ihr mit einem Revolver eine 
Kugel in den Rücken, ſie leicht verle— 
tzend, und brachte ſich darauf durch 
zwei Schüſſe in die Schläfe ſchwere 
Verletzungen bei. Beide fanden im 
Krankenhauſe Aufnahme. — Tödtliche 
Brandwunden erlitt an ihrem Ge— 
burtstage die 25jährige Tiſchlerfrau 
Hedwig Hillmann aus der Marian— 
nenſtraße 2. Zur Feier des Tages 
hatte ſie mit ihrem Manne ein Wirths— 
haus beſucht und war ſpät heimge— 
kehrt. Nach dem Auskleiden wollte ſie 
die Petroleumlampe auslöſchen, ſtieß 
dieſe um und das umherſpritzende Oel 
gerieth in Brand. — Geheimer Sani— 
lätsrath Dr. Eugen Piſſin, der durch 
ſeine Verdienſte um die Einführung 
und Verbreitung der Schutzpockenim— 
pfung weitbekannte Berliner Arzt, fei— 
erte fein fünfzigjähriges Doktorjubi— 
läum. — An einem Knopf erſtickte die 
11 Monate alte Tochter Marie der Ar— 
beiter Nordyſchen Eheleute, die auf 
der Reiſe aus Amerika nach Ungarn 
auf dem hieſigen Schleſiſchen Bahnhof 
eingetroffen waren. 

Potsdam. Auf freiem Felde 
vom Blitz erſchlagen wurde die Frau 
des Handelsmanns Weißkopf, Neue 
Luiſen-Straße 10 hier wohnhaft. 

Charlottenburg. Ein Un— 
fall ereignete ſich in der Laubencolonie 
in derKaiſerfriedrichſtr., wo der ſieben— 
undzwanzigjährige Kartograph Paul 
Müller durch Exploſion eines Spiri— 
tuskochers ſehr ſchwere Brandwunden 
erlitt. 

Eberswalde. In der nahen 
Colonie Kupferhammer iſt die Arbei— 
terfrau Friedrich, während ſie am 
Kochherd ftand, vom Blik getroffen 
und auf der Stelle getödtet morben; 
ihr Körper war halb verbrannt. 


Provinz Oftpreußen. 


Königsberg. Hierjelbit ijt der 
Geheime Yuftizrath Dr. Hagen, feit 5. 
Sanuar 1904 hiefiger Ehrenbürger, 
im 78. Lebensjahre veritorben. — 
Durch das Umjtürzen eines Baugerü- 
tea in der Alten Gaffe erlitt der italie- 
nifhe Maurer Michaele Radina To 
fchmwere innere und äußere Verlegun- 
gen, daß er mit dem Uinfallwagen dem 
jtäbtifjhen Kranfenhaufe zugeführt 
merden mußte. — Bon zwei Urbeitern 
überfallen und mit einer TFlajche miß- 
handelt wurde der Arbeiter Horn. Er 
wurde dabei jo jehiver am Kopfe ber: 
let, daß er mit dem linfallwagen nad) 
dem jtädtiichen Krantenhauje gebracht 
werden mußte. 

AUlbrehtspdorf (Bartenitein). 
Die Frau des 
hatte einen großen Kefjel mit fochen- 


| 


| 


Arbeiters Schiemann | 


dem Wafler vom Feuer genommen und | 


jtellte ihn auf den Fußboden, als in 
demfelben Augenblit ihr Ajähriges 
Kind zur Thür hineingelaufen fam, 
ftolperte und fopfüber in das Gefäß 
bineinftürzte. Das arme Kind 30q fich 
am Körper jo entjeglihe Brandiwun- 
den zu, daß die Kleider vom Leibe ge- 
Schnitten werden mußten. Leider war 
jete Hilfe vergeblih. Das Kind ftarb. 

Gumbinnen Pallanten fan 
den unterhalb der arofen Briüde eine 
Leiche im Fluſſe ſchwimmen. Es han— 
delte ſich um die Leiche eines jungen 
Artilleriſten. Der Verſtorbene iſt der 
Kanonier Kettrokat aus Löbgallen, 
Kreis Pillkallen. Der junge Mann iſt 
in der Dunkelheit in den Fluß geſtürzt 
und ertrunken. 

Heinrichswalde. Eine ſel— 
tene Trauerfeier fand auf dem hieſigen 
Kirchhofe ſtatt; die Altſitzerfrau Leſ— 
ſing aus Grünberg, die im Alter von 
101 Jahren geſtorben iſt, wurde be— 
ſtattet. Den Tod der Frau betrauern 
zwei Söhne von mehr als 70 Jahren. 

Rrovinz Weſtpreußzen. 

Danzig. Auf dem St. Michaels— 
weg gerieth der 17jährige Arbeiter 
Eduard Paulſen aus Langfuhr mit 
dem Arbeiter Albert Czieſchte aus 
Brentam in Streit. Paulſen zog ſein 
Taſchenmeſſer und verſetzte dem 
Czieſchte einen Stich gegen die linke 
Halsſchlagader, die der Stich direkt 
durchſchnitt, ferner brachte Paulſen 
dem Czieſchke auch einen Stich in den 
Unterleib bei. &ziejchte brach beſin— 
nung3los zujammen und jtand nicht 
wieder auf; der erite Stich hatte, wie 
der jpäter . Hinzugerufene Arzt feit- 
ftellte, ven Tod herbeigeführt. Paul- 
jen wurde in jeiner Wohnung verhaf- 
tet. — Aus Furcht vor Strafe hat fic 
der Sergeant Vofit vom Grenadier: 
Regiment 5 mit feinem Dienftgewehr 
in der Kajerne erjchoffen. 

Elbing. Ein johwerer Unfall er- 
eignete fich in der Schichau’fchen Fa- 
brif. Der in den 30er Jahren jtehen- 
be Urbeiter Ludwig Hoffmann ftürzte 
in eine Zintpfanne, die mit flüffigem 
Zink gefült war, und verbrannte fich 
b furdtbar, daß Haut und Kleider in 

rn berabhingen. 

ollub. Kaufmann Bernhard 
Aronfohn, der vor zwei Jahren jein 
25jähriges Jubiläum als Rathmann 
beging, hat nunmehr auch fein 25jäh- 
riged Amtzjubiläum als Beigeorbne- 
ter. feiern fünnen. Bei der Gratula- 
tion der ftäbtifhen Behörden wurde 
dem Jubilar der Titel Stadt = Yelte- 
- ‚keine | mehr bringen, 
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Sören u Er 


| 
| 
| 


fter verliehen und ihm ein Diplom 


überreicht. 

Konit. Ein Gutsinfpeftior aus 
Bergelau hatte das Unglüd, als er von 
hier zurüdfehrte, das vierjährige Kind 
de3 Gut3arbeiter3 Pieput zu überfah: 

Yrovinz Pommern. 


Stettin. Der als herborragen- 
der induftrieller, Kaufmann und 
Landmwirth und als freilinniger PBoli- 
tifer meithin befannte Otto Kühne— 
mann, der erft fürzlich unter allgemei- 
ner Iheilnahme feinen 70. Geburts: 
tag gefeiert hat, ijt geftorben. — Ver— 
unglüdt ift die 5 Jahre alte Tochter 
des Heizers Jefchke. Das Kind ftürzte 
aud der drei Treppen hoch gelegenen el- 
terlihen Wohnung Unterwiet 11 aus 
dem ?yeniter auf den Hof und erlag 
alsbald den erlittenen VBerlegungen. 
Die Mutter hatte auf kurze Zeit Die 
Wohnung verlaffen; mährend ihrer 
Ubmesenheit öffnete das Kind Das 
Fenſter. 

Unflam. Die Banffirma Carl 
Roesler beging den 125jährigen Ge- 
denftag ihres erfolgreichen Beltehen2. 
Das 1632 erbaute Greifenhaug wurde 
Martini 1792 von der Familie erivor=- 
ben, in dem fich noch jet ihr Domizıl 
befindet. 

Czarndamerow. Groffeuer 
zerftörte faft das ganze Dorf mit Aus- 
nahme von fieben Gebäuden. 24 Ge- 
bäude, unter denen aht Wohnhäufer 
find, wurden ein Raub der Flammen. 
Siebzehn Familien find obdadjlos. Es 
wird Brandftiftung angenommen. 
Kurz vorher brannten auf dem Rit- 
terqut Kleinguftlomw fünf Gebäude nie- 
der. 

Hafenfier. Der Beliker So- 
hann Fiebranz wurde von feinem mit 
Roggen beladenen Wagen jo unglüd- 
lich überfahren, daß er fchmere innere 
Verletzungen erlitt und verftarb. 


Provinz Schleswig: Kolflein. 

Schlesmig. et find es 60 
Sabre, daß oben auf der Schüßenfop- 
pel gelegentlich des Schleöwiger Sän= 
gerfeites von 1844 das Schlesmwig- 
Holftein = Lied, gedichtet von dem 
Adpofaten Chemnit, fomponirt vom 
Kantor am St. Yohannistlojter Bell: 
mann, borgetragen vom Schleswiger 
Gejangverein unter der Direktion des 
Komponiften, zum erjten Male er=- 
lang, jenes Lied, da3 das SKampf- 


nen en 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. September 1904. 
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MBeinpfalz. ca. 1,000 Ballen Baummolle, bie von 


haufen ereignete fi) ein Unglüdafall. | Knaben fpielten in der Babeanftalt 


Sutrofdin. Unter großer 
Theilnahme beging Bürgermeijter 
Girfe fein Z5jähriges Dienftjubilaum 
al® hiefiges Stabtoberhaupt. Aus 
diefem Anlaß murden dem Aubilar 
viele Ehrenbezeugungen zutheil. 

»Prorinz Sachlen. 

Magdeburg. Die Ehefrau de3 
Schiffäeignerd Karl Betnau von dem 
Kahn Magdeburger Vermeffung No. 
551, der hier in der Elbe dicht jüdlic) 
der Einfahrt zum Neuftadter Hafen 
bor Unfer leat, fiel in’3 Wafjer und 
ertranf. Die Leiche landete bald da= 
rauf am linten Ufer etma 20 Meter 
unterhalb der Gödede’ichen Badean- 
ftalt und wurde von dem Ehemann 
auf feinen Kahn genommen. — Ein 
Iheil der in der Leipzigerftraße 9 ge- 
legenen Geldfchranffabrit von 7%. 
Durcel wurde ein Raub der Flammen. 

“ltengrabom. Auf demTrup- 
penübungsplaß ereignete fich ein Un- 


fall, indem der aus Danzig gebürtige | 
Kanonier Anguſt Schimansky von der | 
zweiten fahrenden Batterie des ?Feld- | 


artillerie - Regiments No. 74 (Tor: 
gau) vom Geigü:, überfahren murbe. 
Die Verlebi gen des PVerunglüdten 
find fchiwere, denn feine Eltern und 
jein Bruder wurden telegraphiich nad) 
bier berufen. 

Elftermwerda. n der hiefigen 
Teldmarf in der Nähe der ftädtilchen 
Wahferwerfe wurde die Leiche des beim 
Baden in der Elbe ertrunfenen Tifch- 
lergefellen Rudolf Fur von hier ge= 
funden. 


| 


i 
1 


| 
| 


! 


Ein Fahrgaft hatte fich zu meit über 
das Geländer gebeugt und fiel fopf- 
über in die Yluth. Er Hatte eine 
braune Ledertafche be. fi, die u. U. 
ein badifches Kilometerheft auf den 
Namen Philipp Baertih, Kaufmann 
in Mainz, enthielt. Man nimmt an, 
daß dies der Name des Ertrunte- 
nen jei. 

EIberfeld. Die Perfönlichkeit 
eines bon einem jchmeren Unfall be- 
troffenen Radfahrers, der in's ſtädti— 
ſche Krankenhaus geſchafft war und 
nicht vernehmungsfähig iſt, wurde von 
der Polizei feſtgeſtellt. Der Verlehie 
heißt Joſeph Becker und wohnt in Hil— | 
den. Die Eltern wurden von dem 
Unfall ihres Sohnes benachrichtigt. 

Gerresherm. Der VBahnarbei- 
ter Karl Schorn von hier wurde beim 
Ueberfchreiten der Geleife von einem | 
Derjonenzuge erfaßt und fofort ar | 
tödtet. 

Neunkirchen. Auf dem bieſi⸗ 
gen Bahnhof wurde beim Rangiren 
der Wagen eines Güterzuges derKan-⸗ 
girer Welsheimer überfahren und 9 
ſchwer verletzt, daß er kurz darauf 
ſtarb. 

Provinz Sseflen: 2laflau. 


Kaffel. Ein fehmwerer Unfall er= | 


| eignete fi) in der Hohenzollernitraße. 


Der penfionirte ehemalige Vorreiter 
des lebten Kurfürften von Heflen, Si- 


ı mon, ftürzte die Kellertreppe hinunter 


: und wurde am Kopfe jeher verleßt. 
| Dem 66jährigen Manne murde die 


Frohſe a. E. Beim Baden in ber 
freien Elbe ertranf der 17jährige Karl 


Ihiem bon bier. 

geborgen. 
Erfurt. 

ftadtifhen Müllabfuhr jtürzte der Ur- 


Die Leiche ift nicht 
Auf dem Felde der 


beiter Kraufe aus Azmannspdorf in die, 


Kloafe und mwurde dur Gafe be- 
taubt. 


Der Arbeiter Kriegshammer 


aus Erfurt, welcher feinen Genofjen 
retten wollte, gerieth ebenfalls mit in 
die Kloafe, in melcher beide den Tod | 


fanden. Ein dritter Arbeiter, Karl 


MWeife aus Dittelftädt, der fich eben= 
fall& an der Rettung betheiligte, mur= | 


de betäubt. 
Krankenhaus überführt werden, wo er 
bald darauf verftarb. 


Provinz Sannover. 


Hannopder. Durch Ueberfahren 


und Giegeslied der Schleswig-Holfteis | getöbtet wurde der Fuhrmann Beder. 


ner wurde, und immer wieder erklingt, 

wenn nationale Begeifterung zum 

Ausdrud fommen fol. 
Altona &in jehr 


befannter | 


I 
| 
! 


Kampfgenoffe von 1848 — 51, der‘ 
ehemalige Gaftwirth %. E. Ueberroth, | 


it im Alter von 79 Jahren geftorben. 
Der Verblichene hat dem Tann'ſchen 
sreicorps angehört. 

Blantenete. 


Eheleute brachte dem Jubelpaare von 
allen Geiten reiche Ehrungen. 
Slensburg. Ertrunfen ijt bei 
der Ausführung von Docdarbeiten auf 
der Schiffswerft der Arbeiter Johan 
nes Knutzen. Die Leiche des Verun- 
alüdten, der verheirathet und Vater 
mehrerer Kinder war, wurde alsbald 
gefunden. — Der Fuhrmann Sander 
*ier wurde wegen fahrläfjiger Töd— 
tung des Knaben Fifcher aus Adelby 
zu zwei Monaten Gefängniß berur= 
theilt. 
Provinz Schlefien. 


Breslau. Bor den Uugen der 
Paflanten erihoß auf der Wincenz- 
trage der Schuhmader Karl Kaffe 
aus Eiferfuht die Wittme Marie 
Ratjeh, mit der er acht Jahre ein, in 
legter Zeit getrübtes Verhältniß hatte. 
Der Wivrder madte dann einenSelbit: 





| 
| 
} 


mordverjuch, der aber mißlang, und | 


darauf verhaftet. — Der 38 
Sahre alte KHuticher Hugo Simon 
wurde in dem Hofraum des Haufes 
Viktoriaftraße 10 todt aufgefunden. 
Der Dann hatte feinen Schlafraum 
in der Vorrathstammer über 
Pferdeſtällen. 
einem Sturz durch die Bodenthür ver— 
unglückt. 

Borſigwerk. Der Dreher Jo— 
hann Klempek wurde von einem Treib— 
riemen, den er auflegen wollte, erfaßt 
und ſo heftig gegen die Wand geſchleu— 
dert, daß er ſchwere Unterleibswunden 
erlitt, denen er erlag. 

Domanze Eschweidnitz). Vor 
den Augen ſeiner Kinder ertrunken iſt 
der Dominialarbeiter Köhler von hier. 
Der Mann badete in der Nähe der 
Chauſſeebrücke im Schweidnitzer Waſ— 
ſer und ging plötzlich unter, jedenfalls 
infolge eines Schlaganfalles. 

Görlitz. Schwer verunglückt iſt 
der Anſtreicher Grabs. Ein mit Lang— 
holz beladenes Fuhrwerk ſtieß an die 
Leiter, auf der Grabs in 6 Meter 
Höhe arbeitete. Grabs wurde herab— 
geſchleudert und erlitt Armbrüche und 
Contuſionen. 


Vrovingz Roſen. 


Poſen. Die hier in der Gerber— 
ſtraße gelegene weltbekannte Holzbear— 
beitungsfabrik Bendix Söhne iſt 
ſammt Nebenhäuſern niedergebrannt. 
Die im Vorort Wilda gelegene neue 
Niederlaſſung der Firma iſt durch die— 
ſes Feuer nicht berührt worden. — Re— 
gierungs- und GewerbeſchulrathSpetz— 
ler beging kürzlich den Tag ſeiner 25— 
jährigen Thätigkeit im gewerblichen 
Unterrichtsweſen Preußens. 

Buk. Im Niepruſchewoer See iſt 
der Fiſchereipächter Zielinski aus Zbo— 
rowo ertrunken. 

Feuerſtein (Liſſa). Die der 
Wirthsfrau Majszak gehörige Scheune 
gerieth in Brand. Das Feuer griff 
raſch um ſich, und bald ſtanden die be— 
nachbarten Scheunen des Steinſetzmei⸗ 
ſters Luge, der Wirthswittwe Walter, 
des Ackerwirths Ernſt Grieſche, alle 
Scheunen mit voller Ernte, ſowie das 
Wohnhaus des Schmiedemeiſters 
Sommer in Flammen. 

Gneſen. Durch ausſtrömendes 
Gas iſt die Frau des Bahnmeiſters 
Gebhardt von hier erſtickt. Die be— 


wurde 


dauernswerthe Frau hatte wahrſchein⸗h 


lich ebrgeſſen, den Hahn der Gaslei⸗ 
tung füt den Kochapparat zu ſchließen. 
bei erufene Arzt tonnte 


— 


Regentonne 


Derſelbe fuhr mit einem Küſterſchen 


Letzterer konnte in das 


| 
| 
| 
| 


\ 


NRolwagen über die Rampe an der 


Hildesheimerftraße, ald gerade 
Zur nahte. Die Pferde wurden fcheu 
und |prangen zur Seite. Beder wurde 


ein 


bom tagen gefchleudert und überfah: | 


ten und zivar ging ihm das Rab über 
den Kopf, wodurdp der jofortige Tod 


| des Verunglücdten herbeigeführt wur— 
Die diamantene | 
Hochzeit der Engelbreht Memes’schen | 


de. — Bon einem betrübenden Un= 
alüdsfall wurde die Familie desTijch- 
lers Krull, Bahrenmwalderjtraße 
wohnhaft, betroffen. 
Mutter verreift war, hatte die 13jäh- 


7; 
Während die 


tige Tochter noch fpät Feuer ange= | 
macht, um ihrem Vater den Kaffee, | 
den er mit zur Arbeit nehmen jollte, , 


zu bereiten. 
hen auch die leidige Gewohnheit, Pe- 
troleum in’3 Feuer zu gießen, nachge= 
ahmt und dabei ſchwere Brandwun— 
den erlitten. Das Petroleumgefäß 
erplodirte mit Iautem Knall und die 


brennende Flüffigfeit ergo fich über | 


den Körper des Mädchens, das fehmer- | bet 
' Mienrode von Sinechten das 


verlett jofort in’S Kranfenhaus ge— 
bracht wurde, wo es |tard. 
Adelebſen. 


Hierbei hat das Mäd- | _ 
" Landgericht wurde 


Schädeidede, wie fich nach jeinerlleber- 
führung nad dem „Rothen Kreuz“ | 
herausjtellte, zertrümmert. An diejer | 
Verlegung ilt er geſtorben. 
Datternde. Die Eheleute Jo= 
jevh Löbenftein und Frau, Giedchen, 
geb. Oppenheim, hier, hatten Das | 
Slüd, ihre soldene Hochzeit feiern zu | 
fönnen. Beide Ehegatten, von denen | 
der Jubilar 78, die Yubilarin 83 | 
Sabre zählt, erfreuen fich noch der be= 
ften geiftigen und förperlichen Frifche. 
Ems. Mährend der Eifenbahn- 
fahrt jtürzte hier Leutnant Pentich 
vom 160. |nfanterieregiment in Diez | 
aus dem Zuge; ihm wurde der Kopf | 
abgefahren. | 
granffurt nm der Schwarz- 
mwalditraße hat der 27 Jahre alte Kup= 
ferihmied H. Eberhardt aus Nieder- 
ad den Iaalöhner Karl Midael in 
der Naht überfallen und durch Stod= | 
hiebe auf den Stopf lebensgefährlich | 
verlegt. Der Ihäter tft feitgenoms | 
men. 


des Bauern Heumüller brach Feuer 
aus. Snfolge der großen Irodenheit | 


breitete fih das Schadenfeuer ſehr 


ſchnell aus und vernichtete in verhält— 
nißmäßig ſtaunend kurzer Zeit zwölf 


Wohnhäuſer mit ſämmtlichen Neben- 


| 


gebunden. Die Upothife, die jehr ge- 
fährdet war, ijt gerettet worden, hat 
aber dach erhedlihe Beichädigungen 
erlitten, jonjt ijt der ganze Häuger- 
fompler abgebrannt. 


Mitteldeutfche Staaten. 
Altenburg. Bom  hieligen 
der Bierverleger 
Mar Zipp megen Bierfteuerhinterzie- 
bung zu 41,660.70 Marf Gelditrafe 
oder im Unvermögenäfalle einem Yahr 


. Gefängnif verurtheilt. 


Blanfenburga. 9. Dem Ar: 
beiter Louis Bachınann hier wurde in 
Geſicht 


furchtbar zerſchlagen. Bachmann muß— 


Auf einem Rab: | 


ausfluge ertrank bei einem Vade in 


derWeſer der Bildhauer Franz Franke B Ku 
| fichtiges Imaehen mit einem Revolver 


bon bier. 

Bienenbüttel. Das Zjährige 
Söhnden des Schuhmaders Meyer 
wurde in einer halb eingegra nen 
ertrunfen aufgefunden. 
Das Kind feheint beim Spielen der 


te jich fofort in ärztliche Behandlung 
begeben. 
Braunfhmeiga. Dur unvor- 


verunglücte in Wipshaufen der GStell- 


: macherlehrling Heinrich Grobe. Wäh— 


| Tonne zu nahe gefommen zu ‚ein und | 


1 den | 
Er iſt anfiheinend bei ! 


| Mark. 


ift dann fopfüber hineingejtürzt. 
Harburg. Durh Groffeuer 


| verlegt wurde. 


rend er den Revolver in der Hand | 
hielt, ging ein Schuh los und die | 
ganze Schrotladung ging Grobe in | 
die linfe Hand, wodurd dieje Jchwer | 
Der Vermundete fand | 


' Aufnahme im herzogl. Krantenhauie. 


wurde die Koch’fche Palmternölfabrit | 


mit bedeutenden MWaarenvorräthen 
fajt gänzlich eingeäfchert. 
den beträgt über hunderttaufend 
Die angrenzende Gemenifa= 
brif ift ebenfalls zum größten Theile 
zerttört. Der Brand entitand 
Mafchinenhaufe 
einer Majchine. 


WVrovinz Weltfalen. 


Münfter. Zum Direftor bes 


3 D. 
pollendeten 80. Lebensjahre gejtorben. | 


Der Scha⸗ 
Meding war 1824 in Eelle 


Bücdeburga. Der Hofmarjchall 
Franz v. Medina ilt im falt 


' 


geboren | 


und ftand al Hauptmann beim ehe: 
‚ mals bannoverfchen Garde-Regiment 


im | 
durch Marmlaufen | 


in Hannover. 


Gifenad. Xn einer Wirthichaft 


| fpielte das pierjähriae Iöchterchen des 


| Bahnarbeiters yreund mit 
ı hölzern. 
Hölzchen auf das Kleid, fo daß im Au- 
genblid die Kleidung und das Haar 


Oberpoftdireftions = Bezirts Müniter | 
| des Kindes in hellen’ Flammen Itan- 


ift der Poftrath Heydenreich aus Dan- 
zia ernannt. 

Arnebera. Schwer verlegt mur= 
de der 23jährige Arbeiter Yoj. Hen- 
nede auf dem Sägewerf von Cofad, 
Schend & Co., indem ihm an der 
Kreisfäge ein jchweres Stüd Holz an 
den Kopf flog. Das Gefiht wurde 
fchredlich entftellt, Nahrung fann ihm 
nur durch einen Schlauch zugeführt 
werben. 

Belede. Hier gerieth der Draht- 
zieher Nellede bei feiner Arbeiter einer 
Drahtmwelle zu nahe, jo daß ihn der 
Draht erfaßte und um die Welle preß- 
te. Außer erheblichen Verlegungen an 
Händen und Kopf hat der Bedauernz- 
iwerthe ftarfe Rippenbrüche erlitten. 
An feinem Aufflommen wird gezimei- 
felt. NRellede it Vater von 4 Fin 
dern. 

Dortmund. Bon der Straßen- 
bahn überfahren und getödtet ward 
die zweijährige Tochter des Arbeiters 
Weiterling in der Rheinifchen Straße. 
— Den Hals durdjchnitten hat fich 
der Steineträger Karl Müller in der 
Schmiedeſtraße. Er wurde ſchwerver— 
letzt aufgefunden und ins Hoſpital ge— 
ſchafft. 

Rbeinproving. 

Barmen, Brenner Mar Eifert, 
Berlineiftraße mohnbaft, wurde auf 
einem Abort in einem Rejtaurant am 
Bahnhof Ritterhaufen bemwußtlos auf: 
gefunden. Er murde mittel3 Sani- 
tät3wagend? nad dem jtäbtifchen 
Kranfenhaufe überführt. E3 Tiegen 
Anzeichen von Vergiftung durch Alto- 
ol oder eine andere Gift enthaltende 
slüffigteit vor. ts 

Boppard. Auf der Staatsfähre 


% 
— 


den. 
wunden iſt das Kind im Schweſtern— 
hauſe geſtorben. Ein Arbeiter, der die 
Flammen 
ebenfalls 
den Händen erlitten. 


Streich⸗ 


Dabei fiel ein brennendes 


Infolge der erlittenen Brand— 
zu erſticken verſuchte, hat 
ſchwere Brandwunden an 


Harzburg. Einen Unfall erlitt 


der in der Nähe unferer Stadt mit 
Miefenmähen 
Wild. König aus Lahtum. Die Pferde 
eines LZandauers waren aejtürzi und 
auf die Hilferufe der Infaffen fam Kö- 
niaq herbei, um zu helfen. 
richten des Pferdes wurde er von die- 
ſem jedoch heftig in die Seite gefchla- 
gen und brach ohnmäcdhtig zufammen. 
Der Arzt ftellte mehrere Rippenbrüche 
feit und ließ den Verletzten nach Loch— 
tum bringen. 


beſchäftigte Arbeiter 


Beim Auf— 


Sachſen. 
Dresden. Der Mitinhaber der 


bekannten Schokoladenfabrik Hartwig 
u. Vogel, Carl Vogel, ſtiftete aus An— 
laß ſeines 25jährigen Geſchäftsjubi— 
läums 5000 Mark für die Unterſtü— 
tzungskaſſe 
Mark für diejenige der Arbeiter der 
Fabrik. 


der Beamten und 5000 


Bautzen. Der aus Milkel gebür— 


tige Werkmeiſter Seyfried wurde hier, 
als er von ſeiner Braut nach Hauſe 
ging, hinterrücks überfallen und durch 
Meſſerſtiche in Bruſt und Leib getöd— 
tet. 


Freiberg. Nach langem ſchwe— 


ren Leiden iſt der Berginſpektor a. D. 
Generaldirektor Heinrich Vogel im 
Alter von 64 Jahren verſchieden. 


Gautz ſch. Beim Baden in der 


Pleiße ertranken zwei Knaben, die 12 


| ten, feierte 


| das 200jährige Jubiläum als Beftke- 


Hilders (Rhön). In derScheune | 


| anderen Pripilegien 


im Waffer mit einem 


Markkleeberg 
eine tiefe 


Ball, geriethen dabei in 
Stelle und gingen unter. 

Kallenberg bei Shirgi 
walde. Hier brannte das Wirth- 
Thaftsgebäude und das Wohnhaus 
- Gutsbeſitzers Kulitz vollſtändig 
nieder. 


Speyer. Auf dem Rhein bei 
den vereinigten Ziegelwerken ſchaukel— 
ten ſich während der Mittagsſtunde in 
einem Kahne mehrere Arbeiterinnen, 
wobei die Mädchen Grieshaber und 
Kayſer in das Waſſer fielen. Wäh— 
rend erſtere mit großer Mühe gerettet 
wurde, ertrank letztere. Das Mädchen 
ſtand im Alter von 16 Jahren und iſt 
eine Tochter von Maurermeiſter Kay— 
ſer hier. 

Dürkheim. Stadtſchreiber Ja— 
kob Wanner und deſſen Ehefrau Eli— 
ſabeth, geb. Scheerer, feierten das Feſt 


Seflen:Darmftadt. 

Allendorfa.d. Lumda. Hier 
brannte die Hofraite von W. Reinig, 
in der ſich ein Kolonial- u. Eiſenwaa— 
rengeſchäft befindet, nebſt einigen Nach— 
barſcheuern bis auf den Grund nieder. t 
Ein Feuerwehrmann erlitt erhebliche der goldenen Hochzeit. Der Jubilar 

Brandwunden, die ſein Verbringen in | zählt 81, die Jubilarin 74 Jahre. 
Ebernbura. Der Sohn des 


die Gießener Klinit erforderlich mach> | } 1 b t 
ten. ı Steinbruchbejikerd in Fürfeld murbde 


Bingen Die Üheleute Karl | im Gteinbruche durh eisen nieder, 


Gründler und Frau, geb. Nägeler, be | gehenden Yeljen getöbtet. 

gingen das Seit der filbernen Hod- | Germersheim. Bei den Ur- 
zeit. beiten für einen Hausanfhluß an die 

Mainz. ! te p 

unternahm eine Schiffspartie Rhein: | lich das Erbreid) des Grabens zuſam— 
abwärts, an der auch der Schloſſer- men und verſchüttete den Maurer Karl 
meiſter Gg. Wilh. Piattner mit Fa⸗ Bandner von hier. Erſt nach harter 
milie theilnahm. ‘n der Nähe von | Arbeit fonnte die Leiche geborgen wer: 


Bahara Iehnte fich die 14jährige | fm 
Tochter Plattner’3 zu meit über das | _Raiferslautern. — 


Geländer, erhielt das Uebergewicht Jahre alte Töchterchen des Tend 
und ſtürzte —— Rhein. Don = ı wächters Conrad Schuh fiel in einen 
unglüclichen Mädchen murde nichts | mit fohendem Wafjer gefüllten Zuber 
mehr aejehen, e3 verihwand in den und erlitt dadurch fo jchmwere Brand- 
Wellen. 


munbden, daß es itarb. 
Bapern. Elfaß:Lotdringen. 
Münden. Der jfeit nahezu Straßburg. Der Direktor der 
Jahresfriſt krank darniederliegende | Tabaknıanufaltur, Johann Hammer: 


Opernregiffeur am Hoftbeater Robert | jchlag, ift im Alter von 52 Jahren 
Müller ift geftorden. Der jet nad) | verftorben. Hammerfchlag hat fich 


jhmerem Leiden Verftorbene hat eine | um die Hebung des Tabakbaues im | 


bieljeitige Bühnenthätigkeit hinter fich. | Eljag aroße Verdienfte erworben. 

— Der Hiftoriter Brof. Dr. Karl | Bernmeiler Zwei Menjchen- 
Theodor dv. Heigel, Präfident der | leben hat das Gewitter gefordert. Die 
bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaf— beiden, 13 und 16 Jahre alten Töch— 
das 25jährige Jubilägum ter des Ackerers Dentzer wurden, im 
als Profeſſor an der hieſigen Univerſi⸗ Bette liegend, vom Bützſtrahl getrof— 
tät. — Von einem jähen Iode wurde | fen und auf der Stelle getöbtet. 

der Funktionär der Gemeindebdirettion | Forbach. Mehrere Kinder ver- 
ber, Staatseifenbahnen Siermund | gnügten fi damit, vor einer Wagen- 
Stritjcheneder ereilt. Gr murde im | Ihmiede unter einem Wagen durchzu- 
Bureau bon heftigen — be- | riechen, deifen Hinterräder zur Ne 
fallen und begab jich auf den Abort, | yaratur entfernt und durch zwei Su— 
von dem er nicht mehr zurüdteorte. | ken erjegt waren. Als das fünfjäh- 
Bon einem Schlaganfall „betroffen, |rige Söhnden des Herrn Krewenig 
ftard er dort. Ai rier.. | unter dem Magen durchfrod, Frachte 
_DBerhtesgaden. Die hiefige | der Wagen zufammen und bearub das 
Seuergefhügengejellihaft, eine DEE | Mind unter jich, das fofort getöbtet 
älteften Gejellihaften Bayerns, feierte | \yurhe \ e " — 


Mecklenburg. 


Friedland. Das Wohnhaus 
des Pantoffelmachers Schwulſt in der 
Mauerſtraße brannte nieder. Den 

57 gelang eg, * benachbarten 
Ah ie . 1 Häufer des Lehrers Joh. Müller und 
— nei + —— — des Müllers Ballſchmieier vor dem 

teD. vn u mieges | Yebergreifen des Feuers zu fchügen. 
bäude bes Befigers Johann Roth | Giel iv. —* ro frü- 
brannte mieber. —— | here Mühlenpächter, jehige Erbpächter- 

Sürth. Der zweijährige Knabe | Yıtentheiler Benduhn das seit der 
bes Defonomen Weghorn in derWürz- | gnidenen Hochzeit. 
burgerjtraße wurde von einem Mühle | HoH ... Biecheln. Der Leb- 
fuhrwerf überfahren und getöbtet.. | zer KR. Bennöhr hierjelbft tritt mit dem 

Kronad. Die Adam Schmidt'= | 1, Detober d. J. nach 48jährigerWirk— 
ſche Waſchmaſchinenfabrik in Saal-famteit in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
feld iſt faſt vollſtändig niedergebrannt. ſtand. Obgleich 72 Jahre alt, erfreut 
Der Schaden beträgt etwa 350,000 | er fich noch deſonderer körperüchet Ru— 
Mark. Ueber 100 Arbeiter ſind brot— ſtigkeit und Geiſtesfriſche. Zu ſeinem 
los. Nachfolger ift jein jüngfter Sohn, der 
gegenwärtig die zmeite Zehrerftelle in 
dem Nachbardorfe Kleinen vermaltet, 
berufen tmorden. 

Parhim. Infolge eines lUn- 
alüdäfalles ftarb nach qualvollem Lei— 
den im hiefigen Krantenhaufe ‚der 28 
Jahre alte Arbeiter Mardwardt aus 
Ieffenow. Er fam mit einem Sad 
Hafer, den er eine Treppe hinunter: 
trug, zu Fall und zog fih dabei eine 


tin ihrer Schießitätte, die 1704 laut | 
Urkunde durch Schenfung des dama= | 
figen Propftes Jofeph Element an ge- | 
nannte Gejelfchaft mit verfchiedenen 
überging, dur 
ein großes Felt und Trreifchießen. 


WBürttentiberg. 


Stuttgart. limgeben von jei- 
ner Familie, jeinen Gejchäftscollegen 
und Freunden, beging im Blauen 
Saale von Dinfelader der 29 Xahre 
im Neuen Tagblatt thätige Schrift- 
feßer Friedrich Ultes jein 5Ojähriges | 
Berufsjubiläum. — Im Hajenberg- | 
wald erjchoß Jich der 16 Jahre alte | 
Kaufmannslehrling Karl Schön. | 

Biberad. Der 18jährige 
Bauerfogn Joh. Schmid von hier 
jtürzte in fchlaftrunteneım Zuftande 
bon feinem Holzmwagen, der ihm über | 
den Unterleib ging, und erlitt tödtliche 
Verlegungen. 

Dagersheim. 
Vierzigerjahren ſtehende 
Mornhinweg, der mit Garbenabladen 
beſchäftigt war, ſtürzte von derScheuer 


beachtete. Bald trat eine Verfchlim- 
| merung der Wunde ein, fodaß das 
Bein abaenommen merden mußte. 
Zroßdem breitete fi die Eiterun, 
weiter aus und führte den Tod Mard- 
marbts herbei. 

Oldenburg. 


DIdenburg. Der Großherzog 
hat dem Gendarmerie - Oberwadht- 


in den 


Bauer Fr. 


Der 


auf die Tenne herab. Den erlittenen 
jhmweren Verlegungen ift derfelbe er- 
legen. 

seuerbacd. Der 54 Jahre alte, 
in der Hofader’schen Ziegelei ala Auf: 
feber angeftelt aewejene ©. Greiner 
wurde al3 Leiche au& dem FFeuerbadh 
gezogen. reiner ift zmeifellos beim 
Gießen feines Gartens in den an jener 
Stelle 11, Meter tiefen Bach aeftürzt 
und ertrunfen. 

Gaisbeuren Das Doppel- 
haus der Söldner Jofeph Thoma und 
Schannes Mufchel brannte bie auf 
den Grund nieder. Drei Schweine, 
der größte Theil der Yahrnis und 
circa 400 Mart Baargeld find mitver: 
brannt. 


Ehrentreuz zweiter Klafje verliehen. 
Burhbapde Der Großherzog 
hat den Pfarrer Kuhlmann in Bur= 
hame zum Klirhenrath befördert. 
Varel. Das Vermögen bed im 
November 1902 in Aaderaußendeicd) 
perjtorbenen Landmannes Dieffen, 
das ungefähr 560,000 Marf betrug, 
murde in unjerer Stadt an die 61 
lahenden Erben ausbezahlt. 
Barelerhbapen. Dem ehemali- 
gen Sciffsktapitän Ulffers in Vare— 
lerbafen ift der Dienft eines Hafen- 
meiliers übertragen. 
Zwiſchenahn. Endlich iſt mit 
Sicherheit die Perſönlichkeit des jun— 


Baden. 

Karlsruhe. Am Albufer, in 
der Nähe der Militärſchwimmſchule, 
wurden die Kleider eines Knaben ge— 
funden. Da man nirgends einen Ba— 
denden bemerkte, ſuchte man die Alb 
ab. An einer Stelle, wo das Waſſer 
114 Meter tief iſt, wurde ein ertrunke— 
ner Knabe gelandet, welcher in die 
Leichenhalle nach Mühlburg verbracht 
wurde. Die Leiche wurde als dieje— 
nige des acht Jahre alten Karl Wer— 
ſtein, Sohn des hieſigen Blechners und 
Inſtallateurs Werſtein, feſtgeſtellt, der 
vermißt wurde und zweifellos beim 
an ber tiefen Stelle verunglüc. 
ift. 

Bihlingen am ARaifer 
ſt uhl. Der Blig erfchlug den 20jäh- 
rigen Sohn der Wittmer Adler, heim 
„Zamm“, mo er unter der Hausthür 
ber elterlichen Wohnung jtand. Der 
Getroffene war fofort tobt. 

Dürrheim: Jm Weiher ertran- 
fen vier Knaben aus mürtt. Schwen= 
ningen im Alter von 12—17 Jahren 
beim Baden. Gie geriethen auf 
fhlammigen Grund und fonnten 
nicht mehr herausfommen. Die Na= 
men der Ertrunfenen find: R. Schlen= 
fer, Flaig, Seibald und Zoch. M. 
Maier. Bremen. Ein größerer Yaum- 

Freiburg. Nach längerem Leis | wollenbrand fam in ber- füböftlichen 
den ift im Alter von 62 Jahren Syne> | Ede des Kaiferhafens zu Bremerba- 

‚Rod, Profeffor am Gpmnaftum, | ven vor dem Schuppen No. 9 zum 


Hamburg, 16 Xahre alt. Der Vater 


ftammt aus Wejterftebe. 
Freie Htädte. 
Hamburg. Der Dedimann Jo— 
hannes Frranf fiel bei der Veddel von 
Bord des Fährdampfers „Hagedorn“ 


angeftellter Rettungsverfuche nur nod 
als Leiche geborgen werden. Trant 
wohnte in dem Haufe Vorjeten No. 
19. — In dem Haufe Südftraße 49 
fehlte jeit einiger Zeit eine Sprofle 
des Ireppengeländers. 
te der fleine Knabe Yacobfen fi in 
die in dem Haufe in der dritten Etage 
befegene elterlie Wohnung begeben. 
Das Kind fiel dur die Lüde und 
nürzte von der. dritten Etage in bie 
Tiefe, mo es bemußtlos liegen blieb. 
Der Kleine hatte fich einen jchmeren 
Schädelbruh zugezogen. — Sein 25- 
jähriges Dienftjubiläum feierte Georg 
Roebe, Bureauporfteher am hiefigen 
Gewerbegeriht. Bom Senat wurde 
dem Yubilar durch den Vorfienden 
des Gemerbegerichts, Rath Bonien, 
ein Portugaidfer feierlichft überreicht; 
auch anderweitig wurden ihm zahl: 
reiche Ehrenbezeugungen zutheil. — 


ius 
Ag er. D 


am 


| 


Der Verein „Concent“ |; ftädtifche Ranalifation rutjchte plöß: ! 


| geſchützt. 
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dem engliihen Dampfer „Atlantian“ 
angebracht maren und von den FFir- 
men Anton Günther, B. H. Ulrichs 
& Co. und Uhlemann empfangen ma- 
ren. Durch das Feuer find etma 350 
Ballen beijchädigt und dur Wafler 
etwa 600. — nn der Wefer ertrun- 
ien iſt der Fährpächter Suling, deffen 
Fähre ſich am Oſterdeich beim Siel— 
wall befindet. Lachsfiſcher fanden 
ſeine Leiche bei Ebbe am Stadtwerder 
auf dem Strande. 

Lübeck. Die nahe bei Schwartau 
belegene Tremſer Knochenmühle und 
hemifhe Diüngerfabrit Paap & 
ChHrift ift bi3 auf die Umfaffungs 
mauern niebergebrannt. Der reiche 
Inhalt der Gebäude und die mafdi- 
nelle Einrichtung ift vernichtet. 


Schweiz. 

Bern. In Folge einer Qungen- 
entzündung jtarb im Xlter von 71 
Jahren Gnmnafiallehrer Hega. 

Bafel. Hier ftarb Mori Kahnt, 
der jeit fünfzia Jahren in Bafel ala 
erſter Celliſt gewirkt hat. Kahnt, 
noch ein Schüler Grützmacher's, war 
allgemein als hervorragender Lehrer 


— 


Elm. Der Fabrikarbeiter Cam— 
panini, ein 23jähriger Mann von 
Schwanden, ſtürzte beim Edelweißſu— 
chen am Erbſerſtock zu Tode. 

Kappel (Solothurn). Bei einem 
auf einem Mijthaufen entjtandenen 
Brande erariff das Feuer die nädhit- 
ftehenden Häufer. Zehn Bauernhäu- 
fer, meijt der wenig bemittelten Klafie 
angebörend, wurden mit Mobiliar 
und theilmeife audh Bieh ein Raub 
der Trlammen. 

Sapatan. Infolge unvorfidti: 
ger Handhabung feiner neuen Piftole 
jagte fich Oberleutnant D. de Ried- 
matten eine Kugel in den linterleib 
und vermundete ſich tödtlich. De 
Riedmatten war kantonaler Steuer— 
kontrolleur in Sitten und nahm an 
einem Wiederholungskurs der Land— 
wehr in den Feſtungen von St. Mau— 
rice theil; er zählt 48 Jahre. 

St. Gallen. Unter großer Be— 
theiligung des Volkes fand die Ein— 
weihung desDenfmals des St. Galler 


| Bürgermeiiters und Reformators Va— 


| dian, der 1484—1551 


lebte, ftatt. 


| Dem Schöpfer des Denkmals, Kiß— 


| Verlegung des Beines zu, die er wenig | 


meijter Lüttmann in Birkenfeld das | 


ling, wurde ein Lorbeerfrang über: 
reiht. — Wegen Unterſchlagung öf— 
fentlicher Gelder in hohem Betrage iſt 
der Bezirksſchulrath Bücheli-Altſtät— 
ten verhaftet worden. 

Montreurx. Ein Gaſt des hieß— 
gen Grand Hotel de Caux, v. Rutt aus 
Freiburg i. B. wurde auf einem Aus— 
flug nach dem Jamanpaß von plötzli— 
chem Tode ereilt. v. Rutt war 65 
Jahre alt. 

Münſter. In Roſſemaiſon wur— 
de ein Mord verübt. Der 22jährige 
Emil Cortat jchnitt einer 7Ojährigen 
Frau Kofephine Couttat die Kehle 
durch und verlegte eine fyrau Joſephine 
Hublard ſchwer. Cortat Hatte von 
feinen Opfern erfolglos Geld verlangt 
und auf deren Weigerung hin die That 
begangen. Einige Bürger nahmen ihn 
feit und hielten ihn in Courrendlin bis 
zur Antunft des Gendarmen gefangen. 
Er wurde in’3 hiefige Gefängnißg ge- 
bracht. 

Defterreich- Arngarn. 

Wien. Die 18jährige Komptori» 
ftin Hermine PB. trant im Elofet eines 
Haufes aus unglüdlicher Liebe ver- 
dünnte GSalzfäure.. Gie wurde in’3 
Audolffpital gebracht. — Der 23jäh- 
rige Hilfsarbeiter Yofeph Milda, in 
Florisporf wohnhaft, hat fich in fei- 
nem Schlafzimmer erhängt. Angeitell- 
te MWiederbelebungs = Verfuche hatten 
feinen Erfolg. — Oberleutnant des 
98. Infanterie - Regiments Anatol 
Neumann Ritter v. Spallart, ein 
Sohn des verblichenen Hofrathes 
Profeffor Franz Xaver v. Neumann- 
Spallart, murde im großen Feitfaale 
der Iniverfität zum Doktor der Phi- 
lofophie promopirt. — Von einem 
Gerüfte im 4. Stodwerf eines Neu: 
baues in der Brigittenau, Pöchlergaffe 
No. 15, fiel ein Ziegelftein in die 
Tiefe. Der A4jährige Taglöhner 
Thaddäus Wleczka wurde mit voller 
Wucht getroffen und ſtarb kurz dar— 
auf. 

Baden. Der bei Baron Roth— 
ſchild beſchäftigte Aufſeher Joſ. Weiß 
aus Enzersdorf ſtürzte auf einem 
Ritte nach Loebersdorf vom Pferde, 
wurde eine Strecke geſchleift und blieb 
dann todt am Platze. 

Brünn. In Namieſt brach in ei— 
ner mit Futtervorräthen gefüllten 
Wagenremiſe des Grundbeſitzers Rou— 
ſchek ein Brand aus, der dieſes Ge— 


gen Mädchens feſtgeſtellt worden, das bäude, das Wohnhaus, die Stallun— 
neulich durch Ertrinken im See ſeinem gen und ſämmtliche in den Bodenräu— 
Leben ein Ziel ſetzte, Alna Harms aus men befindlichen Vorräthe einäſcherte. 


Kleinzell. Hier wurde in fei— 
erlicher Weiſe die von der Sektion 
Kleinzell des Oeſterreichiſchen Touri— 
ſtenclubs errichtete „Schwarzwaldeck⸗ 
warte“ (1069 Meter) eröffnet. 

Olmütz. Lehrer Franz Brzo— 


in's Waſſer und konnte trotz ſofort tewsti beging das Jubiläum feiner 


25jährigen hiefigen Lehrthätigkeit und 


gleichzeitig feierte mit ſeiner Gattin 
das Feſt der Silbernen Hochzeit. Das 
Jubelpaar erfreut ſich in den beut- 
ſchen Kreiſen unſerer Stadt großer 


Salzburg. Vom Stielkogl bei 


| Hüttau ift beim Edelmeififuden ber 
| 62jährige 
| au& Hengerdberg in Württemberg ab» 
| geftürzt und war jofort tobt. 


Schneider Karl Bühler 


Luxemburg. 

Zuremburg. Ölafermeifter Ja- 
cob Bradtfe am Filchmarft murbe 
zum Hoflieferanten ernannt. 

Differdingen. Ein Deutfcher 
Namens Nofeph SKefleler wurde ver- 
bafie. Er hat in feinem Heimath- 
lande Chhriftfälfhungen begangen, 
und deshalb wird er ausgeliefert. 

Eid. Ald die Ehefrau des Schlof« 
ferö Peter Paftian von Ei 
mit Petroleum anzündele, murben 
ihre Kleiter von den Ylammen er- 


iffe: d fie ftand f in 
un die Shefrau ®. dat Jülene 





Bie Mode. 


| fchon ganz fraus an der Armfugel an; } pentineartig fallenden Schloß, der hier 
| andere Formen grenzen nod die tiefe | angefchnitten ift. Am feft anfchließen- 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Fehtember 1904. 


Da Schon bei unferen Herbft = Toie Pafle ab und find erft unter der be> | den Rüdentheil hat man ihn in gegen= 
Ietten in Einzelheiten allerlei Wand= | grenzenden Stoffapplifation in Fals | einander gefehrte Falten geordnet; uns 


lungen der Formen und der Yarben= 
töne fich anmelveten, wird bon ber 
fommenden Wintermode jehon früh: 
zeitig gefprochen. Wenn nun aud 
vieles noch ungemwiß; ift, jo aibt es doch 
Thon eine Anzahl neuer Modelle, die 
und mandes Wilfenswerthe erkennen 
laffen. Die Röde werben meiter, bie 
Tailten anfchließender und enger. 
Man markirt dadurch die Linien ber 
Geftalt wieder ftärker; die Baufchär- 
mel rüden mit ihrem oft in Doppels 
puffen gereihten, oberen Theil höher 
zum GSculteranfaß herauf und jtehen 
oben meiter ab. Dft reicht Die enge 
Manjcette bis zum Ellenbogen hin 
auf; an Gejellfchaftshlufen ift der meit 
ausfallende Volantabjchluß der halb- 
oder dreiviertellangen Aermel noch im= 
mer zu finden. Neben Braun und 
Grün ift al3 neu eine weiche, blauröth- 
lihe yarbe zu nennen, die in ihrer 
Schattirung zmwifchen dem borjährigen 
Aubergine und dem gegenwärtig be- 
liebten Brunefarben jteht. Die farir- 
ten Wollenftoffe zeigen matt ineinan- 
der verſchwimmende Zeichnung und 
Shattirung; fie find fo disfret gehal— 
ten, daß jte in der Entfernung fait 
einfarbig mirfen. Für Blufen mer- 
ben meißarundige Schotten mit fein 
abgetönter, blau und grüner Mujte- 


3 
Herbitfoftim mit Schoßrod und SFra= 
genepauletten. 


rung aus Taffetfeive ald bejondere 
Neuheit genannt. Gonft werden an 
Seidenſtoffen faſt ausſchließlich Loui— 
ſine, Paillettes und andere weiche Sei— 
den, als beliebteſtes Gewebe aber Meſ— 
ſalline und Meſſalinette getragen. 
Hier gelten neben den bekannten Licht— 
farben als newsein blafjes Orchideen 
lila, ein zarte® Grünblau und ein 
dunkles Champagnerfarben, da3 ent 
weder in Rofa oder in Maiögelb hin 
überfchimmert. 

Un den Rodformen zeichnet jich 
noch vielfach der Schofanfaß ab; ie 
find, wie die Wolantgarnituren des 
Rodes, meist bogen-, zaden- und mel» 
lenartig gehalten. Stoffitreifen, Sou=s 
tache oder Trefje bilden den Beſatz. 
Neuntheilige Rode finden dank ihrer 
mechjelreichen Garnituren viel Beifall. 
Dft ziehen ſich zwiſchen den aufgeftepp- 
ten Streifen oder Falten A soleil ge— 
brannte Syaltengruppen bis zum&cho$= 
anjaß Hinauf. Diefe Abmechjelung 
zmwifchen gefalteten und alatten Stoff: 
theilen ijt im Allgemeinen für voll- 
entmwidelte Figuren vortheilhafter; die 
ringsum reich gezogenen und gefalte- 
ten Rodformen jegen eigentlich fein- 
gliederige, ſchmalhüftige Geſtalten vor— 
aus, 


2. 
Kleid mit Volantrod und Paffenblufe 
mit neuartigen NXermeln. 


Durch) feine Linienmotive in Sous 
tacheftidteret belebt 
modern ftilifirten Bordüren aus glat= 
ter und durchbrochener TIreffe, die an 
den SJadenkleidern, den Koftiimröden 
und den Mänteln meift breite Garni= 
turen abgrenzen. Kleine und große 
Paflementeriefcheiben aus farbiger, 
oft mit Metallfäden umfponnener 
Soutade dienen häufig zur Derzie= 
rung bon Kleidern und Blufen. Man 
näht aus diefem Material auch blatt: 
und traubenförmige Guirlandenmu: 
fter. — An den mit langfchößigen Pas 
letottaillen gearbeiteten Promenaden- 
Hleidern ift die Vorderbahn oft glatt 
gehalten, der Volant beginnt dann erft 
an den Geitenbahnen; zumeilen legen 
fih in regelmäßigen  Abftänden vom 
Gürtel au8 Tollfalten über den Rod. 
Die Boleros find vielfach mit fragen 
artigen Epauletten gearbeitet. 

Auffallend ift es, dab auch an den 
modernen Mänteln bie oben breit ab- 
tehenden Aermelbaujche in Querfal: 


7 find. Sie fehen ilen 


— 


| 
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| 


| 
| 


| 


Kleid aus Kafhmir in der modernen, 


| iſt. 


3. 
Kleid mit Faltenbluſe für junge 
Mädchen. 


ten gereiht. Am Halsausſchnitt ſind 
Boleros und Mäntel ſehr verſchieden 
gearbeitet. Es gibt Modelle mit hoch 
anſteigenden Steh- und Umlegekragen, 
andere haben den Geiſha-Ausſchnitt 
oder reversartig umgebogene Vorder— 
theile. Häufiger als den runden, mehr— 
theiligen Schulterkragen findet man 
jetzt die breite, über die Achſel reichen— 
de Paſſe an den loſen Mänteln und 
Havelocks. 

Dem in unſerem erſten Bild darge— 
ſtellten feinen, hellgrauen Tuchkleid ge— 
ben orangefarbene, mit mattgelber 
Guipüre überdeckte Sammetaufſchläge 
einen belebendenSchmuck. Außerdem hat 
man das Kleid noch mit Dunfelgrauen 
Taffetftreifen garnirt. Der loje auf 
Futter ruhende Rod zeigt eine fchmale 
Vorderbahn, der fich oben gejchieifte, 
glatte Schoftheile anfügen. Geiten= 
und Hinterbahnen des Nodes find mit 
dem Schoß verbunden und etwa bis 
zur Kniehöhe faumartig in Falten ge= 
fteppt. Mit Kleiner Schneppe legt Jtd 
porn die Jädchentaille auf den Rod. 
Sie hat getheilte Vorder- und Rüden- 
theile und wird aürtelartig von einem 
11% 30Ü breiten, jchrägen GStoffitrei= 


—tt 
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4. 
ı Herbftpaletot in neuartiger Form mit 
Berfianerverbrämung. 


fen umrandet. Die Garnitur de3 
Nodes fortfegend, zieht fich der Taf— 
fetbefa auch über die Nähte des Jäd- 
chens und dedt zualeich ven Anjat des 
großen, hinten und vorn gleichartig 
gejehnittenen Epaulettenfragens. 
Einfach in feiner Herftellung, doch 


von reizender Wirkung iſt das zweite 


matt abgetönten Kupferfarbe. Den 
loſe auf Futter ruhenden Rock hat man 
am Bündchen ringsum eingereiht; un— 
ten zieren den rundgeſchnittenen, obe— 
ren Theil drei etwa 2 Zoll breite, ein— 
geſteppte Säume, deren unterer ſich 
auf ein hohes, etwa 8 Yards weites 
Diejes tft beim Feititep- 
pen des Gaume3 mitgefaßt. Ein 
aleichfarbener, faltiger Seidengürtel 
begrenzt die Blujentaile. Die nur 
porn baufchenden Blufentheile fügen 
fich ausgefhnitten einer gelblichen, mit 
Ehiffon und Geitenfutter unterlegten 
Spitenpafje nebit Stehfragen an. An 
den Achefn find fie mit dem, bis an die 
Paffe verlängerten, Oberjtoff der Xer: 
mel verbunden und mit diefem im Zus 
fammenhang in fleine Puffen gezo= 
gen. Born fchließen die Blujentheile 
einen fchmalen, jabotartig mit Spihe 
überdedten Lab ein. Kupferfarbene 
Sammetbandfpangen und Goldfnöpfe 
halten fie über dem Laß zufammen. 
Das dritte Kleid aus hellgrauem 
Tuchſtoff ſchmückt rothes Tuch, das 
am Umlegekragen und an den Aermel— 


Pliſſee legt. 


man vielfach die aufſchlägen mit Silberſtickerei geziert 


Aßerdem iſt noch 5 Zoll breite 
Tüllſpitze als Garnitur verwendet; ein 
ſchönes Stahlſchloß hält den faltigen, 
rothen Tuchgürtel zuſammen. Der 
loſe auf Futter ruhende, eingereihte 
Rock hat eine lange Vorderbahn und 
bis zur Kniehöhe reichende, mit Tuch— 
vorſtoß abſchließende hintere Theile. 
Dieſen iſt ein hoher, mehrfach einge⸗ 
reihter Volanttheil untergeſetzt. Am 
unteren Rand umgibt den Rock rings⸗ 
um rother Vorſtoß. Einen kleidſamen 
Schnitt hat die bauſchende Bluſen— 
taille, die vorn mit Schnuröſen und 
Stahlknöpfen geſchloſſen wird. Ihre 
geſchweifte, kragenartige, roth ge⸗ 
paſpelte Paſſe legt ſich gleich eckigen 
Epauletten auf die Arme. Hinten und 
vorn iſt ſie einſatzartig verlängert und 
zieht fich, Hinten fehr verfchmälert, bis 
zum Gürtel hinab. 

Der im lebten Bilde dargeſtellie 
dunfelgraue, mit. Seide gefütterte 


u 


Tuchpaletot zeigt ben modernen, je 


| 


ten ift er mit Gtepperei umranbet. 
Vorn hat der Paletot die lofe Form. 


hinten runden Scähulter- nebjt Gteh- 


tragen ergibt den Schmud des Pale- 


Ein großer, mit Berfianer verbrämter, | 
| 
| 


tots. Der Kragen bildet ,.nten zwei 
zierlich aejchmeifte Bogen, legt fi 
fejt auf die Schultern und tritt bern 
ausgebogt übereinander. 


Gaunerhbumor. 


Schumann (zum Ginbrecher, der 
in eine Sparfafje einbridht): „Was ſu— 
hen Sie da?“ 

Einbreder: „Sch habe geitern zehn 
Mark eingelegt und da ich fie momen= 
tan brauche, wollte ich fie holen!“ 
Borforglid. Hausfrau 
(leife): „Als Tiſchnachbarn werden 
Gie den berühmten Botaniker, Profef- 
jor Grünfern haben! Dame: „Ic 
meiß die Ehre zu fchägen, aber ftellen 
Sie wenigftens die Blumen von mei- 
nem PBlaß mega, jonft muß ich mir wie: 
der fämmtliche Staubfäden vorzählen 
laſſen!“ 


Einwackerer Zecher. 


* 


„Eine Empfehlung vom Löwen— 
wirth, und ob Sie heute Abend noch 
'rüberkämen?!“ 

„Warum denn?“ 

„Weil es ſonſt nicht 
noch friſch anzuſtecken“ 


lohnte, erſt 


— Treffend. Reulich hab' 
ich im Theater einer Premiere beige— 
wohnt; es war entſetzlich langweilig.“ 
— „Dann hätte ich die Vorſtellung 
ſchon vor dem Schluſſe verlaſſen.“ — 
„Das fonnte ich nicht, denn der Autor 
des Abends war mein Schwager.” — 
„Alfo eine Art von — Zwangsvor— 
ftellung!” 


Richter: „Angellagter, Sie find pon 
dem Verdachte, eine Uhr gejtohlen zu 
haben, freigefprochen!” 


Angeklaater: „Darf ich je denn nu 
oo tragen?” 


— Der Liebe Ermwaden. 
„Der Maier, der feine Frau nur ihres 
Geldes wegen geheirathet hat, erzählt 
jet überall, die Liebe fei in ihm plöß- 
lih in der Ehe erwacht.” — „Sa ja, 
feine rau foll nämlich noch weit mehr 
Geld haben, ala er erwartet hat.“ 


SsmEifer. 


„+ Menn mir nicht um ’3 Tele- 
phon leid wär’, dann hauet’ ich Ihnen 
jet eine ’runter, daß Ihnen hören 
und jehen vergeht!“ 


— Ein Mißperftändniß. 
Lehrer: Karlchen, nenne mir ein Gäu: 
gethier! Karlchen: Die Biene! Lehrer: 
Aber Karlchen, die Biene ift doch fein 
Säugethier? Karlchen (meinerlich): 
Dod, fie jaugt doch den Honig aus den 
Blüthen. 5 


Sm Mufeum 


„Zate, was ift das für ein Gög mit 
die vielen Händ’?" 
’ ai dad wit fein ber Gott ber Be: 


u ar 
A 


| 


Prlihtgefühl. 


N 


Trinker (zu einem Bettler): „Was, 
Bierbrauer jan S’ und hab’n fa Ar= 
beit? Ja Herrgott, fauf i denn no net 
g'nug!“ 

— Die Hauptfade „Es 
wird doch kaum angehen, daß wir die 
Frau Inſpektor in unſer Kaffeekränz— 
chen aufnehmen. Die Frau ſoll doch 
früher einmal Dienſtmädchen geweſen 
ſein.“ — „Aber warum denn nicht? 
zus Sie nur, mas bie erzählen 

ann.“ 


Geredhte Entrüftung. 


Nichte: „Hier hat mir mein Bräu- 
tigam ewige Liebe und Treue gefchivo- 
ren!“ 

Iante (entrüftet): „Was auf diejer 
armfeligen Holzbanf. . . bei hundert: 
taufend Ihalern Mitgift!" 


— Erflärt. „Wie fommt e3 
denn, Hanny, daß Deine Schrift auf 
Deinen Anfichtstarten aus den Alpen 
fo miferabel ift?" — „Ja meiht Du, 
ih mußte alle Karten auf dem Rüden 
meines Führers Schreiben, und der 
Menſch war ſo entſetzlich kitzlich.“ 


Einetheure Frau. 


rau Geld ko— 
ſtet!“ 
„Was Sie nicht ſagen?“ 
„Ah, die hat mich heut' ſo geärgert, 
daß ich wenigſtens fünf Maß Bier 
trinken muß, um mich zu beruhigen!“ 


24 


— Gipfel der Natürlich— 
keit. „Da ſchauen S' den Papagei 
an, den ich Ihnen im vorigen Jahr 
zum Ausſtopfen gegeben hab', alle Fe— 
dern verliert er.“ — „Was wollen ©’ 
denn, liebe Frau, er maufert fih — 
mir ftopfen die Vögel jo natürlich aus, 
daf fie fich jedes Frühjahr maufern.” 


Zmweifelhafte Kunft 


f 
KR 


„Ihr Bild aefällt mir; ich werde e3 
faufen! — Sagen Sie, mas jtellt e3 
eigentlich por?” 

„Sinen Sonnenaufgana!” 

„But — aber Sie müflen mir hr 
Ehrenmwort darauf geben!“ 


— Ein ander Ding. Frif: 
Papa, was bedeutet das Wort „refo= 
ut“? Bater: Wenn 3. B. die Mama 
mir Vorwürfe macht, dann ift fie re= 
folut. Frig: Und wenn Du der Ma: 
ma Vorwürfe madjt, dann biit Du res 
folut, nicht wahr? Vater: Nein, dann 
bin ich underfchamt. 

—ñ— ⸗ 


Angebotund Nachfrage. 


Was koſtet dieſes Buch? 

Sechs Frank fünfzig. 

Geſtern hat's doch nur zwei Frank 
gekoſtet. 

Ja, geſtern hat auch niemand da— 
nach gefragt. 


— Abkühlung. Dichterling 
(ſtolz): Was ſagſt Du zu den Verſen, 
die ich auf den Geburtstag meiner 
Frau gedichtet habe? Sein Freund: 
Beinah' Scheidungsgrund. 

— Erklärlich. „Fürwahr, man 


Derüberliſtete Wächter. 
ec, 


— Gemüthlid. Richter (zum 
Zeugen): Bei Ihnen auf dem Dorf tft 
mohl alle Sonntag Schlägerei? eu: 


ge: Das will ich meinen! Kommen Sie | 
doch auch mal a biffel raus, Herr Rich: | 


ter. 


Ru 
— 


„Warum hängt denn eigentlich der 
Herr Profeſſor ſo zähe an ſeiner durch 
und durch feuchten Wohnung?“ 


„Sa, denfen Sie, er hat an ben | 


Mänden feiner Zimmer drei neue 


Schimmelpilzarten entdedt!“ 


Eiferfüdtig. 


Gattin zu ihrem Jünaften: „Irint’ 
Herzl!". Gatte: „Siehft’, Alte, das 
haft Du die ganzen zwanzia Jahre, die 
mir verheirathet find, zu mir noch nie 
geſagt!“ 


— Das rechte Wori. „Sag' 
mal, Couſinchen, iſt das wahr, daß 
der junge Lehmann ſich bei Dir auch 
einen Korb geholt hat?“ — „Ja — ich 
bin die ſechſte Dame aus unſerem 
Kreis, in die er verliebt war.“ — 
„Entſetzlich! Der Menſch iſt ja der rei— 
ne Rundbrenner.“ 


Die kleinen Würſteln. 


Kellnerin: „Da liegen ſ' ja auf 'm 
Kraut!“ 

Bauer: „Ja ſo, ich hab' g'meint, 
dös is Kümmel!“ 

— Gebrauchsanweiſung. 
Peter: Ick weit nit, Jochen, ick glöw, 
ick kann den Snaps nich verdragen. 
Jochen: J Peter, dat is nu 'n dum— 
men Snaf. Du mötjt man pör’n 
Snaps ’n Snap3 und nadj'n Snaps 
'n Snaps drünken, denn kefümmt Di 
de Snaps beier. 


Auchein Erwerb. 


follte alles Wafler, bevor es getrunten | 


wird, eine 


gute Stunde fochen.“ i—« 


ohne Zweifel Arzt. 
— 


re find 


Das Schlachtopfer. 


Dame (für ſich:) „Um Gotteswillen, da habe ich als Tiſchnachbar ſchon 
wieder den Geſchichtsprofeſſor, der mich bereits zwei Mal mit ſeinen Vor— 
trägen über die Aſſyrer und Phönizier gelangweilt hat; hoffentlich findet er 


heute ein anderes Thema!“ 


Profeſſor: 
letzt ſtehen geblieben?“ 


„Apropos, gnädiges Fräulein. 


.. wo waren wir denn zu⸗ 


Thatträftig. 


Richter: „Schämen ſolltet Ihr Euch beide, — müßt Ihr als Eheleute 
Euch denn gleich ſo arg zurichten, wo ein paar vernünftige Worte zur Auf— 


klärung hingereicht hätten?“ 


„Sie: „Es is halt ſchlimm, wir ſind beide keine großen Redner!“ 


Unverbeſſerlich. 


Profeffor (beim Arzt): 
tor, auch ift meine Zunge belegt.“ 


„sh fühle mich gar nicht wohl, Herr Dof- 


„Zeigen Sie fie, bitte einmal... (es aefchieht) ja, Herr Profeflor, da 
haben Sie ja beim Tyranfiren eine3 Briefes vergeffen, die Marfe von der 


Zunge zu nehmen. . .” 


— 


Eiferſucht auf dem Lande. 


— 
— 


„Warum hat denn der Steinhofbauer geſtern ſein Weib ſo durchgeprü⸗ 


gelt?“ 
„Aus Eiferſucht!“ 


„So?! Ja, was hat's denn da gegeben?” 
„Na, geſtern, wie er mit ſein' Preisochſen von der Ausſtellung hoam— 
kemma is, hat ſei Alte z'erſcht 'm Ochſen a Buſſel 'geben und net eahm!“ 


Verfängliche Frage. 


„Ich hoffe, Herr Baron, Sie heirathen meine Schweſter aus Liebe!“ 





„Was wollen Sie damit ſagen?“ 


— „Eollegen“. Ridter: Ange | — Vorfidhtia. Arzt: Guten 


Hagter, dur hr Leugnen machen Morgen, Herr Meier, mie geht’3? — 


Sie uns ja eine Riefenarkeit! 
Hagter: Aha, Sie arbeeten alfo oo 
nich jerne? 

— Selten. Tante: Bift Du nun 
auch recht artig, Hänschen? Du be- 
tommit mohl niemals Schläge? Hans: 
Selten, Tante, in der Regel nur ein 
Mal am Tage. 

— Berihnappt. Fremder: 
Warum iſt denn das Parierrefenſter ſo 


dicht verhangen; iſt Jemand krank bet 
————— Beinahe, 


Ange: | „Herr Doktor, jagen Sie mir erft: 


fojtet das inas, wenn ich antimort’?* 

— Qutgegeben. Neugeadelten 
Commercienrath: Wo bauten eigent- 
lich früher Xhre Ahnen, Herr Graf? 
Graf: Genau in derjelben Gegend — 
wo Yhre haufirten. 

— Bei Autlers. Mann: Die 
Suppe, liebe Frau, jchmedt nad Per’ 
troleum. Frau (melde die Suppe fo- 
ftet): Du biſt ein furchtbarer Quen⸗ 
gifrig, Sie Suppe — 


ee 


ER 





QUuh ein Kornhandel. 
(Fortfegung von der 11. Seite.) 


„Richts Schriftliches,” eriwiderte ich. 

„&3 war aber von einem Auftrag 
die Rebe?“ 

„samohl; man beauftragte mich, zu 
beftätigen, vaß man das Verhalten 
des Soltewer Ziweiges mit der größten 
Befriedigung verfolgt habe.” 

„But fo! Gut fo!“ hieß e3 rings um 
den Tiſch. 

Ich fühlte mich durch die Schwere 
meiner Zage niedergebrüdt und uns 
mohl. Xeden Augenblid konnte eine 
Frage fallen, die mich in die größte 


Derlegenheit verfegen mußte. Ich ftand | 


auf und bediente mich mit Wodki, von 


dem eine Flafche auf einem Tifchchen | E 
Das anregende | R 


an der Mand jtand. 
Setränt flog mir Durch die 

und al3 ich mich wieder fette, 
ih mid jomeit geſtärkt, daß mich mei— 
ne Lage faſt b 
war, mit meinen Peinigern 

„Sie ſind in Birmingham 
ſen?“ fragte der Mann mit dem Bart. 

„Oft,“ erwiderte ich. 

„Dann haben Sie ſicherlich die ge— 
heime MWerkftätte und das 
ſehen?“ 

„Natürlich, mehr als einmal.“ 

„Bis jetzt hat die Polizei 


Adern, 


zu ſpielen. 


Ausfrager fort. 


„Keine blaſſeAhnung,“ beſtätigte ich. 
es 
große 
geheim halten 


„Können Sie uns ſagen, wie 
möglich iſt, daß man eine 
Anlage ſo vollſtändig 
kann?“ 

Das 


ſo 


war ein ſchwieriger Punkt; 


aber meine angeborene Frechheit und 5 
der Schnaps ſchienen mir zu Hilfe zu | 


kommen. 

„Dies iſt eine Mittheilung,“ 
Ihnen auszuplaudern mich nicht für 
berechtigt fühle.“ 

„Sie haben recht, völlig recht,“ ſagte 
mein alter Freund Petrokin. 
wollen, denke ich, zuerſt Ihren Rap— 
port beim Hauptkomite in Moskau er— 
ſtatten, bevor Sie ſich in ſolche Ein— 
zelheiten einlaſſen dürfen.“ 

„Ganz richtig,“ 
glücklich, einen Ausweg aus 
Schwierigkeit gefunden zu haben. 

„Wir haben gehört,“ ſagte Alexis, 


„daß man Sie abgeſandt hat, um die 
zu inſpiziren. Können Sie R 


„Livadia“ 
uns darüber etwas mittheilen?“ 


„Wenn Sie mir diesbezügliche Fra- | 


gen Stellen wollen, jo till ich ſie zu be— 
antworten juchen, fo qut ich kann,” er= 
widerte ich halb verzmeifelt. 

„Hat man in Birmingham iraend- 
welche Befehle in Bezug darauf 
theilt?“ 

„Rein, menigitens nicht 
breife aus England.“ 

„Gut, qut! E3 ijt ja noch eine lange 
Zeit bi3 dahin,“ jagte der Mann mit 
dem Bart, „noch eine Reihe von Miona= 
ten. Wird der Boden aus Holz 
Eiſen ſein?“ 

„Aus Holz,“ ich 
Gerathewohl. 

„Wieviel Paſſagiere 
Schiff?“ fragte ein 
Jüngling unten am Tiſch, 


vor 


antwortete auf's 
hält 

bleichſüchti 

der 


iger 





beluſti ate, und ich geneigt | # 


aeie= | R 











Arjenal ge | 


immer | 
noch feine Ahnung davon?” fuhr mein | 


erivi= | I 
derte ich, „melche ich jogar hier unter | 


„Sie’ #8 


eriiderte ich, nur zu | B8 
vieler | W 


er= | F 


zıeiner | 


oder I 


das i 


mtr | 


mehr in ein Schulzimmer ala in diefe ı 


Mörderfpelunfe zu gehören fchien. 
„Stma breihundert,” faate ich. 


„Ein ichwimmender Sara,“ bemerf: | 


te der junge Nihilift mit 


ſtimme. 

„Sind die Gepäckräume auf derſel— 
ben Höhe wie die 
darunter?“ fragte Petrokin. 

„Darunter,“ 
dener Betonung. 
ſagen brauche, daß ich nicht die 
rinafte Idee davon Kaffe. 

„Und jekt bitte ich Sie, 
theilen,“ faate Werts, „was ber 
Schweizer Führer auf Rapinsfys Pro- 
Hamation antwortete.“ 

Dies war eine tödtliche Falle. Db 
meine Kecheit mich daraus aezogen 
hätte oder nicht, murde nicht entichie- 
den, da mich die Fügung von dem ei— 
nen Dilemma in ein anderes trieb. 
Ich hörte daneben eine Thür gehen und 
rafhe Schritte näher fommen. So— 


ge- 


Grabes: | 
| pfütigfeit zu bewahren. 


Staatsfabinen oder | 
| Spielt, 
jagte ich mit entfchie= | 
obwohl ih faum zu | 
| em noch 


uns mitzus | 


5% 
| Mar es 


thatſächlich 
' auf der Straße, 


dann Flopfte es einmal fehr laut an die | 


Thür, zweimal darauf leifer. 

„Das Erfennunagäzeichen der ER 
Ichaft,“ faate Petrofin. „Wir find d 
alle verfammelt! Mer fann e3 denn 
nur fein?” 

Die Thür flog auf, und ein Mann 
trat ein, fhmukia und von einer Yan 
gen Reife offenbar Tehr erfchöpft. 
hatte ein rechtes Herricheraelicht und 
vheıfloa mit feinen fühnen Augen Die 


| mehr; 
10h: 


Er 


Verſammlung, indem er Einen nad) | . 
dem Anderen jcharf und eingehend ans | 


Tah. 
war offenbar 
fannt. 


feinem bon 


Alles war höhlichit erftaunt. Er | ger ich hätte darauf fchrwören fönnen, 


ihnen bes ı 


„Wie fommen Sie dazu, bier einzu= | 
brechen?” fagte mein Nachbar mit dem | 


Barte. 

„Wie, einbrechen?” fraate der Frem- 
de. „Man ließ mich verftehen, daß tch 
erwartet würde; 
wärmeren Empfana von Seiten meit- 
ner Genoffen gerechnet! 
Sie perfönlich ein Unbefannter, 


| araufamen Geſichter. 
nehmender 


ich hatte auf einen 


Ich bin für 
aber 


ich denke, mein Name ſollte mir Ihnen 
gegenüber als Empfehlung dienen: ich 
bin der engliſche Agent Guſtav Berger 


und habe Briefe 
die Brüder in Soltew zu überbrin— 
gen!“ 

Wäre eine ihrer eigenen Bomben 
unter ſie geſchleudert worden, ſie hätte 
faum ein ſo großes Erſtaunen unter 
ihnen erregt wie dieſe Worte. Einer 
nach dem anderen richtete ſeine Augen 
auf mich und den neuangekommenen 
Agenten. 

„Wenn Sie thatſächlich Guſtav Ber— 
ger ſind,“ ſagte Petrokin, „wer iſt der 
Herr da?“ 

„Daß ich Guſtav Berger bin, können 
Sie aus dieſenPapieren erſehen,“ ſagte 
der Fremde, indem er ein Packet auf 
den Tiſch warf. „Wer dieſer Herr iſt, 
weiß ich nicht; falls er ſich jedoch auf 
Grund falſcher Vorſpiegelungen hier 
eingeſchlichen hat, ſo iſt es klar, daß er 
niemals ausplaudern darf, was er in 
dieſem Saale erfahren hat.“ 

Ich fühlte, daß meine Zeit gekom⸗ 


vom Oberkomite an | hanbelt 


| 
| 


10 blaue Stamps frei 


Montag fegen wir unjere Weggabe von 10 Blauen 
Stamp3 zum Beginn jedes neuen Buches fort und wir ge- 
ben 1 Blauen Stamp mit jeden 10 Cents, die Ihr aus- 
gebt. Sie find abfolut frei und werden mit merthpollen 
Gejfchenten eingelöft, die Euch abfolut nichts foften. Haltet 
Euch auf dem Laufenden mit dem Prämien-Auzsftellung3- 
Saal und beachtet die täglichen Aenderungen in den Prä- 
mien-Saden, vie für jedes Haus paffen, find für wenige 


Stamp3 zu haben. 


Die Pukwaaren: Eröffnung 

Mir lenken die Aufmerkfamteit auf die Fortfegung un- 
ferer formellen Herbit-Eröffnung Montag. Das Pugmaa- 
ren=Dept. ftrahlt im fchönften Glanz für diefe Gelegenheit. 
Dekoration mit Grün geben dem Ganzen das Ausfehen 
aroßer Schönheit. Spezielle Aufmerkfamfeit ift diefer Er- 
öffnung zugewandt, um fie zu einer Ausftelung zu macıen, 
mie jie für den Großen Laden charakteriſtiſch iſt, und zu 
mäßigen Preiſen. 


Kommt nach dem Großen — 1 forrefte Herbſt-Moden zu 


Wir zeigen eine Zortſehung unferer Pub- 


waaren-Eröſffnung 


für Montag an 


Die prächtigen Verzierungen bleiben auf dem Platz. Und 
die feine Ausſtellung von Herbſt-Hüten bleibt ſo hübſch 


und vollſtändig wie je. Kommt. 


Auswahloon 55 und SID garnirten Hüten 


Neue franz. Sailors, hübjche 
Zu 85 teue f 3 o 


—E neue Envelope Hüte. 
Von Seide, Chenille Braids, Taffeta Seide, 
Velvets gemacht. Alle ſchönen Farben-Kombi— 


Ihr ſeid willkommen. 


nationen. 


Garnirungen von Brüſten, Pom— 


pons, Blumen, Bändern. 510-Hüte zu 85. 


Kopien von import. 
ginal-Modellen. 


3u81 


Hüten ſowie Ori— 
Gemacht von Velvets, 


Bändern, Braids, Beavers und ähnlichem. Reichhaltig— 


feit von modiichen Schattirungen. 


gut wie umnjere $18 bis $25 imp. Hüte, 


| Putzmacher 
| Muſterpartie 
feiner jertiger | 


er. | 3.00 jteife garnirte Hüte 

I 
— werth 

| 

— 


55 Straußenfedern, 
is J 
— 


| 
| R 


Schiller Göthe. Novelliſten, einſchl. 


Nicht garnirte Scratch Filz 
werth $10 b. 83, zu 8.50 b. 1.48 
$4 nicht garnirte Seide und Pelvet Hüte, 
Rofen in Goque de Rode, 
1 Coque Pompons, Montag marfirt zu nur 38e 
1.50 Scratd) Filz Sailor-Hüte für Kinder, zu 30 


Dentiche Bücher für Jung 


Men importirt: Alle Sorten literarijcher Grzeugnifje, 
Marlitt, Yon Fijchitruth, Heimburg, Keller. 


‚nn jeder Hinjich jo 
Montag, $1O. 


5.00 und 7.50 garnirte Hüte jebt zu... 


Fabrikmuſter⸗ 
Bartie 
handgemad)t. 
Seiden⸗ 


jetzt markirt au. "a 75 
- Hüte, alle Farben 59e 
a | 


wth. Bis 54, 


zu 1.98 | 
Bares, = 


SD Rofe u. j. w., 38ce 


und Mlt 


vie Heine, 
Aus: 


Klaſſiter, 


wahl von eleganten Werken für Knaben und Mädchen, ſowie kleine Kinder. Zum Beiſpiel: 


Emile Zola's Werke, broſchirt 

Weber's moderne Bibliothek, broſchirt, 
per Bändchen 

Univerſal Briefſteller 

David’S praftiihes Kochbudh....... 

Victoria's Kochbuch 

Schiller's vollſtänd. Werke, 1 


..19c 


Rand..98ce 


Karl May’s Werie, Band. 

SHeimburg’s Werfe, Band 

Marlitt's Werke, Band.. 

Keller’s Werte, Band 

Werner’S Werte, Band... 

Dr. Maupaffant’S Werte, 
per Band zu 


ld 





38 


Fabrif-Neiter von 1.25 weien jächl: 
ihen Slanellen, 3 


GSeidengeftictte ganzmwollene weiße fächfifche Flanelle. 
für Baby-Kleider. Wenn vom ganzen Stüd gekauft, würbet = 
65c bis zu 1.25 die Yard dafür zu bezahlen haben. Ein Reft it 
gerade jo gut wie eine volle Rolie, wenn genügend Yards davon 


ae Yard 


Ulle Längen, pafiend 


borhanden find. Montag, die Yard zu 3Se. 


Komfortable Galicoes, echtfarbig, per 
Yard Se. 
10c Novelty Duting Tylanell, 
Mard Mill End Stüde, Sec. 
Kleider Rercales, hübſche 


Doppel = old, Ge. 


> bis 20 


Styles, 


men war. ‘ch hatte meinen Revolver 
in der Tafche; aber mas nübte mir der 
aeaen fo viele entfchloffene Männer? 
Sch umflammerte feinen Griff, wie ein 
Ertrinkender nach ernem Strohhalm 
greift, und gab mir Mühe, meineKalt— 


„Meine Herren!“ faate ich endlich. 
„Die Rolle, die ich heute Abend ge- 
habe ich menigftens nicht frei= 
willig anaenommen. ‘ch bin fein Po- 
Yizeifpikel, wie Sie zu berinuthen 
habe ich andererfeit3 bie 

hre, Mit alied Ihrer Gefelfichaft zu 
— Ich bin ein unſchuldiger Korn⸗ 
händler, der durch ein außergewöhn— 
Yiches Mißverſtändniß in dieſe uner— 
freuliche und peinliche Lage gerathen 


Für einen Augenblick ſchwieg ich 
eine Täuſchung, oder war 

ein merkwürdiger Lärm 

wie wenn viele Men— 

ſchen ſanft aufzutreten fih Mühe ae= | 
ben, aber doch nicht jedes Geräufch ver- 
meiden fünnen? Nein, ich hörte nichts 
es war nur ein eigener Herz- 
ſchlag 
Ich brauche wohl kaum zu ſagen,“ 

fu hr ich fort, „daß ich feine Silbe von 
dem erzählen werde, was mir heute 
Nacht begeanet ift. Ich verpfünde feier- 
fich mein Ehrenivort!“ 

Die Sinne des Menfchen werden bei 
aroher Körpergefahr aanz außeror= 
dentlich Tcharf, oder fpielt ihm feine 

Phantaſie Tonderbare Streihe? NK 
hatte den Rüden der Thür zugewandt, 





ichwere Athemzüge dahinter 
die Geſellſchaft an. 

unerbittlichen, 
Nicht ein theil— 
Blick. Ich ſpannte den 
Hahn meines —X in der Taſche. 

Das peinliche Schweigen wurde end— 
lich durch die Stimme Petrokins ge— 
brochen. 

zerſprechen gibt man leicht, und 
ebenfo leicht bricht man fie,“ fagte er. 
„Es gibt nur einen Weg, um uns für 
immer Schweigen zu ſichern. Es 
fih um Ihr oder um unfer 
Reben. Wir wollen den Hödhiten un— 
ter una Sprechen laffen,“ fügte er mit 
einem Bliet auf Beraer hinzu. 

„Sie haben recht,” fagte der engli- 
fche Agent; „es gibt nur einen einzigen 
Meg. Er muß entlaffen werben.” 

Ach mußte, mas diefer Ausprud be- 
deutete, und fprang auf. 

„Beim Himmel,“ fchrie ich, indem ich 
mich gegen die Thür lehnte, „Yhr ſollt 
einen freien Engländer nicht gleich ei— 
nem Schafe abſchlachten! Der Erſte 
von Euch, der ſich muckſt, wird erſchoſ⸗ 
ſen! ru 

Einer fprang auf mich zu. Ueber 
dem Laufe meined NRepolvers fah ih 
ein Meffer bliten. - Ich gab Feuer: ein 
Schrei, und ein frachender Hieb von 
hinten flug mich zu *— Halb 
bemußtlos, von a Pri chweren Ge⸗ 
genſtand zu Boden gedrückt, hörte ich 


daß ich 

hörte. 
Ich ſah wieder 

Immer noch dieſelben 


weiß jetzt, 


1236c Kleider-Ginghams, Staple Schatti— 


rungen, 8360. 
25e Shirting Orford ſeidegeſtreift, 150. 
1.50 bordirte reinw. Skirt-Längen, 1. 19. 
18c Doppel:T5old fcy Frlannelette, Perjian 
Mufter, Ile. 


noch Schreie und Schläge über mtr. 
Dann verlor ich das Bemmußtfein. 

ALS ich wieder zu mir fam, laq ich 
unter den Trümmern der Thür, Die 
hinter mir eingefchlagen ivorden ivar. 
Ein Dubend von Leuten, die furz bor= 
her iiber mich zu Gericht geſeſſen, ſtand 


auf der entgegengejehten Seite, je zwei | 


und zwei zufammengefeflelt; eine Yb- 
theilung Soldaten bewachte fie. Neben 


mir laq der Leichnam des unalüdlichen | 
Schuß | 


enaliihen Waenten, dem ber 
das Geficht förmlich zerriffen hatte, 
Aleris und PBetrofin Tagen aleich mir 
am Boden, beide Schwer perimundet. 


„Ra, junaer Mann! Ste habenGliüid | 
| treten, 


| Reute. 


aehabt, zu entfommen. Ach aratulire,” 

hörte ich eine herzliche Stimme fagen. 
& f . 
Sch Jah auf und erfannte meinen 


Ihmwarzäugigen Gefährten bon der Ei | 
| ren auf Urtheile in Brozefien, die fett 


' Wochen 


fenbahnfahrt in dem Sprecher. 


„Stehen Sie auf!” fuhr er fort. 


„Sie find nur ein —— geſchürft; es wa ig a 
| gefommen, um über neue Fragen ber= 


ift nicht aehrochen. Es iit fein Wun- 


| 


| 
| 
| 
| 
| 





1.25 Kabo-Korſets, 89e 

Kabo = Korjets bedeuten Bequemlichkeit und 

Gejundgeit und in Verbindung 

hiermit jind fie von tadellojer 

a J Form. Alle Längen. — Weiß, 

Drab und ſchwarz, alle Größen. 

Montag koſten ſie 
8960. 

MW. €. €, 
Ihompfon's 
Slove = pailende 
C. B. Korſets, 
Muſter -Partien, 
nur weiß und 
Drab — Montag 
ju 500. 

Kabo Batiſte 


Gürtel. Alle Farben. Alle Größen, zu 390. 


Euer Arbeits-Körbchen 
braucht dieſe Artikel 


Clark oder Coats ehepntich 
200 Yard Zwirn 


Spule — 
300-⸗Md. 


jett zu 
Spule Maſchinen-Seide, Sp. 
800-Nd. 
Paar 


Spule Maſchinen-Seide, Sp., 
Kleinert's 1530 Dreß Shields, zu 
Crowley's Maſchinennadeln, 2 Packete 
Crowley's Handnadeln, 2 Packete zu 
Schlichte elaſt. 
Zwei Karten Stopf - 


Kinder-Strumphalter, zu 
Zwei Knäuel Häckel-Garn, zu 


PR vei 


Spulen?! 


DC 


123c 
39c 
60 
50 


Garn zu 


Eine große Erſparni 
in Braids 


Loom Enden — Kurze Stücke von einer 
großen Fabrik. Keine veralteten Reſter., 
ſondern kurze Loom Stücke von zeitgemä— 
Ben Braids und Kleider-Beſatktz. 
Durchſchnittliche Längen von 3 bis 10 
Yards. Einige Stücke ſind ſogar noch 
länger. Bei der Yard gefauft würdet 
shr 10c die NMard mehr bezahlen für den 
am niedrigiten marfirten. Die meiften 
find 250 Braids. Kinige find bedeutend 
mehr werth. Wir verfaufen die Reiter: 
Stüde, ohne Rüdjicht auf Yänge, zu 


6c, Be, 10c, 120, 29c 
und 25c. 


in vielen Fällen ift Dies weniger als ein 
Gent die Yard fiir modische, prächtige, 
jchivere Braids. 


Ter Bezir nnd fein Sohn. 
rürkiſche Geſchichte. Von 
Artın FAIRE 


Neberfeßt don Tonp Kellen-Fjien. 


Eine leyhrreiche Vacerb 


Der Vezir eines mächtigen Sul— 
tans war erkrankt. Er ließ deshalb 
ſeinen Sohn rufen, einen gebildeten, 
klugen und eifrigen jungen Mann. 
„Geh, mein Sohn, nach dem Di— 
van*),“ 
für mich die Geſchäfte, bis 


dem Divan. 
Kaum hatte er das 
da erblickte 


er eine Schaar 


Erledigung von Angelegenheiten, die 


der, daß ich Sie — für den 


nihiliſtiſchen Agenten hielt, 


wenn ber | 


Herr Gaftacher Telbit darauf hineinfiel. | 


Kommen Sie hinunter mit mir! X 
wer Site find, und mas Sie 
Ah will Ste au Herrn Di- 
midow führen. Nein, aehen Sie nicht 
hier hinein!“ rief er, ala ich auf die 
Ihür der Zelle zuaina, in die ich ur- 
Iprünaltich aefiihrt worden ivar. 
men Sie heraus aus dem Rod! 
haben genügend Schlimmtes fiir einen 
Tag aelehen. Kommen Gie, und 
trinken Sie ein Glas Wodki!“ 

Er erklärte mir, als wir zum Hotel 
gingen, daß die Polizei von Soltew, 
deren Chef er war, Warnungen erhal— 
ten hatte und ſeit einiger Zeit ſich nach 
dem nihiliſtiſchen 
ſchaute. Meine Ankunft an einem ſo 
ſelten beſuchten Platze, 
nißvolles 
Etiketten auf dem 


vorhaben. 


und entmuthigt, 


„Kom- 
Sie 


ſich ſeit Jahren dahinzogen, die ande— 

oder Monaten anhängig 
waren, und einige Neue waren auch 
nommen zu werden. 

Letztere ſchienen 
ſein. 
theilſam. Die anderen aber waren 
mehr oder weniger traurig, ſchweigſam 
je 
Amtszimmer des Vezirs 
oder kürzere Zeit beſuchten. 

Der Sohn des Vezirs begann ſo— 
fort, die Angelegenheiten zu ſtudiren, 


voll Hoffnung zu 


und ohne Zeitverluſt erledigte er vor- 


erſt die allein, dringendſten und kom— 


Abgeſandten um-⸗ 


mein geheim= | 
Verhalten und die enaliichen | 
perfluchten Hand= | 


foffer Greaorns hatten das Maß voll: | 


gemacht. 


ch habe wenia mehr zu berichten. 


| Kranfheit, 
| Rittiteller, die 


Meine anarhiitifhen Belannten wur: | 


den zum Iheil zum SIode verurtheilt, 
zum Theil nad Sibirien verbannt. 
Mein Auftraa tmurde zur Aufrieden- 
heit meines Chefs erledigt. 


Mein Bes 


tragen mährend des ganzen Gefchäftz | 


bat mir ein Apanzement verfchafft, 


| boffnungsfreudiger 


und meine Ausfichten für die Zufunft | 
find glänzend fett jener fchredlichen | 


Nacht, die mich noch heute fchaudern 
macht, wenn ich nur daran bente. 
ee 

— In Unterhbandlung.. — Mann: 
„Schmolle doch nicht, ich faufe Dir ei- 
nen Mantel.” — Frau (leife): „Für 
welchen Preis?“ 

— Hieb. — Er: „Geh, Alte, trin- 
fen wir noch eins.“ — Sie: „Nein, 
geh’n mir boch lieber.“ — Er: „Ra, 
da will ih’ an den Weſtenknöpfen 
abzählen, ob ich noch eins trinke. 
GGählt.) ....Alſo trinken wir noch 
eins .... ſiehſt Du, Alle, wenn Du 


mir den * lange fehlenden Knopf 
—— ne wir bie n. 


aut bon 


plizirteften. Das aing ihm fo 
Tagen 


ftatten, daß ſchon nach einigen 
im ganzen Lande nur mehr 
Stimme des Lobes über ſeinen Eifer, 


ſeine Kenntniſſe und ſeine Unpartei- 


lichkeit herrſchte. 

Als der Vezir nach einem Monat 
und mehreren Tagen wiederhergeſtellt 
war und in den Divan zurückkehrte, 
war er bei ſeiner Ankunft höchlichſt 
überraſcht. 

Er fand nicht mehr, wie vor ſeiner 
die gewohnte Menge 

ihn ſchon am 
im Vorzimmer erwarteten, noch all 


jene Vortragenden, die ihn bei ſeinem 


Eintritt mit ihren demüthigen Grüßen 
empfingen. 

Nur mehr einige geſchäftige Leute 
ſah er, die ein- und ausgingen, mit 
oder zufriedener 
Miene. 

Er richtete ſich in ſeinem Arbeits— 
zimmer wieder ein und ließ ſeinen 
Sohn rufen. 

Dieſer erſchien ſofort, küßte die 
Hand ſeines Vaters und blieb ehr— 
furchtsvoll vor ihm ſtehen. Sein Ge— 
ſicht glänzte vor Freude, als er ſeinen 
Vater wiederhergeſtellt ſah. 

Der aber ſagte zu ihm: 

„Was bedeutet das eigentlich, mein 
Sohn? Ich ſehe Niemand hier. All 
die Geſchäftsleute und die Bittſteller, 
die die Gänge, Vorzimmer und Säle 
dieſes Palaſtes zu belagern pflegten, 
ſind ſie geſtorben oder vperſchwunden ẽ 

nein, mein Vater,“ antwor⸗ 


um (aus dem ‚Berliigen). 


fagte er zu ihm, „und erledige | 

| Allah mir | 

| die Gefundheit wieder aibt!” 

Der Sohn begab fich Tofort nad) | 
| worden ift.“ 

Vorzimmer bes | 


Die einen marfeten auf die | 
| mir doch Die eine nach der — vor, 
in der Reihenfolge, wie Du ſie gemacht 
haſt!“ 


Sie waren geſprächig und mit- 


nachdem ſie die 
ſchon längere 
mer aufhören, 
ſein Sohn ganz erfreut und bewegt ſich 
ihm zu Füßen warf und ausrief: 

mein berühmter Vater, all die- 
muß | 
| Eurer SHobeit zu aute fommen, denn | 
die Liebe, die Geredh- | 
eine | 
' aelehrt.” 


| 
| 
| 


' mein 


eine Sache berichtet hatte, 
| Vezir mit der Hand durd) feinen Tanz | 
| gen weiße en Bart und rief aus: | 


Beweis 
Deiner Kenntniſſe abgelegt haſt, habe 


theilen. 


der | 
Ihore oder | 


| horchten ihm. 


reifen, welde jeden Einkauf zu einem wirklichen Bargain machen 


fünfte | — 


Schöne neue 
viots, 5.00 Werthe. 


Effekte. 


und Ihr werdet ſie gerne haben 
für kluge und frühzeitige Kunden am Montag bereit zu halten. Die Stoffe beſtehen aus 
mein beliebt zu ſein ſchienen. Daher befindet ſich nicht einer darunter, 
ben. Es kann viel Geld erſpart werden, indem man zwei davon kauft. Es ſind die be— 
Neue Touriſten Coats. 
Cravenette Regenmäntel. 


Dieſe neuen Herbſtkleider zu 510 ſind eben angekommen 
Elegante neue Facons in Herbſt-Suits für Damen. Eine ſoeben eingetroffene Partie. 
Sie irafen am Freitag ein, und bis ſpät geſtern Abend waren wir geſchäftig, um ſie 
Cheviots und fanch Miſchungen. Coats ſind in plaited Facons. Kor— 
rekte Längen. Wir kauften ſie, nachdem wir ausgefunden, daß ſie allge— 
welcher nicht wirklich hochmodern in Style und Farbe wäre. Einige der 
eleganten „Eleventh Hour“ Ideen ſind bei den Skirts zu finden. Die beliebteſten Far— 
ſten Werthe, 
| 2 90 | She 

Covert Cloth, Iofe Gürtel - 

Merthe. Speziell 8.75. 

für den morgigen Werfauf. 

Effekte. Gürtel-Style. Spez. 


10.00. 


75e nnd 85 jeidene Suiting3, 49c 


Viele Leute werden über diefe wundervollen Seiden-Werthe zu 49e 
Man braucht fich aber darüber ganz 
zu verwundern. Einfach deshalb, meil wir Taufende von Yards 
fauften, als die Yabrikbefiger Baargeld benöthigten. 
fauft zu ungefähr der Hälfte der Marki-Preife. 


jtaunen. 


4% 


dieje heutige fenfationelle Offerte. 
Entzückende 
Effekte für Herbſt-Suits und 
Seide Shirtwaiſt Suit— 


Waiſts. 


fanch 


Tan 
al zöll. 
Muſter in braun, Navy, Gar— 


ings, kleine | 
net, grün, jchiwarz umd weik, paijend für 
Herbit- Gebrauch, werth 1.25, zu 59e. | 

1.25 27361. jchwarzes re 3 Peau de | 
(Haie, weich und alänzend, ſchwere Suit | 
ings umd stleider = Tıuralität, ſpez. moör— 
gen, 59e. 

1.30 363511. jchtwarzes reinjeidenes Cil 
Boiled Iaffeta, ichiwer ur. raujchend, Ye. | 


50€ ihwarze wol. 


Novelty Boutonniere Voiles und Canvas Cloth, ganzwollen, in dem ae- 
möhnlichen Schwarz — die modifche und beliebte Qualität von 
——— mit welchen die „meiften Händler ftet3 aute Pro- 
fite erzielen. E3 ijt eine 50c 


I 


Yard zu 22e. 


Nehmt ein Stüf von diefem Voile in KFure Hand — fühlt wie [oje es ift, wie 
Tas Sanvas Gloth hat arößere Majchen, 


wollig und troßgdem ftarf. 
Dauerhaftigfeit ift unübertrefflich. 


tete der junge Mann. 


Promenaden-Röde, fanch Novelty jchottiiche Woltitoffe, 
Speziell 2.90. 


Neuefte Modelle, | 


Preitichultrige | 


Auswahl von neueften Gutwürfen u. 


die feit langer Zeit offerirt worden find, zu 10.00. 


Cravenette Coats 
12.50: Mir zeigen einige jrabrifanten - 
Schr hübiche Styles. Zpez. 15.00 

Schöne Yailor:made Nadet3 von 
cloth. Neue Styles zu 5.00. 


und gar nicht 


Ange: 
Dies it die Urfahe für 


Farben. Hübſche, kleidſame 


75c und 85e Werthe, zu 490. 


2.00 doppelbreites ſchwarzes reinſeide— 
nes Erepe de Chine, Mzöllig, ſchwer, fein, 
ſchwarz, Verfaufspreis, 1.25. 

Neue Velvets für Zuits, Waift3 und 
Peiat. Gruihed MWelvets. Beliebt für 
Sunits und Waifts. jyarben drei Schat- 
tirungen von braun, zjivei in Navy, Yoh- 
farbe, Garnet, grün und jchiwar; und 
weiß. Kein Belveteen jondern ganz Sei: 
des zaced Velvet, Yard, 1.00. 


Kleideritofie, 22c 


Qualität — hier Montag, die 


aber Die 


„ber Tobald | 


ich hierherfam, habe ich Ihrem Befehl | 


gemäß alle früheren Sachen erledigt. 
Die neuen Streitfragen aber habe ich 
mich bemüht, fo fchnell zu löfen, als es 
möglich war, und fogar auf der Stelle, 


| wenn bies angängig fchien, ohne in bie 
ı Rechte Seiner Majeftät, 
| habenen 
| Betheiliaten, 


unferes er= 
in die ber 


Herrichers, oder 
Hier find 


einzugreifen. 


übrigens die Nufzeiänungen, die ich | 


Tag für Tag gemacht habe, damit 
Eie, mein erlauchter Vater, fehen fön- 
nen, wie jede Angelegenheit erlediat 


„Du haft eine qute dee gehabt, 


Sohn. 
werden jehr intereflant fein. 


ies ſie 


Der junge Mann fing an, vor— 
zuleſen, und jedes Mal, wenn er über 
fuhr der 


„Im Namen Allahs, des 
und gerechten! Du haſt wohlgethan, 
mein Sohn!....“ 


Als der Sohn geendet hatte, wollte | 


der Vezir in feiner Begeilteruna nim- 


O 


wid 


fes Lob, das Sie mir fpenden, 


Sie haben mich d 
tiafeit und die Kunft der Verwaltung 


„Schön, mein Sohn,” 
Vezir, „ih fehe Dich gern in Dieier 
Beicheidenheit. Aber nahdem Du zu 
meiner bolliten Zufriedenheit 
Deiner Männlichkeit und 
ih Dir nur noch eine Lektion zu er— 
Se Dih alfo und fchente 
mir Deine Aufmerffamteit! 

„E3 gab einjt einen Löwen, der alle 


' Ihiere mit Kraft und Gerechtigfeit re- 
Ale fürcteten ihn und ges | 
Aber mit den Jahren | 
feine Kraft nahm | 
| ab und fein Anjehen litt darunter. 


aierte. 
wurde der Löwe alt, 


Man fina an, ihn weniger zu fürchten, 


und nah und nad trat in feinen | 
| Staaten die Anardie an Stelle ber 


Disziplin und des Gehorfam2. 
„Segen Abend brachte man dem 


ı König Löwe feine Mahlzeit in einer 


großen Schüffel. Aber er hatte ichon 


einige Zähne verloren und aß nur | 


langfam und mit Mühe. Da famen 
die Ratten au3 ben dunfeljten Eden 
der Grotte und jtahlen fich jede einige 
Stüdchen Fleiih, fo daß dem König 
nicht mehr jeine ganze Portion ver- 
blieb. 

„Da das Alter feine Augen yge= 
Ihwädht Hatte, bemerfte der König 
niet, daß die fleinen Thiere einen aro- 
Ben Theil feiner Nahrung fortjchlepp- 
ten; 7 Kräfte nahmen immer 


meht ab⸗ ee A Te Nase 


Diefe —— | 


ihn zu loben, fo daß | 


ermwiberte der | 


einen | 


Tweeds 


und 


in frühen 1905-Styles. 
| Muiter. 
Neue Miichungen und jchlichte jolide Farben. 


Schöne Werthe | 


Broad⸗ 


Friſche 
O Qual., 
ſey Rabın, 
Stein-Krug, 1.25; 1:Pfd Stüd.. 
Mehl, Hazel 
Minterweizen 
6.25; 3: ra 
Neues Korn — 
füß und zart, D 
per Büchie 

Siüher Apfel 
reiner 
per Gallone 
Schinken 
Premium 
Star, durchſchnittlich 10 bis 12 
Pfund, per Pfund 

Kartoffeln 
Pfund zu einem Buſhel), 
per Buſhel 

Mokka- u. 
Miſchung von Old Gov 
ernment Java und 
bian 
in luftdi htem Behälter, 
6.8; q 

Rp. 
Suaderali 
beite 
den es gibt, 
1.00; 
Reines 
wood &ooper' 5 


nia, 
int 4 


E8 bezahlt jidy Diefe Gro: 
cery: Griparnifje zu lejen 


Greamern Butter — Hazel ertra 
täglich frisch gebuttert d. reinem Jer: 


5 Pd. Netto Gewicht in 250e 


Premium —Von ausgefuchtem 
gemahlen, 
Sack 


Milford extra Standard, 


utz. 1.08; O9e 


= Kider — Krug frei, garantirt 


ftündlich frifch, 50€ 


Swift's 
Three 


Apfelſaft, 


Star, 
Lunham’s 


beiter 
& 


Armour's 
oder Boyd 


- fancy Michigan Rurals (60 


Lazenby's engliſche Pickles, 
Auswahl von Blumenkohl 
oder Walnüſſen, Pint-— 
flaſche Be: Auswahl von 
gemiſchten Pichles. Blu—⸗ 
mentohl und Walnüſſe, 
vint 150. 
Voller Cream Brichk-Käſe, 
das Pd. 150. 
Zubereitete Ebwaaren wie 
Korn Krisps, Dr. Price's 
Celery Food, Wheat 
Grisps, TDuk., Stüd oder 
ajfortirt, 1.38; das Padet 
12e. 


Napasfaffee, | 


ra 
Motte, 5 Pid., 
Priv. 1.00; 
308. 

= Kaffee, der 
Mokka, 
31 Pid. 
Pfoͤ. 36e. 
Oliven:Del, EM 
Califor— 
Quart⸗Flaſche 80e; 
oe. I 


Jara und 


Pi 


AUDIO 


beweilt es. 


Wie der Vater, fo der Sohn, 
riihen NRaiien — die Raffen, 


Erbiichkeit ift Alles. 
die den Saft des Malzes trinken, die Raffen mit eifernen 


Nerven, Llaren führen Auzen und Mräftigem Körper. 


Die große Menihenrafie find die Trieges 


MALT MARROwWw 


ift der kongenteiite Eaft des feinften Malyges und Hopfens. 
683 madt Die ng Rarf und bie zum et 8 


trunfen, Kraft und Gefundbeit. 
Weib und Kind. 
tlares, thätiges 

und South 1763. 


tlärt den Geiit, läutert das Blut, ftärft die Nerven, 
€3 ift gut für derftopfte Leber, 
Gehirn wünfht und feite Muskeln, trintt «8. 
12 grode Flafhen Foften abgeliefert 81.00 


Es gibt Yedem, der e8 je ges 

ürt Mann, 
F— Ihr ein 
South 257 


ift 
eit. 
elephone: 


bilft der Verdauung, 
vertreibt Schlaflofi 
Zwei 


McAVOY’S MALT EZTRAOT DEPT., CHICAGO. 


Schreibt Boftlarte megen „Erfter Arzt 


des Weiten, in dem Malt Marrom befchrie 


ben wird. 


RER: * 7 


gütigen 


darüber an ſeinem Hofmeiſter und ſei— 
nen Aerzten aus. 


Freunde eine Berathung ab. Sie ent— 


„Endlich hielten einige ſeiner — | 
| will ich ihn und unferen König Löwe 


| 
| 


dediten die Urfache des Uebels Geiner | 


ı Majejtät, und fie fchlugen ihm vor, zur | 


| Bemagdung feiner Mahlzeit einen Kater | 
| Werf, mit dem ganzen Eifer und der 


m Dienjt zu nehmen. 

„Der König Löwe mwilligte Darin ein, 
aber nicht ohne einiges Widerftreben, 
denn mit zuneymendem Alter war er 
nigtrauifh und geizig gemorbden. 
| Auh joeute er die Zulaffung eines 
neuen Antönınling3 an feinem Hofe 


„Die Gelegenheit fehien dem Kägchen 
run ſehr günſtig. Es ſagte ſich: 
Während ich meinen Vater vertrete, 


ein für allemal gründlich von dieſen 
ſchmutzigen Thieren befreien“ 
„Das Kätzchen ging ſofort an's 


| un der Jugend. 


„Der König Löwe fand viel Spaß 


| an der jugendlichen Ihatkraft feines 


| Lieblings. 


deshalb, weil er ihm einen Iheil feiner | 


Habe überlajfen mußte. 

„Nur mit Widerwillen gab er alfo 
| bei jeder Mahlzeit dem Kater etwas 
ab, obiehon er anerfannte, daß diefer 
 iäm unentbehrlich war, um die Rat- 

ten fernzuhalten. 


Er ermunterte ihn bei fei- 
ner biutigen Arbeit und fpendete ihm 
jo reiches Lob, dat bald nicht eine 
Ratte mehr übrig blieb. 

„Als der Kater wieder gefund var, 


| kehrte er zum König zurüd, um feinen 


„Almählich fühlte fich der Löwe mwie- | 


| der ftürfer, und er freute fich fo jehr 


| darüber, daß er dem Kater feine täg= | 


nun beitathen und wurde Vater eines 


Könias Löwe war. 

„Eınes Tages murde der Kater 
franf; es mar nun ganz natürlich, 
ı und es enifpradh aud; dem Wunſche 
des Löiven, 
Dienſt feines Vaters verſah. 


liche Ration verdoppelte. Dieſer konnte 
überflüſſigen Katzen zu theilen brauche, 


Kätzchens, das bald der Liebling des 


daß das Kätzchen den 


Dienſt wieder aufzunehmen. 

„Es gab aber keine Ratten mehr, und 
ſo hatten die beiden Katzen auch nichts 
mehr zu thun. Sie waren zudem gut 
genährt, und ſo wurden ſie fett und 
faul. Inzwiſchen aber kam der König 
Löwe zu der Einſicht, daß er ſeine 
Mahlzeit nicht mehr mit zwei trägen, 


und eines Abends, als die beiden 
Katzen ruhig an feiner Bruſt ſchliefen, 
ſchlug er mit feiner fürchterlichen 
Tate auf Beide, töbtete fie mit demiel- 
ben Schlage und verzehrte fie.“ 
Nachdem der Vezir feine Erzählung 


; beendet hatte, fügte er Binzu: 


„Diejes Käbchen hatte, ſeitdem es 
mein Sohn, und überlege Dir dieſe 


Verſtändniß für die Dinge dieſer 
Welt beſaß, in ſeinem Innern immer 
die Handlungsweiſe, ſozuſagen die 
Politik ſeines Vaters mißbilligt. 
„Dieſer hätte in der That, wenn er 
gewollt hätte, das Geſchlecht der Rat— 
ten leicht ganz und gar ausrotten kön— 
nen. Er that das aber nicht. Im 
Gegentheil, er ließ immer einige junge 
Paare am Leben, die ſich nach Belie— 
ben vermehrten, und fo gab eö immer 
zahlreiche hungrige Ratten, die nur auf 
eine it lauerten, um ſo viel 


als u ber bes viel 
Königs > oe Nahrung mer fo 


„Kehre zu Deinen Studien zurüd, 
Geſchichte!“ 


— Druckfehler. — Dem zarten Da— 
menbattiſttaſchentuch, in dem ſich ein 
kleines Käschen (Näschen) verftedte, 
entjtrömte ein eigenthümliches Obeur. 

— Bon der Schmiere. — „Was 
ftreiten fich denn Ihre Mitglieder ſo 
herum, Herr Direktor?“ — „Ad, je 
beömal, wenn ich „Die Räuber“ gebe, 
wollen alle den alten Moor fpielen..... 
mit bem En nämlich im» 

es gar - 
nad) * et 





